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vu— So erheben 
Glorreich in Kraft, ſich lebende Geſchlechter 
Und ſchwinden wieder, je nachdem ſich ihnen 
Des hoͤchſten Gottes Hauch beſeelend ſchenkt 
Und fpäter dann entzieht.“ 

Bryant. 


Vorbericht des Verſaſſers. 


Der Lefer dieſes Buches wird ganz natürlich 
geneigt feyn, die Frage aufzumwerfen, weßhalb 
geographifche, hiftorifche oder andere Werfe aͤhn⸗ 
fiher Art niemals ber Regionen und ber Ergeb 
niffe erwähnten, von benen in bemfelben Rebe 
if. Die Antwort darauf ift erfichtlich und bürfte 
auch dem firengften „Forſcher“ genügen; fie lautet 
namlich: daß die Autoren die verfchiebenen Werke, 
auf welche irgendwie in diefer Angelegenheit Hin- 
gedeutet werden könnte, fehr wahrfcheinlich von 
Dertern wie „bad Marcus Riff,” „die Rancocus- 
Inſel,“ „Vulkans-Pik,“ „der Krater" und von 
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den übrigen Eilanden, von denen auf unſeren 
Blattfeiten fo viel gefprochen wird, niemals eine 
Silbe hörten; mit andern Worten: Sie haben 
nichts von dem Allem gewußt. 


Freimüthig räumen wir ein, baß unter ge= 
wöhnlichen Umftänden das Nichtermähnen in geogra= 
phifchen Büchern ein prima facie= Beweis gegen 
das DVorhandenfeyn irgend eines Ortes auf dem 
Antlige der Erde ſeyn dürfte; inzwifchen wird 
man in Erwägung ziehen, daß es, und zwar vor 
erft vierthalb Jahrhunderten eine Zeit gab, wo 
geographifche Werfe noch feinen Buchftaben über 
das ganze Feftland von Amerika enthielten; daß 
vor noch faum einem Jahrhunderte ſie erſt an= 
fingen Neuholland, Tahiti, Oahu und eine Menge 
anderer Länder Yu befihreiben, deren jetzt viel- 
fältig und’ fogar in den Tageblättern Erwähnung 
geſchieht. So ift in den größten geographifchen 
Merken 3.8. fehr wenig über Japan gefagt wor- 
den, und ed ſey dahingeftellt, ob es nicht ebenfo 
gut ift, über einen folchen Gegenftand gänzlich 
zu fihmweigen, als einen mangelhaften oder unge— 
nauen Bericht darüber zu liefern. Mit Einem 
Worte, wie Vieles auf unferem Erdball auch be- 
kannt tft, bleibt doch noch Vieles auf ihm übrig 
was Fundzumachen ift, und wir fehen nicht ein, 
warum „ſtrenge Forſcher“ ſich nicht ebenſowohl 
Raths auf unferen Blattſeiten, als aus anderen 
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Blättern erholen follten, die der Welt durch Lite: 
rarifche Pojaunenftöße angepriefen werden, und 
deren Urheber die Herren Präfltenten, DVice-Prä- 
fidenten und GSecretarien verfchiedener gelahrter 
Körperichaften find. 


Eines werden wir, und zwar in dad Antlig 
aller Derer, die da Luft haben möchten ben Werth 
unferer Bemühungen zu unterftügen, jederzeit be⸗ 
Haupten; nämlih: In dem Werfe, das wir hier 
unferen Leſern vorlegen, befindet fich Feine einzige 
irgend erhebliche Thatſache, die nicht berechtigt 
wäre, ben unbedingteften Glauben zu beanfpru-= 
hen. Wir verachten jeglihe Taͤuſchung. Zür 
den Fall jedoch, dab ſich einige Spiitterrichter 
finden möchten, wollen wir etliche von den für 
den Augenblid und einfallenden Gründen ange- 
ben, melde geeignet find darzuthun, dag alles 
hier Erzählte völlig, fo wahr ſeyn dürfte, als 
ſelbſt Cooke's Reifen es find. Zuvorderſt alfo 
fen erwogen, daß unfer Erdball eine fehr bedeu- 
tende Oberfläche zeigt, die groß genug ift, nicht 
nur die in unferem Buche erwähnten Infeln, 
fondern noch viele andere mehr zu umfaflen. So: 
bald die Möglichkeit eines hypothetiſchen Punktes 
unbeftreitbar bleibt, ift irgend Etwas als feflge- 
ftelt anzunehmen. Ferner war von den Eilan- 
den im flilen Meere noch am Schluffe des ver: 
gangenen und zu Anfange bes jetzigen Jahrhun⸗ 
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derts nicht die Hälfte von denen bekannt, Die 
wir jezt Eennen. Bei ſolchem Mangel an ge- 
nauer Kunde mag ed fich jehr wohl zugetragen 
haben, daß fich viele Dinge ereigneten, über bie 
wir fein einziges Wort fagten. Wiederum follte 
doch nicht vergeflen werden, daß auf jenen ent- 


fernten Infelgruppen, von denen fein civtliffrter 


Menfch jemals etwas gehört hat, noch hören wird, 
ganze Menfchengefchlechter geboren wurden, ihr 
Leben Hinbrachten, bahinftarben und vergefien 
worden find. Hat man Solches als Thatfache an= 
zunehmen, fo entfteht billig die Frage: weßhalb 
nicht alles, was bier erzählt worben ift, ſich 
zugetragen haben, und ebenfalls der Kunde der 


übrigen civilifixten Welt entgangen ſeyn könne? 


Mührend der Kriege der großen franzdftfchen Re— 
volution zagen geringfügige Ergebnifle nur ein Ge= 
ringes die allgemeine Aufmerkſamkeit auf ſich, fo duß 
ihrer damals bei weitem nicht fo gedacht ward, 
als man ihrer heut zu Tage zu gebenfen pflegt. 


Möge nun von ber Zuverläßigfeit ber bier 
mitgetheilten Ergebnifje fo oder fo gedacht werden, 
immer wird dies unfer Buch, wie wir hoffen, 
fih al3 ein mit der Moral Hand in Hand ge— 


bendes Werk herausftellen. Zur Erläuterung 


eines Prinzips ift die Wahrheit nicht durchaus 
nothwendig; das Erdichtete wirft bisweilen ebenjo 
fräftig dazu hin, als das Wirkliche. 


IX 


Der Leſer bürfte zunächft gern wiffen wollen, 
weßhalb die von. uns ihm erzählten wunderfamen 
Begebenheiten fo lange vor der Welt verborgen 
gehalten worden find, wir möchten darauf entgeg- 
nen, ob Jemand zu fagen vermag, wie viele 
taufend Jahre hindurch die Wafler über die Nia- 
garaflippe herabgebraufet find, oder wie es kam, 
daß civiliſtrte Leute von dieſem flaunenerregenden 
Cataract erſt vor etwa dreien Jahrhunderten 
haben reden hören. Die Sache iſt aber die, daß 
Alles in dieſer Welt ſeinen Anfang nehmen muß, 
und daß der Welt Kundnahme von der Geſchichte 
des „Vulcan-Pik“ und des „Kraters“ eben jetzt 
ihren Anfang zu nehmen hat. Sollte inzwiſchen 
der Leſer ſich geneigt fühlen, dem vergangenen 
Jahrhunderte ben Vorwurf zu machen, es fey in 
Sammlung feiner gefchichtlichen oder erfundlichen 
Ergebniffe nachläßig geweſen, fo möchten wir 
ihn an das Umfangreiche der Ergebnifje erinnern, 
welche mit Recht feine Aufmerkfamfeit in An 


ſpruch nahmen. So tft 3. B. es dem, der nicht 


[don vor vierzig Jahren Iebte, faum möglich 
einen Begriff davon zu Haben, wie fo ganz und 
gar die Welt in Verwunderung über Napoleon 
und deſſen denkwürdige Laufbahn verfunfen war; 
welche Lettere ungleich mehr außerordentliche Züge 
an ſich trägt, als irgend etwas hier Erzähltes, 


deren an ſich tragen kann, wiewohl dieſelben al- 


rt 


lerdings von ganz anderer Beichaffenheit find. 


x 
Für längere Zeit als für ein Vierteljahrhundert 
ragte die Verwunderung über die franzditiche 
Revolution und deren Folgen über jede andere 
Berwunderung hoch empor. 


Nichtödeftoweniger durften hier wohl einige 
Erklärungen gegeben werben, wenn fle auch in 
Vergleichung mit den Hauptbegebenheiten unferer 
Erzählung von nur geringer Bedeutung find. Die 
Familie Woolfton lebt noh in Pennfylvanien, 
und dadurch, beiläufig bemerkt, wird die Wahrheit 
unferer Mittheilung einigermaßen beftätigt. Das 
ausgezeichnetfte Mitglied jener Familie ift unlängft 
mit Tode abgegangen und das Tagebuch besjelben 
leiftet Bürgfehaft für die meiften in diefem Werke 
niedergelegten Wahrheiten. Diefer unfer Ge- 
währsmanm farb in feinem flebenzigften Jahre 
und hinterließ außer einem anjehnlichen Vermö— 
gen nicht nur einen guten Ruf, welches nichts 
weiter als mehr oder minder das bezeichnet, mag 
die Nachbarn in ihrer Unwiſſenheit, ihrem Neid, 
ihrer Verkleinerungsſucht und anderen Ähnlichen 
Eigenſchaften ihm nachzufagen für zweckdienlich 
erachten; ſondern auch ben Nachhall eines wohl- 
hingebrachten Lebens, in welchem er fhwere 
Kämpfe beftand, um mehr in der Gnade Gottes 
als in der Gunft der Menfchen zu ſtehen. Wäh— 
rend feiner legten Lebenshälfte, ober feitdem er 
nach Bucks zurüdgefehrt war, ift an ihn he 
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merft worden, daß er auf alle Volksaͤußerungen 
mit Widerwillen, ja, mie einige feiner Feinde 
behauptet haben, mit Verachtung hinblickte. 
Nichtsdeftomeniger entledigte er fich gewiflenhaft 
aller feiner Bürgerpflihten und verfäumte nie- 
mal3 zu votiren. Man hat geglaubt, baß feine 
Hoffnungen von ber Zufunft, verfteht fi im fo- 
cialen und irdifchen Sinne, nicht fonberlich leb— 
baft waren; und oft erinnerte er laut an bie 
Warnungsworte in ber heil. Schrift: „Wer da 
fteht, fehe wohl zu, daß ex nicht falle!” 


Die getreue und einft jo liebreizende Lebens⸗ 
gefahrtin diefer Hauptperſon unferer Gefchichte 
ift ebenfalls diefer Erde entrückt. Es fcheint als 
haben Beide nicht lange von einander getrennt 
ſeyn follen, denn Beide fchieden fo zu fagen 
„mitfammen” aus biefer Zeitlichfeit. Kin Glei— 
ches gilt auch von den „Freunden“ Robert und 
Martha, deren Stündlein ebenfalls geſchlagen 
bat; fo daß fie hinüber gingen in eine Welt, 
die Hoffentlich beſſer iſt als die, in welcher wir 
noch wandeln. Einige wenige von den jüngeren 
Perſonen unferes Drama's befinden ſich noch am 
Leben, allein man hat an ihnen wahrgenommen, 
daß fe es vermeiden, über die Erlebniſſe ihrer 
früheren Jugend gefprächig zu feyn. Die Jugend 
it die Zeit des Haſſes, und getäufchtes Hoffen 
findet wenig Reiz darin, auf die ihm gewordene 


Taͤuſchung zurädzubliden. 


XII 


Wenn diejenigen, welche jetzt in den Ver— 
einigten Staaten leben, in den hier mitgetheilten 
Erlebniſſen irgend Gründe für eine darin enthal- 
tene zeitgemäße Warnung abſehen können, fo ' 
mag es fich ergeben, daß die Gnade des himm- 
lifhen Schöpfer dasjenige noch erhalte, was 
biefer bisher geliebt und beſchützt hat. 


Wir haben nichts mehr zu fagen, als daß 
bei Abfaffung dieſes Buches wir und bemüheten, 
die Einfachheit nachzuahmen, in welcher Kapitän 
Moolfton’d Tagebuch fih ausfpricht; follten wir 
alfo auf einer Rauhheit im Styl ertappt werben, 
fo hoffen wir ber geneigte Leſer werde diefelbe 
dem eben erwähnten Umftand zufchreiben. 


Den 15. Spt. 1847. 


Erftes Kapitel, 


„Die Waare war verlegen ſchon; fle bringt 
Gewinn Eu, orer fcheitert auf ber See.“ 


Shalfpeare; Zäbmung einer 
dal Bölen-Gieben- 


Wiewohl die amerifanifche Freiheit nicht Immer fo 
Innerhalb Ihrer Brenzen bleibt wie fie es follte, fo Hat 
fie doch in nichts einen entfchteneneren Hang zum Rebel- 
liſchwerden gezeigt, als im Gebrauche von Namen. Bes 
treffis der Taufenamen find die heidniſche Bötterlehre, bie 
Bibel, die alte Befchichte und ſaͤmmtliche Klaſſiker Tängft 
erichöpft worden, und Erfindungsfucht if mit einem Auf- 
wande von Kinbildungsfraft rege geweſen, ber für ein fo 
praftifches Volk als wahrhaft wundervoll erfcheint. Der 
geiſtreichſte Philolog würde niht aus noch ein wiflen, 
wenn er angeben follte, woher man alle die feltfamen 
Klänge Herleitete, welche auf ſolche Weife zum Dienfte 
diefes Menfchennamenverzeichnifles gepreßt tworben find. 
Entſchwunden find die Tage der Käthen und der Dollys 
und ber Pattys und der Bettys, und flatt ihrer hören 
wir von Lowinys und Orcheſtrys, Philenys, Alminys, 
Kytherys, Saralettys, Amindys, Marindys u. ſ. w. 
Alle dieſe Namen enden urſprünglich auf ein a, allein 
da dieſer unglückliche Selbſtlauter, wenn er als Endbuch⸗ 
Bab erſcheint, gemeinhin wie ein y ausgeſprochen wird, 
fo Haben wir unfere Schreibung nach dieſem Klange ein, 
gerichtet, der denn allerdings dem Hochfluge modernen 
Geſchmacks arge Purzelbäume ſchießen läßt. -. 

Der Held unferer. Erzählung warb vor völlig fechzig 
Jahren, alfo glücklicher Weiſe vor der Zeit der Tollwuth 
nach neuzeitigen Bornamen geboren; nichts deſto weniger 
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entfchlüpfte er nur mit genauer Noth dem Geſchicke, nach 
einem anderen Syſteme benamfet zu werben, von dem wir 
nicht fonderlich erbaut find; nämlich nach dem, einen Fa⸗ 
miliennamen für einen Taufnamen zu gebrauchen. Diefe 
Namenangelegengeit if an fich eine Art von Wiſſenſchaft, 
auf die, unfers Dafürhaltens, man ſich In den Vereinigten 
Staaten weniger als In faſt allen andern Ländern vers 
ſteht. Schreibt ein Baftilläner feinen Namen als Juan 
be Caſtro y Munoz, *) fo wiflen wir, daß fein Vater 
ein „Caſtro,“ feine Mutter eine „Munoz“ war. ine 
franzöftfche, italtenifche, ruſſiſche deutfche ꝛc. Frau fehreibt 
anf ihre Adreßkarte: „Madame SosundsSo, geboren 
Diessund- Das ‚" und erzählt folchergeftalt Die ganze Ges 
ſchichte ihrer Individualitaͤt. Diele Franzöſinnen ſetzen 
ihren Familienfklamen dem Namen ihres Gatten voran, 
ein zarter und einfach verfländiger Gebrauch, ber uns 
zur Freude anfängt Aufnahme in Amerika zu finden, 
Grabſtein⸗Inſchriften dürften auch deutlicher und nüßlicher 
werden als fie es jet find, wenn auf Ihnen mit Bes 
ſtimmtheit angegeben würde, wer ber ober die Schlafenve 
von beiverfeitigen Familien ber, ober von Vaters und 
Mutter wegen her war; nnd jede Verehelichtgeweſene 
follte etwa folgendermaßen bezeichnet werden: „Dier ruht 
Jane Smith, verehelichte Iohn one ‚* ober „SIane, 
Tochter Tom Smith’s, verehelichte John Jones.” Diefer 
Idee gemäß feben wir voraus, daß unfere Vorfahren 
die Engländer — und es verfleht fih von felbfl, daß jeder 
Engländer jedes Amerifaners Vorfahr iſt — nach Diefer 
See, fag’.ich, feßen wir voraus, daß unfere Vorfahren, 
die folchen Dingen welt größere Aufmerkfamfelt widmeten, 
als wir es thun, den Gefeben ihrer Höflichkeit gemäß, 
die Gattin eines Lord John Ruffel Lady John, nicht aber 


*) Vielleicht iſt für einige wenige unſerer Leſer vie Bemers 
tung nöthig,, daß das fpanifche 9 ein Bindewort tft, das foviel 


als und bebeutet. 
Anm. d. Autors, 


Lady — nach bern Taufenamen — benennen, Das 
Fernere ſetzen wir nach biefem Princip voraus, daß Be⸗ 
titelungen, wie Frau Generalin Dies, Frau Doctorin Die 
and Frau Senatorin Jene eben fo un e Angabe ent⸗ 
halten, als ſie notoriſch abgeſchmackt ſind. 

Marcus oder Mark Woolſton erblickte das Licht der 
Belt in einem Theile der großen Republik, in welchen 
noch immer die Namen fo ichlicht, anſpruchlos und gut 
angelfächfifch find, als in der Grafſchaft Kent ſelbſt. Er 
ward in dem Staͤdtchen Briftol, Grafſchaft Bude, Penn⸗ 
ſylvanien, geboren; einem Orte, der, dem Himmel fey’s 
gedankt, noch fortwährend Etwas von ber guten altmo⸗ 
difhen Unumwundenheit und Einfachheit beibehaͤlt. Die 
Grafſchaft Bude if voll von Jacks und Bens und Dicks, 
und wir zweifeln fehr daran, daß fie auch nur eine ein» 
ige in Ihr geborene Ereatur enthalte, die fich mit dem 
Namen „Ithuſy,“ oder „Seneky,“ ober „„Dianthy,“ oder 
„Autonizetty," ober „Deidamy *)* belegt weiß. Die 
Woolſtons beſonders bildeten eine fchlichte, in ihrem Außes 
ren Ericheinen durchaus anfpruchlofe Familie, deren haͤus⸗ 
licher Kreis fi einfach und —ãe— zeigte. 
Da die Mitglieder dieſer Familie ſich vollkommen anf 
das Buchſtab verſtanden, ſo fiel es ihnen im Traume 
nicht ein, es koͤnne ſie Jemand als der Unwiſſenheit vers 
daͤchtig Halten. Sie nannten einander fo wie ihre Vor⸗ 
väter geheißen Hatten, nämlich „Wooſter;“ wenn gleich 
ein Janfees Schulmeifter einen ganzen Sommer hindurch 
bemüht war, unferen Helden, als diefer noch zu den Kleis 
nen Knaben gehörte, begreiflich zu machen, wie er ſich 


) Wie abgeihmadt und gezwungen dieſe Vornamen jid 
auch herausfiellen mögen, fo » fie doch alleſammt Adıt. 
Sihreiber dieſes Hat ein langes Berzeichniß ſelcher Namen aus 
vem wirklichen Leben gefammelt,, und gevenft e8 eine® Tages zu 
veröffentlichen — es enthält wirklich die Taufnamen „Dxceftra,“ 
„Shilena, und „Almina“ — nicht zu vergeflen , daß das jedes⸗ 
. Balige End⸗ „A wie „ye außgeiprochen wir. 

Anm, d, Autors, 
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„Wool ⸗ſton“ benennen müßte. Auf Mark machte bies 


jeboch nicht den geringfien Eindruck, denn er fuhr fort. 


von feinen Dehmen und Muhmen „Joſy Woofler” und 


„Tommy Wooſter“ und „Peggy Woofer ganz fo zu 


fprechen, als ob auf Erben feine Neu⸗Englando⸗Akademie 


| 


{ 


j 


eriftirte, oder als ob ein Webſter nicht wirklich einem 


Johnſon den Fuß auf den Naden gefeht Hätte! 


Der Bater unfers Marcus Woolfion (oder Mark 
Woofer) war Arzt und für feinen Delmathort und für 


fein Jahrhundert ein wohlerzogener und gefchidter Mann. 
Marcus — oder Mark, wie wir ibn ferner Turzweg nen» 
nen wollen — warb im Jahre 1777,-alfo genau fieben- 
zig Jahre früher, als wir diefe Zeilen fchreiben und nur 
zehn Tage vor ber Uebergabe von Burgoyne geboren, 
Seiner Erziehung warb ein Bebeutendes von Aufmerk⸗ 


ſamkeit gewidmet, und zu feinem Glücke war feine Knecht» 
ſchaft umter dem erwähnten oͤſtlichen Paͤdagogen nicht von 


langer Dauer ; fo daß Mark fortfahr die englifche Sprache 
ganz fo zu reden, wie feine Vorväter fie geredet hatten. 


er Unterfchien, der Betreffs der Sprache zwifchen der in 


Pennfylvanten und New⸗Jerſy und Maryland, die fich 
fortwährend in denjenigen Graffchaften aufrecht erhält, 
deren Anfiebler nicht Deutfche oder Irländer waren, und 
zwifchen ber in den New - Englande»Staaten und Durch 


diefe auch zwifchen der in New-Dord obwaltet, tft In der 
That fo auffallend, daß er wohl eine flächtige Bemerkung . 


verdient. .Iu den zuerft genannten Staaten heißt * B. 
eine Schenke (tavern) noch immer „die braune Kuh’! 


(Dun Cow,) ober „bie indiſche Königin“ (Indian Queen) , 


oder „der Anker“ (Anchor), während unter den ſechs 
Millionen Menſchen in den letzteren Staaten Heut zu 
Tage fchwerlich ſolch ein Ding anzutreffen fein dürfte. 
Wir zweifeln, daß ein Local, welches man „Kaffeehaus“ 
nennt, in ganz Philadelphia zu finden fey, obwohl wir 
mit Befümmerniß einräumen müflen, daß die ehrenwerthe 
Stadt „Brüberliche Liebe“ (Brotherly Love) in gewifs 
ſem Betrachte von dem Belfte der Neuerungsfucht ange» 
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worben if, bean in ihr bat man ben guten alten 
‚Staats » Haus» Blah“ (State House Yard) au einem 
‚Unabhängigfelts. Markt” (Independence Square) um, 
ktauft. Wreilih if dies nicht fo arg, ale es ber Ges 
kaltfchritt der Aldermen zu Manhattan war, als fie ihren 
‚Bärenmarkt” in einen „Walbingtons- Markt’ umwandel⸗ 
kn! denn im erfleen Halle verfnhpft fich mit der Um⸗ 
laufe feine Herabwürdigung des Namens eines großen 
Bannes nnd ber neugewählte Rame enthält eine unmits 
elbar Hiftorifche Anfpielung, die Jeder verfichen kann. 
Richts deſto weniger iſt die Umtaufe zu beflagen, und 
wir wollen hoffen, es werbe dergleichen nicht wieder vor⸗ 
jenommen werben, wiewohl wir geflehen, daß unfer Ders 
kauen zu ber Standfeſtigkeit und Beharrlichkeit Phila- 
vlphia’s bebeutendb verringert worben if, feltbem wir 
mittel eines jüngft flattgehabten Prozeſſes erfahren haben, 
daß jene Stadt zwiſchen fünfzig und ſechzig Aldermen *) 
mihaͤlt; eine Anzahl von Würdenträgern, die völlig Hin» 
teichend iR, um felbft im alten Athen allem Herkoͤmmli⸗ 
ten das Oberſte zu unterſt zu kehren! 

Doctor Woolſton hatte einen Nebenbuhler in einem 
anderen Arzte, ber etwa eine Biertelflunde Weges weit 
von ihm wohnte und Darbley hieß. Doctor Darbley 
war eine höchſt achtbare Perfönlichkeit, beſaß ungefähr 
biefelben Talente und Kenntniffe wie fein Nachbar und 
Antagonifi, war aber von Beiden ber zeichere Mann. 
Ueberbies hatte Doctor Yardley nur Sin Kind, eine 
Tochter, während Doctor Woolfton , bei welt geringexen 
Geldmitteln, Söhne und Töchter zählte. Marl war der 
ältefte von biefen, und wahrfcheinlich iſt es dieſem Um⸗ 
Rande zu verbanfen, daß er eine fo gute Erziehung er⸗ 


| e) Die Würbe eines engländifchen oder amerikaniſchen Alder⸗ 
man entfpricht ungefähr der eines deutſchen Rathsherrn oder 


fl 4 6, 
Bürgermeifler Anm, d. Veberf. 
Das Marcus⸗Riff. * 
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hlelt, weil vor der Hand noch Fein Schulgelb für fein 
jürigeren Gefchwifter zu zahlen nöthig war. 
Im Sabre 1777 war eine amerifanifche Hochſchule 
nicht viel mehr als ein Gymnaſium. Genau genomm 
konnte fie nicht mit der Benennung „Bramatiffchule” 5 
Iegt werden, infsfern in ihr alle Wifienichaften, we 
nicht Audirt, doch trartiet wurden; jedoch in Bezug au 
die Klaffiter war fie nichts mehr als eine: Brammatif 
ſchule, oder eine Lehranftalt höheren Ranges. In Folg 
der leichten Befchaffenhelt der in Ihnen getriebenen Stu 
dien, erhielten in folchen Inflituten felb Knaben eine 
Grabum. ‚Dies war auch der Zall mit unferem Mar 
der zu Naſſau⸗Hall, Princeton, als Baccalaurens promo 
pirt haben würde, wenn in feinem fechzehnten Jahre fi 
nicht ein Umfland ereignet hätte, der in des Knaben 
bensplan eine gänzliche Umwandlung hervorbracte, und 
deſſen akademiſche Ehren in ihrer Bluͤthe erflidte. 
Obſchon es ungewöhnlich iſt, daß Maftenfchiffe jeg⸗ 
licher Groͤße den Delaware höher als bis Philadelphia 
hinauf fahren, iſt der Fluß doch für vergleichen Schiffe 
fa His zu Trenton Brivge fahrbar. Im Jahr 1793, 
als Mark Woolſton gerade Sechzehn zählte, kam ein 
wohlbetakeltes Schiff wirklich den Fluß Herauf und an⸗ 
ferte am Ende des MWerftes von Burlington, einem Briftof 
gegenüberliegenden Staͤdichen, wo es in hohem Brave 
die Aufmerkſamkeit aller in der Gegend wohnenden Süng« 
linge regmachte. Mark Hatte Schulferien, befand fich 
alfo daheim und brachte feine Halbe Tageszeit auf dem 
Schiffe, oder in der Nähe beflelben zu, indem er mittelft 
eines ihm gehörenden Kahnes quer über den Zluß fuhr. 
Don der Stunde an gewann der junge Marf eine fo 
überwiegende Vorliebe für bie See, daß fein Vorſatz, ihr 
fi zu widmen, weber durch die Tränen feiner Pkutter 
und die feiner erſten Schwefter, die ein Hübfches März, 
en war und nur zwei Jahre weniger als er zählte, 
noch durch die befonnenen Rathſchlaͤge feines Vaters era 
fchüttert werden konnte. Die ſechs Wochen feinge Ur⸗ 











\ 
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Ianbszeit wurben unter Beſprechungen biefes Gegenflan- 
ſtandes verlebt, bis der Doctor endlich dem Anliegen feines 
Sohnes Gehör verlieh, indem er vermuthlich vorausfah, 
baß er mit der Erzichung feiner übrigen Kinder alle 
Hände voll zu ihun haben würde und alfo nicht ungern 
feinen aͤlteſten Sohn fo bald als möglich in den Gtand 
gefeßt zu ſehen wünjchte, fich felbf zu ernähren. 
Amerifa’s Handel blühete bereits um das Jahr 1793, 
und Philadelphia war damals die wichtige Gtabt im 
Lande. Beſonders beveutend und zunehmend war ihr of« 
inbifcher Handel, und Doctor Woolflon wußte, daß Viele, 
bie ihm ſich gewidmet Hatten, fchnell zu Dermögen ges 
langt waren. Nachdem er die Sache xeifli erwogen 
hatte, beſchloß er auf Mark’s Vorliebe einzugehen und 
den Züngling einen Seemann werden zu laflen. Einer 
feiner Bettern war mit ber Gchwefter eines Indienfah⸗ 
rers, ober vielmehr eines Schiffsmelfterse zu Canton ver⸗ 
ehelicht, und an biefen wendete ex fih, um Rath und 
Seiſtand zu erhalten. Capitaͤn Crutchely war bereit, ben 
jungen Mark in fein eignes Schiff, den „Rancocus” 


aufzunehmen, und verfprah, „einen Mann und einen 


Off’zier“ aus ihm zu machen. 

Mark fah 'an feinem fichenzehnten Geburtstage zum 
Erſtenmale den Ocean. Er war tüchtig herausgewachſen, 
maß feine fünf Fuß und elf Zoll, und wies fih für 
feine Jahre Eräftig und ruhrig. Nicht leicht wärbe ein 
Zweiter Süngling ge finden gewefen feyn, ber ſich fo wohl 
za feinem neuen Berufe geeiguet hätte, als unfer Nark 
Boolfton. Hatte fein breijähriger Schulbefuch Ihn auch 
niht zu einem Newton oder einem Bacon gemacht, fo 
Batte er ihm doch Feinen Schaden gethan, indem er ihm - 
Die Seele mit Ideen erfüllte, die dazu augerfehen waren, 

m fpäter außerordentlich nüblich zu werden. Der junge _ 
fell war in ber That fchon eine Art Bartotum, war 


arf fo mancherlei Weife fo gefchilih und gewandt, daß 


‚8 bald die Aufmerkſamkeit der Offiziere des Schiffes auf 
»Ä zog. Lange bevor dieſes hie Vorlande erreichie, war 


ee auf bemfelben vom Maflfuopfe bis zur Kielfhwinn 
wie zu Haufe, und an bem Tage, an welchem man t 
See fach, bemerkte Capitaͤn Erutchely feinem Oberfleuer 
manne, daß allem Anfcheine nad) aus dem jungen Mar 
MWoolfion ein „tüchtiger Kerl“ werben würde, 

Was Mark felpf betraf, fo verlor er nit ohne 
Herzweh zum Erſtenmale in feinem Leben das Feſtland 
aus dem Geſichte. Er fühlte Innig genug für feine 
Aeltern und Geſchwiſter; da es jedoch unfer Zweck iſt/ 
nichts zu verhehlen, was mitgetheilt werden muß, ſo 
müſſen wir hinzufügen, daß es noch eine andere Perſon 
gab, die ihm mehr als alle ſeine Familienglieder die Ge⸗ 
danken erfüllte. Dieſe Perſon war Brigitte Pardley, 
das einzige Kind des furchtbaren amtlichen Nebenbuhlers, 
Doctors Woolſton. | 

Beide Aerzte fahen ſich genöthigt, einen Tränflichen 
Umgang miteinander zu halten, ohne daß fie jedoch dabei 
einander übel wollten. Zu oft wurben fle zu einer ärzte 
lichen Beſprechung aufgefordert, als daß fie hätten in 
offenem Kriege leben follen. Wenn nun aber auch die 
Häupter beider Familien an den Betten ihrer Patienten 
zufammentrafen, fo hielten doch die Familienglieder feinen 
Verkehr mitfammen. Freilich fahen die Damen Woolfton 
und Darbley einander gelegentlich am Theetifche, wo fle 
gemeinfam ihren Heyſon tranfen, denn der neu begon⸗ 
nene Handel mit Ehina hatte den BoherThee aus den 
beſſeren Geſellſchaftszimmern des Landes verdrängt; nichts 
Beftoweniger ſchlang ſich kein Band der Eintracht um bie 
beiden Dortoröfrauen. Es Herrfchte zwifchen ihnen eine 
Meinungsverfehiebenheit in WReligionfachen, bie faſt eben 
fo bitter als die ihrer Ehemaͤnner über die der Alterna⸗ 
tinsmittel war. Freilich kannte man damals faum Ho⸗ 
möopathie und Allopathie und Hydropathie und wie Die 
n Patien‘ weiter heißen mögen; nichtodeſtoweniger hader„ 
ten über ärztliche Punkte die Leute eben fo ärgerlich, alg 
fie es heut zu Tage thun; und die Religion verfehlte im 
Jahre 1793 eben fo oft ihre Brüchte zu tragen, als fie 
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in unferer Zelt ſich unfruchtbar zeigt. Dame Woolſton 
war fromm, und Dame Jarbley war ebenfalls fromm; 
benn Beide fagten ihre Gebete ber und gingen jebe im 
ihre eigene Kirche, bie beide wirklich „eigene Kirchen 
waren; und jede der Damen bildete ſich ein, dem wahren, 
allein ſeligmachenden Glauben anzuhangen; allein keine 
von Beiden war mildherzig genug, liebreich von der ans» 
beren zu benfen. Diefe Meinungsverfchiebenheit ber 
Frauen, verbunden mit der befannten Nebenbuhlerſchaft 
ihrer Männer, machte aus den beiden Dortorefrauen Fels 
neswegs gute Nachbarinnen; fo daß, wie wir angebeutet 
haben, Jahre verfloffen waren, ohne daß eine von ihnen 
das Haus der anderen betreten Hatte. 

Banz anders waren die Gefinnungen ber Kinder, 
Anne Woolſton, Mark’s ältere Schweſter, und Brigitte 
Dardley waren beinahe gleichen Alters, und nicht nur 
Schulgenoſſinnen, fondern auch herzliche Freundinnen; 
and die Mütter derfelden — um ihnen Gerechtigkeit wie 
derfahren zu lafien, muß es gejagt werden — die Mütter 
ſchwächten der Töchter Zuneigung zu einander auf kei⸗ 
nerlet Weiſe, fondern ließen Beide miteinander gewähren. 
Sehr vermuthfich Hielten die Damen es für völlig hin⸗ 
reichend, als „Verfechterinnen des Religionsglaubens” 
einander zu haſſen, ohne ihren Haß auf Ihre Nachkom⸗ 
menfchaft zu übertragen. So alfo wurden und waren 
Anne und Brigitte durch innige Freundſchaft mit einan⸗ 
der verbunden; vollends da dig beiden Lieben, hübſchen 
Nädchen in Ihrer Herzen Einſalt glaubten, ihre Liebe zu 
einander müßte um fo herzlicher und bauernder eben 
deßhalb feyn und bleiben, weil Yo Aeltern einander fo 
entiremdet, um nicht zu fagen feindſelig gegeneinander 
geſinnt waren. Die Mädchen zählten zwei bis drei Jahre 
weniger als Mark, waren für ihr Alter fchlanf heraus⸗ 
gemachfen, und fo freien Sinnes und fo innigen Gemüs 
thes, als fie es durch Unſchuld und Butherzigfeit nur 
ſeyn konnten. Jede von Ihnen war hübfch, aber jede war 
*# in ihrer Art, und zwar fo verſchleden von ber ande⸗ 


vn, daß dadurch Faum eine Nebenbublerichaft zwifchen 
ihnen hätte erzeugt werben loͤnnen, wie oft eine folche 
auch In dieſem Punkte .zwifchen jugendlichen Schönen 
angetroffen werben mag. Anne war vollmangig, blühend, 
hübſch von Mienen, ſchoͤn von Zähnen, und befaß den 
befonders In Amerika anzutreffenden Reiz eines lieblichen 
Mundes; allein zu diefem Allen gefellte fich bei Brigitten 
nod der lebhafteſte Geſichtsausdruck. Nichte konnte zar⸗ 
ter, fanfter und weiblicher ſeyn, als Brigittens Antlitz im 
feinem gewöhnlichen ruhigen Suftandez Fein Antlid aber 
konnte ſich geiftvoller , lachender, fchelmifcher oder ernfier 
zeigen, als Brigittens, je nachdem im Bufen des Mäp- 
chens bie verfchiedenen Leidenfchaften oder Empfindungen 
fi regten. Da Mark nicht felten die Welfung erhielt, 
feine Schwefter bei Darbleys a wo biefelbe oft 
die Tochter des Haufes befuchte, trat er ganz natürs 
lich bald In die Vergeſellſchaftung der beiden Freundin⸗ 
nen, und diefe Bekanntfchaft ward hauptſaͤchlich dadurch 
vertranlicher, daß Mark mit Freuden eben fo wohl ein 
Bruder Brigittens als Annens feyn und heißen wollte. 
Sum wentgften war dies hochherzig von unferem Mark, 
denn Bittchen war noch ein Kind, und Mark, indem ex 
fi ihr zum Bruder erklärte, machte gleihfam ein ihr 
von der Natur zugefügtes Unrecht wieder gut. Die aller⸗ 
liebfte Kleine erklärte Dagegen nun auch, „fe wolle Mark 
Woolſton lieber als irgend einen andern Knaben in Brifiol 
zum Bruder haben, und „es wäre. töftlich mit Annen 
einen und benfelben Bruder zu haben)“ Bei dieſem 
„Flug Ins romantifche Land“ war und blieb Brigitte fo 
natürlich, wie ein Maͤdchen es in einem vernünftig ges 
bildeten Vergeſellſchaftungszuſtande nur fen und bleiben 
fann. In ihrem ®emüthe lag ein Bebentendes von 
treffficher, weiblicher Hingebung, jedoch nicht ein Fünkchen 
von Uebertreibung der Empfindung ober des Gefühle, 
Aecht umd recht in allen ihren Regungen und Anfichten, 
gab fie, Indem fle unferen Mark zum Bruder annahm, 
nur einem flarken natürlichen Mitgefühle nah, ohne 
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defien Richtung oder defien Urſprung zu verfiehen. Stun 
benlang Fonnte fie mit Annen über ihren gemein 
ſchaftlichen Bruder ſchwatzen, und was biefer für fie 
than follte, wohin er fle führen folite, und wodurch fie 
ihm dagegen eine wahre Freude bereiten könnten. Die 
leibliche — * die an Geiſt und Koͤrper minder rege 
war, als ihre Freundin, hoͤrte alle dergleichen Meinungen 
und Pläne mit einer ſtillen Unterwerfung an, in bie ka 
jedoch dann und wann einige Berwunberung mifchen mochte, 

Die Folge diefes Umganges war, daß in Mark und 
@ittchen ein Gefühl erweckt wurbe, welches tiefer unb 
taniger warb und blieb, als man «3 in fo jugendlichen 
Derzen hätte erwarten mögen, und das bem künftigen Les 
benslaufe Beider eine gemeinfame Faͤrbung verlich. Auf 
die Stärke diefes Gefühles ward Mark zuerfi aufmerk⸗ 
fam, als er die Borlande aus dem Geſichte verlor und 
nun es fich vorftellte, wie Lieb’ Bittchen mit feiner Schwe⸗ 
ker Anne wohl über feine Abreife und die Ihm drohen⸗ 
den Gefahren plaudertez allein in Mark regte fich ein zu 
aͤchter Seemannsgeift, als daß er fi dem Kummer hätte 
Bingeben, ober feine Dienfpflicht vernachläßigen koͤnnen; 
und lange bevor das Schiff um das Borgebirge der Bus 
ten Hoffnung herumgelegt Hatte, war er fchon einer ber 
rührigften und behendeſten Burfchen im Tadelwerke ge» 
worden; und ale das Schiff die chinefifchen Gewaͤſſer 
burchfuhr, mußte er ſchon wirkliche Dienfte am Steuer⸗ 
baum leiften. 

Die Reife des „Rancocus“ währte, wie es zu bas 
maliger Zeit gebräuchlich war, etwa zwölf Monate, Wäre 
Sans Ehinefe nur halb fo rührlg geweſen, als Jonathan 
Unruh e8 war, fo würde die Sache fih in etwa ein 
Blertheil weniger Zelt haben abmachen laſſen; allein auf 
den Banälen des himmlifchen Reiches warb zu jener Zeit, 
von welcher wir bier fchreiben, der Thee Teineswegs mit. 
jener Schnelligkeit verfchifft, mit weldyer man fiber bie 
Heerſtraßen der großen Republik hinweg den Welzen zu 
Markte befärberte, 
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Als Mark Woolſton wieder In Briftol erfchlen, nach 
dem bafelöft die Zurückkunft bes „Rancocus“ etwa vier- 
undzwanzig Stunden lang Fund gewelen war, fah er fich 
von allen jungen Gefellen im Orte beneldet und von nicht 
wenigen jungen Mädchen daſelbſt bewundert. Da fand 
er, ein gerader, ſchlanker, rühriger und entfchleven hüb⸗ 
fcher, flebenzehnjähriger Burfch, der um's DVorgebirge der 
Buten Hoffnung herumgelegt und fremde Länder gefehen 
batte, dem ans jeder Tafche der blauen Jade von feinem 
Tue, ein ächtoſtindiſches Schnupftuch guckte, während 
ein drittes derartiges Tuch, nachläßig mittelft eines Achten 
Matrofenfnotens zugeknüpft, ihm den fchlanfen Hals um. 

abz umd wie ward er befragt über Wallfifche, über chine⸗ 
Ale Süße und über „berghohe Wogen!“ und wie bes 
antwortete er alle folhe Fragen — o! Obwohl Briſtol 
an einem ſchiffbaren Fluſſe liegt, auf weldem man zur 
Zeit der Revolution ſogar Fregatten hatte Hin und her 
jegeln fehen, wußten des Ortes Bewohner doch vom 
Weltmeer wenig oder nichts, Die meiften von ihnen bil 
beten fich ein, Die Wellen deſſelben wären wirklich nberg« 
hoch,“ wiewohl fie wiederum von einem Berge Teinen 
Haren Begriff hatten, da die Umgebung ihres Stadt. 
bezirkes nicht einmal einen für eine Windmühle fich eig⸗ 
nenden Hügel aufweiſen kann. 

Mark machte jedoch von allen Fragepunkten der Leute 
wenig Aufhebens; er war glüdlih, glüklic genug, ver 
Gegenftand fo vieler Aufmerkfamfelt zu fein 5 glüdlicher 
noch im Schogß einer Familie, die ihn flets als ihren 
Liebling angeblidt Hatte und deren Stolz er jeßt War; 
am glücklichſten aber war er, als er von Bittchen Darbley’s 
rofiger Wange einen Begrüßungsfuß raubte. Die zwölf 
Donate Hatten für has junge Pärchen nicht wenig ges 
than; Hatten fie unfern Mark auch noch yicht zum Manne 
gemacht, fo war er während ihres Verlauſes doch „mann. 
lich“ worden, und feine vel-quasis&chwefter wunderte fi, 
daß Einer fic) bei’m Gerfahzerlehen fo fnttlich Hatte ber’ 
ausbilden koͤnnen. Was nun Brigitte ſelbſt betraf, fo tegt 


fie fo eben in das jungfräuliche Alter und glich fo ber 
Kuofpe, deren grüne Blätter fich erfchließen, um liebliche 
tofenfarbene Blättchen erblicken zu laßen, ehe fie ſich zu 
einer voll entfalteten Gentifolle ausbreiten. Mark war 
fiberglüdlih, war entzückt; und jang wie er umb @ittchen 
waren, hatte ihm der Monat, ben er In der Heimath 
zubrachte, völlig genügt, um feine Gefühle anszufprechen, 
and Bald bereitwillig, Halb ſchüchtern die Annahme des 
Auerbietens feines Herzens und feiner Hand gu erlangen. 
Während diefir Zeit waren bie Acltern diefer jugendlichen 
Liebenden fiber das was in und zwilchen ihren Kindern 
vorging eben fo vollfommen unwiſſend, als bie Kinder 
durchaus nicht die Höhe ahneten, zu welcher ärztliche 
Nebenbuhlerfchaft die Feindſeligkeit zwifchen ihren gegen. 
feltigen Bätern gefteigert hatte. Die Herren Doctoren 
Woolſton und Darbley trafen jebt auch nicht confultirend 
mehr zufammen, und mußte es guweilen in dem Haufe 
eines Kranken geſchehen, deſſen Goͤnnerſchaft zu wichtig 
war, als daß fie zu verfehmerzen geweſen wäre, fo ges 
ſchah es nur um zu hadern, ja bisweilen nur um offen» 
bar zu zanfen. | 

Nach Ablauf eines Inrzen Monats ward Mark wies 
der an feinen Poften auf dem „Rancocus“ berufen, os 
burch feine köſtlichen Zuſammenkünfte mit Briguten vors 
länfig ihre Endfchaft erreichten. Die Liebenden hatten 
Anne in ihr Bertrauen gezogen, und biefe, die Wohls 
meinende, die feinen vernünftigen Grund abfah, weßhalb 
der Sohn eines achtbaren Arztes und bie Tochter eines 
andern achtbaren Arztes nicht ein wohl zufammen pafiendes 
Baar abgeben könnten, ermunterte die Beiden in ihrem 
Treugelübde und im deren gegenfeitigen Zuſagen, fpäter« 
bin, jedoch auch fo bald als möglich, das Band der Ehe 
mitetnander zu fließen. inigen Leuten mag bies Alles 
als überaus ungeziemend und zu gleicher Zeit als höchſt 
frühzeitig erfcheinen, uns jeboch zwingt Wahrheitsliehe, zu 
agen, daß das Unziemliche dabei keineswegs fo auffallend 
als das Frühzeitige war. Frühzeitiges wies fich allerdings 
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in der Sache, wenn gleih Mark blühend herangewachſen 
und mannlih In einem Alter war, In welchem junge 
Burfche unter einem minder zufjagenden Himmeldftridhe 
faum daran zu benfen haben, iöre Bnbenjahre mit einem 
Schweifroͤclchen zu vertauſchen; das Unziemliche aber muß 
in diefem alle offenbar nach den Gebräuchen des Ver⸗ 
gefelfchaftungzuftandes, In welchem die beiden Bethelligten 
auferzogen worden waren, und nad) den Ihnen eingefloͤß⸗ 
ten Pflichten abgemeflen werben. Damals ward, fo wie 
noch jeht, in Amerifa von ben Yeltern, befonders von 
folchen die man zu der fogenannten mittleren Bolfsklafie 


zu zählen hat, geringe Aufmerffamfeit auf bie Derbin 


dungen gerichtet, die fich zwifchen Ihren Kindern anfnüpfs 
ten und ansbildeten. So lange der eine wie der andere 
Theil moralifchen Charakters waren, und beide Theile 
auf ungefähr gleicher gefellfchaftlicher Stufe landen, hatte 
man nichts Befonderes gegen fie und fümmerte ſich dems 
nad) wenig um fie, ober aber wenn Einſage wirklich er⸗ 
forderlich ward, fam dieſe gewöhnlich zu fpät, nämlich 
dann erſt, wenn bie jungen Leutchen ſchon fo tn einander 
vernarrt waren, daß alltägliche Bernunftgrände Feine ges 
börige Kraft mehr gegen fle geltend machen Eonnten. 

Mark ging diesmal zur See weg, indem er eine ſich 
verlängesnde Kette nach fich ſchleppte; nichts deſto weniger 
erfüllte ihn Hoffnung. Seine Jahre verboten Ihm, nie⸗ 
dergefhlagen zu fein, und während er fo treu blieb, als 
wäre er nächtter Thürnachbar feiner Erwählten, war er 
nach Berlauf einer Woche wieder eitel Heiterkeit, und der 
Lebensnerv der gefammten Schiffsmannſchaft. Diesmal 
ward nicht wie das vorige Mal nad Canton gefegelt, 
fondern das Schiff brachte eine Ladung Rohzuder nach 
Amflerdam und ging von da nach London, wo es Fracht 
für Cadiz einnahm. Der franzöflfche Revolutiondfrieg 
loderte jeßt in aler Gluth feiner erften Flammen, und 
amerikaniſche Schiffsräume beförberten eine Menge Ladun⸗ 
gen der hanbeltreibenden Welt. Kapitän Erutchely Hatte 
Weiſung erhalten, mit dem Schiife in Europa zu bleiben 
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und mit demſelben fo viele Trachten als möglich zu machen, 
big eine gewifie Summe Piafier zufammengebracht fein 
wärbe; dann follte er frifche Mundvorräthe und frifches 
Waſſer einnehmen und auf möglich vortheilhaftefte Weiſe 
anf Canton zurüdfahren. Gehorſam diefen Borfchriften, 
fegelte ex von Hafen zu Hafen und wußte feinen Mhebern, 
weldye Duäder waren, einen guten Gewinn zu erfchiffen, 
Indem er Ihren Welfungen feine von Natur fügfame Ges 
mũthsart anfchmiegte. Durch diefes Hin» und Derfahren 
erhielt Mark manchfache Gelegenheit das zu befehen, was 
man die Welt nennt, Infofern biefe in Sechäfen anges 
troffen werden mag. Groß, in der That, iſt der Unter 
ſchied zwiſchen tenjenigen Städten, vie bios Handels 
märkte abgeben, und denen, die wirkliche politifche Haupt⸗ 
orte umfangreicher Laͤnder find! Wer nicht bie einen wie 
die andern befucht und ſich nicht genau mit ihnen befannt 
gemacht hat, iſt gar nicht Im Stande, die manchfache 
Verſchiedenheit zu erfeunen, ja nur zu ahnen, bie wirk- 
lich zwifchen Beiden obwaltet. Einige Städte, von denen 
wohl London das merfwürdigfte Beiſpiel abgiebt, tragen 
den beiderfeitigen Charakter an ſich; und wo dies ber 
Hall ift, gelangt folder Ort zu einem Tone der, wenn 
möglich, fogar minder —* und beengt als der⸗ 
jenige iſt, den man an einem Orte findet, welcher keinen 
andern Vorzug als den des Beſitzes eines Fürſtenhofes 
hat. Durch diefen Umfland wird Neapel, fo verhältniß« 
mäßig unbedeutend deſſen Handel auch If, über Wien, fo 
wie Genua über Zlorenz erhoben. Freilich würde es 
thöricht fein, zu behaupten, Mark habe In feiner Stellung 
die denkbar deutlichſten Begriffe von alldım erlangt, was 
ex bei feiner Anweſenheit in Amſterdam, London, Gabiz, 
Bordeanr , Marfellles, Livorno, Gibraltar und noch 
etlichen Städten, die bier genannt werben Tönnten, börte 
und fahz doc, fammelte er einen tächtigen Vorrath von 
Renntniflen ein, die ihm In feinen fpäteren Lebenstagen 
zu großem Nutzen gereichten. Dabei rieb er in nicht ges 
tingem Grade den Rofl heimathlicher Kleinfläbterei von 
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fh ab, und fing an einzufehen, welch ein Unterſchied 
.zwifchen den Begriffen obwaltet, bie „Welt zu beſehen“ 
und „feinen Sad zur Mühle zu tragen.’ *) Zu diefen 
Borzügen, deren Mark genoß, gefellte fi) der Umſtand, 
daß er, noch ehe das Schiff nad) Banton abfegelte, aus 
dem Vordercaſtell auf das Hinterdeck befördert warb, 
Zwetjährige Werfihätigfeit Hatte ihn zu einem ziemlich 
tüchtigen Matrofen gemacht und durch feine frühere Schul⸗ 
bildung ward ihm das Studium ber Seefahrtfunde fehr 
erleichtert. Zu damaliger Zeit zählte Amerifa nicht viele 
Schiffsoffiziere, und ein Süngling von Mark's phyfifchen 
und moralifhen Porzägen konnte, fobald er nur ſich gut 
aufführte, ficher feyn, raſch beförbert zu werben, Dem« 
nach if es nicht fonderlich üherrafchend, daß unfer junger 
Matros zweiter Steuermann auf dem „Rancocus“ ward, 
bevor er noch fein achtzehntes Jahr zurückgelegt hatte, 

te Fahrt von London nah Canton und von da 
zuräd nad Philadelphia nahın etwa zehn Monate Zeit 
weg. Der „Rancocus” war ein firammer Segler, fonnte 
jedoch nicht den chineſiſchen Bahrzeugen feine Hurtig⸗ 
feit mittheilen. Daraus ging denn hervor, daß Marf 
nur noch wenige Wochen hinhatte, um neunzehn Sabre 
an dem Tage zu zählen, an welchem fein Schiff um Cap 
May herumlegtez und, was welt mehr fagen will, ihm 
war das Berfprechen von Kapitän Erutchely worden, bie 





*) Diefe Iehtere Revenkart bat dem Berfafler oft ein Lächeln 
abgelodt , nachdem er, was häufig in Liefer guten Republik zu 
geichehen pflegt, einen Landmann bebaglich hatte ſagen hören: 
„Das und Senes bier ift für mich gut genug;” wodurch ange= 
deutet werben follte, daß er zweifelte, ob irgend etwas Derartiges 
. anderöwo befler wäre. Die Redensart warb vor vielen Jahren 
von einem fchlauen Dudder in Weſt-Cheſter gebrauht, als er 
mit einem Nachbar über einen Gegenftand ftritt, ven der Letztere, 
geftügt auf feine eigene umfangreiche Beobachtungsgabe, verfocht. 
„3a, ja doch,“ entgennete ihm ber brüderliche Freund, „Du frei⸗ 
lich, Du trägfi Teinen Sad zur Müble und verſtebſt Dich auf 
alle, was dazu gerbet Amerifa ift überreih an Reifenden, vie 
ihren Sad zur Mühle tragen, und eben dadurch wird es als nur 
allzufehr provinzhaft gefchilbert. Anmerk. d. Autors, 
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nächſte Reife mit dieſem, als deſſen Oberflenermann zu 
machen. Mit viefer Zufage in Gedanken beſchaͤftigt, eilte 
Dark, fobald er den Bord feines Schiffes hatte verlafien 
dürfen, den Flug Hinauf nach Briflol. 

Brigitte Darbley Hatte, um in der Metapher zu blei⸗ 
ben, mit welcher die Beichreibung diefer lieblichen Blume 
begonnen ward, fd nun völlig entfaltet umd wies ſich 
in all dem zarten, jungfräulichen Netze, den fchon Ihre 
Kindheit verheifen hatte. Mark fand fle jedoch in ſchwar⸗ 
zer Kleidung, denn das Mäbchen betrauerte Ihre Mutter. 
Da fie kein Geſchwiſter hatte, fo war fie durch den erlit⸗ 
teuen Berluf um fo mehr auf den Umgang mit Annen 
angewiefen, und die beindfeitigen Verwandten geflatteten 
denfelben nm fo eher, als nur Harmlofes und Nutzen⸗ 
bringendes in bemfelben liegen konnte. Ganz anders 
jedoch fianden die Sachen in Bezug auf den jungen See⸗ 
mann. Noch nicht vierzehn Tage lang war er wieder 
daheim gewefen, und Hatte kaum feine Belkanntſchaft mit 
dem Wohngemache des Dortors Darbley erneuert, als 
diefer Herr es für gerathen hielt, ein Zäntchen mit ihm 
anzufangen und ihm fein Hans zu verbieten Da der 
Streit von Seiten des Dortord ein bei den Haaren her» 
beigeholter war, fo benahm Mark ſich dabei mit vollfom« 
mener Gelafienheitz und die Urfache des Zankes mag hier . 
fofort ihre Erklärung finden. Brigitte beſaß nämlich ein 
Dermögen, das zwar nicht groß, aber doch Immer ein 
Befistyum war, welches außerdem noch ihr geraden Weges 
von ihrer Mutter zufiel. Der Gedanke nun, daß biefe 
Baarfchaft zum Nuben eines Sohnes feines Antagoniften, 
des Doctors Woolfon, gereichen follte, war dem Bater 
Brigittens unerträglich 5 fo alfo brach er, fobald er des 
Jänglings Abfichten erfuhr, eine Gelegenheit vom Zaune, 
um demfelben die Thür zu weiſen. Wir müflen Mark 
die Gerechtigkeit widerfahren laflen, zu Tagen, daß er 
durchaus nichts von Brigittens zeitlichen Gütern wußte, 
daß Gittchen ſchoͤn und pormgeruis und freimüthig und 
ſanft und weiblich und liebevoll war, ſah und fühlte er; 
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alles Andere aber, was außerhalb dieſes Begriffekrelſes 
lag, fah er und hörte er nicht, kümmerte fih auch nicht 
darum. Der junge Seemann wußte Fein Sterbenswört⸗ 
hen davon, daß Brigitte Im Beſitze einiger Drei-Procen« 
tiger war, die ihr jährlich Imölfhundert abwarfen, Ebenfo 
wenig war ihm etwas von dem Gütchen befannt, bas fie 
von ihrer Mutter geerbt Hatte und von dem Magazinges 
baͤude In der Stadt, welches ihr eine jährliche Rente von 
dreihundert und fünfzig ficherte. Freilich Hatte Doctor 
Dardley in feinen Argerlichen Aeußerungen über bie Fas 
milie Woolflon tm Allgemeinen auf jenes Befitzthum einige 
Anfpielungen gemacht, von denen cr jedoch Anne aus⸗ 
ſchloß, die er felbft bei ben Heftigften Ergüſſen feines Un 
muthes in Schuß zu nehmen pflegtez deßungeachtet dachte 
Mark fo anhaltend an das, was In und an Brigitten 
fchäßenswertb und bewundernswärbig war, baß er felbf 
nach jenen Enthüllungen die Urfachen, weßhalb Doctor 
Dardley ihn fo hart behandelte, nicht begreifen konute. 
Während des ganzen Sankauftrittes, den Darbley abfichte 
lich im Beiſeyn feiner fich verwundernden und zitternden 
Tochter Herbeiführte, benahm Mark fih trefflich. Er 
achtete den Doctor, well diefer ein alter Mann und über» 
dies Bittchens Vater war, fo daß er nicht gegenzanfte, 
Nachdem er fo lange verweilt Hatte, als ex glaubte, es 
koͤnne folches Irgendwie nüben, nahm er felnen Hut und 
verließ das Zimmer mit einer Miene des Srolles, die von 
Brigitten fo gedeutet ward, als hegte der Iüngling bie 
Abficht, nimmer wieder ein Wort mit ihr und Ijeem 
Bater zu wechſeln. Nark Woolfion aber hegte keines⸗ 
wege folchen Gedanken, wie der Berfolg ber Geſchichte 
eigen wird. 
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Zweites Kapitel. 


„Bräfin: Sie ift nicht vierzehn. 
Amme: Bierzehn Zähne wett ich — 
Doch weh, zehn neben ab, ich hab’ nur vier — 
Sie ift nicht vierzehn noch.” 
bakefpeare’s: Romeo und Julie." 


Die göttliche Fürfehun dat uns das Gebot gegeben : 
„Ehre Deinen Bater und Deine Mutter.” Beobachtende 
. Reifende behaupten, daß in Amerifa den eltern weniger 
Ehre erwieſen wird als es bei chriflichen Völkern herkoͤmm⸗ 
lich iſtz wir fagen „chriſtlichen“ Voͤlkern, denn viele Hels 
ben, wie 3. B. bie Ehinefen, ehren ihre Aeltern hoch; 
wlewohl fie es vermuthlich in einem allegorifchen Zuſam⸗ 
menhange thun, den wir nicht verfiehen. Daß das Band 
zwifchen Aeltern und Kinder in Amerika lockerer als in 
den meiften Ländern if, glauben wir, und ein Grund das 
von- dürfte fich In den Wandererfitten des Volkes, fo wie 
auch in der Loderheit aller Bande finden, welche ben 
Renfchen mit ber Bergangenheit verknüpfen. Ueberdies 
ſtad daſelbſt die Ehegeſeße fo hoͤchſt unbeflimmt, und junge 
Leute beiderlei Geſchlechtes find ſich in ſolchem Maße ſelbſt 
überlaſſen, daß es nicht Wunder nimmt, wenn fie unbe⸗ 
dachtſam und wider den Willen ihrer Verwandten Bers 
bindungen ſchließen. Nichte deſto weniger beſteht Gottes 
Gebot, und wir gehören zu denen, die da glauben, daß 
Vchertretung der göttlichen Gebote Ihre eigene Strafe ſchon 
für hienieden In fich trägt, und wir find fehr geneigt, 
enzunehmen, daß Vieles von dem, was Mark und Briglite 
häterhin zu erbulden Hatten, eine Folge thres Thuns 
gegen die Wänfche und Ermahnungen ihrer Aeltern war. 

Der Auftritt, der unter dem Dache des Doctors 
Dardley Rattgefunden Hatte, warb bald unter bem des 
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Doctors Woolſton befannt. Obgleich Lehterer recht ˖wohl 
wußte, daß Brigitte Das war, was man damals in Bri⸗ 
ſtol für reich anſah, fragte er doch nichts nach ihrem 
Gelde. Er mochte das Maͤdchen wohl leiden, und be⸗ 
wunderte im Stillen Brigitte völlig fo fehr als er irgend 
im Stande war, Etwas zu bewundern, bas dem Doctor 
Vardley angehörte; allein bie ihm mittelbar zugefügte 
Beleidigung war von der Art, baß er glaubte, dieſelbe 
nicht fo Hingehen laffen zu dürfen, und in Sole befien 
verbot er feinerfeits allen Umgang der beiden Mäpdchen 
miteinander. Durch diefe beiden Pillen, welche bie beiden 
Stabtärzte ihren gegenfeltigen Patienten zu verfchluen 
gegeben Hatten, wurden bie jungen Leute höchft elend ges 
macht. Brigitten war Anne faſt eben fo werth als Mark, 
und fe fing an zu Fränfeln, und ward fo In ihrem ganzen 
Weſen umgewandelt, daß es ihren Bater beunruhigte. Um 
fie zu zerſtreuen, fchidte er fie zu einer Muhme in der 
Hauptflabt, wobei er aber ganz und gar vergaß, daß 
Mars Schiff auf dem Werfte von Rhiladelphia Tag, 
und daß er feine Tochter an keinen Ort außerhalb Briſtols 
hätte ſchicken koͤnnen, wo der junge Mann fie leichter 
würde aufgefunden haben. Diefe Gefahr überfah der gute 
Doctor ganz und gar, oder wenn ihm biefelbe in dem 
Sinn gefommen war, fo bat er glauben müſſen, feine 
Schwefter würde ein ſcharfes Auge auf die Schritte des. 
jungen Seemanns Haben und ihrerſeits ihm auch Ihr 
Haus verbieten. 

Alles fügte fich fo, wie der Dorctor’es hätte erwarten 
follen. Als Mark ſich auf fein Schiff begab, deſſen Ober« 
fleuermann er jetzt war, fuchte er Brigitte auf und fand 
fie. Die Muhme jedoch brachte Ihm die zweite Dofis 
von dem Tränkchen bei, das ihm bereits von ihrem Bru⸗ 
der verfchrieben worden war; indem fie ihm zu veriehen 
gab, daß feine Anweſenheit in der Frontſtraße durchaus 
nicht gewünfcht würde, Dies regte die Liebenden noch 
mehr anf. Brigitte, die fich der Tante noch weniger als 
ihrem Vater unterorbnen wollte, willigte in geheime 


Infammenfünfte mit Mark auf der Straße, umb biefer 
Umgang brachte nach einigen Tagen die Sache zu folcher 
Kiſſis, daß Brigitte in eine heimliche Verheirathung wils 
ligte. Der Sebanfe, wieder In See zu geben und feine 
Berlobte gänzlich der Willfür derer zu überlaflen, die ihn 
feines Vaters wegen haßten, war für Mark unerträglich 
und machte Ihn fo elend, daß des Innig Liebenden Naͤd⸗ 
chens Zärtlichkeit feinen dringenden Bitten nicht wiberfichen 
fonnte. Beide wurden einig, fich ehelich zu verbinden, 
jedoch ihre Bereinigung fo lange geheim zu halten, bis 
Marf volljährig ſeyn und dann Hoffentlich in jebem Bes 
tracht ſich in einer Lage befinden würde, öffentlich feine 
Aufprüche an feine Battin geltend machen zu koͤnnen. 
Eine ſolche Angelegenheit wird, wenn fle erſt bes 
fhloflen worden if, In Amerika leicht zur Ausführung 
"gebracht. Unter Mark's Schulgenofien befand fich einer, 
der etliche Jahre älter war als er und ſich dem geiftlichen 
Stande gewidmet Hatte. Diefer junge Mann gab eine 
Art von Mifflonar unter den im Hafen befindlichen Sees 
leuten ab und war mit unferm Mark an eben bem Tage 
zufammengetroffen, an welchem biefer gefommen war, um 
ſich an Bord feines Schiffes zu begeben. Es Hatte wenig 
Schwierigkeit, ven Butherzigen zu bewegen, bie Trauung 
zu vollziehen, fobald er vernommen hatte, wie übel fein 
Freund behandelt worden war. Nachdem man alle Bors 
Ichrungen getroffen hatte, wurde Mark und Brigitte copu⸗ 
litt, während ber Zelt als Lebtere in Geſellſchaft einer 
Freundin, bie ungefähr gleichen Alters mit ihr war, nad 
ber Meinung ber Tante ihren gewohnten Spaziergang 
machte. Im Jahre 1796 war Belladelpbia noch nicht 
die Stadt, welche fie jeht If. Damals lag oder fland fie 
jaR nur nahe dem Ufer des Delaware, fo daß die Woh⸗ 
zung der Muhme Brigittens und der „Rancorus,”’ naͤm⸗ 
ud Mark's Schiff, nicht aber die Strombucht gleiches 
Ramens, gar nicht weit von einander entfernt waren, Die 
Grzemonte fand in der Eajüte des ebengenannten Seglers 
Das Diarcus- Riff. - 1. 3 
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Statt, über ben Mark, da der Kapitän an Land In feine 
eigene Wohnung gegangen war, jeßt ganz und gar vers 
fügte, indem kein Unterfleuermann eingezeichnet worden 
war, Auch war die Bafüte Teineswegs ein unpaflender 
Ort für Die Trauung eines jungen Paares, das fich end» 
lich fo darftellte wie das unferige. 

Der „Rancocus“ war zwar fein großes, aber ein 
recht fchmudes, in Philadelphia gezimmertes Fahrzeug, 
und bie in jener Stadt gebauten Schiffe waren damals 
die beften des Landes. Es Hielt ungefähr vierhundert 
Tonnen Laft, hatte aber eine nette und bequem eingerich« 
tete Buppencajüte. Capitaͤn Grutchely’s Hauschre war 
ein rühriges Weibchen, die nichts unterlieh, was Ihrem 
Gatten zur Behaglichkeit gereichen Eonnte, und Gittchen 
hielt das Zimmer, in welchem fie fi mit Mark verehe⸗ 
lichte, für eines der hübſcheſten, die fle jemals gefehen 
hatte. Der Leſer jedoch möge ſich Feine mit Marmorfäus 
len, Roſen⸗ oder Ahornholz verzierte Cajüte vorftellen, 
wie man fie heut zu Tage Häufig findet. Bon dergleichen 
Uebertriebenheiten ließ man vor fünfzig Jahren ſich nichts 
träumenz allein was verfiändige Einrichtung, niedliches 
Schnitzwerk und geziemendes Beräth betraf, wies Die 
Eajüte des guten Schiffes „Rancocus“ fi ale ein höchſt 
fattliches kleines Gemach. Der Umfland, daß fie ſich 
nicht unter, fondern auf Deck befand, trug weſentlich zu 
ihrem ſchmucken Ausfehen und zu ihrer Bequemlichkeit 
bei, da eingefenkte oder Unter⸗Deck⸗Cajüten in Heinen 
Schiffen nothwendiger Weiſe befchränft feyn müſſen, indem 
fie fih in einem Theile des Fahrzeugs befinden, der, um 
das Segeln des Schiffes zu beförbern, nur geringen Um» 
fanges unterhalb Waflers feyn Kann. 

Die Trauungszeugen unfers Helden und unferer Her. 
din waren bie erwähnte junge Freundin Brigittens, ver 
amtverrichtende Geiſtliche und ein Matros, der alle Reifen 
bes Bräutigams mitgemacht Hatte, und der jetzt als Doch, 
bootsmann am Bord behalten worden war, um abermale 
die Bahrt des „Rancocus“ mitzumaden. Diefer See, 


mann hieß Bob Betts, und da er in ben ferner mitzu⸗ 
theilenden Ergebniſſen eine hervorragende Rolle fpielt, 
mag hier wohl Einiges über feine Lebensgefchichte und 
feinen Charakter gejagt werden. Bob Beits war aus 
Jerſey gebürtig, oder, wie er felber ſich nach feiner Aus⸗ 
ſprache bezeichnete, ein „Sarfeygman“; dies jedoch in der 
amerifanifchen, nicht aber in ber engländifchen Bedeutung 
bes Wortes. Bob's Heimath war in der Gap Mays 
Sraffchaft, und im „Staate New » Ierfey“ nee 
Staaten von Amerika zur Welt gekommen. Um die Zeit, 
berer wir bier zu gedenken haben, mochte er etwa fünfs 
unddreißig Jahre zählen und war allem Anſcheine nad 
ein’ eingefleifchter Hageſtolz. Die Zenfler im väterlichen 
Haufe Bob's Liegen auf den Atlantifchen Ocean hinaus⸗ 
bilden, und ber Knabe fehnupfte alfo Seeluft von dem 
Augenblide feiner Geburt an. Als er acht Jahre alt 
worden war, bradte man ihn als Bajütenjungen am 
Bord eines Küftenfahrers unter, und von jener Zeit am 
bis zu der Stunde, in welcher ‚er bei Mark's und Bris 
gittens Trauung einen Zeugen abgab, war er Seemann 
gewefen. Während der ganzen Dauer des Revolutions⸗ 
Irieges Hatte Bob in der Marine bald auf biefem, bald 
auf jenem Schiffe und immer mit gutem Glücke gebientz 
denn er war nicht ein einziges Mal Kriegägefangener gewor⸗ 
den. Mit diefem Umflande verknüpfte ſich eine der 
ſchlimmſten Schwächen feines Charakters; nämlich, gleich 
manchen Menfchen, denen es im Leben glückt, hegte Bob 
bie Meinung, daß es Anderen eben jo glüden würde, 
wenn fie nur die erforderliche Tüchtigkeit dazu mitbräch⸗ 
tm. Daher zeigte er eine fchlecht verhehlte, ja eigentlich 
nur halb verhehlte Geringſchätzung gegen Seeleute, bie 
KG zu irgend einer Zeit oder unter irgend einem Um⸗ 
ande von einem Feinde gefangennehmen ließen. Su 
fer amdern Beziehung war Bob nit nur ein recht 
Yrnünftiger, fondein fogar ein vecht befonnener und 
Shlauer Gefell; wiewohl er fich oft rauf und bisweilen 
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abgefhmadt gab. Allein die Beſten Haben Ihre Schwäche 
und fo Hatte denn auch Bob die feinige. 

Bald nad) dem Frieden von 1783 war Capitän 
Grutchely mit Bob zufammengetroffen und hatte diefen 
feitbem beſtaͤndig bet fich behalten. Ihm vertraute er den 
Unterriht Mark's, als diefer zuerſt an Bord kam, und 
von Bob Hatte unfer Jüngling die Elemente des See⸗ 
fahrerwefens erlernt. In feinem ®ewerbe war Bob reich 
an Hülfsmitteln und war dabei, was oft der Fall mit 
einem amerlfanifchen Matrofen if, in noh manch andes 
ven Dingen, befonders aber in Allem gefchidt, was prafs 
tifche Mechanik betrifft. Dabei befaß er täctige Koͤr⸗ 
perfräfte, war gut und derb gewachſen und maß in feinen 
Strümpfen ſechs Fuß und zwei Zoll. Bob befaß Eine 
fürtreffliche Ligenfhaft — er war der zuverläßtgfie 
Freund, den es jemals Kat geben können. In dieſem 
Betrachte gab er ein Mufler der Treue ab, und fab an 
dem, ben er liebte, nimmer einen Fehler; wie er denn 
auch an dem, den er nicht leiden Tonnte, nimmer einen 
Borzug wahrnahm. _Seine Anhänglichkeit an Mark war 
unerjchätterlih, und auf unfers Sünglings Beförderung 
blickte er Hin, als ob fie ihm ſelbſt zu Theile worden 
wäre. Auf der jüngflen Reife hatte er zu der Mann 
fhaft im Vorderſchiffe gefprochen, daß ber junge Mark 
Woolſton ſich eheftlens als „in eing'fleiſcht'r Seehund 
rausſtellen würd’” und daß jetzt, da er „Miſter“ Wool⸗ 
ſton geworben wäre, die größten Dinge von ihm zu er⸗ 
warten fländen. Ich war’s, ber Ihn zuerſt zeigte, wie 
man ’nen Schiffszwieback zu brechen Hat, und ſchon Tage 
d’rauf verfland er fih eben fo gut d’rauf, als irgend Eis 
ner von uns! Ihr ſeht's jetzt ok, Schiffsmaat, was 
für 'ne Hurtigkeit und Behendigkeit er auf 'n Verdecken 
iſt: 'n wahrer Weder, wenn 'n Sturm 'raufzieht — Na, 
und als er zuerſt an Bord kam, was doch nicht vieil 
länger als zwo Jahre her if, wär’ er vom Theergeruch 
beinah’ unmaͤcht'g worden.“ Diefe Iebtere Bemerkung 
war ein kleines Bob'ſches Geflunker, denn Marl hatte 
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fi) niemals überempfinbfam oder zimperlich gezeigt. Der 
junge Mann erwiederte von Herzen Boh’s Anhänglichkeit, 
und Beide wurden aufrichtige Freunde, ohne daß fie erſt 
yiel Darüber bin und her geredet Hätten, 

Außer dem amtverrichtenden Geiftlichen waren Bob 
Bet und Mary Bromley die einzigen Zeugen bei der 
Trauung Mark Woolſton's und Brigitte Dardley’s. In⸗ 
zwifchen wurde dem Bräutigam und der Braut ein Trans 
fchein verabreichtz Mark fchob ven feinigen in fein am 
Bord befindliches Schreibpult und Brigitte den ihrigen 
unter bie Zalten ihres Obergewandes. Fünf Minuten 
nach Endigung der Heiligen Handlung gingen Alle aus⸗ 
einander, indem die Mädchen in ihre Wohnung eilten, 
und der Geiſtliche fich feinen anverweitigen Geſchaͤften 
zuwendete, während Oberfleuermann und ochhootemann 
mitfammen auf De des Schiffes blieben. Lebterer ſprach 
feine Sylbe, fo lange er fah, wie des Bräutigams Blid 
an der ſchlanken Geſtalt der Braut Bing, als dieſe, von 
ihrer. jungen Freundin begleitet, hurtig das Werft, an 
welchen das Schiff lag, hinaufging, um die Frontftraße 
zu erreichen. Kaum aber hatte Brigitte ſich um die Ede 
gewendet und konnte alfo nicht mehr vom Schiff aus 
gefehen werben, fo hielt Bob es für geztemend, ein Woͤrt⸗ 
den zu reden: 

„'N Rrammgebanı’s und flinffeg’Ind’s Fahrzeug, Mr. 
Woolſton,“ ſprach er in feinem Jırjeys Dialekt, indem er 
feinen KRautabad im Munde um und um kehrte; „bie 
wird ihrer Zeit ’mal ’n fchmudes Fahrzeug zu comm'n⸗ 
dir'n abgeb'n.“ 

„Sie iſt mein Kapitaͤn, und wird's immer bleiben, 
Bob,“ verſetzte Mark. „Du aber wirft über das Vor⸗ 
gefallene reinen Mund halten.“ 

„Ja, ja, Sir! ’S iR nicht meine Weiſe, für alle 
Drtsweiber ’n Regifler zu führen, daß ſie's beplappern, 
"wie die Monkeys ’nen Sad Nüſſe, den fie gefunv’n 
bab’n. Was aber wollı’ der Bfarı’s mit den Worten 
fügen: ‚Mit all’ mein’n zeitl'ch'n Gütern begab ’H bi‘ 
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— werden Sie dadurch um 'was reich'r ober um ’was 
ärmer, Sir 1“ ‘ 


„Kein's von Beiden,” antwortete Marl laͤchelnd. 


„Es läßt mich juft da, wo Ich war und wo ich und wie ich 


fürchte, wohl noch eine Seitlang werbe bleiben mäflen.“ 


„So bat bie junge Perfon denn nichts fo was man 
Eig’nes nennt? Bisweilen pickt man bei folder G'leg'n⸗ 
Er nen ſchmuck'n Kaſt'nvoll auf, wie ’H wohl g'hört 

ab. 


„Ich glaube, Brigitte iſt eben fo arm, als ich ces 
bin, Bob, und das iſt Alles, was über diefen Punkt ges 
fagt werden kann. Inzwifchen Hab’ ich fie mir jetzt ges 
fihert, und nad zwei Jahren will ich fie heimholen, 
wenn fie auch nur ein einz’ges Faͤhnchen auf dem Leibe 
hat; denn ich meine, der Alte wird mit fo Wenigem als 
möglich für fie herausrücken.“ 


Dies Alles liefert einen Beweis von Mark's Uneigene 


nuͤtzigkeit. Er wußte nicht, daß feine Braut ihre vollen 
breißtgtaufend Dollars im Hinterhalte, oder eigentlich im 
Befibe Hatte, wenn gleich fie nicht eher davon Nuten 
ziehen konnte, als bis fie verheirathet wäre, ober Ihr acht« 
zehntes Jahr zurüdgelegt hätte. Mark erfuhr diefen 
Umſtand erfi einige Tage nach feiner Trauung, als feine 
Braut Ihm denfelben mittheilte und ihm den Vorſchlag 


machte, das Seefahren aufzugeben und lebenslang bei ihr 


zu bleiben. Mark war allerbings fehr verliebt; deſſen 


1 
‚ 


ungeachtet fand dieſer Plan Brigittens bei ihm ungleich 


weniger Anklang, als man es hätte erwarten mögen. 
Er liebte fein Gewerbe, und konnte den Gedanken kaum 
ertragen, hinfichtlich feiner Erhaltungsmittel gänzlih von 
feiner Frau abhängig zu feyn. Sein Kampf zwiſchen 
Stolz und Liebe war heftigz endlich jedoch gab Mark 
den Borfpiegelungen , der Zärtlichkeit und den Thränen 


Gittchens nah, Die Liebenden konnten einander nur bei ; 


ber Freundin Mary Bromley fprechens dort aber famen 
fie nun fo oft zufammen, als Mart’s Dienfipfliht es 


irgend geflattete, Der Erfolg davon war, daß Brigitte , 
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obfegte und dag Mark fi nach Briſtol begab uub da, 
ſelbſt alles Borgefallene erzäßlte, fo daß ſchon binnen 
einer Woche ein Geheimniß verrathen war, von dem man 
bie Abficht gehegt Hatte, daß es wenigflens zwei Jahre 
lang bewahrt werben follte, 

Anfänglich war Doctor Woolfton hoͤchlich entrüſtet; 
doch Hatte der Umfland dasjenige um und an fi, was 


‚zum Troſt eines Daters gereichen Eonnte, Brigitte war 


nicht nur jung und fhön und liebherzig und zutraulich, 
fondern auch nad briſtoler Dafürhalten reich. Dies 
Alles war troͤſtlich, troß aller mediciniſcher Nebenbuhlerei 
und perfönlicder Abneigung; auch wiſſen wir nicht ges 
wis, ob Doctor Woolfon nicht einiges Behagen an dem 
Gedanken fand, daß fein Sohn eines Bermögens theil⸗ 
haftig worden war, welches feinem Nebenbuhler von beffen 
Gran nicht Hatte zufallen follen, weil Brigittns Groß⸗ 
vater von möütterliher Seite zu Gunſien feiner Tochter 
verfügte. Nichtodeſtowen iger that der gute alte Wool⸗ 
Ron von vorn herein feine Pflicht in der Sache; er 
fheilte die Trauungsgefchihte dem Doctor Darbley im 
einer höflich abgefaßten Zufchrift mit, welche Raum zu 
Befeitigung aller Schwierigkeiten ließ, fobald Doctor 
Yardley e8 nur würde geftatten wollen. Jedoch biefer 
wollte das nicht, fondern brach in einen fürchterlichen 
Sorn aus, der ihm einen Anfall vor Schlagfuß zuzog, wels 
der ihm beinahe das Leben gefoftet hätte. Als dieſer Anfall 
endlich unſchaͤdlich gemacht worben war, begab Doctor Vard⸗ 
Im fich fofort nach Philadelphia und holte feine Tochter 
wieder zu fih in's Haus. Wohl fühlten Mark und 
Brigitte nun, daß fie gegen eines der leichtzuerfüllenden 
Gebote Gottes gefündigt Hatten. Sie hatten Vater und 
Butter nicht geehrt. Bei alldem hätte es in Marfs 
Nacht geftanden, hinzugeben und bie ihm Angetrante zu 
fſordern und in feines Vaters Hans zu führen, troß jener 
mb Brigittens Minderjährigfeit. In diefer lehteren Hin⸗ 
ht boten die Landesgefeke Fein Hinderniß darz jedoch 
Doctor Woolſton's Rückſichtnahme gab ſolches Hinderniß 
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ab: Durch Bermittelung eines gemeinfamen Freundes 
Hatte der Ehrenmann Doctor Woolſton eine Unterrebung 
mit feinem Gegner, fo daß nun beide Bäter die Sache 
iemlich ruhig und vernünftig beſprachen. Schon als 

erzte flimmten Beide dahin überen, daß es befler feyn 
würde, wenn bie jungen Leutchen noch zwei ober breit 
Sabre lang getrennt blieben, eben weil Brigitte noch in 
fo zartem Alter Hand. Bom Vermögen warb fein Wort 
erwähnt, was den Doctor Darbley nicht wenig fänftigte, 
infofern er dasfelbe nun fo lange zum Nießbrauch be« 
halten fonnte, bis ein gefelich anzuerfennender Bormund 
Die Herausgabe des Befitzthums würde fordern Dürfen. 
Heltliche Herren wiſſen fih nern zu dergleichen Verwal⸗ 
tungsgefchäften berechtigt. Ueberdies gab Doctor Wools 
flon ſich überaus Höflih, und fehilverte fogar feinen Ne⸗ 
benduhler einen unter Händen Habenden Krankheitsfall 
auf eine Welfe, als wünfchte er über denfelben des 
Herrn Gollegen wifenfchaftliches Butachten einzuziehen. 
Dies Alles wirkte denn dahin, Die Unterrebung ungleich 
freunbfchaftlicher zu machen, als man gehofft hatte, und 
bie Vaͤter trennten ſich, wenn auch nicht In Freundſchaft, 
boch in dem gegenfeltigen Verſtaͤndniß zu fernerem fried⸗ 
lichem Berfahren. 

Es war fefigefeßt worden, daß Mark eine abermalige 
Reiſe auf dem „Rancocus“ mitmachen foltee Das 
Schiff war beſtimmt nach etlichen Sufeln im flilen Meere 
zu fegeln, um dort eine nach China zu verfahrende Las 
dung Sandelholz einzunehmen, fo daß biefe Reife noch 
längere Zeit erforbern würde, als deſſen vorherige Fahrt 
gewährt Hatte, Bei Rückkehr des Schiffes wärde Mark 
volljährig und tüchtig ſeyn, felbft ein Schiff zu befehligen, 

falls es für thunlich erachtet werden follte, ihn bei feinem 
Gewerbe zu lafien. Während das Schiff noch im Hafen 
anferte, durfte Mark dann und wann feine Braut befu- 
hen, nicht aber warb Ihm geflattet bei ihr zu wohnen, 
wenn gleih man es ihnen überließ, fo oft aneinander zu 
fgreiben als fie wollten, Dies waren fo die Umrifie 
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des zwifchen den hoben contrahirenden Parteien gefchlof« 
fenen Berirages. Bel Anordnung und Abſchluß desfelben 
fand Doctor Darbley zum Theil unter dem influffe 
einer wirklich väterlichen Zürforge für das Wohl feiner 
Tochter, die ex durchaus für zu jugendlich hielt, um ben 
Pflichten und. Sorgen bes ehelichen Lebens unterzogen zu 
werben. Inter diefer Anfiht regte fich jedoch eine uns 
Hore Hoffnung, es möchte irgend Etwas ſich zutragen, 
wodurch die endliche Bollziehung biefer unglüdfeligen 
Berbindung, wie er Nark's und Brigittens Trauung 
nannte, befettigt und er felbft dadurch in den Gtand ges 
feßt würbe, der ganzen Ihm verhaßten @efchichte Ios und 
ledig zu werben. Wie dies fih dürfte möglich machen, 
wußte der ehrliche Alte freilich felber nicht; das Fam 
aber daher, daß er im Sabre 1796 flatt Anno 1847 
lebte. Heut zu Tage il nichts leichter als einen Mann 
von feinem Weibe zu fcheiden, fobald man nur nicht bürs 
gerliche Ehren für einen Mörder beanfprucht, Zu gegen« 
wärtiger Zeit würde Doctor Dardley ganz Faltblütig fich 
daran gemacht haben, eine herzbrechende Geſchichte Aber 
feiner Tochter Bermögen, über ihren und des Iünglings 
Unverfland bei ihrer Trauung und über eine Schiffsca- 
jüte und über mehr dergleichen Firlfanz abaufaflen, und 
fieße da! die hochachtbaren und twohlgeneigten Staats 
männer, aus denen bie verfchiebenen geſetzgebenden Körper 
der weitverbreiteten Unlon zufammengefegt find, wärben 
bereit feyn, einander bie Hälfe zu brechen, um eine Ehe⸗ 
fheidungsafte durchzubringen. Wäre ein Kind, oder 
wären zwei Kinder dabei Im Spiele, fo würde das auch 
feinen großen Unterfchteb dabei machen, denn man würbe 
Mittel und Wege finden, den Unterhalt der Kleinen der 
Mutter derfelben aufzubürden. Dies würde anfänglich 
feinen guten rund darin haben, daß die Lieben Dinger« 
den während ihrer erſten fünf Lebensjahre der Pflege 
einer Butter bedürften; und weiterhin wenn bie Püppchen 
zu dem reifen Alter von fieben Jahren gelangt wären, 
darin, daß fie vos den Schranken des Berichtes freimü⸗ 
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thig erklärten, wie fie ihre „Mama Leber als ihren 
„Papa“ leiden mögen. Um über einen wichtigen Gegen⸗ 
genftand ein ſchlichtes WörtchEn zu reden, Anßern wir 
die Meinung, es follte für die Reglerungsform, die ſich 
jeßt in Amerika jo wuchernd weiter fchlingt, eine neue 
Benennung In Anwendung gebracht werden. Neue Dinge 
erheifchen jedes feinen neuen Namen; und lebte Salomo 
noch, fo möchten wir wohl wagen, zweierlei Ding von 
ihm zu weiffagen, naͤmlich, erfiens würde er in Bezug 
auf Neuerungen anderen Sinnes werben, und zweitens 
würde er niemals den Gongreß beſuchen. Was die neue 
Bevennung betrifft, jo möchten wir ehrerbietig die eines 
„Beau » Bafeners“ ftatt der eines „Republikaners“ bean 
tragen, da Frau⸗Baſen⸗Geſchwaͤtz je mehr und mehr 
der Hebel wird, durch den Alles und Jedes im Lande fich 
in Bewegung gefebt wiſſen muß. Die Zeitungen, treu 
ihrem Inſtincte, den vorberrfchenden Bolfsgefchmad zu 
Rathe zu ziehen, liefern mehr Frau⸗Baſen⸗Geſchwaͤtz 
als Vernünftiges; Gerichtshöfe nehmen es ala Beweie⸗ 
führung an, Gefchworene laflen es für Thatfache gelten, 
und was bie gefeßgebenden Körperfchaften betrifft, fo 
bringe man nur ihren Berfammlungsfälen eine herzbres 
chende Geſchichte in gehörigen Umlauf, fo werben bärtige 
Männer „Ja“ fchreien, wie Romeo’s Inlchen es zufolge 
der Belchreibung ihrer Amme als Kind that. Mit einem 
Worte, Srundfäge und Thatfächlichkeit Haben weniger 
Geltung als Behauptungen und Stimmenzahl, und was 
nur der letzteren ſich Hinlänglidh erfreuen Tann, mag 
fiher feyn als geſetzlich, ja —** als verfaſſungogemaͤß 
zu erſcheinen. 

Keiner unſerer beiden Doctoren ging jedoch auf ir⸗ 
end etwas dergleichen ein. Ihnen genügte es, daß die 
eirathsgeſchichte mindeſtens für eine Zeitlang beſeitigt 

war, und die Strömung der Dinge floß wieder in ihr 
altes Bette zuräd. Der Umgang zwifchen Brigitten und 
Annen erneuerte ſich, als ob durchaus nichts vorgefallen 
wäre, und Mari’ Briefe an feine jungfräuliche Gattin 
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waren zahlreih und athmeten eitel Liebe. Das Schiff 
machte is fegelfertig, und er Tonnte es nur fpät an ben 
Sonnabenden verlaflen, um den folgenden Sonntag in 
Briſtol zugubringen. Dort traf er mit feiner reizenden 
Gattin In der Kirche zufammen, durchſtrich dann mit ihr 
and Annen, die ein von ihr begünftigter Verehrer 
begleitete, die Felder und kehrte zeitig genug zur Stadt 
zurüd, um Montags fruh bei Oeffnung der Schiffslucken 
wieder auf feinem Poſten zu feyn. 

Binnen weniger als einem Monate nah Mark 
Woolſton's und Brigitte Darbley’s voreilig befchaffter 
Trauung war der „Rancocus“ fegelfertig nach dem ftillen 
Merre und nah Canton. Der Bräutigam wußte «6 
möglich zu machen, noch Einen Tag in Briflol zu vers 
leben, nnd Doctor Dardlen bemitleivete feiner Tochter 
Herzweh in ſolchem Grave, daß er darein willigte, bie 
beiden Mädchen felbft nad) der Hauptflant zu geleiten, 
bamit fie dort den jungen Wann abfegeln ſaͤhen. Diefe 
Zufage ward mit dem innigſten Danke angenommen und 
machte bie jungen Leutd für den Augenblid überglücklich. 
Der Doctor war fogar fo freundlich, das Schiff zu bes 
fuchen, welches von Bapitän Crutchely fherzhafter Weife 
die Sanct» Marcus » Kapelle gennant ward; infofern 
am Bord besfelben eine Tirchliche. Handlung vollzogen 
worden war. Bel Grlegenheit biefes Beſuchs war auch 
Dame Crutchely zugegen, weil fie für ihres Mannes 
Behaglichkeit am Bord zu forgen, Borhänge um feine 
Schlafſtätte herum aufzufteden und nach allem Sonftigen 
in der Gajüte zu fehen Hatte. Dabei wagte ber chrliche 
Schiffsbefehlshaber manchen Scherz, fo daß Bittchen zu 
mehren Malen erröthete, obwohl ihre beharrliche Zärt- 
lichfeit für Mark fie beivog, Leber alles Geſpött des Ca⸗ 
pitäns über fich ergehen ‚zu laffen, als biefen Föfllichen 
Beſuch auch nur um eines einzigen Augenblids Dauer 
abzufürzen. | 

Der endliche Abſchied umfaßte eine bittere Stunde. 
So männlid und pflichtliebend der junge Marf auch war, 
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Hätte ihm Doch das Herz fehler brechen mögen, während 
Brigitte fich beinahe In Thraͤnen auflöste, Beide konn⸗ 
ten an nichts Anderes als an die Länge ber Zeit Ihrer 
Trennung beufen, obwohl fie nicht im Geringſten ahne- 
ten, durch welche wichtige und geheimnißvolle Begeben⸗ 
heit fie noch ungleich länger von einander geſchieden 
werben würden. Yür fie war es ſchvn mehr als genug, 
daß fie zwei Jahre lang fern von einander zu feyn haͤt⸗ 
ten; und zwei Jahre bebünfen diejenigen bie noch nicht 
vier Luſtra zurüdgelegt haben, ein ganzes Menfchenalter. 
Jedoch d.r lebte Augenblid mußte endlich eintreten, und 
trat denn auch endlich einz fo daß die jungen Leutchen 
ſich von einander losreißen mußten, wenn ihre Scheiden 
auch gleich dem ber Seele von dem Körper feyn mochte. 
An des Bräutigams Naden hing die Braut wie bie 
Kane am Spaller, bis zarte Gewalt fie von demfelben 
ste. 

Brigitte wollte ihres Geliebten oder deſſen Anblickes 
fo lange theilhaftig bleiben, als es irgend möglich war, 
das Heißt fo lange das Schiff ihr In Sicht blieb. Sie 
flieg mit Annen in einen Wagen und fuhr bis zur äußer- 
ſten Uferfpibe, fo daß fie fah wie den Strom Hurtig 
hinab der „Rancocus“ auf feiner vierten Reife fegelte, 
und biefenigen an Bord hatte, die eben fo wenig als bes 
Schiffes Holz⸗ und Metall⸗Werk fih ihr Fünftiges merk⸗ 
würbiges Schickſal träumen ließen. Hoch klopfte das 
Herz unfers Mark's, als er fah, wie ein Frauentaſchen⸗ 
tuch am Ufer geſchwenkt ward, und eine abermalige Wals 
lung der Zärtlichkeit beflürmte ihn, als er mit Hülfe des 
Fernrohres das Liebliche Antlik und die Feengeſtalt Bri⸗ 
gittens erfannte. Zehn Minuten fpäter waren durch Ent⸗ 
fernung und Stromkrümmung die Liebenden für manchen 
langwierigen Tag getrennt. , 

Wenige Tage auf See flellten Marl’s Gleichmaͤßig⸗ 
keit der Empfindungen wieder her, während Brigittens 
nagender Schmerz nicht verfehlte, des Troftes theilhaftig 
zu werben, ben bie Belt für Sorgen jeglichen Grades 
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and jeglicher Art mit ſich führt. Beide dachten oft unb 
zärtlich an einander; als jedoch der Schmerz bes Schei⸗ 
dens vorüber war, begannen fie an die Zukunft und 
an den Augenblid des Wiederſehens mit aller Fröhlich“ 
feit und Lebendigkeit jener Hoffnung zu denken, bie fi 
fo gern ben Geelen der Jugendlichen und lnerfahrenen 
mittbeilt. Wenig ließen fie fich das träumen, was fich 
ereignen follte, bevor Ihre Augen durch den Anbli ihrer 
gegenfeltigen Beflalten erquicht werben würden. 

In feinem Gtaatszimmer — denn bie Kajüte im 
„Rancoens” enthielt vier ſchmucke Staatsgemächer, eines 
für den Käplktän, zwei für die ‚Steuerleute und eines 
für den Supercargo — fand Mark viele Beweiſe von 
Gittchens Liebe und Fürſorge. Sogar Crutchely, vie 
Wohlerfahrene, hatte kaum mit fo vieler Einficht, und 
zuverläßig mit: geringerer Bekümmerniß, für des Ka⸗ 
pitäns Biquemlichkeit geforgt, als die junge Braut es 
in ihred Bräutigams Zimmer gethan Hatte, Zu jener 
Zeit gab es noch nicht viele Maler in Amerika, auch if 
es nicht wahrſcheinlich, daß Doctor Dardley feiner Toch⸗ 
ter erlaubt haben würde, den enticheidenden Schritt zu 
tun und einem Künftler zu fiten, damit er Ihr Minia⸗ 
turbild für Mark anfertige; wohl aber hatte das Mädchen 
Mittel gefunden, Ihren Schattenriß zu erhalten, und ben» 
felben niedlich einrahmen zu laflen, fo daB nach acht 
Tagen Mark denſelben zwifchen feiner Waͤſche entbedte, 
wo er forglich verpadt lag. GEs war ein wohlgetroffenes 
Bildchen und konnte es um fo mehr feyn, ald Brigitt⸗ 
chens fcharfes Profil fih gar wohl für ſolche kuͤnſtliche 
Nachahmung eignet. Don diefem Schattenriffe leitete 
Mark feinen beten Troſt ber. Da bing das Bildchen 
mit feiner graztenhaften Kopfneigung, bie Brigitten eben 
fo natürlih war als fie anmuthig erfchten. Mark brachte 
Stunden damit Hin, diefen Abriß feiner Braut zu bes 
teachten und zu bewundern, und ſich dabei flets ihrer 
Zärtlichkeit umd Liebe und Wohlgeſtalt zu erinnern; wenn 
gleich ans dem ſchwarzen Schattenbilde Ihn Fein Ausbrud 
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* dhene und Denkens und Fühlens des lieben Mädchens 
anſpra 

Man hat geſagt: „Auf Schiffen gibt es keinen Sonn⸗ 
tag.” Dadurch ſoll jedoch nur auégedrückt werben, daß 
ein Schiff gehalten iſt, ſein Werk wie am Werktage fo 
am Sabbath, bei Tage und bei Nadıt, bei gutem und 
fhlimmen Wetter zu thun. Bon diefer Regel machte 
der „Rancocus” Feine Ausnahme, und dahin glitt er, der 
eine Bahn vor fich hatte, deren Ende zu erreichen, ber 
Monden viele erforderlich waren. Wir beabfichtigen nicht 
auf die Einzelnheiten diefer langen Fahrt einzugehen; 
erfiend , weil bie meiften Fahrten zu der ſüdlichen Grenze 
des amerikaniſchen Befllandes unter einander völlig glei⸗ 
chenden Borfällen ftattzufinden pflegen, und zweitens, weil 
wir viel Anderes zu erzählen, und zwar mit fo großer 
Genauigkeit zu erzählen haben, daß wir hoffen dürfen, 
es werde für ben Lefer ungleich unterhaltender fein. 

Kapitän Grutchely Iegte zu Rio an, um, wie es 
berfömmlih iſt, daſelbſt friſche Borräthe einzunehmen, 
und fegelte dann weiter, nachdem er eine Woche lang in 
jenem koͤſtlichſten aller Seehaͤfen verweilt Hatte Die 
Fahrt um das Gap Horn herum, war in feiner Hinficht 
merfwürdig 5 fie war weder von fehr flürmifchen, noch 
von ungewöhnlich mildem Wetter begleitet. Gemeiniglich 
wird um dies Cap unter Bramfegeln berumgelegt, und 
wir haben nur von Einem Schiffe gehört, das nicht für 
“ mehrere Tage fein großes Obenbramfegel eingerollt hatte, 
fo lange es fih auf der Höhe jenes furchtbaren Vorlau⸗ 
des befand; dergleichen Bälle geben jedoch die Ausnahme, 
nicht aber die Regel ab. Der „Rancocus“ fand unter 
firammgerefiten Topfegeln, während beinahe vierzehn Tage, 
‚als er ſich fühwärts und weflwärts feuern ließ md uns 
unterbrochen ein fcharfer Wind ging Das gute Schiff 
hätte wohl doppelt fo vieler Zeit beburft mit ben Süb⸗ 
weſtſtürmen zu ringen, wenn nicht glüdlicherweife ver 
Wind fich fo weit fübwärts gewendet hätte, daß man 
Unterfegel anfeßen konnte, als man vor einem Weflwinde 
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einen langen Strich Weges zurücklegte. Als der Wind 
wieder auholte, was er faſt Immer thut, glaubte Kapitän 
Erutchely ſich in einen Meridian, der ihm geflatten wärbe, 
mit langer Bugleine auf Backbord⸗Tack zu fchiffen. Nur 
ein Seemann kennt die Wirkung diefer Art zu fchiffen, 
die fo ziemlich der Wirkung gleicht, welche bie Beredt⸗ 
ſamkeit eines Rechtsgelehrten auf deſſen Praris, oder welche 
eine geglüdte Operation auf den Ruf eines Wundarztes, 
oder eine gelungene Sperulation auf ben Grebtt eines 
jungen Handelsmannes hat. Alle mit einander fommen, 
wenn auch nicht mit abfolut gefchwellten Segeln, doch 
hurtig und leicht, und mit geringerer: Aufrengung vor⸗ 
wärts, als die if, welche fie ohne jene Hülfsmittel wür⸗ 
den anwenten müflen. Ein Bleiches war es mit dem 
guten Schiffe „Rancocus.“ Statt ſchwer mit der See 
zu ringen, um drei Knoten zurüdzulegen, machte es jeht 
feine ſechs Knoten und behielt alles, oder doch beinahe 
alles, was es machte, Als man wieder Land in Sicht 
bekam, fand man, daß wenig übrig war, allein dies 
Wenige genügte. Das Schiff ging windwärts von Allem 
und that dies hocherfreut wie irgend Einer, ber einen 
ſchweren und gefährlichen Kampf glüdlidh überflanden hat. 
Bierzehn Tage fpäter landete man bei Balparalfo, 

Wohl mag gefagt werden, daß die Reife des „Rate 


cocus“ num erſt ihren Anfang nahm. Bisher hatte das 


Schiff wenig mehr gethan, als fih Weg fiber die end⸗ 
Iofe Waſſerwüſte zu bahnen; jebt aber lag ihm ob, feine 
eigentliche Befimmung zu erfüllen. Eine bedeutende, für 
Rechnung der franifchen Regierung mitgenommene Ladung 
ward gelöfet und frifches Wafler warb eingenommenz zu 
gleicher Zeit verfah man ſich mit folchen Speifevorräthen, 
die man im Fall von Scorbutanfällen für heilſam hielt, 
und flady nach einem Aufenthalte von nicht völlig vierzehn 
Tagen wieber in Ser. 

Sm Jahr 1796 war der flille Ocean den Seeleuten 
feineswege fo befannt, als er es ihnen jetzt iſt. Goofe 
hatte zwar etwa zwei Jahre früher feine beruhmten Reifen 
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gemacht, und die Berichte über diefelben waren ber Welt 
mitgetheilt worden; allein Cooke ſelbſt Hatte Vieles, bes 
ſonders was einzelne Ausführlichkeiten betraf, zu untere 
fuchen übrig gelaflen. Gemeiniglich gelangt der erſte 
Erfinder oder Entdecker irgend eines Dinges zu einem 
gepriefenen Namen, dech find es diejenigen, welche nach 
ihm fommen, die feine Bemühungen und Anſtrengungen 
erſt wahrhaft gemeinnügig machen. Wüßten wir heut zu 
Tage von Amerika nicht mehr als Golumbnd davon 
wußte, fo würde unfere Kenntniß von jenem Welttheil 
fehr gering feyn, und die Vortheile feiner welthiftorifchen 
Unternehmung würden noch in ihrer Wiege liegen. 

In Bezug auf feinen Umfang und auf feinen ges 
wöhnlichen Wetterzuftand, kann das flille Meer vielleicht 
faum für eine gefährliche See erachtet werden; Dennoch 
muß berjenige, ber die Karte. jenes Gewaͤſſers überblickt, 
fofort wahrnehmen, wie ungleich zahlreicher es In feinen 
Gruppen von Infeln, Telfen, Klippen, Niffen und Untiefen 
als der Atlantifche Drean iſt. Nichtspeftoweniger jfteuern 
die Schiffer fonder Anſtandnahme in deſſen Fluthen Hin 
ein, und feiner thut Dies mit geringerer Abneigung und 
mit wenigeren Zweifeln als der Amerikaner. 

Faſt zwei Monate lang nachdem Kapitän Erutchely 
Balparalfo verlaflen Hatte, kreuzte er auf jenem ges 
waltigen Meere umber, um bie Infeln zu finden, bie 
aufzufuchen der Zwed feiner Yahrt war, Sandelholz 
follte er eintaufchen 5 einen Handelsartifel, der, beiläufig 
bemerkt, von feinem Chriftenmenfchen oder von Teiner 
hriftlichen Nation herbeigefchafft werben follte, wenn es 
anders wahr iſt, was wir über den Verbrauch jenes 
Holzes In Ehina gehört haben. Es Heißt nämlich, man 
verbrenne es in diefem Lande als Weihrauch vor den 
Goͤtzenbildern; und gewiß bleibt es doch wohl, daß fein 
Menſch eine größere Sünde begehen Tann, als bie iſt, 
auf irgend "eine Welfe dazu beizutragen, daß geſchaffene 
oder gefertigte Dinge einer Verehrung unterzogen werben, 
bie einzig und allein dem allewigen Gott gebührt, Mark 
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Voolſtvn dachte In fpäteren Bebenstagen oft an biefen 
Unſtand, als Nachdenken anf die That folgte und er 
äber die Urfachen nachſann, bie dazu hingelettet haben 
mochten, ihn zum Mitgegenſtande der wunderfamen Er⸗ 
gehniffe zu machen, welche In Berbindung mit feinem 
Geſchicke ſtattfanden. 

Wir find nunmehr zu einer Abtheilung in unſerer 
Erzählung gekommen, die es uns zur Pflicht macht, auf 
Einzelnheiten einzugehen, welche wir denn in einem neuen 
Kapitel dem Leſer darlegen wollen. \ 


Drittes Kapitel. 


„Du Bott der unertieften Tiefe! 
Die Woge fhlummert auf vem Grund, 
Bis donnernd fie heranfgefchredt wird 
Dur graufer Sturmerommete Mund; 
Daun plakt des Schiffes weißes Segel, 
‚Dann bebt fein Bauch, dann Fracht fein Kiel, 
Bis der Orkan, durch dich Berhmthtigt 
Sanft lifpelt: „Wahrlos ab" ars Bier 
eabody. 


Der Tag welcher der Nacht vorherging, von der wir 

n reden haben, war nebelicht mit friſchem Winde aus 
) Di. Gäd- Dfl. Der „Rancocus“ ging gegen Südweſt 
Yamd folglich mit freiem Winde Nun beſaß Kapitän 
Truchely Eine Schwäche, vie für einen Schiffsbefehls⸗ 

Jaber eine hoͤchſt ſchlimme iſt; er trank nämlich reichlich 

Cry zu feinem Mittagsefien. Bu jeder andern Zeit 

‚mite man ihn für einen nüchternen Mann anerkennen; 

Tiſch aber pflegte ex drei oder vier Glaſer Rum und 


| Das Marcus⸗Riff. J. 
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Waſſer zu verfchluden. Zu jener Zeit warb In Amerika 
viel und weit mehr Rum als Branntivein getrunfen, und 
jede Mittagstafel, die fih nur einigermaßen über bie bes 
Taglöhners erhob, war mit wenigflens einer Flaſche von 
einem jener Getraͤnke beſetzt. ein warb auf Cajuͤten⸗ 
tifchen felten angetroffen; oder aber Doch nur, und dann 
auch nur bei außerorbentlichen Gelegenheiten, auf den- 
jenigen Schiffen, die kurz zuvor In weinerzengenden Laͤn⸗ 
deru geweſen waren. Kapitän Brutchely hielt große Stüde 
auf die Freuden der Tafel auch im andern Sinne. Sein 
Eften fand auf gleicher Stufe mit felnem Trinken; und 
Immer war fein Schiff ein wenig merkwürdig durch bie 
auf demfelben befindlichen Ferkel, Hühner und derjenigen 
©emüfe, die auf der See haltbar find, 

Der erwähnte Tag war zu gleicher Seit der Geburts. 
tag der Dame Erutchely, und der Kapitän hatte fogar 
etwas mehr als gewöhnlich getrunken. If num ein Mann 
gewohnt mehr zu trinken als ihm eigentlich dient, fo mag 
er Teicht über den Haufen geivorfen werben, wenn er- zu 
dem ihm gewöhnlichen Zuviel noch ein Mehr Hinzufügt. 
Dies, um mit der fchlichten Wahrheit herauszurücken, 
war ber Fall mit dem Befehlshaber des „Rancocus,“ als 
er zu der Zeit, auf welche wir Hier Hinzudeuten haben, 


- von feiner Mittagstafel fi erhob. Was Mark betraf, 


fo war diefer vollfommen. nüchtern. Rum war ihm zu« 
wider , auch begehrten fein junges Geblüt und fein reger 
Sinn des geifiigen Getraͤnkes Aufregung nicht, und nahm 
er jemals vergleichen zu fich, fo that er es in fehr gerin- 
gem Maße, und immer nur, Indem er ben Spiritus reich“ 
Lich mit Waſſer verſetzte. So alfo fah er mit Bedauern 
den derinaligen Zuftand feines Borgefehten; und dies um 
fo mehr, als auf dem Schiffe das unangenehme Gerücht 
umlief , es fey von einem vom Maſikarbe herabgefomınen 
nen Manne, während eines Helen Augenblides, vor dem 
Buge des Fahrzeugs weißes Waſſer wahrgenommen wor. 
ben, Der Steuermann machte den Kapitän auf die ſee 
Gerücht aufmerkſam und ſetzte die Bemerkung Hinzu, eg 
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bürfte gerathen feyn, Segel zu Türzen, ſich querzulegen 
und zu fondirn. Kapitän Grutchely aber achtete bes 
Gerüchtes nicht, fondern ſchwur Hoch und theuer, bie 
Ratroſen bildeten fi Immer ein, fie würden an einem 
Korallenriff ſcheitern, und, feßte er Hinzu, wenn man 
jedesmal auf dergleichen Grillen eingehen wollte, würde 
ja die Reife ewin währen! Zum Unglüd war der zweite 
Naat ein alter Seewolf, der feine dermalige untergeorb« 
nete Stellung dem Umflande zuzufchreiben Hatte, daß ex 
in hohem Maße die Schwäche befaß, der ber Kapitän 
nur ein wenig Hingegeben war; und biefer Mann nun, 
ber bei Tafel in der Kajüte die Gaſtfreundſchaft feines 
Kapitäns diesmal weiblich in Anſpruch genommen hatte, 
unterſtũtzte Letzteren in defien Geringſchaͤtzung gegen bie 
Gerüchte und Meinungen der Mannfchaft, fo daß Mark 
von dem Einen wie von dem Andern ſich zum Schweigen 
gebracht fehen mußte. 

Unfer junger Offizier fühlte fi durch das Gerücht 
ſehr beunruhigt, denn ber Mann, der vor'm Bug weißes 
Waſſer erblidt Haben wollte, war einer der beflen Matro⸗ 
fen auf dem Schiffe und keineswegs geneigt, Unwahres 
a fprechen. Es war jebt fechs Uhr Abends, und da ber 

aat die Woche übernommen hatte, flieg Mark ſelbſt auf 
die Vorderbramſegel⸗Raaen, um am beften bugwärts auss 
zulugen, bevor es dunkel werben würde. Es war etwa 
eine halbe Stunde vor Sonnenuntergang, als ber junge 
Kann feine Station auf der Raa nahm, da das Oben⸗ 


bramſegel nicht angefeht war. Anfänglich Eonnte er vor 


dem Buge wegen des Nebels, bis auf eine Strecke von 
mehr als einer Meile nichts wahrnehmen; in dem Augen» 
bie aber, tn welchem die Sonne fich Hinter die Wafler 


Sanfte, Elarte es weiiwärts auf, und Mark erkannte deut⸗ 


U Das, was feiner fehlen Meberzeugung nach eine Bran- 
kung war, bie auf ‘eine Strede von mehreren Meilen 
Img quer vor des Schiffes Fahrſtrich lagerte. 

Solche Entvedung mahnte zu entſchiedenem Thun, 
a unſer Süngling rief herunter: 
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„Brandung vor'm Bug 1” 

Diefer Ruf, den der erfie Offizier am Bord erfchals 
Ien ließ, erſchreckte ſogar den Capitaͤn Erutchely, der fich 
ein wenig von den Wirkungen feines Trinkens erholt 
hatte. Der Maat jedoch begegnete dem Rufe mit eben 
der Geringachtung, die er vorher gegen das Gerücht ges 
zeigt hatte; denn es Argerte ihn fortwährend, daß ein fo 
junger Geſell wie Mark eine Stellung am Borb Hatte, 
die, wie der Maat fich einbilvete, feinem höheren Alter 
und feiner größeren Erfahrung zufäme. Laut verlachte 
er einen zweiten Rapport in Bezug auf eine Brandung, 
die fich auf einem Punkte des Oceans befinden follte, auf 
welchem die Karte deutlich klar Wafler angab; der Bas 
pitän jedoch, der da wußte, daß die Karte ihm nur Dies 
darlegen konnte, was zur Seit ihrer Anfertigung befannt 
war, fühlte ſich geneigt, feinen erfien Offizier, wie jung 
diefer auch noch feyn mochte, mit größerer Hochachtung 
als feinen Unterfienermann zu behandeln. Es mwurben 
daher alle Mann heraufgepfiffen und Segel gekürzt. Mark 
kam herunter, um dabei zu helfen, während der. Rapitän 
felbft zu Maſt ging, um nad) der Brandung augzulugen, 
Beide begegneten einander im Takelwerk und Crutchely 
befahl feinem Steuermann, das Schiff auf Badborbfeite 
bei Wind, alfo Schnabel fünwärts zu legen, fobald ge⸗ 
nügend Segel gefürzt feyn würden, um folches mit Sichere 
heit thun zu koͤnnen. 

Beige Minuten fpäter war. Mark auf Deck ange⸗ 
langt, und emflg mit Bokgiehung ber ihm gewordenen 
Befehle befchäftigt. Mit größter Schnelligfelt ging das 
Segelfürzen vor fih: Die Männer arbeiteten mit Eifer 
und Unruhe, denn fie hatten ihrem Schäffehmaaten Glan. 
ben ˖ geſchenkt, als der Eapitän es nicht Hatte thun wollen. 
Obwohl das- Schiff unter Bramfegel-Beifagfegel ging, 
als ver Beichl zum Kürzen ertheilt ward, währte es doc, 
nicht lange, bis Mark das Zahrzeng unter deſſen zweimal 
eingerefiten Topfegeln und, den Schnabel deſſelben fün.. 
wärts gelegt, an bequemer Bugleine Hatte Als dies 
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Alles hewerkſtelligt worden war, fühlte der junge Mann 
R% bedeutend erleichtert, denn die von ihm bugwärts ers 
bldte Gefahr war durch den veränderten Fahrſtrich jeht 
Helwärts gebracht worden. Wahr tfi’s, die Brandun 

befand ſich noch immer leewärts, und war in fo fern no 

Immer ſehr gefährlich belegen; jedoch der Wind blies 
nicht flark genug, um das Schiff bei gutem Achtgeben zu 
hindern, die Gefahr abzuwettern. Der „Rancocus” war 
ein gut wetterlicher Segler, auch war nicht fo viele See 
vorhanden, um es Ihm überall fchwer zu machen, von 
einem Leeftraude fich abzuklauen. Berzweiflungsvoll in 
ver That {ft die Lage eines Schiffes, das Felſen ober 
Sandbaͤnke unter feinem Lee Hat, während der Sturm 


ihm in die Zähne bläfet und es von fehwerer See ganz - 


eigentlich und zuverläßig, wie langſam es auch gefchehen 
möge, eben der Brandung entgegengetrieben wird, bie es 
vermeiden will! Gapitän Cruichely war noch nicht fünf 
Ninuten lang auf dem Maſt geweien, als er auf Ded 
binunterrief, und feinem Steuermann befahl, den Hoch⸗ 
bostemann Bob Betts auf die Raa zu beorbern. Bob 
Rand im Rufe, der beſte Bugmann am Bord zu ſeyn 
und ward gewöhnlich zu Maſt beorbert, wenn man Land 
in Sicht befommen mußte, oder wenn ein Segel auszu⸗ 
machen war. Wie ein Eichhörnchen Hetterte Bob in's 
Vordertakelwerk und befand ſich bald neben dem Bapitän. 
Beide Ingten eifrig leewärts aus, und fliegen erſt wieber 
berunter, als das Schiff zu Wind geholt Hattes doch 
taten fie Dies nicht eher, als bis fie im Top noch Einen 
id gegen Lee geworfen Hatten. 
itilerweile Hand der Unterflenermann auf Ded und 
nes Geſichtes ſcharfe Züge brüdten eine Verachtung 
ans, bie da voranssufegen fhtenen, wie e8 bald kundwer⸗ 
ven würde, Marlk's weißes Wafler hätte feine Farbe ver« 
Iren und wäre wieder zur blauen Fluth worben. Capitän 
Gmichely aber, als er wieder zu Deck gefömmen war, 
nicht fo weit in feiner Vorausſetzung. Ex räumte 
ih ein, nichts gefehen zu haben, was ex entſchieden 
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für Brandung erkannt Hättes dennoch wäre ein⸗ ber 
zweimal, als es eben ein wenig aufklarte, von ihm ein 
Blinfen entlang dem weſilichen Horizont wahrgenommen 
worben, welches ihn nicht wenig betroffen machte Es 
koͤnnte folches Blinken wohl von weißem Waſſer herrühs 
ven; wohl aber auch nichts Anderes feyn als der Schim⸗ 
mer der lebten Sonnenſtrahlen auf den Wellenfanten 
regelrechter See, Auch Bob Betts wußte nicht mehr 
ber die Sache vorzubringen als fein Kapitän, und durch 
einige farkaftifche Bemerkungen Hillfon’s, des fogenannten 
zweiten Steuermannes, wurden Mark's Brandungswogen 
beinahe in Mißcredit gebracht. 

„Zum Spaß fehen Sie doch noch "mal die Karte an, 
Eapitän Crutchely,“ ließ Hillſon fi vernehmen, „eine 
fo regelrechte TowersHill-Karte, als jemals eine angefer⸗ 
tigt worden If, und Ste werben erkennen, daß hier herum 
gar fein weiß Waſſer feyn kann. BIN ein Mann im 
diefen Gewäflern Segel kürzen und zu Wind Holen, fo 
oft er einen todten Wallfiſch antrifft, fo werben feine 
Rheder am Ende der Reife ihre Bilanz auf der unrechten 
Seite ihres Buches ziehen müſſen.“ 

Dies fprach ſtark gegen unfern Oberflenermann und 
bedeutend zu Gunſten Hlllfon’s. 

„Konnte, Du denn nichts von Brandung vorm 
Bug wahrnehmen, Bob ?“ fragte Mark, indem er das 

örthen „Du“ fo nachdrücklich betonte, daß wohl dar⸗ 
ans abzunehmen war, wie er fich nicht wenig darüber 
wunderte, daß der Capitaͤn dieſelbe nicht gefchen hatte. 

„Rich 'n Bißchen d'rvon, Mr. Woolfion ,” antwors 
tete Bob, Indem er felne Mnausfprechlichen aufhüftete,“ 
„und ich hab’ doch auch ziemlich weit 'nausg'ſchaut.“ 

Dies-Tprach noch mehr gegen Mark und der Kapitän 
ließ fich die Karte vorlegen. Ueber diefe nun hingebückt, 
grübelten er und fein Unterfleuermann in einer Art von 
ſachkundigem Schnuppern und famen endlich zu der Schluß. 
folgerung; daß in einem Umbkreiſe von tauſend Meilen 
eine Hare See vorwalten müſſſe. Biel if in einer 
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Klemme entfchleven, ſobald feſtgeſtellt warb, dieſe ober 
jene Thatſache mäffe fo ſeyn. Capitaͤn Crutchely würbe 
ſich mit dieſer Entſcheidung nicht fo leicht begnügt haben, 
wenn er nicht Nachmittags zuvor ſoviel Rum und Wafler 
zu fi genommen hättez was er übrigens, wie er fagte 
and glaubte, nicht fo fehr aus Liebe zu dem Getraͤnke 
ſelbſt, als aus Liche zu Miſtreß John Erutchely that. 
Nichtodeſtoweniger war ımfer GBapitän gewohnt, ein 
Schiff in Obhut zu Haben, und befand ſich auch keines⸗ 
wegs In einem Zuflande, daß er unter fo mißlichen Um⸗ 
fänden aller feiner Pflichten Hätte uneingedenk ſeyn koͤnnen. 
Da Mark felerlih fandhaft bei dem Glauben beharrte, 
es wäre Brandung vor'm Bug, ließ der Kapitän feines 
Oberfleuermanns Meinungen in fo fern gelten, daß er 
das Senkblei heranf beorberte, damit zum Sonbiren ges 
ſchritten würde. 

Die Operation des Senkblei⸗Auswerfens iſt aber 
nicht fo augenblidlich befchafftz am Bord eines Kauffah⸗ 
rers erfordert fie gewöhnlich fünfzehn bis zwanzig Minus 
tn. Das Schiff muß erſt beifegen, dann das Stationiren 
ber Lente, das Ablangen und Einſenken und Wieberaufs 
bifien der Leine will feine Zelt haben. Als nun bei dieſer 
Gelegenheit Alles klar war, Hatte die Nacht ſich eingeftellt, 
die durch das nebelregnige Wetter als eine finftere anges 
brohet ward, fo daß Mark nur um fo mehr die Gefahr 
| erlannie, in welche das Schiff gerathen war, 
| Das Sondiren hatte Fein anderes Nefultat erzeugt 

als die Gewißheit, daß auf vierhundert Baden Tiefe noch 
. fein Grund anzutreffen war. Diefem Umftande legte jes 
do Keiner, nicht einmal ber grübelnde Hilfen, in fo 
fern eine Wichtigkeit bei, als es doch wohlbefannt war, 
taß Die Korallenriffe oft wie fenfrechtes Gemäuer Im 
Drean auffleigen und auf Kabels Länge ringe um ſich 
ber Eeinen Grund ertiefen laſſen. Hiezu Fam, dag Mark 
uicht glaubte, das Schiff befaͤnde fich auf drei Seemeilen 
sche der von ihm gefehenen Brandung, denn diefe war 
ſo ihm, wie dem Matrofen, ber bisfelbe zuerſt bemerkt 
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hatte, als mehrere Seemellen weit fichtbar worden. Auf 
einer Höhe, wie die der ObenbramfegelsRaa iſt, fleht ein 
Mann eine weite Strede entlang, und unferem Marl 
waren die weißen Wafler fo erſchienen, als befänben fte 
fi am äußerften Rande des weſtlichen Horizonte. 

Nach fernerer Berathung mit feinen Offizieren, wobei 
Hillſon es an Spitzreden gegen feinen minder erfahrenen 
Obern nicht fehlen ließ, Tam Bapttän Grutchely zu eimer 
Entſcheidung, die als halbklug zu bezeichnen feyn bürfte. 
Nichts ift dem Seemanne mehr zumiber, als wenn man 
von ihm glaubt, er fey Aberempfänglich für Beſorgniß 
bet zweifelhaften Gefahren. Hat er dieſe erfannt und feſt⸗ 
geftelt, fo beſinnt er fich nicht lange, das Nöthige zu 
thun, um benfelben auszuweichen; fo lange ſich aber noch 
Ungewißheit mit beren Borhandenfenn verknüpft, wird er 
vermöge jener erbärmlichen Eitelkeit, die uns Ale ans 
treibt, mehr feyn zu wollen, als wozu bie Natur uns bes 
fähigt hat, dazu geneigt gemacht, felbft dann gleichgülti 
gegen eine Gefahr zu fcheinen, wenn biefe fchon wirkli 
drohet. Das Gefcheidtefte, was Capitaͤn Erutchely in der 
Lage, In welcher er ſich jebt befand, hätte thun koͤnnen, 
wäre gewelen, daß er unter leichtem Linnen fo lange 
lavirt hätte, bis es Tag worden wäre, wo er dann mit 
einigem Bertrauen und gewiß mit größerer Sicherheit 
feinen Fahrfrih würde haben verfolgen können. Allein 
in folhem Berfahren würde eine mit feinem Stolze ſtrei 
tende Art von Anerkennung der Macht einer unbekannten 
Gefahr gelegen haben, und dem „Ungewiflen“ wollte der 
alte und wohlerprobte Schiffsmeifter keinen folgen Bor. 
theil über fi einräumen. Er beſchloß alfo, unter einge. 
refften Topfegeln, unter gutem Auslugen nah vorn ux 
feine Unterfegel in ihren Befchlagleinen, weiter zu ſchiffem 
flets bereit, windwärts abzuklauen, falle bis fh L. 
nöthig erweifen follte. Im dieſen Blan zu willigen, Say 
Mark ſich gezwungen, denn gegen bie Verfügungen be. 
Autokraten auf Hinterdeck iſt nicht Einrede vorzubringen 

Sobald der Kapitän zu dieſer Entſcheldung gefom 
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mien var, warb Steuer geiwenbet unb bas Schiff zu Gurs 
gehalten. Freilih Hatte es jet Teine Segel weiter ans 
gefebt als doppelt gereffte Bramfegel und Klüver, fo daß 
- es nicht zur Hälfte der Gefahr wie unter ben vorherigen 
Segeln ausgefeßt wars und als Mark nun bald nad 
her, naͤmlich um acht Uhr, die Wache übernahm, gab er 
fih der Hoffnung Hin, mittel fcharfen Achthabens ber 
Gefahr zu entrinnen. Die hereinbrechende Dunkelheit, 
bie undurchdringlich werben zu wollen drohte, warb jegt 
der größte und mei unmittelbare Duell von Mare Des 
ſorgniſſen. Hätte er nur auf Eines Kabels Länge vor dem 
Buge Hinauslugen Tönnen, fo würbe er nicht wenig Er» 
leichterung gefühlt haben, allein felbft diefe geringe Gunſt 
blieb ihm verfagt. Als der Kapitän und der zweite Maat 
ſich wiebergelegt hatten, was jeder von ihnen that, nach⸗ 
den er ein Glas fleifen Grog verfchludte, war es fo 
finfter, daß unfer junger Mant nad) Feiner Richtung bin 
die Kanten der Wellen auf nur Hundert Ellen um das 
Schiff herum erkennen konnte. Diefe Dunkelheit rührte 
von dem Sprißregen, der die Atmofphäre erfüllte, und 
auch von dem diden Bewölf Her, das über dem vereins 
fomt wandernden Schiffe hing. 

Was Mark betraf, fo nahm er feine Station auf 
den Bebingen, wo er den größten Theil feiner Wache⸗ 
zeit zubrachte, und ‚alle ſeine Sehkraft anflrengte, um das 
Dunfel zu durchdringen und fcharf zu horchen, ob er ein 
warnendes Getös einer Brandung würde vernehmen koͤn⸗ 
nen, der, wie er fich deſſen feſt Aberzeugt glaubte, er 
Immer näher und näher kommen müßte. Als die Mit 
ternacht herannahete, fiel ihm ein, daß die Wade an 
Hillfon zu fommen hatte, und wie biefer fehwerföpfig und 
fhlaferig feyn würde. Endlich glaubte Mark die ger 
fürchteten Waſſer wirklich zu hören, doch Fam der Schall 
nicht vor dem Buge des Schiffes, fondern von Steuer- 
borbsfeite her. Er hielt dies für genügende Rechtfertis 
gung, wenn er von den ihm gewordenen WBellungen ab» 
wiche, weßhalb er dem fofort den Befchl gab, das 
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Steuerrad Hart an Steuerbord zu Kalten, um das Schiff 
u Wind und In entgegengefebten Fahrſtrich zu bringen. 
eider, wie der Erfolg es darthat, warb es jeßt ihm ges 

bieterifche Pfliht, dem Kapitän Grutchely zu berichten, 

was er gethan Hatte. Einige Minuten lang war ber 
junge Mann Willens zu ſchweigen und von feinem Thun 
nichts verlauten zu laflen, feinen jetzigen Curs fortzus 
fegeln, den Unterfleuermann nicht zu weden und ſelhſt 
auf Ded zu bleiben, bis es tagen würbe. Bei veiferem 

Nachdenken jedoch bebte er vor ber Ausführung diefes 

Planes zurüc, weil er durch biefen In einen ernflen wies 

fpalt mit feinen Mitoffizieren gerathen würde, die aller⸗ 

dinge alles während der Nacht Borgefallene erfahren und 
alfo jeder In feiner Stellung würde einfehen müſſen, baß 
fie bintergangen wurden. Leiſen Trittes alfo und ſchwe⸗ 

- zen Herzens ging Mark in die Gajüte um zu rapportiren 

und bienfigemäß den Unterflenermann auf Ded zu rufen, 

Diefen und den Kapitän zu ermuntern, war fo leicht 
nicht; denn Beide fchliefen unter dem Einfluſſe des in 
reihem Maße von ihnen verfchludten Nachttrunfes, Der 
Unterfienermann vollends wies fich wie fchlaffüchtig, fo 
daß Mark Halb und Halb entfchloffen war, ihn liegen zu 
laflen und ihn als unerwedbar zu rapportiren. Als ex 
jedoch den Kapitän aufgerüttelt hatte, wußte biefer Mittel 
zu finden, feinen zweiten Steuermann einigermaßen zum 
Selbſibewußtſein zur bringen, 

„Na, Ste? was um 7“ rief der Kapitän, fobald er 
ſich ermuntert Hatte, 

„Mir war als hörte ich Brandung auf Gteuerborb 
und habe d'rum nach Süd umgelegt.“ 

Es erfolgte ein Grunzen, welches Mark fih nicht 
wohl zu deuten wußte. Es konnte Mißverguigen, es 
konnte Berwunderung ausdrücken. Da der Kapltän jes 
doch völlig wach war und fich anfchidte auf Did zu ges 
ben, hielt der Oberſteuermann, welcher volfommen feine 
Pflicht getban zu Haben glaubte, es für gerathen, auf 
feinen Poften zurüdzufchren. Das Hintertheil des Schifs 
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fes bot jeht den geeignetfien Ort zum Beobachten bar, 
und Marf ging anf die Buppe, um deſto beſſer zu fehen 
und zu hören, Da Fein Unterfegel im Wege war, konnte 
er von feiner Stellung faft eben fo gut nah vorn lugen, 
ald wenn er fi auf dem Vorderkaſtell befunden hätte: 
umb was das Hören betraf, fo bot ſich fein jetziger Platz 
günftiger dazu‘, als jeder andere, und zwar well gerade 
unter ihm die See nicht fpülte, welches der Ball geweſen 
feya würde, wenn er Station zwifchen den Bedingen ges 
nommen hätte. Bald berief er Bob Betts zu fi, ber 
zu feiner Wache gehörte, und mit dem er von jeher fo 
vertraulich umgegangen war, als ihre beiderfeitige Stel⸗ 
lung zu einander es irgend geftattete. 

„Bob, Deine Ohren find faft fo gut wie Deine Au⸗ 
er * vprach Markz „haſt Du nichts von Brandung 
gehört 

„Ich Hab’, Mr. Woolſt'n, und gefteh’ nun,“ ante 
wortete der Schiffsmaat in feiner breiten Mundart: „und 
gefieh’ nun, daß es wohl: weiß Wafler mag gewefen feyn, 
als ich Heut Nachmittag zu Maſt war, aber Kapitän und 
Unterfieuermann wollten fo ganz unb gar nicht an der⸗ 
gleichen hier auf off'nem Stillmeer glauben, daß ich auch 
'a Glauben d'ran verlor.” 

„Für einen Lugmann war's ein großes Verſehen, 
das nicht kundzugeben, was In Sicht geweſen If,” ent⸗ 
gegnete Mark ernflen Tones. 

„Ich geb's zu. Sir; ich befenne, daß ich unrecht 
that, und ’3 hat mir ſchon längft leidgethan. Aber 's 
heißt m Wind g’rad’ in's Aug’ fegeln, Mr. Woolfi’n, 
wenn man gegen ben Kap'taͤn und den Hillſon angeht.” 

„Jetzt aber meinſt Du Brandung gehört zu haben 
— wo da? 

„Anfänglich fplegelwärts, dann ſchnabelwaͤrts; und 
jaſt als Sie mid an die Puppe riefen, Sir, fam mir’s 
vor, als braufete fie am Wetterbug.“ 

„Im Ernſte, Bob" 

„Im völligen Ernſte, Mr. Marl, Mein Derfehen 
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Gent Nachmittag Hat mic etwas gewifienhaft gemacht, 
wenn ich das anders feyn kann; und mein Gehör und 
meine Sehkraft find zur Stunde völlig rege. Meine 
Meinung, Sir, ift die, daß das Säit fih mitten in 
der Brandung befindet.” 

„Der Teufel mag's ſich d'rin befinden“ rief Ka⸗ 
pitaͤn Crutchely, der jetzt auf der Puppe erſchien und 
Bobs letzte Worte gehört Hatte. „Ich höre wahrhaftig 
nichts von der Art, und will d'rauf ſchwoͤren, daß auch 
ber Icharffichtigfe Mann auf Erben hier nichts dergleichen 
feben kann.“ 

Kaum hatle der Kapitaͤn diefe Worte geſprochen, bie 
von einem albernen Spottgeläcter Hillſons unterftüßt 
wurben, ber eher fchlafend denn wachen war, als man 
auch dumpf und nahe das umzubezweifelude Braufen einer 
Brandung hörte. Dazu kam «8 von’ windwärts und von 
Elelmärts herz Beweis genug, daß das Schiff fih wirk- 
ich umbrandet befunden Hatte, als Mark umlegte, und 
daß es jetzt leewaͤrts von einer Gefahr bedrohet ward, der 
es vorläufig dadurch würde entrinnen Tönnen, daß es 
feinen Curs ſteuerte. Der Kapitän, ber es nicht der 
Mühe werth Hielt, mit feinem kaltblütigen und klarköpfi⸗ 
gen jungen Steuermann erfi Raths zu pflegen, ſchrie 
nun, daß „Ale Mann auf Ded — werden ſollten, 
um Schiff zu wahren.“ Dieſer Befehl ward ſo hurtig 
und ſo gebieteriſch gegeben, daß an Gegenvorſtellung nicht 
gu denken war, und Mark ſchickte ſich daher an, demſel⸗ 
ben allen Ernſtes nachzukommen. Er würde „getackt,“ 
nicht „gewahrt“ haben, und fein Thun würde das klü⸗ 
gere gewelen feyn. Das Wahren iſt allerdings leichter 
als das Tadenz wenn es nicht allzu ſcharf wehet und 
feine gefährliche See geht, fo Tann Fein nautifhes Ma⸗ 
nöyer leichter ausgeführt werden, wiewohl zu deſſen Se. 
lingen großer Raum vonnöthen if. An diefem Raume 
aber fehlie es jest. Kaum war das Schiff ſtramm vor 
Wind gefommen und flog jebt, unter wie kurzem Segel 
es auch ging, leewaͤrts weg, To ſchien die Atmoſphaͤre Rep 
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plöslih mit einem feltfamen Scheine zu erfüllen, bie 
Ser warb rings herum weiß und es erhob ſich ein Bram 
fen flürzender Waſſer, das dem Shall eines kleinen 
Gataractes aͤhnlich war. Das Schiff befand ſich offenbar 
der Brandung und im nächften Augenblide ſtieß 
e8 au 
Die Finflerniß der Nacht erhöhte den Schrecken jenes 
ſchauerlichen Augenblides. Nichtsvefloweniger warb das 
durch alle Seemannstüchtigfeit und Mannhaftigkeit in Gas 
pitän Crutchely aufgerüttelt , der von diefem Moment an 
anz wieder er felbft zu feyn fehlen. Er ertheilte feine 
—** kaltblütig, klarſichtig und hurtig, und ſie wurden 
ſo befolgt, wie erfahrene Seeleute unter dergleichen Um⸗ 
ſtaͤnden zu arbeiten pflegen, Alle Segel wurden eingereffl 
und bie ſchwerſten derſelben wurden beſchlagen. Hillſon 
erhielt Befehl, einen Anker klarzumachen, während Mark 
das Linnen unter Aufficht nahm. Mittlerweile beobachtete 
ber Gapitän die Bewegungen des Schiffes. Er erfannte 
bald, daß das Schiff noch Immer vorwärts rüdte. Die 
Gtöße waren nicht fehr Heftig, und bald Hatte man das 


Weigwaffer Hinter ſich, ohne daß das Verdeck davon bes 


fpalt worben war. Dies Alles bewies, daß der Ort, wo 
das Schiff aufgefloßen war, Waflertiefe genug gehabt 
e, es flott zu halten, welches fich denn auch Durch bes 
apitäns angeſtellte Beobachtungen beftätigte. Yünfzehn 
Fuß unter'm Hintercaftell war Alles, was der „Rancocus“ 
in feinem wirklichen &leichgewichte bedurfte, und des Ca⸗ 
ptäns Senkblei wies zu Seiten drei gute Klafter Waſſer⸗ 
tiefe. In der Hoffnung, fein Schiff würde bie dermalige 
Schwierigkeit überwinden, richtete Capitaͤn Crutchely nuns 
mehr feine ganze Aufmerkſamkeit darauf, es dem Riff und 
leewärts deſſelden ſo nahe als möglich zu Anker zu brins 
gen. Im dem Augenblide, in welchem es Klar gehen 
würde, ein Nefultat, das er allaugenblidlich erwartete, 
war er entichlofien, einen feiner Buganker fallen zu lafs 
fen und das Tageslicht abzuwarten, bevor er fernere 
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Schritte thue, um ſich aus ber Ihn umringenden Gefahr 
herauszuwickeln. 

Im Vordercaſtell ging die Arbeit übel von Statten, 
und dorthin begab fich der Kapitän. Der Unterfleuermann 
wußte faum, was er vorhatte, fo daß der Capitaͤn felbft 
den Dienft übernahm. Zu gleicher Zeit ertheilte er dem 
Oberſteuermann ben Befehl, dafür zu forgen, die Lantſche 
über Bord zu fchaffen, damit fie flott gemacht würbe. 
Hillſon Hatte bei der Arbeit verfehrt Ding gethan, und 
fie mußte beinahe wieder von vorn angefangen werben, 
Wird ein Mann ärgerlich, was er leicht zu werben pflegt, 
wenn er In gefahrvollen Augenbliden grobe Fehler gemacht 
fieht, fo verläßt ihn dabei nicht felten feine Vorſicht. Die 
eigentliche Art, auf welche Capltaͤn Crutchely zu dem Miß⸗ 
gefhide gelangte, welches ihn traf, iſt niemals befannt 
geworben. Gewiß iſſ's, daß er auf den Stock des Aus 
ers hinunterfprang, ber ein Hahnfchnabel war, und daß 
er den Unterfleuermann von bemfelben wegbeorderte. Wähs 
rend er num fo befchäftigt war, und in einem Augen⸗ 
blide , in welchem das Anfertau als feflgefnüpft rappors 
tirt war, fo daß bie Männer ſich wieder auf Deck begaben, 
erhielt das Schiff einem gewaltigen Stoß, und rings um 
baffelbe braufete die Brandung wieber fo heftig, daß ber 
weiße Schaum bis beinahe zum Bordgelaͤnder Binaufflieg. 
Der Eapitän ward von dem Angenblid an nicht wieder 
eſehen; hoͤchſt wahrfchelnlih warb er vom Ankerſtock 
Beruntergefpült und Inmitten der Dunkelheit jener mitter, 
naͤchtigen Stunde leewärts weggerifien. 

Markt ward bald genug von biefem Unfalle unter 
richtet und erkannte gar wohl die ſchwere Verantwortlich“ 
feit, die jetzt auf feinen jungen Schultern laſtete. Anfäng⸗ 
lich ergriff ihm ein Gefühl des Braufens und Bedauerns, 
dann aber fah er nie Nothwendigkeit des Selbſtbeherrſchens 
ein, rüttelte fich zu feiner Pflichtübung auf, und ertheilte 
Faltblätig und befonnen ſeine Befehle. Sein. erfter Schritt 
gen einem Berfuche, den Capitän zu retten. Das Runde 

oot ward hinuntergelaſſen, und —* Mann ſtiegen in 
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daſſelbe, um fchnabelwärts vom Schiffe Ihrer wohlwollen- 
ven Abficht nachzugehen. Mark fland auf dem Bugfpriet 
amd fah, wie bie Jungen vor'm Bug des Schiffes dahin, 
ſchoſſen, allein far in vemfelben Augenblide verlor er fie 
der Finfterniß halber aus dem Geſichte. Die Sehe kehrten 
almmer wieder. So Hatte denm ein ungefanntes Schickſal 
gleichfam In einem umd bemfelben Augenblid den Eapitän 
mit ſechs anderen braven Männern bahingerafft. 

Ungeachtet diefes plößlichen und hoͤchſt beunruhigenden 
Berluftes ging die Arbeit ununterbrochen fort. Hillſon 
fehlen die Notwendigkeit, fih anzuftrengen, einguehen, 
und richtete alle feine Aufmerkfamfeit darauf, die Lantſche 
hinaus zuhiſſen, fo daß dies Boot wohlbehalten flott warb, 
Mittlerweile hatte das Schift fi fo weit über das Riff 
gefchoben , daß es nicht im mindeflen mehr auffließ, und 
Mark hatte Alles bereit, um feine Anker gleiten zu laflen, 
fo bald er Urfache Haben würde, zu glauben, es wäre 
Boflertiefe genug da, um flott zu bleiben. 

Die Stöße wurden ſchwaͤcher und fehwächer und bie 
Biellothleine zeigte eine bedeutende Strömung, und zwar 
in ſolchem Grade, daß fie allminntlich eingeholt und von 
Neuem eingefentt werben mußte. Unter allen diefen Um⸗ 
känden erwartete Mark jenen Augenblick fih in vier Faden 
Waſſertiefe zu befinden und beabfichtigte, den Anfer zu 
werfen, To bald er von jener Thatſache überzeugt feyn 
würde. Unterdeflen befahl er dem Zimmermann, bie 
Pumpen zu fondiren. Dies geſchah, und der Bericht gab 
on, daß das Schiff unter geivähnlichen Pumpenwaſſer 
Rände. Bis jetzt alfo war ber Boden des Fahrzeugs nicht 
beſchaͤdigt, iwenigfens nicht wefentlich. 

Während Marf, die Senfhlelleine in der Hand, forge 
fällig den Bang des Schiffes und die Tiefe des Waflers 
beobachtete, war Hillfon befchäftigt, Lebensmittel in die 
Rantfche zu bringen. In ber Eajüte befand fich ein Heiner 
Belauf baaren Geldes; auch diefer ward mit in bie 
Rantfche gefchafft, und zwar gefchah dies Alles ohne Bors 
Kiffen Mark’s und auf Befehl des zweiten Steuermann es. 
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Erfterer befand ſich auf dem Vorderſchiffe, um ben Augen 
blick des Anlerwerfens abzuwarten, während alle Ange» 
Vegenheiten auf dem Dintertheile bes Schiffes dem zweiten 
aat und einem Trupp Matrofen preisgegeben blieben, 
die jener Commandirende um fich Her verJammelt hatte, 
Endlich fand Mark zu feinem großen Entzücken unter 
dem Buge feines Schiffes vier Faden Wafler, obwohl 
dies Schiff noch Immer hintenüber sing Er überzeugte 
fih von dieſer Thatfache mittelft der Beihülfe von Bob 
Betts, denn biefer treufefle Matros fland neben ihm mit 
einer Laterne, mit der er tief genug binunter langte, um die 
auf der Bleilothleine befinnlichen Zeichen fehen zu Tönnen, 
Buß nah Fuß wogte das Schiff jeht vorwärts, ba bie 
Seen an Bröße und Gewalt fi) durch die Art und Weife, 
in welcher fie windwärts gebrochen worden waren, fo weit 
verringert hatten, daß fie das Schiff nicht höher als etwa 
zwei Soll zur Zelt emporhoben. Nachdem Mark gebuldig 
eine Diertelftunde lang gewartet Hatte, hielt ex es für an 
ber Zeit den Befehl zum Ankern zu ertheilen. Der am 
Stopper poftirte Matros gehorue dem Gebote, und zum 
Grunde ging ber Anker. Zum Glück fiel dieſer in dem 
Augenblid, als der Kiel fi vom Klippengrunde löste, 
und das Schiff ſchwojete, nachdem das Ankertau In kurzem 
Spielraum befefligt worden war. Als jedoch der Ran 
cotus zu Anker ſchwojete, kam eine See ohne Brandung 
über das Riff Hergewogt und brach fih am Bord bes 
Schiffs. Später glaubte Mark, daß duch Stoß und Ges 
wicht diefer See, die eben Fein Unheil anrichtete, bie 
Männer in die Lantfche, in welcher Hilffon fich bereits 
befand, gefcheucht worden waren, und daß dieles Boot 
durch den Wellenfchlag zum Treiben gebracht, ober aber, 
daß in der Verwirrung des Augenblickes die Zangleine 
der Lantſche unbefonnener Weiſe abgelöst worden wäre, 
Mark felbft war bis zum Braitfpill gekommen, als bie 
See zu Bord drang. Sobald er nun nad) der Ihm ge⸗ 
worbenen MHeberfpälung feine Sehkraft wieber erlangt 
hatte, fah er, wie anf dem Kanim ober Top einer Welle 
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bie Santfche Ieewärts abtrieb. Diefe zu preien (anzurufen) 

würde nublos geweſen ſein; jo fland er denn und blidte 
auf das hülflofe Boot bin, das er bald, wie alles, was 
weiter ala etwa Hundert Ellen von feinem Schiffe ent⸗ 
fernt war, in das Dunkel der Nacht verfchiwinden fah, 
Dabei Tannte Mark jedoch noch keineswegs den ganzen 
Umfang des Mißgeſchickes, das ihn betroffen” hatte; erſt 
als er das Schiff vom Steuerraum bis zum Borberraftell 
ducchfucht und die gefammte Mannfchaft bei Namen aufs 
gerufen hatte, gelangte er zu der fehauerlichen Meberzeugung, 
dag am Bord des „Rancocus“ fich außer ihm und Bob 
Betts Feine lebende Menſchenſeele befand ! 

Da Mark nicht wußte, was für Land ſich leewärts 
befinden mörkte, hoffte er folgegerecht genug, daß bie 
Männer in beiden Böten die Küfle erreichen und folgen» 
den Diorgens wieder aufzufinden feyn wurden; jedoch dem 
Capitaͤn Erutchely jemals wiederzufehen,, bebfinfte Ihn nur 
allzu unglaublih. Mittlerweile geflatteten die Umflänbe 
ihm nicht, lange hierüber nachzudenken; wohl aber winmete 
ex feine ganze Aufmerkfamfeit der Erhaltung des Schiffes. 
Sum Säcke Hielt der Anfer feft, und da der Wind, der 
überhaupt nicht ſtark geweht hatte, fich merklich lullte, 
fo lebte er der Ueberzeugung, der Anker würde fernerweit 
halten. Bapitän Erutchely Hatte die Vorſicht beobachtet, 
das Kabel firamm anzufnüpfen, um es wenn möglich den 
Grund nicht berühren zu laſſen, ba bekanntlich die See⸗ 
ferallen ein hanfenes Tau — und damals waren nur folche 
Taue gebraͤuchlich — oft wie mit Beilesfchärfe zerſchneiden. 
In Folge dieſer verfländig getroffenen Vorkehrung lag 
ber „Rancorus” in einer Entfernung von weniger als 

Klaftern vor feinem Anker, der wie Mark mußte 

Is vier Baden Waflertiefe geivorfen worden war, Gr 

nun gegenüber dem Mittelmaße und fand, daß 

das Schiff felbfl in neun Faden Ing. Dies war eine er⸗ 

fealiche Wahrnehmung, und als Bob Betts davon hörte, 

Inßerte er Die Meinung, jebt Könnte noch Alles wohl mit 
Das Marcus⸗Riff. 1. | ö 
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ihnen ausgehen, fobald fle nur bie ſechs Männer wieder 

Hätten, bie im Rundboote leewärts abgetrieben waren. 

Die Lantſche hatte neun Mann fortgeführt, da des Schiffes 

Mannfchaft, den Bapitän mitgezählt, fih vor Einbruch 

biefer Nacht auf achtzehn Köpfe belaufen hatte. Durch 

Bob in feiner Hoffnung beflärkt, fuhr Mark eifrig fort, 

auf das zu fernerer Sicherung des Schiffes Vorzunehmende 

bedacht zu feyn. Der Pumpenſood ward nochmals fonbirt 

und beinahe leer gefunden. In Zolge der Befchaffenheit 
des Waflergeundes und der Leichtigfeit der Stöße, ober 
auch der Stärke des Schiffes ſelbſt war dies infoweit ohne 

wefentlihe Beſchaͤdigung davongekommen. Für diefen 
davongetragenen Vortheil war Nark herzlich dankbar; 
und konnte er nur vier oder fünf Paar Haͤnde wieder⸗ 
erlangen und ſich Bahn in offenes Meer finden, fo blühete 
ihm Hoffnung, Amerika wiederzuſehen und fich mit feiner 
jugendlichen und reigenden Braut wieber vereinigt zu wiſſen. 
Das Wetter ward allgemach immer ruhiger und kurz 

vor Tagesanbruch lieh das gänzliche Aufbören des Spritz⸗ 
regens einen bleibenden heitern Lufthimmel erwarten. Allein 
in eben dieſen gänfligen Umfländen Hatte Mark neuen 
Grund. zu Beforgniffen zu finden. Er fehte voraus, das 
Schiff würde den Einfluß der Ebbe und Yluth zu erleiden 
haben und fo wieder auf bas Riff gefeht werben. Am: 
dieſer Miglichkeit vorzubeugen, ging, er mit Bob an's 
Werk, noch ein Kabel zuzurichten, um einen zweiten 
Anker auswerfen zu Tönnen. Da nicht alle unfere Leſer 
mit dem Schiffswefen vertraut feyn dürften, fo mag hier 
erinnert werden, dag Schiffe, die eine lange Fahrt vor⸗ 
haben, Ihre Kabel einrollen und unter Ded aus dem 
Wege Schaffen, während fie zu gleicher Zeit ihre Anker, 
wie man’s nennt, wegflauen, d. h. fie unter den Hatte 
föpfen. wegnehmen, von denen fle gewöhnlich herabhangen, 
wenn fie ausgeiworfen werden follen. Da nun alle Anker 
auf dem „Rancocus“ auf ſolche Weiſe weggeflanet worden 
waren, bis Kapitän Erutchely ben einen ausgeworfenen 
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hervorholen ließ, und alle Kabel ſich unter Ded befan⸗ 
den, fo hatten Mark und Bob mehrere Stunden Arbeit 
vor ih, um ihren ſich vorgefehten Zweck zu erreichen. 


Viertes Kapitel. 


„Tief unter Wogen bebt fih ein Korallenhain,, 
Wo Goldfiſch fih und purpurrothe Barben freu'n, 
Wo blaue Eeeblum’ ihre frifchen Blätter fchließt, 
Die nimmer noch ver Thau des Himmels bat gegrüßt, 
Die aber auf graßgrünem Grund der Flutb 
Am Bufen per Natur gar wunberherrlich rubt 

‚ Bercival, 


Uunſer junger Steuermann Hatte mit Bob Bette, feinem 
alleinigen Belftande, ſich an's Werk gemacht, um dem 
leihteften Wurfanker und bie handliche Sageleine Im 
Schiff klarzumachen. Mark war wie Bob flarf und 
rüſtig, aud) waren Beide wohlerfahren in Handhabung 
von Blöcken, Winden und Handſpeichen; doch begann ſich 
ſchon der öflliche Himmel zu röthen, als fie den Anfer 
über den Schanzvedel gebracht hatten, damit er noͤthigen⸗ 
falls auf den Grund gelofien werden koͤnnte. Mittler⸗ 
weile fchwojete das Schiff in der rechten Richtung, der 
Vind hatte fich zu einer leichten OberbramfegelsBrife ges 
lit, und bie See ſich fo weit gefenft, daß fie das Schiff 
beinahe beiwegumgslos ließ. Sobald Mark fih von biefem 
gänftigen Zuſtande ber Dinge und von deſſen wahrfcheins 
Uber Beſtaͤndigleit vollfommen üderzeugt hatte, hörte er 
af mit feinen Surüßungen, um ten hellen Tag zu era 
Warten, indem er feinen Schiffsmaat ein Gleiches thun 
If. Es war dies hochnothiwendig, denn beide Männer 
varen ungeachtet ihrer Kräftigfeit und Rüftigfeit gänzlich 


sv B 
erfhöpft von ihren Auſtrengungen an biefem ergebnis 
reichen Morgen. \ 

Der Schr wird fich leicht vorſtellen Fönnen, mit wel« 
cher Ungebuld unfere beiden Seefahrer das ſchleichende 
Herauffteigen des Tageslichtes erwarteten. Jede Minute 
fam ihnen wie eine Stunde vor; ja, es bedünkte fie, als 
‚ wollte die Nacht ewig währen. Die Erbe jedoch Hielt 
ihren gewohnten Umſchwung, und es warb allgemady heil 
genug, daß Mark und Bob den Zufland der Dinge um 
fie ber unterfuchen Fonnten. Um dies am beflen in Aus⸗ 
übımg zu bringen, ging jeder von ihnen zu Maft und 
überblidte von jenen Höhen das Angefiht des Oceans, 
bie verſchiedenen Spiten des Riffs und alles, was fonf 
ringsum fihtbar feyn mochte. Mark fiteg in den Bortop, 


während Bob den großen Maft erkletterte. Die Entfers 


nung zwifchen ihnen war fo gering, daß fie bequem mit 
einander reden Eonnten, was fie denn auch fo thaten, wie 
wohl jeder Andere in Ihrer Lage es gethan haben würde, 
Kaum hatten beide Männer ine Station erreicht, fo 
warb Ihr erfier Blick Ieewärts, welches gen Welten, alfo 
5 gegen den jetzt dunkelſten Strich des Horizontes gerichtet. 
e hofften, wenn nicht eine Infelgruppe, doch wenigſtens 
ein Eiland und zwar ganz In ihrer Nähe zu erblidenz 
jedoch Fein Land war in Sicht | Freilidy war es noch nicht 
hell genug, um dies als zuverläffige Thatſache anzuneh⸗ 
men; dennoch Hielt Mark fich überzeugt, daß wenn end» 
lich Land fich zeigen würde, es doch uur von geringem 
Umfang und fehe flach feyn könnte Er rief ſeinen Ge⸗ 
fährten an, um zu vernehmen, was biefer von den Wahr⸗ 
nehmungen leewwärtd hielte; denn Bob galt, wie ber Lefer 
fhon weiß, für einen befonders tüchtigen Lugmann. 
„Wart'n Sie'n wen’g, Sir, bis wir'n Biſſel mehr 
Tag hab'n,“ antwortete der Gefragte in feinem heimath⸗ 
lichen Idiom. „Etwa eine Meile von hier über Backbord⸗ 
felte weg iſt ein Waflerfirich, aus dem mir ſcheint, dag 
was "rauskommen Tönnte, Eins aber ift deutlich genug 


-z_ 


zu fehen, Mr. Matt, und das find bie Brandungen,. 
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Dir Haben ba einen Töfllichen Schwall von Ihnen und 
noch dazu einen hinter dem andern, fo daB es wunder⸗ 
fam genug iſt, wie wir fo gut durch fie hindurch gekom⸗ 
men find.“ 

Dies war nur. allaufehr fo, denn die Helle wind⸗ 
wärts anf dem Ocean reichte jet in jener Richtung völs 
lig für die Männer aus, um in eine bebeutende Entfer⸗ 
nung zu lugen. Es war um jene feierliche Frühſtunde, 
wenn die Gegenflände anfangen fihtbar zu werben, che 
fie ein Sonnenflrahl unmittelbar berührt, und alfo Alles 
fo erfcheint, als Fame es uns frifch und erneuet aus dem 
Händen des Schöpfere. Die See Hatte fich in fo welt 
gefenft, daß die Brandungen dem Auge minder furchtbar 
als dann erfchienen, wenn Heftiger Wind ging; allein 
eben diefer Umftand machte es unmöglich, deren Oert⸗ 
lichfelt zu verfennen. Bricht bei dem eigentlichen Zuſtande 
bes Oceans ſich Irgendwo das Wafler, fo iſt es gewiß, 
daß unterhalb deſſelben ſich Felſen oder Untiefen befinden, 
wo Hingegen, wenn es flürmt, die Kämme einer gewoͤhn⸗ 
lichen See leicht irriger Weife für irgendwie gefährliches 
weißes Waſſer anzufehen find. Diele der Felſen lagen 
jedoch fo tief, daß die ſchwer und träg heranfchtveppenden 
Bogen kaum mehr als eine ſchwache feberartige Linie 

gten, um ben Charakter der Tiefe anzubeuten, über 
welche fie Hinflutheten. Dies war jebt der Fall mit dem 
Riff, über welches das Schiff fich fortgefchoben Hatte, deſ⸗ 
fen Befchaffenheit, oder deſſen Gefahrdrohung auf eine 
Entfernung von einer Halbmeile kaum hätte ermittelt 
werben können. Andere Riffe dagegen wielen einen ganz 
verfchledenen Charakter, Indem über fie bin die Wafler 
eis eben fo viele Keine Katarafte flürzten. Diefe Ver⸗ 
fhiebenheit rührte von der größeren Tiefe Kor, In welcher 
einige Felſen lagen. 

Mas die Anzahl der Riffe und bie Schwierigkeit, 
über diefelben hinwegzugelangen, betraf, fo hatte Bob in 
feiner Anſicht davon vollfommen Recht. Es trifft fich oft, 


daß die Eilande im Rillen Meere eln Inneres und ein 
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Außeres Riff haben, befonders wenn fie von Korallen» 
Kormation find; Mark aber begann daran zu zweifeln, 
daß überhaupt die Roralle an derjenigen Stelle befinblich 
wäre, wo ber, „Rancocus” lag, und. zwar well es an 
aller Regelmäßigkeit In der Ortslage eben biefer Branz 
dungen gebrach. Sie waren nämlid nad allen Rich⸗ 
tungen bin fichtbar, jedoch nicht in fortgefehten Linien, 
fondern an von einander abgefonderten Stellen; und bie 
eine lag innerhalb der andern, bi, wie Bob fich darüber 
ausgedrüdt Hatte, das Auge bie äußeren Grenzen derſelben 
nicht erreichen Eonnte. Wie das Schiff fo ganz und gar 
in die Umarmung diefer Brecher gelangt war, ohne an . 
einem Dutzend Riffen zu zerfchellen, blieb für ihn ein 
Gegenſtand der Verwunderung; obwohl es bisweilen auf 
ber See gefhleht, daß man in der Dunkelheit ober bet 
Nehelwetter durch Gefahren hindurchgelangt, ‚denen bei 
hellem Tageslicht zu begegnen fein Schiffer Fühn genug 
feyn dürfte; vollends wenn er der Zuverläffigkeit derſelben 
fig deutlich bewußt iſt. So war der „Rancocus” denn 
durch eine Art von Wunder erhalten worden, obſchon 
eben fo wenig eingefehen werden Tonnte, wie das Schiff 
aus feiner jebigen Lage zu bringen feyn möchte, ale es 
begreiflih war, wie es In biefelbe Hatte gerathen Tönnen, 
Bob machte diefe Bemerkung über biefen Theil des Gegen⸗ 
ſtandes zuerfl. | \ 

„Hier 18 'n reg’lärer Rink vonnöthen, Mr. Mark, 
um den alten „Rancocus“ wieder aus diefen Brechern 
hier in See zu bringen!” rief er. „Unfre Delaware 
Sandbaͤnke find dagenen 'n Kinderfpiel, Sir.’ 

„Sa, ja, unſer Schiff befindet fich Hier In höchft be⸗ 
denllicher Lage, Bob,“ verfebte Mark ſeufzend; „auch fehe 
ich noch nicht ab, wie wir es aus berfelben herausbrin⸗ 
gen, felbft wenn wir Mannfchaft genug wieder erhalten, 
um 's Fahrzeug au handhaben.” 

„Bin ganz Ihrer Meinung, Str,“ fagte Bob, der 
ſich aus feiner Dofe ein Stückchen Kautabak herauslangte, 
„Auch ſollt's mich gar nicht wundern, wenn ſich leewaͤrts 
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ein Stück Land fände, auf welchem Sie und ich nach der 
Weiſe Robinfon Cruſoe's den Reſt unferer Lebenstage 
zuzubringen hätten. Meine alte Mutter war immer das 
gegen, daß ich zu See fuhr, juſt wegen der bamit ver 
Inäpften ahr; befonders fürchtete fie Immer, ich wärbe 
einem wilden Inſelvolk in die Klauen gerathen.” 

„Wir wollen nach unferen Böten auslugen,“ fagte 
Dark fchweren Herzens, denn fo eben war in ſchmerz⸗ 
licher Deutlichkeit das Bild Brigittens dem Jüngling vor 
die Seele getreten. 

Beide richteten nun abermals ihre Blicke leewaͤrte, 
als eben die erſten Strahlen der Sonne anfingen, bie 
Fläche des Oceans nad) jener Richtung Kin ie beleuchten. 
Ungefähr eine Meile weit weſtlich vom Schiffe Hatte ſi 
auf dem Waſſer eine Art von Nebelwolte gelagert, dur 
welche die Männer biäher verhindert gewefen waren, jenen 
Theil des Horizontes genauer zu beobachten. Seht jedoch 
verſchwand durch die Macht der Sonne jener Nebel ploͤtz⸗ 
fi, und Bob meinte etwas einem Fefllande Achnliches zu 
entdecken; Mark jedoch konnte Nichts ausmachen, bevor er 
ſich hinauf in die Dwas⸗ oder Quer⸗Salingen begeben 
hatte; dort nahm er ebenfalls Etwas wahr, wovon er 
unter allen Umfländen glauben mußte, es wäre entweber 
ein Theil des über das Wafler ragenden Riffes, oder das, 
was eine platte, ſchwimmende Infel genannt werben mag. 


. Die Entfernung diefes Gegenſtandes von dem Schiffe 


ſchaͤtzten fie auf reichlich zwei Seemellen ab. 

- Mark und Bob blieben noch faft eine Stunde lang 
oben, fo daß fie ſich zuletzt nach Möglichkeit mit dem 
Anblicke vertraut gemacht hatten, ber rings um das Schiff 
ber ſich darbot. Bob ging zuvor Hinunter und holte ſei⸗ 


mem Dffizier ein Fernrohr, durch welches Mark den gan⸗ 


zen Horizont mit dem glühenden Wunfche belugte, irgend 
etwas Erfreuliches in Bezug auf die Böte wahrzunehmen. 
Diefe unglücklichen Fahrzeuge mußten landwaͤrts getrieben 
werden feynz dort hinüber nun fpähete er mit größter 
Sorgfalt. Unterfägt duch fein Rohe und durch bie 
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Höhe, auf welcher er flch befand, Eonnte er den Ort ziem⸗ 
lich überblidlen, der Ihm jedoch eben fo wenig Tröftliches, 
als irgend ein anderer nackter Felſen, den er jemals gefes 
ben Hatte, darbieten mochte. Inzwifchen war bie Entfer⸗ 
nung allzugroß, um über dieſen Punkt 'eine wirklich zuver⸗ 
laͤſſige Kunde erhalten zu können. Eines jeboch ermittelte 
er, und obendrein, wie er fürchtete, mit nur allzugroßer 
Genauigkeit. Als er nämlich die ganze Strecke jenes 
nadten Zelfens belngte ‚ nahm er. auf demfelben wichts 
wahr, was irgend Bewegung zeigte. DBögel gab es bort 
in Dienge, ja mehr, als ex, nach dem Umfange des Riffes 
zu urtheffen, daſelbſt hätte erwarten mögen; von Menfchen 
konnte jedoch Feine Spur entveckt werben. Als. das Dieer 
nach allen Richtungen Hin durch das Fernrohr beobachtet 
worben war, und ich die Wahrnehmung heransflellte, daß 
jenes vereinzelnte Riff, welches kaum eine Seemeile Länge 
meflen mochte, ber einzige Gegenfland war, ber für ein 
Veſt⸗ ober InfelsSand gelten konnte, drängte ſich unfern 
beiden Verſchlagenen die traurige Meberzeugung auf, daß 
alle ihre Schiffemaate umgelommen wären! Die Art und 
Meife ihres Umkommens hatte mancherlei feyn koͤnnen. 
Da jenes nackte Riff nicht gerade leewärts vom Schiffe 
lag, Hatten die Böte am demfelben Hin und in der Dun« 
kelheit der vergangenen Nacht weit binaus und fern außer» 
Halb Sicht des Punktes getrieben werden koͤnnen, auf 
welchem ber von ihnen verlaflene „Rancocus“ ankerte. 
In biefem Falle waltete bie Möglichkeit ob, daß die Maſi⸗ 
fpigen des Schiffes von ben Irrfchiffenden, wenn biefe noch 
lebten, erblickt werden Lönnten, welches denn eine ſchwache 
Hoffnung aufdaͤmmern ließ, fie möchten während des Tags 
mittelft ihrer Ruder das Schiff wieder erreichen. Wahre 
fcheinlicher jedoch war es, daß die Böte durch eine von 
den zahlreichen Brechern umgeſtülpt wurden, die ſelbſt 
jetzt noch auf der verhältnißmaͤßig ruhigen Fluth ſichtbar 
waren. In dieſem Falle aber würden Alle haben ertein. 
Ten müſſen. Der beſte Schwimmer würbe unter ſolchen 
Verhaͤltniſſen und während foldyer Nacht zettumgelos um. 
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aefommen ſeyn; es wäre benn, daß bie erreitiende Hand 
ber Fürfehung Ihn zu dem leewärts fich erhebenden nadten 
Fels getragen hätte. Daß aber auf diefem feine lebende 
Menichenfeele zu erbliden war, wurde zur Genüge durch 
das Fernrohr beftättgt. 

Mark und Bob Hiegen Hinunter auf Ded, nachdem 
fle lange Zeit ihre Beobachtungen oben angeflellt hatten. 
Beide hielten ſich fehler überzeugt, daß ihre Lage beinahe 
eine verzweiflungsvolle wäre, obwohl jeber von ihnen au 
entſchloſſen und zu fehr von ächtem Seemannsgeiſte durch⸗ 
drungen war, jegliche Hoffnung aufzugeben, fo lange 
Inn noch irgend ein Schimmer von Hoffnung blieb. 
Da die übliche Frühſtücksſtunde heranrückte, warb etwas 
Talte Küche hervorgeholt, und zum Erflenmale nachdem 
Mark zum Beſitze der Capitäns⸗Cajüte aelanat war, ſetz⸗ 
ten unfere beiden Männer fi; auf das Brattfpill und ver- 
zehrten mitfammen ein Mahl. Uebrigens genügte ein 
Weniges Männern in ihrer Lage:; Bob Bette erflärte 
unverhoblen, er fpüre feine Eßluſt, wiewohl er ſonſt 
Hinter einer tüchtigen Mahlzeit fo lebhaft herzuſeyn pflegte, 
daß feine ESchhiffemaate nicht felten ihn damit gefoppt 
Batten. Inzwiſchen fühlte er, wie Marf, daß fie ihre 
Ratur durch ein wenig Nahrung unterflüken müßten. 
So faßen denn die beiden verfihlagenen Seefahrer da, 
aßen langfam einige Biffen und fingen dann ext an, ſich 
freimütbig gegen einander über die näheren Umſtaͤnde ihrer 
jebigen Lane zu aͤußern. Nach einer langen Pauſe fragte 
Mark ploötzlich: 

„Haͤltſt Du’s für möglich, Bob, daß wir Beide das 
Schiff bedienen koͤnnen, falls es uns gelänge, wieder im 
Hefes Fahrwaſſer zu kommen 9 

„Hm | das beantwortet fich nicht fo leicht, Mr. Wool⸗ 

In, verfebte Bob, „Freilich find wir Beide kräftig und 

«land und auten Mutbes, doch möcht's ſchwierig und 

. Iangwierig Werk für zwei Baar Hände feyn, den alten, 

, Wehundert Tonnen haltenden „Cocus“ von feinem Anker⸗ 

- Ya wegzubugficen und ihn ’nüber an die Küfle von 
; 
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Amerika zu legen. Um's Lebtere aber haben wir eigents, 
lich uns gar nicht zu kümmern, Sir.” 

„Wie ſo?“ fiel Mark ein; „wir werben Letzteres 
doch bezwecken müſſen, falls wir auf See feinen ferneren 
Beiſtand antreffen. Könnten wir's Schiff nur aus dieſen 
Brechern und Riffen herauslootfen!” 

„Sa, ja, Sir; das iſt's eben! koͤnnten wir's 'raus⸗ 
bringen! Da fitzt der Knoten, und ich fürchte, der wird 
niemals aufgeneſtelt werden.“ 

„So meint Du, Bob, wir find bier viel zu feſt ein⸗ 
geflemmt, um’s Schiff jemals wieder auf hohe See zu 
bringen ? 

„Das tft juft meine Idee, Mr. Woolfien, und ich 
trag’ gar Fein Verlangen, fie geheim zu Halten, Wäre 
auch Cap'tain Crutchely am Leben und ftänd’ an feinem 
Poften und wären alle Mann frifch und gefund am Bord 
wie vor vier und Zwanzig Stunden, fo müßte doch, mei⸗ 
ner Meinung nad, 's Schiff bleiben, wo's jetzt iſt.“ 

„Es betrübt mich, dies zu hören, obwohl ich dieſe 
Deine Anficht wohl fürchtete,”’ fagte Mark. 

„'N Menſch bleibt 'n Menſch,“ fuhr Bob Betts 
fort, „und Sie können nicht mehr aus ihm ’rausbringen, 
Sir, als in ihm fledt. Ich Habe mir dieſe Riffe genau 
angefehen, als ich oben war, und fie find mir das Hoffe 
nungslofefle, was mir jemals vorgefommen iſt. Lägen 
fie A daß zwifchen ihnen es irgend einen Fahrſtrich gäbe, 

‚fo möchte es irgendivie möglich werben, fie uns hinter 
Steuer zu bringen; fo Liegen fie aber gar nicht. »S 
würd’ zwifchen Ihnen allminutlich nichts als abluven und . 
abhalten erfordern, wenn wir’s verfuchen wollten, zwifchen 
ihnen ’raus zu fommen: und wer wäre da am Bord, der 
anjbraflen und nach Hinten Holen und langfam viren und 
Raaen fwojen koͤnnte ? 

Ich Hatte nicht alle Hoffnung aufgegeben, Bob, das 
Schiff in Klarwafler zu bringen, wiewohl ich glaubte, es 
würde das mit großen Schwierigkeiten verknüpft feynz-. 
und noch immer - bin ich der Meinung, bag wir wohl 
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thun werben, wenn wir es verſuchen, denn das Hierliegen« 
bleiben iſt doch eine überaus ernſthafte Sache.“ 

‚Ru, fo ganı außerordentlich ernſthaft kann's doch 
nicht ſeyn, Mr. Mark, denn der alte , Gocus‘ Legt hier 
ben Umfländen nach ſnugg genug. Ihn aber zwiſchen bie 
Kiffe hindurch winnwirts und in Klarwafler zu legen, 
; überfleigt Menſchenkräfte. Haben Ste wohl die Fluth⸗ 
melen gelehen, Sir, als Sie oben auf den DivassSalingen 

tten FZ 


Jh Habe, Bob, und jehe ganz die Gefahr ein, die 


” 
Äh für das Schiff damit verfnüpft, ſelbſt wenn dies volls 
zählig bemannt wäre. Was aber wird aus und, wenn 
wir das Schiff nicht in offene See bringen können 7 
„So wahr ich lebe, Sie, Ich ſehe keinen anderen 
Ausweg für uns, als mittlerweile ein Bißchen zu robin⸗ 
| foniren, 618 unfere Todesftunde fommt, oder bis der Herr 
in feiner Gnade e3 fügt, daß wir aufgepict werden.” 
| „Robinſoniren 7” fante Mark und lächelte über diefen 
neugebackenen Ausdruck Bob’. „Wie könnten wir denn 


bier wohl ein Eiländchen finden, auf welchem wir im 


Stande wären, nach Robinfon Cruſoe's Welfe unfer 
Leben zu friten ?" ' 

„Leewärts, Sir, iſt ein Stückchen Riff vorhanden, 
anf welcher ein Menfch, follt’ ich meinen, irgendwie feinen 
Lebensunterhalt finden dürfte,“ verfebte Bob Ealtblütig 5 
„and dann haben wir Hier ja das Schiff!“ 
| „Und wie lange wird ein Hanfenes Kabel. das Schiff 

au einem Orte, wie diefer ift, Halten koͤnnen, wo ber 
 Rusten ſich an dem Felsgeſtein fcheuert und das Fahr⸗ 
zeng fortwährend von einer See aufs und niebergeftwojet 
wrd? Wir müfen verfuchen, leewärts hinüberzukommen, 
sb wir vielleicht das Schiff durch die windwärts obſchwe⸗ 
benden Gefahren hindurch arbeiten.” 

„Bören Sie, Mr. Markl das war’s jufl, worüber 
iq nachbachte, als ich zu Maſt war, und nun will ich 

auch fagen, wie ich meine, daß das am beflen zw 
fererkfielligen en. Auf der Buppe befindet fih die Jolle 
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im beiten Zuftande. Uns Beide trägt fie leicht, denn 
nöthigenfalls kann fie ſechs Mann faſſen. Nun dent’ ich, 
es ſey gerathen, die Jolle in's Wafler zu fegen, einen 
Mund voll und einen Schlud Hineinzuthun und ſodann 
hinunter zu dem Riff zu fahren, um es in Augenſchein 
zu nehmen. Sch will die Ruder führen und Sie können 
die Senkleine handhaben, um ausfindig zu machen, ob 
fih in der Richtung bin ein Ding findet, was wie eine 
Durchfahrt ausfieht. Können wir Belde jemals bas 
Schiff wieber in Bewegung feben, fo muß es leewärts 
Hin geſchehen; nicht aber dürfen wir verfuchen, e8 gegen 
Wind und Ebbe und Fluth unter diefen Felſen oflwärts 
hinaus zu bugfiren. Alſo, Sir, laſſen Sie uns die Jolle 
nehmen, das Riff reco’n’szieen und nach unferen Schiffs- 


maaten auslugenz dann Fönnen wir eher mit einiger 


Hoffnung auf glücdlihen Erfolg 'was unternehmen. Das 
Wetter jcheint ſich gefeht zu haben, und je eher wir abs 
fahren, defto befier wird es ſeyn. 

Dieſer Vorſchlag bedünkte unfern jungen Mark eben 
fo raͤthlich als einfichtsvol. Yu nur einen einzigen 
Mann wieder zu erlangen, würde einen großen Vortheil 
gewährt haben; und Rark hegte eine ſchwankende Hoffe 
nung, es möchte Einer oder Anderer von der Maunſchaft 
auf dem Riffe gefunden werben. Auch Bob's Dafürhals 
ten, das Schiff durch das Flachwaſſer leewaͤrts, nicht 
aber gegen den Wind in Bewegung zu feßen, ſchien ihm 
verfländig zu ſeyn; fo daß er.nach kurzem Bedenken in 
feines Maats Borfchläge willigte. So verließen denn 
Beide das Brattipill, und fchieften fi an, ihr Vorhaben 
In Ausführung zu bringen. 

Die Jolle war kein fchweres Boot, fo alfo hatten fie 
nicht viele Mühe, fie flottzufeßen; fie brachten fie bald 
genug in eine Taufchlinge, Bob fchwenkte fie über vie 
Reeglingen und Mark ließ fie Hinabgleiten. Sie warb 
als dicht befunden, da Capitaͤn Crutchely, ſeitdem man 
in's ſtille Meer gelommen war, fie befländig Hatte halb 
voll Waſſer 5 laſſen. Nan verfah fie fogar mie 
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einem Fleinen Gegel, das vor'm Winde gute Dienfle that. 
Während Bob einige Lebensmittel und Krüge mit friſchem 
Waſſer Hineinfchaffte, verfah Mark einen anderen Dienſt, 
den zu vollführen ihm von größter Wichtigkeit bedünkte. 
Der „Rancocus” führte mehrere Kanonen, um nöthigen- 
falls die Wilden anf den Sandelholz » Infeln zurückzu⸗ 
ſcheuchen. Diefe Kanonen fanden alle gehörig aufgefah- 
ren; zwei altmodiſche Seche⸗ und acht Zwölfs Pfünver. 
Die Erfteren gaben, gehörig geladen, ſchon einen tüchtigen 
Knall ab, Unſer Jüngling nahm nun die Schlüffel zum 
Nagazit hervor, öffnete es und Holte drei Patronen here 
ans, mit denen er die Stüde Ind, und fie dann nadh 
farzen Zwifchenpaufen einzeln abfeuerte. Er hoffte, ber 
Knall würde zu den Obren etlicher ber Bermißten ges 
laugen- und fie ermuntern, Alles anzuwenden, um zu dem 
Schiffe zurückzukehren. Das Gebrüll dieſer Geſchoſſe 
Hang ſeltſam genug Inmitten ber weiten Waſſerwüſte, und 
Bob Bette, der manches GSeetreffen mitgemacht hatte, er⸗ 
Härte, er wäre lebhaft davon ergriffen worden. Da von 
dem Abfenern biefer Kanonen Tein augenblidlicher Erfolg 
zu erwarten fland, fo begab fih Mark, fobald er dieſelben 


losgebrannt Hatte, zu feinem Gefährten, der mittlerweile 


alles vorbereitet Hatte, damit vom Schiffe abgefloßen wers 
den Fünnte. Ehe dies jedoch geſchah, flellte man eine 


ſorgfaͤltige Beobachtung des Wetters an, indem es höchft 


wichtig war, zu erfunden, ob während Ihres Fernſeyns 
eine wefentliche Veränderung deſſelben eintreten Tönnte. 
Alle Anzeichen wieſen fih günflig, und ale Bob nun 
zum dritten Male rapportirte, daß Alles bereit wäre, 

g der junge Oberfleuermann über Seit und Beftieg das 
| Boot; doch that er dies mit unverhohlener Abneigung. 
Allerbings war e6 für Männer in ver Lage unferer beis 
den Seefahrer feine Beringfügigteit, ihr Schiff ganz 
len zu laſſen, um während eines großen Theils bes 
Tages von bemfelben wegzubleiben. Inzwifchen mußte 
dies gefchehen, obwohl es mit Widerſtreben und troß den 
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gänkigen Anzeichen in ber Atmofphäre, nicht ohne große 
eforgniß ge 

Als Mark feinen Sig In der Jolle genommen Hatte, 
fließ Bob ab und fehte das Segel an. Die Brife war 
leicht und günflig, wiewohl es fich Feineswege beftimmen 
ließ, ob fie ihndn auf der Rüdfahrt würde dienen können. 
Bor der Abfahrt Katie Mark einen prüfenden Bid auf 
den Wellenſchlag leswärts geworfen, um einen allgemeis 
nen Begriff von dem am beflen einzufchlagenden Steuer⸗ 
cours zu erlangen; und er begann num feine Fahrt, ohne 
jebod einen eigentlichen Plan zu weiterem Unternehmen 
entivorfen zu haben. Die Brandungen wiefen fi} lee⸗ 
wärts völlig fo zahlreich ale windwaͤrts; allein weil ihrer 
fo fehr viele waren, fo befand fich ſtilles Waſſer zwiſchen 
denfelben. Ein Fahrzeug, welches wirklich etwa eine Meile 
weit fich Innerhalb der gebrochenen Zelfenlinien befand, 
glich einem eingebudhteten Schiffe; ber Wogenſchwall des 
offenen Meeris vergeudete nämlich feine Kraft an die 
äußeren Riffe und Fam dann minder groß und Fräftig zu 
dem Bahrzeuge heran, Dennoch iſt der Ocean, ſelbſt in 
feinem Ruhezuſtande, flets auf folgen Punkten furchtbar, 
anf welchen feine Wafler mit Zelfen oder Sandbünen in 
Berührung kommen, und die vorhandenen Brecher, wie 
fehr die Jolle auch eingebuchtet feyn mochte, waren nicht 
ohne Gefahr für ein fo winziges Fahrzeug. Es trat das 
her die Nothwendigfeit ein, durch Steuerlenfung ihnen 
auszuweichen, bamit bie Solle, bie überdies das einzige 
derartige Fahrzeug war, weldes der „KRancocus” befaß, 
und deſſen Berluft. im höchflen Grade fühlbar werben 
dürfte, nicht geftülpt ober mit Waſſer gefällt würde. 

Die Iolle glitt in flattlicher Bewegung vom Schiffe 
ab. Es ging gerade fo viel Wind, als ein foldhes Fahr⸗ 
zeug beflen bedurfte, und Bob, weil Mark es vorzog zu 
flenern, begann zu ſondiren. Inzwiſchen hielt dies Thum 
ſehr ſchwer in einem fo niebrigen und fo fchnell fich bes 
wegenden Boote, weßhalb Bob ſich bald genöthigt fa, 
es aufzugeben. Inzwilchen Hatten die wenigen Senfungen 
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bes Bleilothes unſern beiden Schiffern bie Ueberzeugung 
gegeben, daß ſich Waſſer genug für den „Rancorus“ zwi⸗ 
fchen ven Kiffen darbötez dicht an diefen jedoch möchte 
fi) wohl ein anderes Refultat herausſtellen. 

Mark fand es ſchwieriger, als er es fich gebadıt 
batte, die Solle fern von den Brechern zu halten. Ders 
mittelft der windwärts befindlichen Riffe war die Art von 
Bucht, in welcher unfere Männer fchifften, fo fanft, daß 
das Wafler im derfelben fi an fehr vielen Stellen nicht 
brach, außer tn langen Zwifchenräumen, und bies auch 
nur dann, wenn ein befonders ſchwerer Wellenichlag vom 
äußeren Ocean ber in bie Bucht drang. In folchem 
Zalle -aber waren bie Brecher um fo heftiger und bie 
Heine Solle würde übel weggefommen feyn, wenn fie in 
einem Augenblide, in welchem eine ſchaͤumende See über 
fie Hinfchoß, am ein Rıff gerathen wäre. Diefer Unfall 
hätte fich einmal oder zweimal ereignen Fönnen, wenn 


demfelben nicht mehr durch göttlichen Beiſtand als durch 


nn —— — — 


die Beſonnenheit oder Geſchicklichkeit unſerer Abenteuer 
vorgebeugt worden waͤre. | 

Man kann fih leicht die lebhafte Theilnahme vor- 
hellen, mit welcher dieſe dem ſichtbaren Riffe entgegen« 
ſchifften. Ihre auf dem Top ihres Schiffes angeftellten 
Beobachtungen Hatten ihnen kundgethan, daß jenes Riff 
das alleinige in Sicht befindliche Land war; fanden fie 
alfo dort nicht Ihre verlorenen Mante, fo durften fie 
nicht Hoffen, diefelben jemals wieder zu finden. Ferner 
war jenes Riff oder Eiland noch In anderen Hinfichten 
fir fie von größter Wichtigkeit. Es konnte ihren 
zufünftigen Wohnort abzugeben haben, und zwar für 
Jahre, ja vielleicht für Lebenszeit. Die Befchaffenheit der 
eingefunfenen Riffe, über welche Hinweg und zwifchen 


venen hindurch man fo eben gefchtfft Hatte, ſtimmten in 
unſerem Mark bedeutend die Hoffnung herab, das Schiff 


. jtmals wieder flott zu See zu bringen; ja, er zweifelte 


fogar an der Möglichkeit, daſſelbe vor'm Winde an den 
Dit Hinüberzulegen, welchen er jegt anfegelte, Bei biefen, 
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{hm immer mehr die Bruſt belaftenden Betrachtungen 
ward bei jedem Buß, den er näher zu bem Riff oder 
@ilande Fam, die Thellnahme an, diefem um fo Lebhafter. 
Bob Hegte’ diefe Lebhaftigfeit der Empfindungen nicht, 
denn er befaß weniger Einbildungsfraft, und fah Folgen 
und Wirkungen mit ungleich geringerer Nufgeregtheit vors 
ber; auch war er mehr ald Mark an die Wandelbarkei⸗ 
ten in bed Seefahrers Leben gewöhnt. Ferner harrte 
feiner daheim Feine Berlobte, bie ſich nach feiner Rückkehr 
fehnte, und überdies faß in ihm ſchon der Gedanke feit, 
es fen Bottes Wille, daß er und Marf „ein Weilchen“ 
auf jenem „Stüdchen Riff robinfoniren“ follten. Ob fie 
jemals von jenem troftlofen Erdfleckchen würden erlöfet 
werben, war ein Fragepunkt, über welchen nachzudenken 
er bis jetzt noch nicht angefangen Hatte. 

Als die Solle dem nadten Theile des Riffs Immer 
näher kam, bot der Außere Anblick deffelben nichts Er⸗ 
munterndes dar. Die Meinungen, die man von bemfelben 
gefaßt Hatte, als man es vom Top aus betrachtete, bes 
faͤtigten ſich in verſchiedenen Punkten. Es bielt genau . 
eine Meile Länge, während deſſen Breite fich zwifchen 
eine Halbmeile und Wenigeres als eine Achtelmeile flellte, 
An feinen Ufern erhob ſich der Fels des Riffes nur zu 
wenigen Fuß über des Meeres Oberfläche, obgleih er am 
oſtlichen oder Wetter, Ende mehr als zweimal fo hoch ſeyn 
mochte; feine Länge erſtreckte fi beinahe von Of zu 
Weſt. Im Mittel dieſes Eilandes befand ſich jeboch eine 
feltfame Formung des Felfen, der fih zu einer Höhe 
von etwa fechzig bis achtzig Fuß erhob und feinen ge⸗ 
ringen Theil ber größten Flaͤche des Infellandes abgab. 
Kein Baum, fein Strauch, kein Grashalm war fihtbar, 
als das Boot nahe genug gekommen war, um ſolche Ges 
genftände erfennbar werben zu laflen. Waflervögel fanden 
fih in großer Anzahl vorz obwohl ihrer ſich nicht im 
folder Menge zeigten, wie fie bisweilen in der Nachbar⸗ 
ſchaft unbewohnter Eilande erblidt werden. Um einige 
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zoße, nackte, wicht weit vom Hauptriff entfernte Felſen 
erum fchwärmten fie jedoch bei Tanfenden, 

Endlich glitt die Iolle ganz nahe zur Inſel Hin. 
Anfänglich wunderte Mart ‚ fo wenig Brandung, 
felb auf der Wetterſeite anzutreffen, doch ſchrieb er dies 
bald der Menge von Riffen zu, bie meilenweit um das 
Eiland herum lagen, und unter benen fich befonbers eine 
Felſenrelhe anszeichnete, welche fich quer vor deſſen Wet 
teeende und in ber nur geringen Entfernung von zwei 
Kabellängen hinſtreckte, und zwifchen fich und der JInſel 
einen hübfchen Heinen, vollkommen Inden Waflerfirich 
bilden Half. Zu biefem Ende mußte biefes äußere Riff 
fo ziemlich einerlei Höhe mit der Merresoberfläche Haben, 
und dem war auch wirklich fo, Indem es nur zur Ebbe⸗ 
zeit zwei ober drei Fuß über Wafler ragte, ſonſt aber 
befändig von der Fluth verbedit ward. Das Boot hatte 
nun das eine Ende dieſes letztbezeichneten Riffes, wo ſich 
tiefes Waſſer befand, herumzulegen und bann ein wenig 
zu Wind zu Holen, um bie Kühle des höheren Riffes gu 


Es dürfte ſchwer Halten bie Gefühle zu befchreiben, 
mit denen Mark landete. Als fie ſich dem Orte nähere 
ten, hatten er und Bob ihre Sehlraft in der Hoffnun 
angefizengt, irgend Etwas wahrzunehmen, was auf bie 
Anweſenheit Ihrer Schiffsmaate deuten moͤchte; jeboch ihr 
Spähen warb durch feine darauf hindeutende Entbedung 
belohut. Nichts war an der Iufel und um biefelde her⸗ 
um wahrzunehmen, das davon Bengniß hätte geben mögen, 
die Boote hätten Irgendwie das Eiland berührt. 
Mark an Land flieg, fand er, daß er auf nadtes Feloge⸗ 
fein trat, deſſen Oberfläg,e jedoch ziemlich mild war. 
Die Zelsart des Riffs war in ihrer Belchaffenheit Ihm 
völlig unbefannt, und er begann biefelbe als von rein 
vilkaniſchem Urfprunge anzufehen, welches fi auch bei 
ſernerer Unterſuchung als richtig herausſtellte. Die gaͤnz⸗ 
liche Nacktheit des Riffs überraſchte und betrübte ihn. 
Das Markut⸗PRiff. 1. 6 
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An den übrigen Klippen Hatte, nad allen Richtungen 
bin, fich, wenigftens temporär, eine Menge Seckraut ges 
lagert; allein nichts der Art fehlen Weg zu diefem Haupt« 
riffe gefunden zu haben. Nadtheit und Dede waren bie 
beiden Worte, mittelft welcher dies Eiland am beſten zu 
befchreiben feyn wmochtes bie einige Unterbrechung der 
Beröbung und Troftlofgfeit defielben fand durch bie 
Vögel Statt, die jet Freifchend Herbei und zu Häupten 
unferer Eindringlinge vahinflogen , Indem fie durch Keck⸗ 
heit und Geſchrei bekundeten, wie fie mit Menfchen gänz« 
lich unbelannt wären. 
Die Berghöhe inmitten des Riffes war ein zu fehr 
hervorragender Begenfland, um ber Aufmerkſamkelt ent⸗ 
ehen zu fönnenz und unfere Abenteurer näherten fich derſelben 
ofort in der Erwartung, auf deren Gipfel einen um fo 
befieren Ueberblic der Gegend zu erlangen. Sie beftiegen 
daher jene Höhe, begleitet von einem großen Fluge Voͤ⸗ 
gel. Inzwifchen Hatte Bob fowohl ale Mark es nicht 
verfänmt, den Blick zurüd auf das jeht von ihnen ent» 
fernte Schiff zu richten, das allem Anfcheine nach vor 
feinem Anker in eben der Lage ritt, in welcher fie es vor 
einer halben Stunde verlafien hatten. Jener Gegend zu 
fehlen Alles richtig zu feyn, und Mark ging raſchen und 
eifrigen Schrittes voran, die Anhöhe Hinanf. | 
Der Hügel, oder die Lavas und Schladengrenze, bie 
den Rüden oder Anßenwall dieſes Kraters bildete, war 
beinahe Ereisfdrmig. Der innere — meiſtentheils 
enkrecht und nur an einigen wenigen Stellen abſchüffig, 
o daß es nur zwei oder drei Punkte gab, auf denen ein 
ſicher ſchreitender Mann gefahrlos hinabfleigen konnte. 
Die Innere Grundfläche des Kraters mochte an hundert 
Morgen Landes enthalten, während ber Außenwall eine 
ziemlich fi} gleich bleibende Höhe von eiwa fechzig Fuß 
wies, die an ber Xeefeite ſich ein wenig minder hoch 
zeigte, und wo fich eine enge Oeffnung oder ein Durch 
gang zu ebener Erde mit der Grundfläche des Kraters, 
als eine Ark von Thorweg befand; der Cin⸗ und Aus 
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geng in bie Höhlung und ans berfelben geflattele. Diefe 
Deffnung war fonder Zweifel durch das Ausftrömen yon 
Lava gebildet worben, welches vos Jahrhunderten ſich 
bier Bahn brach und zur Formung bes ſich darüber er⸗ 
hebenden Riffes beitrug. Die Höhe dieſer Oefinung beitrug 
etwa zwanzig Fuß, und über fie hin wölbte ſich ein nas 
türlicher Schwibbogen. Ihre Breite mochte dreißig Fuß 
meſſen. Als Mark an diefelbe gelangte, welches er that, 
indem er den Außenwall des Kraters, und zwar unter 
Gefahr den Hals zu brechen, hinunterſtieg, fand er bie 
Grundflaͤche des Kraters ziemlich eben und ungebrochen, 
nur daß fie von Ofteh gen Wellen, dem Thorwege zu, 
eine leife Senkung zeigte. Nach Marks Dafkrhalten war 
biefe dadurch erzeugt worden, daß in früherer Selt das 
Waſſer bei ungewöhnlih Hoher Fluth und flärmifchem 
Wetter in bie Oeffnung drang und die Afche, die vor⸗ 
mals den Boben des Kraters bebedit gehalten Hatte, hin» 
weg und zu den ferner liegenden, Theilen ver Ebene hinan 
fpülte. Diefe Afıye nun war durch die Zeit in eine Unde 
oder brödliche Steinart verwandelt worben, bie man Tuff⸗ 
kein nennt. 

Wenn der Krater jemals einen Kegel gehabt Hatte, 
was wahrfcheinlich der Fall geweſen if, fo war berfelbe 
doch durch die Wirkung der Zeit und ber Jahreszeiten 
jegt gänzlich verfchwunden. Als Felsgeflein aber konnte 
das Bett des Kraters kaum gewürdigt werben, obwohl 
dieſes mit einer Krufle verfehen war, die faſt auf allen 
ihren Punkten im Stande war, bie Laſt eines Menfchen 
zu tragen. Cinige Male brach Mark ein, fo wie man 
wohl auf mürbem Eife einzubrechen pflegt, und dann 
fand er feine Schuhe mit einem leichten Staub bebedt, 
der große Aehnlichkeit mit Aſche Hatte. An andern Stel⸗ 
len zerbrach er jene Krufle abfichtlich, und fand jedesmal 
unter derfelben eine ziemlich Hohe Schicht Afche, die mit 
einigen Muſcheln und Kleinen Steinen vermengt war, 

Daß bisweilen Wafler in dieſen Krater drang, ergab 
ſich aus einem bedeutenden Salanieberfchlage, ber bie 
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Grenze der fuͤngſten dieſer Elnfluthungen bezeichnete, 
Durch diefes Salz war fehr wahrfcheinlich jeglicher Pflan- 
zenwuchs gehemmt worben. Inzwijchen würde das Waſſer 
niemals feewärts her haben eindringen koͤnnen, wenn 
nicht die Lava die anfänglich hie Oeffnung erzengfe, eine 
Art von Kanal zurücgelafien hätte, der tiefer lag, als bie 
Dberfläche der äußeren Bellen. Wir dürfen uns bem 
wirklichen Charakter des Phänomens noch mehr nähern, 
wenn wir jagen, daß die Lava, die an biefer Gtelle 
durch den Bergrüden brach und in bie See flürzte, bei 
Aufhören Ihres Strömens nicht gänzlich ben Kanal füllte, 
ben fie eher vorfand als bildete. Indem fie fich ſolcher⸗ 
eftalt abkuͤhlte, blieb eine vegellofe Spalte, durch welche 
—* Swelfel das Waſſer noch gelegentlich eindrang, ſo⸗ 
bald der angrenzende Ocean zu einer bazu hinrelchenden 
Höhe flieg. Mark bemerkte, dag das Beflägel aus einer 
oder anderer Urfache den Krater vermied. Es ſchien ihm 
in der That, als ob ihr Inſtinct fie vor den Gefahren 
warnte, bie vormals die Stätte umringt hatten, und bag 
fie in Folge deſſen diefelbe, wie ein Volksausdruck es bes 
zeichnet, jederzeit „Iinfs Liegen laſſen.“ Was für Urfache 
dabei obwalten mochte, die Thatfache wies fich als feſt- 
ſtehend } nur gr Bögel flogen über den Krater Hin 


N) 
obwohl rings umher in Hoher Luft Hunderte derfelben 
flatterten, 
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Fünftes Kapitel. 


„Den Sohn des Königs landet' ich befonbers, 
Und fieß die Luft ihm Euhlen durch Gefeufz 
In einem fchaur’gen Winkel, wo er fitt, 
Die Arm’ in trauriger Verſchrantung 7 
Ghatefpeare: „Der Sturm. 


Nachdem Mari und Bob diefe erſte Unterſuchung 
des Kraters angeflellt Hatten, erkletterten fie wieber ben 
- Höhenenden und nahmen ihren Sit gerade oberhalb bes 
—— Hier hatten fie ganz ben freien Ueberblick, 
ben das Leine Eiland fo über feine eigene Oberfläche wie 
auf den es umringenden Ocean gewährte. Mark begann 
jebt den Charakter der feltfamen geologifchen Formation 
zu erfennen, in deren Mitte der „Rancocus” gleichfam 
durch die Hand ber Borfehung felbft geleitet worden war, 
Er faß in dieſem Augenblicke auf der äußerften Hochſpitze 
eines unterſeeiſchen Berges vulkaniſchen Urſprunges — 
unterſeeiſch bis zu allen —* Erhebungen, Höhen und 
Räumen, mit Ausnahme des Kraters, in welchem Marl 
geſtanden hatte und ber wenigen fichtbaren und ehrwür⸗ 
digen Lava, von welcher biefer Berg umgeben war. Frei⸗ 
lc erhob der Meeresfläche fehr nahe jene Lava ſich an 
wohl fünfzig Stellen, die man in nicht großer Entfernug 
erblicken konnte, und fie erzeugte die zahllofen Branduns 
gen, welche den Ort charakterifirtenz; allein mit Ausnahme 
des MarcusRiffe, wie Bob die gefchilderte Hauptinfel 
benannte, und zwei oder brei vereinzelter, etwa Kabels 
Länge weit von diefer entfernter Cilaͤndchen, wo ſich ber 
Hanptwohnplatz des Beflügels befand, war weder fern 
noch nahe irgend Land fichtbar. . 

Als Mark auf jenem Afchenfelfen ſaß, fann ex über 
den menthmaßlichen Umfang der Untiefen und ber Riffe 
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nach , von denen er umringt war. Indem er nach dem 
nrtheilte, was er fah, und fich feiner auf dem Mafle des 
Schiffs angeftellten Beobachtungen erinnerte, gelangte er 
zu dem Dafürhalten, die Gefahren und Schwierigkeiten 
des Schiffens In biefer Gegend müßten ofls und weilwärts 
bin fich bis auf wenigſtens zwölf Seemeilen weit erſtrecken, 
während gen Nord und Süd Hin fle eben nicht viel we⸗ 
niger welt reichen möchten. Hierin lag eine ziemlich Flare 
Muthmaßung fiber den Umfang des vulfantfchen Berges, 
welcher diefe weit ſich erſtreckenden Untiefen erzeugtes 
allein aus dem was er ſah, aus der Länge ber Strecke 
die das Schiff inmitten von Gefahren bis zu feinem jetzi⸗ 
gen Ankerplatze zuruͤckgelegt Hattes ferner aus der Lage 
des Eilandes und aus allen vor ihm daliegenden Materia« 
lien zu feiner Berechnung, sog Mark die Schlußfolgerung, 
daß er die Ausbehnung der Untiefen eher verringert a 
vergrößert hätte. Wären die Exrbflöße, die biefen Aber, 
flutheten Felſen erzeugten, nus ein wenig Träftiger gewe⸗ 
fen, fo wärbe fehr vermuthlich ſtatt des jebt zu fchauen- 
den Riffes fich eine fchöne und fruchtbare Inſel von ans 
fehnlicher Ausbreitung gebildet Haben. - 

Bon der Stunde an, in welcher unfer junger Sees 
mann das Riff erreichte, das wir fortan mit des Erfinderg 
Namen zu ‚bezeichnen haben, Hatte berfelbe die bittere 
Möglichkeit eingefehen,, ben Reſt feines Lebens auf dem 
MarcussRiffe zubringen zu müflen. Wie lange er und 
fein Gefährte Mittel finden würden an einer fo üben 
Stätte ihr Daſein zu friften, beruhete auf eitel Muth— 
maßung; hoͤchſt wahrfcheinlich aber blieb es, daß fo lange 
die göttliche Vorfehung Ihnen folche Mittel reichen wird 
fie diefen vereinfamten und gering begünfligten Ort a 
ihre Heimath zu betrachten hätten. Es if überflüßig 
ſchildern, mit welchem Herzweh der junge Bräutiga 
diefem fehmerzlichen Gedanken Raum gab; Inzwifchen 
Mark zu mannlih und entfchloffen, um felbit in folch 
Augenblide fi der Verzweiflung zu üiberlaffen. 

Was Bob anlangte, fo war er von Natur ein [ef 
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licher Philoſoph, und nachdem er bei fi ausgemacht 
hatte, daß fie ein wenig, und zwar minbeflens einige 
Sahre lang „robinfoniren” müßten, fann er auch fchon 
darüber ach, wie folches am beflen würde in's Werl 
gerichtet werden fönnen. Unter ſolchen Umſtaͤnden und 
bei foldhen Gefühlen Tann es durchaus nicht Wunder 
sehmen, wenn zwiſchen unfern gemeinfamen Seefahrern 
ſich bald eine ernfle Unterrebung tiber ihre derzeitige Lage 
und über Ihre fernere Ausfichten entfpann. 

„Bir find richtig verfchlagen, Mr. Mark,” fagte 
Bob, „und unterfchelden uns von Robinfon nur dadurch, 
bag wir ein Paar abgeben, wohingegen er gendthigt war 
fidy allein anzuſiedeln und allein ſich durchzuhelfen, bie 
er feinem „Freitag“ begegnete.” 

„Ich wollte ich könnte fagen, jener Unterfchleb wäre 
der einzige, Betto; allein dem iſt bei weiten nicht fo. 
Zuerſt hatte Robiufon eine Infel, während wir wenig 
mehr als ein Riff beſitzen; er hatte Ackerboden, wir haben 
nur nadtes Seflein, ihm quoll frifches Wafler, wir haben 
es nicht; ihn umgaben Bäume, während wir von keinem 
einzigen Grashalme wien. Alle dieſe Umflaͤnde richten 
ih bis zur Derzweiflung gegen uns.“ 

„Ste ſprechen wahr, Siez doch iſt Licht und zu 
Häupten. Wir befißen ein Schiff, das fo wohlbehalten 
und feetächtig ift, wie es am Tage, an welchen es abfuhr 
war; wohingegen Robinfon’s Behtieng unter ihm zer⸗ 
trämmerte. So lange noch eine Planke flott if, gibt 
sin Achter Seemann nimmer die Hoffnung auf.“ 

„Run, ja doch, Bob; das erkenne ich völlig fo wohl 
als Du, auch denke ich keineswegs alle Hoffnung aufzu⸗ 
. geben, fo lange Grund vorhanden it, zu denken, Gott 

habe uns nicht gänzlich verlaflen. Unſer Schiff aber if 
- nu8 von feinem Nuten, infofern von Rückkehr in unfere 
Heimath und zu unferen Freunden Rebe iſt. Menfchliche 
. Macht iſt fchwerlich im Stande, den „Rancocus“ zwiſchen 
Viefen Riffen wegzubringen.“ | 
„Sa, ja, wir find bier garflig eingefchachteltl” fagte 
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Bob und ſpuckte den Saft ans feinem Kautabar weit über 
den Rand des Kraters hinaus, „inzwiſchen wird bag 
Schiff uns doch vielfältiglid) von Nutzen feyn, Mr. Mark, 
fobald wir ’# nur ba wo es liegt flott erhalten loͤnnen. 
Das darin befindliche Trinkwaſſer hält für uns wohl ein 
Jahr lang vor, wenn wir ’n Biffel rathlih damit ums 
gehen; und tritt die Regenzeit ein, — denn biefe wirb 
gewiß auch unter diefer Breite ftattfinden — fo füllen 
wir unfere Faͤſſer von frifchem wieder auf. Dann fan 
das Schiff uns als eine Behauſung, und zwar als eine 
recht gute Behaufung dienen. Sie können hinten wohnen, 
Sir, und ich fehlinge meine Hangmatte Im Vordercaſtell 
auf, juft als ob nichts vorgefallen wäre.” 

„Nichts da, Bob, mit dergleichen Gtandesunter- 
ſcheidungen hat es jeht für uns ein Ende. Das Elend 
madıt, wie das Grab, alle Menfchen einander gleich, 
Bir Beide begannen als Schüffelmaate und wir werben 
wahrfcheinlih als foldhe Maate enden, Uebrigens gibt 
bas Schiff einen Nuten ab, deſſen Du nicht erwähnteht, 
und auf den wir als wie auf unfere beſte Hoffnung hin⸗ 
blicken mũſſen. Wir können es auseinander nehmen und 
daraus vielleicht ein Fahrzeug zimmern, das groß genug - 
iR, die milden Gewaͤſſer zu durchfchiffen, und zugleich 
Slein genug If um ans diefen Klippenſtrudeln herausbug- 
firt zu werben. In ſolchem Falle können wir unter Got⸗ 
tes Borfehung es erleben, bie Unfrigen wieberzufehen.“ 

„Ruth, Mr, Mark; Muthl Ih weiß, es muß 
einem Sungverbeiratheten, wie Sie es find, und ber ein 
fo allerliehftes Geſchoͤpf da drüben hat, wie Sie's Haben, 
ſchwer auf dem Herzen liegen, wenn er glauben muß, 
nie wieder zuräd in die Heimath zu gelangen. Allein 
ih meine, ſolch hartes Schtefal iſt une nicht zugedacht. 
Noch niemals hörte Ih, daB eine Robinfonsgeichichte ı 
fol ein Ende nahm. Robinfon felbft warb zuletzt er. 
löfet, Der Gedanke an ein neues Fahrzeng behagt mie) 
ganz befonders, und Herzlich gern will ich zur Ausfüh⸗d 
zung beflelben Ihnen Hand bieten, Freilich bin ich kein 
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ſonderlicher Zimmermann; auch glaub’ Ich nicht, daß Sie 
einer find und fo wie fich“s gehört mit Art und Krumms 
baue umaufpringen verfiehen; indeflen wiſſen zwei rüflige, 
arbeitslufiige Männer mit Allem umzugehen, fobalb es 
Grhaltung ihres Lebens gilt. Ich, meines Thells, Sir, 
ber ich num einmal auserfchen worden bin, verfchlagen 
zu werden und dafür ein Weilchen zu robinfoniren, ich 
danfe dem Höchften aus tiefer Seele, daß er mir in 
Ihnen einen Leidens» und Trofleögefährten verliehen hat; 
das if’ Alles 1” 

Mark laͤchelte über dieſes fchielende Compliment; 
bennoch Hielt er ſich für feR überzeugt, daß Bob es nur 
In beſtem Sinne meinte, Nach kurzer Paufe nahm er 
das Geſpraͤch wieder auf. 

„Ich Habe über die Möglichkeit nachgebacht, Bob,’ 
ſprach er, „das Schiff wohlbehalten herüber zu biefer 
SIufel zu legen. Könnten wir’s nur leewärts von bem 
legten Riff am dem Wetterende des GBilandes. zu Anker 
bringen, fo bürften wohl drei Jahre vergehen, che es 
Brad wärde. Wollen wir verfuchen, ein mit einem Bers 
beit verfehenes Fahrzeug zu bauen, das irgend Im Stande 
iR, einen Sturm abzuhalten, fo beblirfen wir dazu eines 
größeren Raumes ale der iſt, den ein Schiffeverdeck uns 
darbietet. Ueberdies können wir ein Fahrzeug von folder 
Größe nimmer von einem Schiffsverbed herab flottfeben, 
ud mäflen alfo nothwendiger Weile auf einem Platze 
bauen, von welchem wir unfern Segelfahn in See lantfchen 
Sinnen. Unſere Iolle würde nimmer ausreichen, alle 
am Ban uns nöthigen Dinge herüber und hinüber zu 
ſchaffen, denn ˖ fie trägt nicht viel mehr als uns Beide. 
io Alles wohl erwogen, bin ich der Meinung, wir 
Eiunen nichts Befleres thun, als damit anfangen, zu ver» 
fuhen, das Schiff hier herüber zu legen, wo wir Platz 
Gaben und unſere Pläne ferneriveit zu umferem Bortheil 
führen koͤnnen.“ 

Bob willigte fofort in dies Vorhaben, und unter 
fühle dies mit einigen Gedanken, in denen fogar Mark 
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einiges Neues wahrnahm. Go ward es Beiden erflcht- 
lich, daß wenn das Schiff jemals das Riff erreichen follte, 
bies nur würde gefchehen Lönnen, wenn man es leewärts 
herauslegte, und daß, wenn man es zu dem Riffe brächte, 
man dadurch In den Stand geſetzt werben Eönnte, in dem 
vorerwähnten Vorhaben irgenpwie fortzufchreiten. „So 
kann's Schiff,” fügte Bob Hinzu, „mit Sicherheit in ber 
fleinen Bucht windwärts von der Inſel vor Anfer gelegt 
werden, und im Berlaufe der Zeit Fünnte es möglich 
gemacht iverden, durch genaue Ertiefung der Durchfahrten 
weltwärts, und durch Auslegung von Bojen, am Ende 
eine Durchfahrt ausfindig zu machen, mittel welcher es 
in offene, freie See gelangen koͤnnte.“ 

Mark hegte geringe Hoffnung, den „Rancocus“ jes 
mals aus der Felfengruppe heranszuholen, in den er fo 
biindlings Hatte hineingerathen müflen, und von vo er 
fhwerlich würde wegkommen koͤnnen, ohne über etliche der 
Riffe hinüberbugfirt zu werden. Inzwiſchen fah er in 
dieſer Berlegung bes Schiffes viele und große Bortheile, 
die fi immer noch vermehrten, indem er über dieſen 
Gegenſtand nachdachte. Einer der größten Zwede, die 
er exrfirebte, war der ber Erhaltung des Trinkwaſſers. 
Sollte es anfangen zu ſtürmen, und das Schiff gegen Die 
lsewärts von bemfelben befindlichen Riffe treiben, fo würde 
dies rettungslos binnen wenigen Stunvden zerfchellen und 
nit nur aller anderer veicher Vorrath, fondern auch 
das am Bord defielben unferen beiden Seefahrern zu 
Gebote ſtehende Trinkwaſſer bis auf den Ichten Tropfen 
verloren gehen. Mark erkannte die Wichtigfeit, wenig, 
fiens einen Theil dieſes wefentlichen Lebensberärfniflies zu 
bergen, in fo hohem Brave, daß er gern in Borfchlag 
gebracht hätte, einige Tonnen Trinkwafler im Schlepptau 
herüber nach dem Riffe oder der Juſel zu ſchaffen, weun 
nur die Jolle groß und flarf genug gewefen wäre, um 
folches Project ausführen zu helfen. Nachdem man über 
dies Alles fich des Ausführlicheren beiprochen hatte, fie» 
gen Mark und Bob von bem Rande bes Krater herab, 
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wugingen eiwa bie Hälfte deſſelben und kehrten zu Ihrem 
Boote zuräd. 

Da das Wetter FÜHL Hlieb, eilte Mark nicht, fondern 
verwendete noch eine Halbflunde darauf, die Kleine Bucht 
zu fondiren, welche von den geſunkenen Felſen gebildet 
ward , bie feetwärts vom äfttichen oder WWetterenbe bes 
KratersRiffs Tagen, wie er In bemüthigem Sinne Das⸗ 
jenige nannte, das heut zu Tage von jedem Anbern mit 
der Benennung „das Marcus⸗Riff“ belent wird. Hier 
fand er nicht nur Fülle von Wafler zu allen feinen Vor⸗ 
fügen, ſondern auch zu feiner Berwunderung einen guten 
Sandgrund, ber ohne Zweifel von den umberliegenden 
Klippen durch den nimmer aufhörenden Wellenfchlag abs 
gefpült worden war. An dem unterfeeifchen Riffe war 
das Wafler nur wenige Zoll tief, und unfere Seefahrer 
erfannten deutlich die Möglichkeit, das Schiff wohlbehals 
ten in dieſes Becken einzubuchten,, fobald fie nur Kinrels 
Gen gutes Wetter haben würden, um folches in's Wert 

ten. 

Nachdem fie das Becken felbft mit gehöriger Sorg⸗ 
falt unterfucht Hatten, ruderte Bob die Iolle zurück zu 
dem Schiffe, während Marf den Fahrſtrich entlang ſon⸗ 
dirte. Zwei Schwierigkeiten aber fand man zwifchen den 
beiden Punkten, die mitelnander in Verbindung zu feben, 
fo ſehnlich gewünſcht ward. Eine derfelben befand in 
einem Fahrwaſſer zmwifchen zwei Reihen von Klippen hin⸗ 
durch, die faſt parallel nebeneinander hinliefen und nur 
eines halben Kabels Länge weit auseinander waren. 
Baflertiefe war genug zwifchen diefen Riffen vorhanden, bie 
Schwierigkeit lag aber in dem Fahrfiriche und in ber Enge 
der Durchfahrt. Mark fondirte diefe zu wiederholten Malen 
und gleihfam Fuß nach Fuß und unterfuchte den Grund 
mittelft des Blickes; denn in jenem burchfichtigen Wafler, 
wo die Sonne dem Zenith fo nahe iſt, war es möglich, 
I oder drei Faden tief Hinunterzubliden, und nirgends 

er ein anderes Hindernig, als das vorerwähnte. 
Auch war bier feine Boje . vonnöthen, denn das Wafler 
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brach über das fühliche Ende der Außern und über das 
nörbliche Ende der inneren Reihe und fonft nirgendwo, 
bezeichnete alfo deutlich Die Heiden Punkte, auf Denen es 
wöthig Ten würde, den Fahrſtrich zu ändern. 
as zweite Hinderniß war ungleich bebeutenber ald 
das fo eben befchriebene. Es war ein Riff, uͤber welchem 
eine anfehnliche Waflerhöge fland, fo daß die See nur 
bet Heftigem Sturm ſich daran brach, doch war nicht 
MWaflerhöhe genug da, um ein Schiff von ber. Größe 
des „Rancocus” hinüber zu tragen; außer an einer fehr 
fhmalen Stelle, die weniger als Hundert Fuß Breite 
hielt, Diefer Fahrſtrich mußte durchaus gebojet werben, 
weil eine geringe Abweichung von nur wenigen Baden 
von dem richtigen Curſe unwiderruflich den Verluſt des 
Schiffes nach fich gezogen Haben wärbe. 
Mark und Bob Tehrten erſt gegen brei Uhr zu dem 
„Rancocus“ zurüd. Sie fanden dort Alles, wie fie es 
verlaflen Hatten, und die Ferkel, das Geflügel und bie 
Ziegen waren hoch erfreut, fie wieder zu fehen, und fingen 
an nad Futter und Tranf zu begehren. Bon ben beis 
den erfleren Thierarten findet man Borräthe auf jebem 
Schiffes nicht fo Hat man Immer eine Ziege am Bord, 
Kapitän Crutchely Hatte diefe mitgenommen, um Milch 
u feinem Thee zu haben, einem Getränfe, pas ihm, ſelt⸗ 
am genug, eben fo fehr behagte, ale der Grog es that. 
Nachdem Bob den Bedürfniſſen der Creaturen abgeholfen 
hatte, febte er und Mark fi) wieder auf das Brattſpill 
und verzehrte einige kalte Speiſen; denn bis jest hatten 
fie noch nicht Neigung gefpürt, etwas für fich zu kochen. 
Sobald fte ihr einfaches Mahl zu ſich genommen Hatten, 
ſchaffte Mark einige Bojen zufammt bem Zubehör zw 
Feſtlegung derfelben in die Jolle, und fuhr zu derjenigen 
Stelle des Riffs, two biefelben geankert werben follten. | 
Unfere Seefahrer beburften beinahe einer Stunde, 
am ben Kanal aufzufinden, und einer zweiten, um die 
Bojen dergeſtalt auszulegen, daß die Durchfahrt voll 
fommen ficher gemacht ward. Sobald dies gefchehen 
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war, ruberie Bob zum Schifie, welches eiwa eine Meile 
weit weg Ing. Er that es, fo fchnell er es konnte, denn 
es wies ſich aller Anfchein zu einer Beränberung des 
Wetters. Dies nun war ein Moment, wozu große Kalt 
blätigfelt und Entſchiedenheit erfordert ward. Es war 
nur noch Bine Stunde vom Tage übrig, unb es fragte 
ſich, ob man den Verſuch, das Schiff werzulenen, noch 
an demfelben Abend wagen wollte, da bie Fahrſtraße und 
deren Zeichen noch Felt in dem Gebaͤchtniſſe unferer 
beiden Seefahrer fanden, und bevor ſchlimm Wetter ein, 
träte; oder ob man dem Ankerkabel zutrauen Tönnte, bei 
etwaigem Sturme feflzubalten. So jung Marl auf 
noch war, bedachte ex doch forgfältig alles Geſchaͤftliche 
in diefer Sache. Er wußte, daß ſchwere See'n über das 
Riff Tommen würden, an welchem das Schiff jetzt lag, 
und fürchtete, das Kabel würde mürb gerieben werben 
und reißen, im Fall es vierundzwanzig Stunden Hintere 
einander flürmte. Jene Seen aber — dies wußte er 
auch, in Folge ver während des Tages angeflellten Bes 
obachtung — brachen fi aber an ben Felfen, fo daß fie 
ertheilt wurben, che fle entlang zu dem Eilande hin⸗ 
—— So alſo hielt er es für ſicherer, das Schiff 
unverzüglich Hinüber zu legen, als es noch eine Nacht da 
liegen zu laflen, wo es ich gegenwärtig befand. Bob 
5 dieſer Entſcheidung völlig fo, ale ob Mark 

noch fein Vorgeſetzter wäre, und hatte kaum bie deßfall⸗ 
figen Weifungen erhalten, als er auch fchon von Gegel 
Gegel und von Tan zu Tau wie eine Katze umher⸗ 
ang, bie zwiſchen Baumäflen tändelt. So alfo löfete 
Bob den Klüwer, das große Brams und das Befaan- 

‚Segel. Mittlerweile ſah Markt nad der Ruflleine 
des Plichd⸗Ankers, die zum Ablaſſen klar gemacht worden 
war, bevor Kapitaͤn Crutchely verloren ging. 

Beide Männer hatten allerdings Urſache zu eilen, 
denn der Wind begann ftoßweife zu Tommenz die Sonne 
fant in eine Wolkenbank und deu Horlzoni windwärts 
wllang fah der Lufthunmel dunkel und drohend aus. 
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Einmal änderte Mark feine Gefinnung, beſchloß anzuhal⸗ 
ten und nöthigenfalls den Plichd⸗Anker an Ort und 
Stelle zu laſſen; allein eine Windflille verfuchte ihn, fort« 
zufahren. Bob rief: „Alles Earl“ und Mark erhob nun 
das Beil, womit er fich bewaffnet Hatte und ließ einen 
fehweren Hieb auf das Kabel fallen. Das beflimmte bie 
Sache; ein ganzer Strang war gekappt und noch brei 
oder vier Hiebe erlöfeten das Schiff von feinem Anker. 
Mark fprang nun in die Klüwenfalle und Half feinem 
Sefährten das Segel aufbiffen. Kaum mar dies volls 
führt, fo ging er nach Hinten an’s Steuer, wo er zeitig 
enug anfam, um bem Schiffe zum Mbfallen zu verhels 
ben, und Bob Ingte aus nad ben Bojen. 

Bet folcher Fahrt kam Alles darauf an, Fein Ver⸗ 
ſehen zu machen; Mark fchärfte baher feinem Freunde 
die größte Achtfamkeit ein. Wohl zwanzigmal rief er ihn 
an, um zu fragen, ob die Boien in Sicht wären; endlich 
erhielt er darauf eine bejahende Antwort. 

„Halten Sie framm, Mr. Mark — Gie koͤnnen's; 
wir find im Rüden windwärts vom Kanal. So ifl’s 
recht, Mr. Woolftien, — Sie verfichen’s aus’m Grund; 


Können Sie nicht ſelbſt die Bojen in Gicht kriegen, Sir a 
„Bis jet noch nicht, Bob; um fo nöthiger iR’, 


daß du recht ſcharf auslügſt. Gieb dem Schiff vollen 
Raum und ich will's ſtramm der Durchfahrt zulaufen 
[2 


afien. 
Bob Tief jebt nach Hinten und fagte dem Naaten, 
wie es befier feyn dürfte, wenn er felbit auf’s Borders: 


eaftell ginge nnd das Schiff durch die Durchfahrt lootfete, 


bie ein Ihm fehr ungefälliger Ort wäre, Es verdroß 


unfern Steurer, daß diefer Wechfel in einem fo kritiſchen Ä 


Angenblide vorgenommen werden follte ; indefien fprang 


er nach vorn und befand fich nach wenigen Sekunden zwiſchen 


den Beedingen, wo er nach den Bojen auslugte. An⸗ 
fänglich konnte er flo nicht] erbliden, und nur noch mehr 


ärgerte es ihn, daß Bob in einem fo bebenflichen Augen 


blicke feinen Poften verlaſſen hatte, Suzwifchen erfpäßete. 
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e nah einer Minute eine der Bojen und gleich baranf 
te zweite, die, wie unfer junger Seemann jetzt bemerkte, 
er erfieren furchtbar nabe lag. Inzwiſchen flanb das 
Schiff fo gut vor dem Winde, daß Raum genug vor 
anden war, fi Inmitten des Fahrſtriches zu halten. 
Rarf athmete kaum, als das Schiff gegen jene ſchwarzen 
Schtlpwachen dahinglitt, und für einen Augenblick bildete 
v ih ein, der Wind oder Die Strömung habe bie Lage 
er beiden Bojen verändert. Inzwiſchen war es jebt zu 
paͤt, um eine andere Richtung zu nehmen, und Marl 
ah das Schiff auf den Schwellungen des Dreans, bie 
wilden den Riffen wogten, mit einer größeren Augſt 
ahingleiten, als er diefe je zuvor im Leben gefphrt Hatte. 
Borwärts ſchoß das Schiff, und fo oft es feinen Bug 
enfte, erwartete unfer Süngling zu hören, wie es mit 
wm Kiel den Grund fireiftes jedoch es berührte biefen 
Kt. Kluge befanden fi die Bojen zu beiden Gelten 
es Schiffes und Mark erfannte, daß bie Gefahr auf 
riefer Stelle überflanden war. 

Seht galt es das Süder⸗Ende der äußeren unters 
eeiſchen Klippenreihe zu finden, welche Die folgende Durch⸗ 
jahtrt bildete." Dies gefchah nicht eher, als bis das Schiff 
Naht vor fie Fam. 

Während der letzteren wenigen Stunden war in Folge 
des Anfchwellens des Windes eine Beränderung ber Orts 

fienheit eingetreten, fo daß das Waſſer nicht wie 
derhin nur über das Ende, fondern über die ganze Klippen 

brach; allen das beunrubigte anfern Mark nicht, 
er einmal jenes Ende gefunden halte. Er befand fi 

halbwegs zwiſchen feinem früheren Ankerplatz und 
u Rrater, To daß er diefen ganz deutlich erbitden 
Um jedoch das Schiff wohlbehalten Durch bie vor 
3 befindliche Durchfahrt zu bringen, war fernerer 
5 nöthig; eine Arbeit, die beide Männer fo 
ds möglich befchafften. NIS fie dies gethan Hatten, 
EBob zum Gteuer und Mark wieder zu feinen Beedin⸗ 

mb bald Hatten fie Die Freude, Ihr Schiff in der 
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früher befcgriebenen Bucht wohlbehalten zu Anker zu 
bringen. Bob nahm feinen Südweſter ab und ließ ein 
dreifaches Hurrah erfchallen, während Mark auf das 
Hinterbed ging und dort dem Höchſten ſtillen Dank für 
das vollländige Belingen des wichtigen Unternehmens 
barbrachte, 

Wichtig war das zu Stande gebrachte Werk aller, 
dings; denn nicht nur lag das Schiff an feinem ſchwerſten 
Anker mit feinem beſten Kabel in gutem feſtem 
und in einem Beden, wohin felten oder nie ein Wogen⸗ 
ſchwall drang; fondern es lag auch nur anderthalbhundert 
Fuß weit von dem Eilande, und war zu allen Zeiten mittelft 
der Jolle, eines Bootes zu erreichen, in welchem man ſich 
durchaus Teinem Auflengewäfler vertrauen konnte, fobalb 
es ſtark wehete. Kurz, es war kaum möglich ein S 
in einer fichereren Bucht zu haben, fo lange deſſen Ru 
und Geflänge den Stürmen bes Oceans bloßgegeben war, 
oder das denjenigen bie das Eiland bewohnten bequemer 
hätte liegen Fönnen. Indem man es feiner Raaen und 
feines Takelwerkes entkleibete, nahm man ben Winden 
die Macht ihm zu ſchaden, obwohl Mark Ichtere wenig 
in ber Sahreszeit fürchtete, in welcher man fich befant 
und in welcher die See Teine lange Schwellung gegen 
das Schiff machen konnte. Yür jetzt alſo betrachtete er 
dies ale völlig gefichert, und hegte noch Immer die Hoff 
— einen Fahrſtrich zwiſchen ben Riffen leewaͤrts 
zuſinden. 

Wohl mochten Mark und Bob ſich der Großt 
erfreuen, die fie jo eben in's Werk gerichtet hatten. 8 
jener Nacht blies es heftig genug, um keinen Zweift 
übrig zu laſſen, daß das Schiff nimmermehr draußen würt 
an feinem Anker babe Halten koͤnnen; und wäre es 
rend der Dunkelheit flott worben, würbe nichts es ve 
faſt augenblidlicher Sertrümmerung haben fchühen Töa 
nen. In furchtbarem Schwalle rollten die Wogen Hera 
und brachen fich Heulend von allen Seiten bes 
fo daß fogar um Mitternacht bie See fig von ihre 
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; Wellenfehaume weiß färbte; allein ſobald die Brandung 
den maffiven natärliden Damm erreichte, der den „Ran« 


— m 


cocus“ befchüßte, zerſchellte ſie an demſelben zu Spritz⸗ 
waſſer, von welchem das Schiff allerdings von den Knoͤp⸗ 
fen an feinen Zladenflöden herunter bis zum Rumpfe 
überfprudelt, jedoch nicht Im Geringſten beſchädigt warb. 
Bis nach zwölf Uhr blieb Mark auf Dei, und erfi als 
er fpürte, daB der Sturm ſich legte, sing er hinunter 
und fchlief - ruhig ‚bis an den Morgen. a6 Bob bes 
traf, fo Hatte er bis fpät Abends Wache gehalten, unb 
blieb von da ab unten, bis der Tag auch ihn wieder 


tief. 
ef Als das Schiff nun fo fnugg binnen lag, belugte 
Mark auf deſſen großer Marsraa nochmals die Ser, die 
Affe und das Eiland. Es verfieht fih, daß fein Ge⸗ 


ſtchiskreis ſich durch des Schiffes Weglegung ein wenig 
verändert Hatte; befonders Hatte er jetzt einen weiteren 


Ueberblick wetwärts oder nach her Leefeite der Riffe bin. 


Inzwiſchen ward nichts Ermuthigendes wahrgenommen 3 


vielmehr neigte der junge Mann fih nur um fo mehr 
der Meinung zu, daß das Schiff nimmer aus ber e6 
umgebenden Klippengruppe berausbugfirt werben koͤnnte. 
In diefer ſtark erneuerten Ueberzeugung flieg er hinunter 
anf Det, um an dem Frühſtücke Theil zu nehmen, zu 
deſſen Bereitung Bob ſich anſchickte, nachdem er fein 
Lager im Vorderſitze verlafien, wo zu fchlafen: er durch⸗ 
aus verlangt hatte, obwohl Ihm von Mark eines ber 
Sojütenzimmer angeboten worden war. Diesmal warb 
bie Mahlzeit, die einen fattlichen Schtfis.Raffee in Nah 
ſchloß, am Gajütentifche verzehrt, Indem der Tag wolfen- 
ls war und die Sonnenflrahlen eine Gewalt ausübten, 
welche es wünfchenswerth machte, an irgend einem ſchat⸗ 
tigen Orte zu fiben. 

Während unfere Männer Ihr Frühſtück verzehrten, 
fand zwifchen ihnen abermals ein Geſpraͤch betreffs ihrer 
bage Statt. 

Das Dareus:Riff. 1. 7 
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„Bedenken wir wie es vorige Nacht ſtürmte,“ fagte 
Mark, „fo zweifle ich, daß wir, wenn wir das Schiff an 
feinem vorherigen Ankerplatz gelaſſen hätten, heute früh 
diefe anmuthige Bafüte und dies ledere Mahl haben 
würden. 

„Sa, ja, Mr. Mark, wir haben 'nen GSlücksſtreich 
ausgeführt,“ verfeßte Bob. „Ih muß befennen, {ch 
hoffte nicht fonderlih, daß wir Dee Banden würden; 
Inzwifchen wies ich mich -bereit es verfuchen zu helfen; 
benn jene Brecjer kümmerten fi den Henfer um’n halb 
Dupend Riffe, fondern brauſeten über fie Hin, als droheten 
fie, den alten „Eocus” zu Staub zu zerreiben. Ich meines 
Theils, Sir, ich danfe dem Herrn aus ber Tiefe meines 
Herzens, daß wir uns Hier befinden.” 

Wo thuſt Du recht daran, Bob; und wenn wir 
auch das Mißgeſchick beflagen, das uns beirofien hat, fo 
müſſen wir doch bedenken, wie viel beſſer wir daran find 
als unfere armen Schiffsmaate, ober wie viel beſſer wir 
daran find als mancher arme Seemann, der fein Schiff 
ganz und gar verloren hat.“ 

„Sa, ja, die Bergung des Schiffes iſt fuͤr ung ein 
Großes,” fiel Bob ein. „Wir fönnen was ung begegnet 
it, Taum einen Schiifsruch nennen, Mr. Marl, obwohl 
wir einmal zu Strand gewefen find, Wir find Hier cher 
eingedodt, ala fonft Etwas,” . 

" habe ehedem von Schiffen gehört, die Aber 
Riffe und Flußbarren in Buchten gelegt worven find, aus 
benen fie nicht wieder heraus fonnten ‚”’_entgegnete Mark. 
„Doch denke nur einen Augenblid nah, Bob, in wie 
ungleich beflerer Lage wir uns bier befinden, als wer 
wir an dieſes nadte Riff gefpält worden wären, und 
nichts zu unferem Lebensunterhalte Hätten, als etwa Das, 
was vom Wrad an den Strand gefchwenmt werden möchte Le 

„'S freut mid, Sir, © fo verfländig reven zu 
hören 5 denn es iſt ein Seichen, daß Sie nicht alle Dot. 
nung aufgeben, ober die Dinge fich nicht allzuſehr au 
Herzen nehmen. Ich fürshtete fon, Sie würden zu 
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viel an MiE Brigitte denken, und ſich unglädficher fühlen, 


als ein Mann es Billig foll, der fo viel Behagliches um 
fih herum Hat.“ 

„Die Trennung von meiner Frau verurfacht mie 
ſchweren Kummer, Bob; jedoch ich vertrane auf Bott, 
Ihm hat es gefallen, uns in biefe außerorbentliche Lage 
Den ‚ und Ich Hoffe, es werde Butes daraus ent« 

ehen. 

„Das find mir die rechten Geflunungen, Sir. Wer 
bei ſolchen Geſinnungen verharet, Tann nimmermehr übel 
dabei fahren. Wir Haben Trinfwafler in Zülle bis die 
Regenzeit eintreten mag. und dann koͤnnen wir frifchen 
Borrath auffangen. ann fl alien den Berbeden 
Rinde und Schweinfleiſch fo reichlich vorhanden, daß es 
für zwei Menfchen wohl fünf oder ſechs Sabre vorhalten 
Tann. Auch fehlt es uns nicht an Brob und Mehl; ber 
fonftigen Borräthe von Lebensmitteln fo Im Borber- wie 
im Hinterfchlife nicht zu gebenfen.“ 

„Du haft Recht, das Schiff if wohl verprovlantirt, 
fo daß wir, wie bu fagfl, jahrelang von ben barauf bes 
findlichen Borräthen leben Tönnenz inzwiſchen haben wir 
Eines zu fürchten, und wogegen uns zu bewahren, meine 
erfie Sorge ſeyn muß. Wir Haben jebt fünfzig Tage 
nacheinander eingefalzene Speifen zu uns genommen, thum 
wir das nochmals fünfzig Tage lang, fo Haben wir Beide 
den Scorbut.” 

„Der Herr wolle uns gnaͤdiglich vor der Krankheit 
bewahren I” rief Bob. „Ih Hatte fie einmal auf einer 
garfiigen Fahrt um's Horn⸗Cap herum, und trage w’raftig 
ein Berlangen danach, fie wieder zu bekommen. Uebrigens 
muß es bier zwifchen diefen Klippen Zifche geben, Mr. 
Bart, und Brod dazu Haben wir ja reichlich. Wenn 
wir zur Zelt einige Tage kein Gefalzenes genießen, fo 
werben wir wohl nicht Gefahr laufen, den Scorbut zu 
bekommen.“ 

„Fiſche werden uns dienlich ſeyn und Schildkröten⸗ 

ch ums Herrlich bekommen; hätten wir's nur, Der 


u 


100 


Menſch, lleber Bob, bedarf verſchiedenartiger Nahrungs⸗ 
mittel, theils aus dem Thierreiche, theils aus der Pflanzen⸗ 
welt, wenn er geſund bleiben ſoll; und Pflanzenſpeiſen 
find das beſte Abwehrmittel gegen den Scorbut. Das 
Schlimmſte für uns ft, daß wir Fein Erdreich Haben, 
um Pflanzen zu gewinnen. Ih ſah nicht eine einzige 
Binfe, ja nicht einmal eine einzige Age, als wir geflern 
auf der Infel waren. Hätten wir nur Ackerboden, fo 
find an Bord Sämereien genug vorhanden, und Gefäctes 
— unter dieſem Himmelsſtriche hurtig keimen und 
wachen.’ 

„Ganz gewiß, Sir, und was bie Sämereien betrifft, 
fo Hab’ ich deren auch und ganz was Aparted.- Gle er. 
innern fich wohl noch der fchönen Bilam- und Waflers 
Melonen, die wir auf unferer vorigen Retfe Im Morgenlande 
fennen lernten. Na, Sir, ich fammelte etliche Samens 
förner davon, um fie meinem Bruder, dem „Sarfey’z 
Pächter mitzunehmen; allein, wie wir Seevolf nun find | 
ich vergaß ganz und gar b’rauf, fo daß ber Samenvorrath 

ch noch an unferem Bord beflndet. Könnten wir bier 
nur ein Flecken Erdboden auftreiben, um den Melonen 
famen Hineinzulegen, da fönnten wir nad zwei oder 
böchftens drei Monaten wie vornehme Herren ben löſtlich⸗ 
ſten Nachtiſch verſchmauſen.“ 

„Du haſt da einen trefflichen Gedanken, Betts, und 
wir wollen ihn in ernfle Ueberlegung ziehen. Laͤßt ſolche 
Sache Aberhaupt filh thun, fo iſ's am beften, wenn wie 
fie je eher je lieber thun, damit die Melonen wachfen, 
während wir uns mit ben übrigen Dingen befchäftigen, 
Jetzt ift gerade die Jahreszeit zum Säen, und mid, bünft, 
wir finden Erdreich genug, um einige Melonenferne eine 
äulegen. Irre ich nicht, fo haben wir auch noch einige 

rhäpfel vorräthig —“ 

Bob bejahete und beide Männer fannen während 
ihrer Mahlzeit über nichts, als über den Plan des Aus 
füens von Melonenternen nah, Da Mark. die Nothe 
wendigkeit einfah, alles aufzubieten, um bas Uebel des 
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Seorbutes von fi und feinem Gefährten abzuwehren, und 
da er zugleich wußte, daß Feine Seit zu verlieren war, 
beichloß er zunächft darauf bedacht zu ſeyn, wie er Erde 
eich zum Siem und Pflanzen entdecken könnte. Sobald 
man nun gefrühſtückt hatte, ſuchte Mark allen am Bord 
vorhandenen Samen zufammen, während Bob das Frühſtücke⸗ 
geräth reinigte und ed wieder an Drt und Stelle brachte. 

Am Bord befanden fi vier Frifchlinge, welche man 
fo lange in der Lantfche eingeftallt gehalten Hatte, bie 
das Boot in jener Nacht, In welcher der „Rancorus” auf 
die Klippe gerathen war, flottgefeht ward. Seitdem hatten 
die Thiere fih auf dem Verdeck herumgetrieben und nicht 
wentg Koth verbreitet und allerlei Verwirrung angerichtet. 
Diefe Wildſchweinchen nun wurden gegriffen und In das 
Waſſer der Bucht geworfen, weil man wußte, baß k 
Inſtinkt Fe bald dahin würde ſchwimmen laflen, wo fie 
Erdboden fänden. Dies lief völlig fo aus, wie man ers 
wartet Hatte, denn bie Ferkel befanden fich bald auf der 
Infel, wo fie umber fchnüffelten, um zu wühlen. Ein 
Weniges von dem Unrathe diefer Thiere lag noch auf 
dem iffsverdecke, wohin man ihn bei Säuberung. der 
Lantfche geiworfen hatte, als diefe vom Dienfle verlangt 
worben war. In jenem Angenblide hatte Niemand daran 
gedacht, das Verdeck zu reinigen. Diefer Unrath nun 
war von den Spülwellen über Das ganze Deck Hin verfpült 
worden, Doch war noch ein anfehnliches Häuflein davon 
liegen geblieben. Diefen Dünger nım wollte Mark ſam⸗ 
mein, um ihn In einer Butte zu Strand zu flößen, als 
Bob dieſem Thum plößlich dadurch ein Ende machte, daß 
er feinem Gefährten eröffnete, wie er Dünger zu finden 
wüßte, der ungleich befier als ber Friſchlingskoth wäre. 
Erklärung ward gefordert und gegeben. Bob, der mehre 
Male die Weſtküſte von Amerika befahren Hatte, erzählte 
aun, wie die Bewohner von Peru und Chile den Ause 
wurf gewiſſer Waſſervögel als Dünger benutzten, und daß 
fe diefen auf ihren Küftenfelfen in großer Menge vor⸗ 
fünden. Nun lagen nahe tem Riff zwei oder drei Zelfen, 
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die reich mit jenem Kothe bedeckt waren und von den 
Voͤgeln umſchwaͤrmt wurden. Bob ſchlug alſo vor, in 
der Jolle Hinäberzufahren und jenen befruchtenden Dünger 
zu holen. Ein Seringes davon fügte er hinzu, wäre hin⸗ 
reichend; und zwar bebienten bie Spanier ſich deſſelben fo, 
bag fie die heranwachſenden Pflanzen zu verſchiedenen 
Stadien ihres Wachfens damit beftreueten. Es ift wohl 
nicht nöthig zu fagen, daß Bob den Nuben eines Pros 
ductes Tennen gelernt Hatte, welches jet weit und breit 
unter der Benennung „Guano“ befannt iſt. Bob ſchaffte 
nun einen Eimer, zufammt der Bütte mit dem Friſchlings⸗ 
dung in die Jolle, um mit Mark hinüber zu Bob's Felſen 
zu rubern, wo ber ehrliche Burfch dann Inmitten des Gen 
Freifches von wohl Aber taufend Seevögeln feinen Eimer 
mit Guano füllte, der völlig fo gut war, als er jemals 
an ber peruanifchen Küſte hat gefunden werben koͤnnen. 
Während das Boot fih am Felſen befand, bemerfte 
Mark, wie die Wildſchweinchen an das weflliche Ende der 
Inſel gelaufen waren, wo fie Alles befchnäffelten und 
yerfuchten, ihre Rüflel einwühlen zu Fönnen. Da das 
Schwein ein fehr umfichtiges Thier if, fo beobachtete 
Mark jene Greaturen, während Bob feinen Eimer mit 
Guano füllte; denn Mark Hoffte, fie würben mittelft ihres 
Suflinktes irgendwo einen Waflerquell auffpüren, da fie 
ger zu gern ihre Rüfiel an dergleichen Stellen einwühlen. 
So fah er, wie die Schweine durch den Thorweg bes 
Kraters weiter fchnäffelten. 

An der Infel wieder angelangt, nahm Marl den 
Eimer voll Guano und Bob die übrigen Geraͤthe In der 
Solle, und Beide fliegen Hinauf zu der Felfenpforte und 
traten mitfammen in den Krater, nachdem fie zu diefem 
Zwecke ihr Boot jener Pforte fo nahe als mögtig gelegt 
Reiten, Bu feiner größten Freude fah Mark, wie bie 

weine mit ziemlihem Glüde wühlten, fo daß fie Die 

. Oberfläche des Kraterbodens löfeten, ohne jedoch weiches 
Erdreich zu finden, wonach fie fhnäpperten. Inzwifchen 
waren einige Fledchen auf der Ebene bes Kraters, Die, 
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wenn man ihre obere Kıufle wegfchaffte, zu einer groben 
Aſche gelangen ließen, bie einige Faͤhigkeit haben mochte, 
in fruchttragendes Erdreich umgeſtaltet werben zu können, 

Indem man fle ber Einwirkung der atmofp — 2*— Luft 
und des Waſſers ausſetzte und fie mit Dünger ſaͤttigte. 
Da er auf der Höhe des Kraterrandes etliche Gtreden 
wahrgenommen hatte, die wohl ein Kartoffeln, oder Boh⸗ 
nentehh abgeben möchten, flieg ex zu ber Anhöhe hinauf 
and machte an jenen Punkten, bie ihm am meiften gegen 
das Wühlen der Schweine gefichert zu feyn fchienen, einen 
Verſuch mit der Befruchtung des Aſchenbodens. Falls es 
ihm nur gelänge, zwei⸗ oder dreihundert Melonen zu ges 
winnen, To wärbe feinem Dafürhalten nad ein toßer 
Schritt gethan feyn, um ſich und feinen Befährten gegen 
den Angriff des Scorbutes zu ſchutzen. Auf diefe einſicht⸗ 
—* fe war unſer junger Seefahrer auf die Zukunft 

t. 


Sech ſtes Kapitel. 


— — ‚Died gethan von ihnen, 
Nahm Theil am Werk die Fahrezeit, welche reich 
An linden Lüften war.” *9 
on. 


Unſere beiden Freunde waren mit hinreichenden 
Mitteln zu Ausführung ihrer Pläne an Land gekommen. 
Der „Rancocus” war mit Ackergeraͤthſchaften ungleich 
beſſer verfehen als es fonft mit Schiffen ber Fall zu ſeyn 
Megte, weil er zu längerem Verweilen feiner Mann 
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ſchaft auf den Infeln, zu benen er Hatte ſchiffen ſollen, 

auserfehen geweſen war. So fehlte es fogar nicht an 

Herten und Haden, da Bapitän Crutchely —— auf die 

Moͤglichkeit bedacht geweſen war, es könne nothwendig 

nen , fich gegen die wilden Infelbewohner zu vers 
anzen. 

Mit einer Haue auf der Schulter ſtieg Mark alſo 
zum Kraterrande hinan, Indem er um ben Hals eine 
Rolle Tauwerk gehängt Hatte. Während des OHinanſtei⸗ 
gens machte er mit feinem Werkzeuge Stufen genug, um 
binnen zehn Minuten bequem hinauf⸗ und wieder hinab⸗ 
eigen zu können. So erreichte er das befondere Fleck⸗ 
“Gen, welches er zum Beackern fich auserfehen hatte. 
Dben angelangt fand er eine Zelsfante, die ihre Ba⸗ 
fis überhing. Don jener Kante herab ließ er das eine 
Ende feiner mitgenommenen Leine in den Krater hinab⸗ 
zeichen. Bob fnüpfte an dasfelhe den Eimer, den Mark 
Bnanfäce und audleerte. Auf diefe Weiſe warb auf die 

oͤhe des Kraters alles hinauf gehißt, deſſen man oben 
beburftes dann ging Bob zu der Sole, um die mit her⸗ 
über gebrachte Butte voll Friſchlingedünger ebenfalls an 
Drt und Stelle zu fchaffen. 

Mark fah ſich nun genau nach denjenigen Fleckchen 
Landes um, von denen Ihm gefrhienen hatte, daß fie am 
leichteſten urbar gemacht werden könnten. Er fand mehre 
ſolcher Stellen, und zwar melftentbells in einzelnen Vers 
Hefungen von nicht fonderlich großem Umfange, wo die 
Kruſte ſich noch nicht fehr verhärtet Hatte; woran fie 
vermuthlich durch die Einwirkung ber Elemente mehr 
oder weniger verhindert worden war, Solche Stellen 
pidte er nun forglich mit der Hade auf, wählte fie mit 
einer Schaufel locker und beflreute dann nah Bob's An⸗ 
weifung das Durchfurchte mit Guano. Dies gethan, Ueß 
er ben Eimer hinab und holte den von Bob unten be, 
zeitgehaltenen Friſchlingsdünger herauf. Während Mark 
aun auf der Höhe im Sonnenfihein eine Gtunde lang 
geſchaͤftig geweien war, hatte Bob unten. fich nicht mal. 


⁊ 


16° .- 


der nůblich gemadit, Er Hatte nämlich auf einem ber 
delſen einen großen Abwurf von Algen und Serkraui 
entbedt ‚und war au mehren Malen mit der Jolie hin. 
über und herfißer gefahren, um einen Borrath von feinem 
gemggghten Funde hinauf in den Krater zu fdaffen. Uns 
= gealfietegll feiner augewendeten Mühe und Wrheit war 
dem ehrlichen Burfhen doch nicht gelungen mehr ale 
Orhofi voll von jenem neuen Dungmittel zufammen« 
zubringen; dennoch hielt Marf es allerbingg der Mühe 
wertiadaflelbe Hinaufzuhiflen, und au verfufen,.es mit 
der FM ihm zu Gtande gebrachten Mifung in Verbin, 
zu bringen. Dies warb bewerkfelligt, indem man 
ut fo im Bündelchen brachte, wie man wohl 
das Heu anfrollt, daß es Aeicht von einem einzelnen 
Menfchen gehandhabt werben Fan. 
Bob half num feinem Freunde oben auf dem Krater⸗ 
1° nn eilchte, bamit es mit dem 


jewi rmiſchten Erdrelche ver⸗ 

b der einen und der ans 

A en Befchoffenheit, wur» 

den num id Mater oder indlani⸗ 
fen F endterten Boben gelegt. 
Ka und einigen Swicheln 
wollte ı m. Gapitän Grutchely 
hatte mi Borrath gewöhnlicher 
Gartenfi m Durch Siefißen den 


Einwohnern der von ihm zw befuchenden @ilande, und 
dur; biefe dann wieder fpäteren Seefahrern nuͤhlich zu 
werben. Diefe Bärforge ruͤhrte eigentlich von bes Capi- 
Hins Rhebern ber, weiche fogenannte „Breunde* waren 
ab wunderlich genng ben Verten Ihrer Wöhlthätigfeit 
dnen Beifa von Trachten nah — Gewinn zu 
verlelhen wußten, * 
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nicht genan bekannt warn. Mars Ri lag freileh 
unter der tropifchen Zone (219 ſüdl. Br.) allein dutch 
bie anhaltenden Seewinde war das Klima dafelhft Fühler 
als es fonft wohl der Fall geweien feyn wükde. So ges 
diehen die Erbſen und Bohnen, ja fogar bie 3 In 
um fo beſſer; allein die Eierpflanzen, die Melguen and, g 
Gurken, würden bei größerer Wärme ungleich g —I 
Erfolg gezeigt Haben. In Einem Betrachte gab Ma 
einen trefflichen Gärtner ab. Cr wußte, daß zum Wachs» 
thume‘,der Meiften Pflanzen die Feuchtigkeit unczßlich 
wäre, und hatte in Bolge deſſen Sorge getrageifmieine 
Sämereien in ſolche Bertiefungen gu legen, aus denen 
der Regen welcher fiel nicht ablalifen, und alfo wicht uns 
wirkfam werben koͤnntez valhads ta Mark nicht Urfache 
Hatte anzunehmen, daß die trodene Jahrozeit ſehr bald 
eintreten würde, Ginfichtlich dieſes Unſtandes ließ er 
viele Einſicht blicken und wußte felnen Karſt 
janbhaben, bag er von feinen Aupdl 
ernhielt, entweder zu viel nbet zu 8 


ommen, j. 

Es ward Mittag, eg dark und Bob bereit waren, 
den „Gipfel“ zu verlaſſen) denn fo nannten ſigſetzt Die 
einzige Höhe, die ſich In Ihrem verklnſamten fe bes 
fand. Bob hatte das Beſfniß nes befchatteten Ortes 
vorhergefehen, und beiwien pin altes Oberbramfegel in 
die Iolle geworfen. _ Mittelfe"Diefes Linnens und einiger 
- Teljten Spieren rilftete er innerhalb des Kraters eine 
Art von Baldachin auf, unter welchem man die Mahle 
zeit verzehrte und dann Mittagsrube hielt. Indem bie 
beiden Seefahrer auf einem ebenfalls mitgebrachten Reſerve⸗ 
Leefegel lagen, beiprachen fie ihre ſoeben vollbrachte Arbeit 
und hielten Rath , was nunmehr weiter vorzunehmen am 
nothwendigfteilgeyn möchte, 8 

Bisher Hatte Mark in einer Art von Aufregung ge⸗ 
lebt, bie vieleicht in feiner Lage ganz natürlih war, bet: 
ber ihm jedoch diejenige Kaltblütigfeit und Beſonnenhelt 
abging, welche unerlaͤßlich I, um unfere Anſtrengungen 
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fo für Andere wie für uns in mögiih hochten Geube 
wäplih werben zu laflen, Seht, nachdem ber Fieberbrang, 
der In am die Arbeit trieb, um Maßregeln gegen Mans 
gel an Pflanzenipeifen zu treffen, ſich gefenft hatte, fing 
er an einzufehen, daß noch Vieles geihan werben mäßte, 
: das eben fo dringend ale alles bereits Borgenommene war. 
Zuerſt galt es die volllommene Sicherlegung des Schiffes. 
"60 lange dies an einem einzigen Anker fwojete, Tonnte 
es nicht als völlig gefichert angefehen werben; denn ein 
Umfeßen bes Windes konnte es leicht gegen bie „See⸗ 
Mauer’! werfen, wie er das natürliche Brecherwafler außer⸗ 
deffelben benannte, und es, wenn nicht gänzlich zer⸗ 
Krammern, body es arg befchäbigen. Die Klugheit vers 
Iangte alſo, das Schiff nicht nur zu Anker zu bringen, 
 fondern auch es zu verteuen, d. 5. feſtzulegen. Nichts⸗ 
deſtoweniger Hatte Mark ziemlih Recht gehabt, ale er 
fagte, die Pflanzen würden wachfen, während er und Bob 
Ah anderen Gegenſtaͤnden winmetenz und in Erwaͤgun 
diefes Gedankens muß man es richtig finden, daß er zuer 
zu den Anpflanzungen fchritt, unter wie großer Aufregung 
er dies auch gm haben mochte. Als unfere Einfiebler 
je auf dem Segel und unter dem Gegel lagen, beſpra⸗ 
dem Fe ſich über all dergleichen Dinge und ließen einige 
Plaͤne für die Zukunft zur Reife gebeihen. 
Um zwei Uhr gingen Mark und Bob wieder an Ihre 
Arbeit. Der Lchtere bob die Nothwendigkeit hervor, 
Frulter und Waſſer für die Srfötinge zu Land zu holen, 
indem ſolches Thun von der Menfchlichkelt geboten würbe; 
sicht etwa aus Gefühl der Liebe zu unferes Gleichen, ſon⸗ 
dern im Sinne desjenigen Mitleivs, das wir für alle 
Ofhöpfe fühlen ſollen. Mark: gab feine Zuflimmung 
hinſichtlich des Futters, meinte aber, es würde bald ein 
Gewitter fich über dem Riff entladen und des Regens 
: Beaug mit fich führen. Das Weiter fah allerdings danach 
6, uud Bob, um unnübe Mühe zu fparen, begnügte 
N mit Abwarten des Refultates. Was die Schweine 
| betraf, fo wählten fie im Krater noch immer wie auf 
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Lehen und Tod, obwohl bisher ihre Mühe noch mit nichts 
Genießbarem belohnt worden war. Vielleicht fanden ſie 
e8 angenehm, ihre Rüffel in Etwas zu fteden, das einem 
Erdboden gleichen mochte, nachdem fie fo lange Zeit auf 
die Planken eines Schiffes befchränkt gewefen waren. Als 
Mark die Thiere fo arbeiten ſah, fiel ihm ein, noch einen 
Verſuch anzuftellen, der allerdings weit ausfehenb genug 


war, um anzubenten, wie er wenig Hoffuung hegte, bie 


Inſel vor Ablauf mehrerer Jahre verlaffen zu koͤnnen. 
Unter den von Eapltän Erutchely mitgenommenen Sämes 


reien befanden fich auch Kerne von Drangen, Eitronen, 


Pumpelnüſſen, Feigen, Weintrauben u. dgl. m.; alle mit 
einander Pflanzkerne, die fih wohl für die Oertlichkeit 


eigneten, fobald man fie nur zum Wachſen würde bringen . 


können. Als nun die Frifchlinge fo aus Leibesfräften 
wühlten und eine lange Reihe Heiner afchenartiger Hänf⸗ 
Gen in verfchtedenen Entfernungen von einander, Dicht 
unter dem Rande der Morbfeite. des Kraters aufwarfen, 
ſchritt Mark an’s Werk und fenfte in dieſe Häufchen feine 
Samenferne, um einen Verſuch anzuftellen, ber, wenn 
auch nicht ihm ſelbſt, duch vielleicht andern menfchlichen 


Weſen zum Ruben gereichen Fönnte. Als dies gefchehen war, | 


verließ er mit Betts den Krater, indem fie aus dieſem 
heraus die Zrifchlinge vor fich her trieben. 

Sobald Mark feine Anpflanzung beſchickt hatte, trug 
er auch ein natürliches Verlangen, biefelbe ungefährbet zu 
wiffen. Er nahm deßhalb das Oberbramfegel und arbei⸗ 


an. 


tete fo lange, bis er daflelbe als einen Nothverfchluß des 
zum Krater führenden natürlichen Thorweges angebracht 


hatte, Wären die Schweine bei ihrem Wühlen einiger⸗ 


maßen glücklich gewefen, fo würde biefer leichte Verſchluß 
fie ſchwerlich haben Kindern fünnen, Ihren Weg in bie 


Bertiefung des Kraters wiederzufinden 5 fo aber reichte das 
Segel vollfommen Hin, fie davon zurückzuhallen, weßhalb 
man dies denn fo lange vor ber Deffnung ließ, bis an 
befien Stelle eine vollfommenere Sicherheitspforte ange» 
bracht feyn wärbe. 
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Das Gewitter z0g um diefe Zeit Immer drohender 
heran, fo daß unfere Scefahrer zu ihrem Schiffe zurück⸗ 
eilten,, um dem Regenfchauer zu entgehen. Wirklich bes 
gann biefer, als fe kaum an Borb gelangt waren, und 
ließ Waſſers genug herabfallen, wiewohl nicht in ſolchen 
Strömen, als es fonft wohl in den Tropenländern zu ges 
ſchehen pflegt. Rad einer Stunde war bas Unwetier 
vorüber und die Sonne brady Heli und brennend wieder 
hervor. Bet diefem Gewitter Hatte ſich jedoch ein Umſtand 
ereignet, der anfänglich unſeren Männern einige nicht ges 
tinge Beſorgniſſe einflößte, umb ber auf die Nothwendig⸗ 
feit Hinmwies, das Schiff feilzulegen. Während des Unwet- 

ters änderte ber Wind nämlich Die den Paſſatwinden eigen, 
thümliche Richtung, fo daß mit biefer bie nunmehrige 
Luftſtrömung beinahe in einen rechten Winkel zu flehen 
lam. Dadurch ward das Schiff gefwojet und fo nahe an 
die „Seemauer“ gebracht, daß ſeine Seiten fich. etliche 
Male an derfelben trieben. Durch fein früheres Sondiren 
wußte Mark, daß jene Mauer, die ſonder Zweifel ein 
Theil eines alten Kraters war, ihre Bafis überhing und 
daß geringe Gefahr obſchwebte, das Schiff Fönne ven 
Gem berühren, oder überhaupt anderswie Gefahr 
laufen, als durch Reibung an feinen oberen Theilen; 
uichtedeſtoweniger Hätte folche Reibung doch allzu flark 
| 2 endlich der Sicherung des Schiffes nachtheilig werden 


en. 

Als das Wetter jedoch fich aufflarte, trat der Paſſat⸗ 
winb wieder ein und das Schiff legte fich wieder herum 
in feine vorige Lage. Bob Fam num auf den Bebanfen, 
den fchmerfien der an Borb befindlichen Wurfanfer zu 
Emb zu fchaffen,, Ihn an dem Felſen feflzulegen, mittelft 

und einiger Kabelenden eine Planfe zu befefligen, 

We als Steg zum Schiffe führte, damit man biefes bes 
könnte, ohne fich dabel der Jolle bebienen zu müfs 

Mark billigte dieſen Plan; da jedoch bie Jolle einen 
Anker nicht tragen konnte, fo warb beſchloſſen, 

Welch am andern Morgen ein Bloß zw zimmern, auf weis 


! 
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em der Wurfanker an Ort und Gtelle gebracht werben-| 
Könnte. Den noch übrigen Theil des Tages brachte man 
damit Hin, das Eiland ferner genau in Augenſchein zu 
nehmen. Mark trug Berlangen, zu erkunden, welche 
Wirkung der Regenfchauer auf feine Anpflanzungen gehabt 
hätte und wie viel Regenwafler ſich auf dem Riff geſam⸗ 
melt haben moͤchte. Man befchloß alfo udch eiwa eine 
stunde am Lande zuzubringen, bevor es Abend werben 
würde. 

Ehe man das Schiff verließ, ſprach Bob von dem 
Federvieh. Dies beſtand aus nur fechs Hühnern, einem 
Hahne und fünf Enten, die alle miteinander mager und 
ſchlurig geworben waren, wie Bögel es gewöhnlich wer⸗ 
den, wenn fie fünfzig Tage auf bem Verdecke eines 
Schiffes Haben zubringen müflen. Unſer ehrlicher See⸗ 
mann ſchlug vor, die Thiere alle auf das Riff zu ſetzen, 
damit fie dort, fo gut fie Fönnten, felbR ihre Nahrun 
fuchen möchten. Dann und wann follte ihnen —** 
ein wenig Futter: geſtreuet werden, jedoch gleichſam nur, 
um fie zum Suchen ihrer Nahrung zu ermuntern. Mark 
war völlig damit einverſtanden; fo wurden denn bie Hühner⸗ 
förbe geöffnet, das Geflügel auf den Heckbord getragen 
und aufgeworfen, fo baß es ſich ganz natürlich gezwungen 
fah, auf das etwa zweihundert Fuß weit entfernte Rif 
binüberzuflattern. Froh genug waren bie armen Hühner 
als fie fich fo befreit fühlten. Kaum waren fie auf den 
Niffe, fo ſah Mark zu feinem Erflaunen, wie fie an’ 
Werk gingen und irgend Etwas mit einer folhen Gie 
aufpicten, ale befänden fie fich in einem Hühnerhofe, de 
mit dem beflen Butter reich beſtreut war. Ueberzeug 
daß auf dem fo eben von Ihm verlaflenen Riffe nich 
geweien war, woran auch nur ein Huhn fi) hätte € 
quicken mögen, wußte der junge Mann fih das Thun d 
Geflügels nicht zu erklären, bis er zufällig Hinter fi 
blickte und gewahrte, wie die Enten auf dem Werben 
ebenfalls fchnabberten. Als er das unterfuchte, was % 
Enten gierig verfchludten, fand es fih, dab das Berb: 
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mit einer unzähligen Menge kleiner Schleimtheilchen wie 
überfäet war. Unſtreitig waren dieſe mit dem gefallenen 
Regen herabgekommen; und biefelben einzufchlärfen, waren 
die Friſchlinge eben fo geſchaͤftig als das Beflügel es war. 
Bob griff die Enten auf und warf fle über Bord, fo daß 
fie vol Luſt flatterten und fo felbft den troſtloſen Schiff» 
brũchigen, buch welche fle befreit worden waren, eine 
Art von heiterem Schaufpiele bereiteten. Am Bord bes 
„Rancocus” war jekt Fein lebendes Thier mehr, außer 
der Ziege, von ber Marl es für am beften hlelt, fie nicht 

an Land zu führen, als bis man fie dort mit dem 
(de notwendigen Butter würde verforgen koͤnnen. Da es 
nicht wahrfcheiulih war, daß fie Junge werfen würde, 
fo Iag überhaupt Tein befonberer Nuten in der Erhaltung 
diefeg Thleres; inzwifchen wollte Mark ihm nicht gern 
das Leben nehmen, nachdem bie göttliche Fürfehung es 
mit den wenigen übrigen noch am Bord befindlichen Ge⸗ 
fegöpfen fo wunberfam erhalten Hatte. Dann meinte er 
auch, es wäürbe ſich hübſch ausnehmen und die Anſicht 
des Niffes um fo mehr verlebendigen, wenn die Ziege auf 
und an den Zelfen umberfpränge, obwohl er voransfehen 
konnte, fle wurde feinen Pflanzungen, im Fall diefe wirk⸗ 
lich gedichen, nicht geringen Schaden zufügen. Da in⸗ 
zwifchen Zeit genug war, fiber des Thieres ferneres Bes 
ſchick zu entfcheiden, warb endlich ausgemacht, es dennoch 
mit an’s Land zu nehmen, um es wenigſtens etliche Wochen 
lang feines Dafeyns froh werben zu laſſen, ſelbſt wenn 
es auch nach Ablauf ſolcher Friſt zum Tode verurtheilt 
werben müßte, 

Als man zu Land Fam, war jede Höhlung auf der 
Dberfläche der Klippe mit frifchem Regenwafler gefüllt, 
und Betts glaubte alle Waflertonnen reichlich damit ver, 

zu können. Diefe erfreuliche Gabe bes Regens war 
jeden Falles hoͤchlich ermunternn für die Folgezeit, denn 
nah Mart’s Bebünfen war Mangel an Waffer ungleich 
mehr als Mangel an Speiſe zu fürchten geweſen. Speife 
Hatte Im dringendſten Nothfall wohl dad Meer geliefert; 
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Waſſer jedoch konnte und Tun dies nimmer liefern. Wie 
nun bie Enten fih In den Friſchwaſſerpfützen ergößten, 
liegt faft außer Bereiche des Beſchreibens. Als Mark nun 
daftand und die Schwimmudgel betrachtete, flieg ihm unse 
willfürlih der Gedanke auf, welches Unrecht der Menfch 
begeht, wenn er mit irgend einem Geſchoͤpfe Gottes irgend 
etwas vornimmt, was dem Suftinete befielben widerſtrebt. 
Voͤgel, die gefchaffen wurden, um umber zu fliegen, in 
Käfigen gehalten zu fehen, war ihm von jeher unanges 
nehm geweſen; auch konnte ex nicht begreifen, wie Je⸗ 
mand zur Entfhuldigung deſſen fagen Fönnte, bie Vögel 
wären in Käfigen geboren worben und hätten alfo die 
Freiheit nimmer gefannt. Sie wurden mit dem Triebe 
zum Blattern und Fliegen erichaffen, und ‚lebhaft genug 
mögen fie Verlangen tragen, die Kraft zu üben und ans 
zuwenden, die ihnen von ber Natur beigegeben worden 
iſt. In dem Käfige nun, In welchem Mark felber ſich 
jeßt befand, Fonnte er zwar gehen und laufen, fpringen 
und ſchwimmen oder fonft etwas thun, wozu bie Natur 
im Bereiche des antmalifhen Könnens ibm Kräfte und 
Mittel verlichz nichtodeſtoweniger fühlte ex, wie bitter Die 
eh heungen waren, zu. benem er fi} verurtheilt wiſſen 
mußte. | 
Der Regen hatte bis jekt den Anpflanzungen Teinem 
Schaden zugefügt. Alle Häufchen waren noch fo vorhans 
den, wie Mark und Bob fle verlaffen hatten, obwohl fie | 
fi) fämmtlih mit Wafler wohlgefättigt wiefen; und" 
mochte ſich in einigen von ihnen auch der Feuchtigkeit zum 
viel befinden, fo bemerkte Mark doch, wie die iropiſche 
Sonne foldyem Uebelſtande bald abgeholfen haben würde, | 
Seine größte Beforgniß lag darin, ob er feine Bärinerek 
nicht zu fpät begonnen babe, und daß für das Gedeihemn 
feiner Pflanzung die trockene Witterung zu früh eintreten 
möchte, wenn dd rn folge Witterung einzutreten Hätte: 
Borläufig waren feine eingefenkten Saaten reichlich * 
traͤnkt worden, und da Mark mit den Wirkungen eine’ 
tropiſchen Sonne bekannt war, hegte er die Meinung, dag 
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Schickſal feiner verfuchten Anpflanzung würde bald kund 
werben müflen. Konnte es ihm gelingen, den Aſchenboden 
des Kraters urbar zu maden, fo würden er und Bob 
ihr natürliches Leben lang Planzenfpeifen genug Haben; 
follten aber diefe ihnen nicht zu Theil werben, fo lag ihre 
einzige Hoffnung darin, ob fie im Stande feyn wärben, 
mittelft eines von ihnen zu erbauenden Fahrzeuges ihre 
Flucht vom dem Eilande zu beiverfiielligen. In feinem 
Falle jedoch als In dem ber dringendſten Nothwendigkeit, 
ab Mark den Plan auf, in bie bewohnte Welt, in feine 
eimath und zu feiner Gattin zurüdzugelangen ! 

Sn der nun folgenden Nadıt ward unferen beiden 
Seefahrern ein ruhigerer Schlaf, als fie ihn jemals feit 
jener Nacht, in welcher der Untergang Ihrer Schiffsmaate 
und das Mißgeſchick Ihres Schiffes flattfanden, gekoſtet 
atten. Die beiden folgenden Tage gingen unter Sicher- 
ging des Schiffes Hin. Bob brachte aus Vorrathsſpar⸗ 
en ein tüchtiges Bloß zu Stande, während Mark darüber 

nachfaun, tote bie beiden Wurfanfer von Borb weg und 
zu Land zu fchaffen feyn würden. Jene Anfer lagen, 
wie das gemeiniglich ber Fall zu ſeyn pflegt, auf ber 
Suppe, und zweien Männern Eonnte es eben nicht fehr 
ſchwer werben, fie über den Schiffsſpiegel zu liften. Nun 
haite Mark füch überzeugt, daß der Fels des Riffs fich 
mauerartig erhob, da er wie bie ganze Formation bes 
Elandes vulfanifcher Natur war, und daß das Schiff fat 
IF überall feltlängs des Felſens treiben Eönnte, Unter Bei⸗ 
5 faub des Stevenslieherfalles am Spiegel eines zn Phllas 
I eiehia erbauten altmodifchen Schiffes war nichts leichter, 
IA das Schiff an die Infel hinanzutreiben, bis die Anker 
oberhalb der Felfen Hingen, um alsdann hinabge⸗ 
zu werden. Alles dies warb in’s Werk gerichtet 
das Floß zu anderen Zweden aufbewahrt. Unge⸗ 
der Leichtigkeit, womit die Wurfanfer hinüber ges 
wurden, bedurften Mark und Bob doch eines Hals 
Tages Zeit, um fie In dem Bellen genau ba einzu» 
Das Narcus⸗Riff. 1. 8 
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Hammern, wo man ihrer nöthig Hatte, MS dies aber 
gefchehen war, zeigte es fich fo forgfältig hewerkſtelligt, 
dag ſte ſtrammer anhielten, als der Pflichtanter es jemals 
gekonnt hatte, Die Wurfanker wurden platt auf ben Felſen 
und dicht nebeneinander fo gelegt, daß deren Schaufeln 
oder Hände In Lavarigen griffen und fo fefthielten, wähs 
rend die Schafte derſelben aus natürlichen Rinnen hets 
ausfamen, die geradezu gegen das Schiff liefen, An jedem 
Anker waren drei Kabel» Enden gefnotet, die nicht nur 
durch danach zugeſchnittene Spieren In gehöriger Ent⸗ 
fernung von einander, ſondern auch durch die an ihnen 
von zehn zu zehn Fuß angebrachten Prangen oder Quer⸗ 
hoͤlzer in ſtets gleicher Ebene gehalten wurden. Che man 
die Prangen anbrachte, warb das Schiff vorwärts gehtent 
und dann erſt ſtreckte man die fechs TausEnven zu gleich 
langen Strängen. Dadurch ward das Schif auf etwa 
Hundert Fuß von der Infel entfernt gehalten, welches ein 
bequeme und, fo der Anker nur hielt, auch eine ficher: 
Lage abgabz vollends da Mark wenig Furcht hegte, da 
Schiff durch Felſen beſchaͤdigt zu fehen, die fo ſenkreqh 
und glatt waren. Auf die Prangen wurden nun Planke 
gelegt und feflgebunden, mas denn zwiſchen Schiff un 
Strand einen guten Steg bildete, der zu allen Zeiten b 
nut werden und den Gebrauch der Jolle überfläffl 
machen Tonnte, während das Schiff von Schnabel 
Spiegel immer an demfelben Orte und in berfelben Laı 
wohl verteuet blieb. 

Dies Verteuen des Schiffes hatte beinahe zwei Ta 
Seit erfordert, denn es Fam erſt am Nachmittage 
zweiten Tages völlig zu Stande. Diefer Tag war ı 
Sonnabend, und Mark hatte befchlofien einen guten 9 
fang damit zu machen, jeglichen folgenden Sonntag 
einen zu regelmäßigem Gottespienfle auserfehenen % 
Heilig zu Halten. Er war in der bifchöflichen Kicche 
nes Helmathlandes geboren umd erzogen worden, N 
aber gehörte der Gemeinde der Dudfer an, und % 
was noch mehr fagen will, etwas ſtarr In etlichen fei 
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Begriffe Hber die Blaubensmeinung feiner Selte. Ders 
jenige Theil von NeusSerfey, in welchem Betts das Acht 
der Welt erblickt Hatte, zählte viele Perfonen, die fich zu 
jenem Lehrglauben Bielten, und unter biefen war er nicht 
nur geboren, fondern auch erzogen worben; wenn gleich 
das jugendliche Alter, in welchem er aus See gegangen 
war, ihn verhindert Hatte, den äußerlichen Religionsges 
bräuchen nachzuleben. Als unfere beiden Männer nun 
am Samstagabend von jeglicher Arbeit abließen, ver« 
fand es fich für fie von felbft, daß fie nach Weife aller 
Chriſten den folgenden Sonntag Heilig zu halten hätten. 
Mart war von jeher geneigt geiwefen, fih an biefem 
Tage gottfeligen Gedanken zu überlafien, Durch feine 
frühzeitige Belanntfchaft mit Brigitten war er von ben 
Seritreuungswegen ber meiſten Seefahrer abgelenkt wor⸗ 
den, und zu mehren Malen hatten religiöfe Betrachtuns 
gen den Gefprächsitoff ziwifchen Ihm und feiner Verlobten 
abgegeben. Da in trüben Zeiten die Menfchen am mei» 
fien geneigt zu feyn pflegen, ſich ihrer Pflichten gegen 
Gott zu entledigen, fo tft es durchaus nicht zum Ver⸗ 
wundern, daß ein Menich von Mart’s Gemüthsart und 
in Nark's Lage ein lebhaftes Bedürfniß fühlte, dem 
Dichten feine Danfgefühle und feine Zerknirſchung dar⸗ 

Während unfer Jüngling In biefer Stimmung fein 
beſchraͤnktes Grundgebiet durchwanderte, ſtieg Bob in die 
Jolle und fuhr mit ſeinem Fiſchergeraͤth zu einer der 
nackten Klippen, die ſich in nordweſtlicher Richtung vom 
Krater aber die Meeresfläche erhoben. Solcher nackten 
Felſen gab es etwa zwanzig, allefammt ungefähr eine 
(engl.) *) Meile weit von dem Krater entfernt, und ber 
größte derſelben enthielt auf feiner Oberfläche nicht mehr 
als ſechs oder acht Morgen trodenen, dürren Bodens. 


% So oft das Wort „Meile in dieſem Werke vorfommt, 
IR darunter allemal eine „englänzifche Meile“ zu verſtehen. 
Anmerk. de Meberf. 
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Einige von Ihnen maßen kaum hundert Fuß im Durch⸗ 
mefler. Die weite Ausbehnung und die regellofe For⸗ 
mation aller um die Infel herumliegenden Riffe erhielten 
das Wafler bis auf eine gewwiffe Strecke Hinaus vollkom⸗ 
men ruhig, fo daß nur bei fchiwerem Sturme bie herein- 
zollenden Brecher hinderlich wurden, eine Solle mit Si⸗ 
cherheit aus diefem ihr zufagenden Bereiche hinaus⸗ 
zulegen. | 

Betts fiſchte gar zu gern und Hätte tagelang mit 
Gelaſſenheit fich diefer ruhigen Beluſtigung hingeben Tün« 
nen; nur mußte es ihm dabei nicht Au Kautabadt fehlen. 
Wirklich war es für ihn ein weientlicher Troft in feinem 
gegenwärtigen Mißgeſchicke, daß fich reichlicher Vorrath 
yon jenem Krant im Schiffe vorfand. Sever Mann am 
Bord des „Rancoeng,” mit Ausnahme Mark's, hatte fich 
des Tabades bedient, und ber mitgenommene Borrath 
davon war anſehnlich. So Tante Bob dann mit Bes 
Haglichfeit feinen Tabad, während er fich feiner Lieb⸗ 
Vingsbefchäftigung, der Fiſcherei, überließ. 

Mit Mark war es in dieſem Betracht etwas ganz 
Anderes; fein Liehlingsgeräth war feine Jagdflinte, jedoch 
war diefe ihm in feiner bermaligen Lage von geringem 
Nuten Bon allen die benachbarten Felſen umſchwir⸗ 
renden Vögeln war Tein einziger genießbar, er möchte es 
denn im Falle von Hungerénoth haben werben koͤnnen. 
Als Mark nun am jenem Nachmittage auf dem Eilande 
dabinfchritt, war die Ziege feine Gefährtin, und dieſe 
genoß Ihrer Freiheit faft mit eben fo großem Entzüden, 
als die Enten es thaten. Während das Thier, fortwäh« 
rend ihn begleitend, um ihn herumfprang, fielen Ihm Ro⸗ 
binfon Erufoe’s Lamas ein, und feine Brinnerung wen⸗ 
dete fi) den verfchtebenen Erzählungen von Schiffbrüchen 
zu, die er früher gelefen hatte, Dies brachte ihn auf 
eine Bergleihung feiner Lage mit ben Lagen anderer 
Seeleute, bie genötbigt geweſen waren eine Zeitlang ir⸗ 
—F ewen g unbewohnte Inſeln zu ihrer Heimath 
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Bei diefer Vergleichung erkannte Mark, daß Einiges 
einerfeits flarf gegen ihn war, andere Dinge Hingegen 
fi ihm fo darboten, daß er dafür innig dankbar zu feyn 
hatte. Betreffs erfleren Falles war die Kraterinfel bie 
jest allen Pflanzenwuchfes völlig bar, denn es fand auf 
ihr ch nicht Baum, noh Strauch, noch Krautgewaͤchs. 
Darin lag für ihn eine große Entbehrung, und es hatte 
erft durch wirklich gemachten Berfuch ſich herauszuftellen, 
ob es ihm jemals gelingen würde, ben Boden, an bem 
er gebannt war, urbar zu machen. Ex war der Meis 
. nung, e8 müßten in dem Rrater oder um benfelben herum 
fi Spuren von Planzenwuchs gezeigt haben, wenn bie 
Lavaſchichten wirklich eine befruchtende Kraft in ſich trüs 
en, und Mark war durchaus nicht In der neueren Wile 
enfchaft des chemiſchen Ackerbaues bewandert genug, um 
zu begreifen, daß fchlummernde Kräfte durch Miſchung 
gemifer Stoffe geweckt werden können. Feruer hatte das 
iff kein Waſſer. Hierin lag eine fehr große Eutbehe 
rung; die bedenklichſte aller Enthehrungen, alfo eine, mit 
ber fich eine ſchreckliche Noth würde verknüpfen koͤnnen. 
Freilich regnete es zur Zeit far täglich, und dann oft au 
mehren Malen. Nils letzte aller Wiverwärtigfeiten galt 
bee geringe Umfang des Riffes, das ganz und gar mit 
Einem Blicke überſchaut werben konnte, und durchaus 
feine Manchfaltigfelt darbot; es möchte denn ber Krater 
fo anzufehen geweſen feyn, als unterbräce er ein wenig 
bie Eintönigkeit der Anſicht. Auch bot das Eiland nicht 
das geringfte Brenmmaterial dar, um Gpeifen zu Tochen, 
nachdem der auf dem Schiffe befindliche Holzuorrath er⸗ 
ſchöpft ſeya würde. Dies waren die hauptfächlichflen 
Nachtheile der Lage, in welche unfere beiden Seefahrer 
gerathen waren, in fo fern biefelbe mit der Lage anderer 
Schiffbruchigen verglichen werden konnte. Die Vorzüge, 
die Mark und Bob vor anderen zu Schiffe Berunglüdten 
hatten, waren jedoch fo groß, baß fie zu dem froͤmmſten 
Daufgefühle gegen Bott aufriefen. BZuvörberfi war das 
Schiff mit Allem, was es enthielt, erhalten worben, fo 
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baß «8 ihnen für eine Tange Folgezeit Obbach, Klelber, 
Lebensmittel, Trinkwaſſer und Brennmaterial lieferte, 


wozu noch alles das zu reinen war, was ihnen ſelbſt das 


nackte Riff würde zumenden können; fo baß fie hinreis - 


chende Mittel beſaßen, allen ihren Bedürfnifien für die 


ganze Dauer eines Menfchenlebens abzubelfen. Die Las ' 


dung bes „Rancocus“ war in Bezug auf Handel uner⸗ 





heblich und von geringem Werthe in jeglichem civiliſirten — 


Lande; allein Mark wußte, daß bielelbe viele Gegen. 


ſtände umfaßte, die da, wo er ſich jetzt befand, ihm’ 


wefentlichen Nuten gewähren würben. Freilich waren 


die zum Tanfchhandel mit den Wilden eingeſchifften Glas- 
perlen und plumpen Schnurrpfeifereien ihm durchaus 
unnüh, allein die Rheder des Schiffes waren umſichtige 
und bebächtige Quaͤker, welche, wie ſchon erwähnt wor⸗ 


ben ift, mit vieler Schlauheit In ihren weltlichen Ges 


fhäften eine gewifle Rückſicht auf allgemein wohlthätiges : 


Verfahren gegen ihre Mitmenfchen vermifchten. Nach 
diefem Grundſatze hatten fie ihre Ladung fo ordnen laflen, 
daß diefelbe viele vauhe und geringere Werkzeuge für 
Leute, denen es an Joch» und Hausthieren gebricht, alfo 
grobe Decken und Kleldungsftüde, plumpe Töpferwaare 
und hunderterlei andere Dinge in ſich faßte, die dem, der 
‚mit ihnen umzugehen weiß, weientliche Dienfle leiſten 
fonnten. Auch der größte Theil ber mitgenommenen 
—— rührte von der Sorglichkeit ber erwähnten 
eder her. 

Fehlte es nun auf dem Riffe durchaus an frifchem 
Waſſer, fo vegnete es doch bafelbft bedeuten. Während 
ber reguigen Jafreszeit that es das einige Wochen lang 
faſt unaufhörlich, und die zahllofen Bertiefungen in dem 
Lavaboden bildeten eben fo viele geräumige Natürliche 
Eifternen, War man nur fürforgend genug, um perlos 

diſch die Waſſerfaͤſſer im Schiff aufzufüllen,, fo lief man 
geringe Befahr, dem Mangel diefes hoben Erforbernifies 
anheimzufallen. Zreilich durfte an dem kühlen, frifchen 
erquidenden Trunk aus einem lebendigen Duell nicht ges 
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dacht werbenz allein Regenwafler, das In reinlicher Stein⸗ 


vertiefung aufgefangen und in wohlgefäuberten Zäflern 
aufbewahrt wird, gewährt für Geeleute ein leidlich 
ſchmeckendes Getraͤnk. Ueberdies befand ſich in Capitaͤn 
Crutchelyꝰs Cajũte ein Tropfſtein, durch welchen man 
gewöhnlich das Trinkwaſſer durchlaufen Heß. 

Wog man num die erwähnten Nachtheile und Bor 
thelle gegen bie anderer Schiffbruͤchigen ab, fo mußte 
Mark eingeflehen, daß er eben fo viele Urfachen Hatte, 
dankbar zu feyn, als ſich zu beklagen. Ueberhaupt Hatte 
ee beſchloſſen, Letzteres, wenn irgend möglich, niemals I 


then, und demnach febte er feinen Spaziergang in ru 
gerer und gottergebenerer Stimmung fort, als wie er fie, 


ſeitdem fein Schiff zwiſchen die Klippen gerathen war, 
jemals gehabt hatte 

Natürlich) genug warf Mark feine Blide umher, und 
Rellte fi) dann die Frage, was mit den Hausthieren 
werden follte, die jetzt fämmtli am Lande befindlich 
waren. Die Frifchlinge waren für ihn von feinem Bes. 


lange, und befand ſich auch Nahrung auf etliche Monate 


für fie am Bord des Schiffs, fo dünkte Ihn doch, biefes 
Butter würde eben fo verwendbar für das Geflügel feyn, 
zud Eier dürften für ihn in feiner Lage ſich nützlicher 
als Ferkelfleiſch ausweiſen. Dann war da noch bie Ziege, 
die bald aufhören würde , ihm von irgend einem Nuben 
zn feyn, und friſches Zutter war für fie durchaus nicht 
aufzutreiben. in wenig Heu war inzwifchen noch vor 
rathig, umd Kitchen, wie er das Kleine nedifche Thier zu 
nennen pflegte, follte mindeſtens fo lange am Leben blei⸗ 
ea, als jener Vorrath ausreichen würde. Zum Glücke 
war Kischen mit einem Futter zufrieden, befien Teines der 
übrigen Thiere bedürfen konnte. 

Mark fand auf dem Felſen nicht das Geringſte, wo⸗ 
von ein Vogel Hätte leben koͤnnen, dennoch pidte das 
Gefägel fortwährend Etwas auf. Vermuthlich fanb es 

hen, die er mit unbewaffneten Augen nicht fehen 
Inte; während bie Enten erfichtlich in ben Regenwaſſer⸗ 
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pfützen fchwelgten; deren zur Zelt wohl an Hundert Auf 
dem Felſen vorhanden feyn mochten. Da alle diefe Crea⸗ 
turen gleichfam von den auf dem Schiffe befindlichen Vor⸗ 
räthen ernährt wurden, fchlen jedes berfelben fich feines 
Daſeins zu freuen, und als Mark num zwifchen ihnen 
umberfchritt, fühlte er, wie inbrünſtig fein Danfgefühl 
feyn müßte, da er fih noch immer In einem Zuflande bes 
fand, daß er Im Bewußtſein von einer Glüdfeligfeit lebte, 
die weit über den Bereich jeder anderen untergeordneten 
Greatur hinausreichte. Sen waren die benfende Seele 
und die dukch Studium und Beobachtung gewordene Er⸗ 
fenntnig, fein auch war die Liebe zu Gott und die flets 
ihm ſich ernenernde Hoffnung auf ein gefegnetes Zukünf⸗ 
tige. Selbſt feine Liebe zu Brigitten hatte, wie ihre 
Bekümmerniſſe, fo auch ihre Süßigkeiten. Wie anmuthig 
war es, ihrer Zärtlichkeit für ihn, ihrer Schönhelt und 
{hrer nimmer von ihm zu bezweifelnden Treue und all 
der unfchuldigen und koͤſtlichen Sefpräche zu gebenfen, die 
. während ihres kurzen Brautflandes mit ihm gehabt 
atte. 

Als die Sonne untergehen wollte, Tehrte Bob von 
feinem Fifchersansfluge zurüd. Zu feinem Erflaunen nahm 
Mark wahr, wie die Sole bis an ihren Schanzdeckel im 
Wafler ging; er eilte deßwegen hinunter zu feinem Freunde, 
der in der Eleinen, dicht neben dem Thorwege befindlichen 
Bucht anlegte, wo der Fels nicht ganz fo mauermäßig, 
wie an der Außeren Seite des Niffes, emporragte. Bob 
hatte etwa ein Dutzend Fifche gefangen, von denen einige 
bedeutend groß, alle aber von ihm und Mark völlig ums 
befannten Arten waren. Indem fie zwei davon als Die 
zuträglichften für ihren eigenen Verbrauch ausfuchten, wars 
fen fie die übrigen auf den Zelfen, wo die Schweine und 
das Geflügel ſich daranmachen möchten, Nicht lange auch 
währte es, fo fraßen fie davon nad) Herzensluſt; ließen 
jedoch die Schuppen und Gräten unangerührt. Anfünge 
lid) zeigten die Hühner einige Abneigung, was wohl Daher 
sühren mochte, daß fie fich bereits genügend an den vor 


121 


tgmen aufgepidten Infecten geatzt hatten; dann aber grif⸗ 
fen fie doch an, um ihren reichlichen Antheil an biefem 
für fie neuen Futter wegzubekommen. Diefer Verſuch 
überzeugte unfere Seefahrer, daß es nicht fchwer halten 
würde, ihre Thiere, Kitchen ausgenommen, hinlaͤnglich 
mit Nahrung, mindeflens für eine Zeit lang, au verlor, 
en. Freilich würde das Fleiſch der Schweine und ber 
Gäbner einen fiſchigen Geſchmack bekommen; doch würbe 
dies um ſo pikanter ſchmecken; oder aber, wenn es ſich als 
widerlich ſchmeckend heraugſtellte, würde dem Uebel leicht 
dadurch abzuhelfen ſeyn, daß man das zu ſchlachtende 
Thier einigemale vorher mit den vorraͤthigen Nahrunge⸗ 
mitteln fütterte. 

Die zwölf erwähnten Fiſche machten jedoch nicht bie 

Hauptladung ber Jolle aus, Bob Hatte biefe faſt zur 
Hälfte mit einer Art von pflanzenartigem Schlamm anges 
fallt, den er In der Bertiefung eines ber größten Wellen 
aufgefunden Hatte, und den er, nad den um den Yels 
herum wahrgenommenen Anzeichen, für die Auflöfung 
von Seetang oder für Algen zu halten gendgt war. 
Durch irgend ein Naturereignig nahm jene Höhlung eine 
Waſſexſtroͤmung in ſich auf, mittelft welcher große Maflen 
von Seetang in diefelbe hineingefchweppt wurden. Wahr⸗ 
cheinlich hatte jeder Sturm dieſe Maflen mehr und mehr 
aufgehäuft, fo daß fie weit über Meereshöhe ragten, waͤh⸗ 
rend die Wellen jene Ablagerungen wohl anfchweppten, 
nicht aber fie wiener herausipülten. Bob berichtete, baß 
‘um ben Fels herum feine Spur von Pflanzenwuche wahre 
genommen werben könnte, weldjes Infofern ganz natürlich 
wäre, al8 das Salzwaſſer fortwährend die Oberfläche der 
Anhäufung befpälte, und folglich alles Urbarwerben der 
Ablagerungen unabwendbar verhinderte, Infofern es irgend 
eine andere Pflanze als eine Seepflanze beträfe, - 

„Wie viel von dieſem Schlamme iſt Deiner Reis 
nung nach wohl in Deiner Zelfengögle vorhanden, Bob?’ 
fragte Mark, nachdem er die Ladung der Jolle mittelft 
Beichens, Beriechens und Schmedens unterfucht hatte, — 
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„Er Tommt fehr einer fetten Erde gleich, wenn er nidk 
wirklich folche Erde If,” | 

„Helf uns Bott, Mr. Mark, 's iſt mehr ale g'nug 
davon vorhanden, um den alten ‚Gorus’ von oben bis 
unten damit anzufüllen. Wie tief die Anhäufung lagert, 
fol ih nicht verrathen, doch nimmt fie wohl Humbert . 
Schritte im Umfang ein, und dabei ift fie fo rund, wie 
die Kimme da oben, welche Sie einen „Krater nennen. 

„Wenn dem fo if, fo wollen wir näcfle Woche 
Hand daran legen und fehen, was wir mit einer Einfuhr 
davon in's Werk richten Tönnen. Ich gebe noch immer 
nicht die Hoffnung zum Erbauen eines Fahrzeuges auf, 
— daran denke nur recht fleißig, Bob — inzwifchen if’s 
gerathen, auf Mittel zu unferem Unterhalt bedacht zu 
jeyn, falls es Gottes Wille if, ums zu hindern, wieder 
feeflott zu werben. * 

„Seeflott, Mr. Markt, werden nicht Sie, noch Id, 
noch irgend Einer auf dem alten ‚Eocus‘ jemals werden 
Eönnen, wenn ich mich recht auf das uns umgebende 
Gewaͤſſer verſtehe. Inzwiſchen wird auf meinem anges 
ſchwemmten Schlammhaufen nimmer etwas zu pflanzen 
feyn, denn das Salzwafler läßt keinen Wachethum zu, 
weil es ihn Aberfpült, fo oft der Wind Hläftz wohin⸗ 
gegen der Schlamm, tie mir einfällt, einen trefflichen 

ünger für ein Spargelbeet abgeben bürftes und Freund 
Abraham White hat zu dem verfchiebenen mitelngefchifften 
Saͤmereien auch Spargelfamen hinzugefügt, wüßte man 
nur, in welches der Padete ex denfelben gelegt hat.” 

„Alle Sämereien befinden fi in drei verſchiedenen 
Kaflen Im Steuerraume,“ verfebte Mark, „Für jebt will 
ich hinauf in ben Krater, um mir eine Schaufel zu ho 
und biefen Schlamm aus der Jolle zu ſchaffen. U 
deffen fäubere Du die Zifche und bereite das Abendeſſen 
Eine frifche Speife nach fo vielen falzigen wird um 
eben fo angenehm als zuträglich ſeyn.“ | 

Bob bejahete, und Jeder ging feines Weges. M 
ſchaufelte den Schlamm in einen ber drei Schiebkarren, 
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Ihe Freund Abraham ebenfalls Hatte zu Bord Yringen 
laſen, damit fie als Geſchenke an die Wilden verwendet 
würden. Dann rellte er zwei oder drei Ladungen bergan 
zum Krater hinauf, wo er Alles auf einen Haufen in 
der Abficht warf, um eine Düngermifcgung von allen 
Roterlalten zu machen, die Ihm als dazu tüchtig unter 
ve Hände gerathen würden. 

Bo5 fäuberte mittlerweile Beide Fiſche, zu welchem 
Ende er fie an Bord des Schiffes mitnahm. Den größe 
in und derbſten derfelben warf er, nachdem er ihn zerlegt 
atte, in bie Kochtöpfe, that Zwiebeln, Schweinfleifeh und 
Hfsbrot dazu, um anderen Morgens zeitig ein Feuer 
darunter anzumachen und cin Schubder oder Hadgericht 
darans zu bereiten. Den zweiten Fiſch briet er, der für 
Rark und ihn ein ſchmackhaftes Abendeflen darbot. 


Siebentes Kapitel. 


„O, feb getroft — das Aug! des Herrn, 

ob allem wachen», nah’ und fern, 

Deß Boricherblid nichts mag entgeb’n, 

Wird gnadenreich auf dich auch ſeb'n!“ 
_ Mb. Hemans. 


Dem Frommgefinnten bricht der Sabbath flets Im 
g und in brünfligem Danke gegen den Geber aller 
an. Mehr iſt dem wohl fo in den milderen Jah⸗ 

m und an ländlichen Orten, als inmitten des Ge⸗ 

[8 von Menfchen, wo uns oft die Gedanken durch das, 

uns umgibt, von ihrer Richtung abgelenkt werben, 
noch iſt wohl der Einfluß gänzlicher Abgefonderts 

3 zumal wenn er fich bei uns mit dem Gefühle unſe⸗ 
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rer unmittelbaren und erfichtlichen Abhängigkeit von ber 
Fürfehung Gottes, ſelbſt in Bezug auf bie Mittel 
Erhaltung unfers Eörperlichen Beſtehens verbindet. 
Welttreiben verliert der Menfch feine Abhängigkeit a 
dem Geſichte, indem er fi) und feine Kräfte für wichtig 
hielt, als fie find; ja, indem er fogar vergißt, von war 
nen ihm dieſe gepriefenen Kräfte worden find; lebt 
jedoch abgefondert, ober unter bedenklichen Umfländen, 






















hoffend der göttlichen Hand Ri ‚die ihn aufrecht erhält. 
Mit Gefühlen diefer Art hielten Mark und Bett 
ihren erſten fonntäglichen Gottesdienſt auf dem Riffe ab 
Erſterer las die Yrühgebete von Aufang bis zu Ende 
während Letzterer einen andächtigen Zuhörer abgab. D 
einzige ſich kundgebende Unterfchien des Lehrglaubens unſert 
beiden Seefahrer war fo ſonderbarer Art, daß er bi 
Erwähnens werth if. Obſchon Bob frühzeitig mit Max 
vertraut worden war, und ungeachtet feines vorgerückte 
Alters und der Art von Gemeinfchaft ver Gefühle ı 
ber Theilnahme, die ſich durch ihr beiderfeltiges Unglä 
erzeugt hatte, war es Erflerem doch niemals in den Sin 
gefommen, dem Lebteren im Beringften diejenige God 
achtung zu verfagen, die er ihm als feinem Vorgeſetzte 
ſchuldig warz fo daß ˖ Bob, ſeitdem man das Schiff el 
gebuchtet Hatte, niemals die Cajüte betrat, ohne feind 
Hut abzuziehen. Sobald jedoch der Bottespienft begam 
fälpte Bob feinen Süpwefter, als eine Art von Zeich 
feiner Auhänglichkelt an den Kicchenglauben feiner Väte 
auf, indem er hauptſaͤchlich deßhalb der Weiſe verfelti 
bei deren gotteöbienftlichen Berfammlungen nachkam, dd 
fein Gefaͤhrte nicht etwa zu der Meinung gelangen möch 
ex könne ihn, nämlich Bob, zum Profelyten mache 
Mark mußte fogar bemerken, wie Bob im Berlaufe 
Sabbathfeier ſich etlichemale bes Anrebewortes 
gegen ihn bediente, was denn wunderlich genug im Mus 
des alten Jungen Klang. 
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Die Stunde der Erbauung verfehlte ihre Wirkung 
anf unfere beiden Eeefahrer in geiftiger Hinfiht nicht. 
Mark fühlte fi nach derfelben ungleich gottergebener, 

ala er es früher für möglich gehalten hatte; während 
Belts erflärte, daß er ſich volllommen glückiich fühlen 
würde, wenn er nur ein befleres Fahrzeug als die Solle 
hättes nicht daß diefe Fein recht gutes Boot, wohl aber 
daß fie zu Hein wäre. Nach Bollführung Ihres Gottes⸗ 
dienftes, zu welchem fle ſich nefäubert und fonntäglich ges 
fleivet hatten, machten unſere Männer einen Spaziergang 

| auf dem Riffe, und unterhielten fich über Ihre Lage und 
über ihr ferneres Then. Sum Erftenmale fprad Bob 
nun davon, wie feiner Meinung nach irgendwo im Raume 
des Schiffes fi das Geripp und anderes Erforberniß zu 
einer Pinnaſſe oder einem großen Boote befinden müßten, 
welche Theile zuſammengeſetzt werben follten, fobalb ver 
 „Rancocus” die Eilande erreicht haben würde, um mits 
telſt folchen Fahrzeugs bequem zwifchen den Inſeln zu 
‚ mit den Bewohnern verfelben Taufchhandel zu 
Setreiben und Sandelholz an Bord zu ſchaffen. Der 

| ann Hatte nie von ſolchem Boote gehört, erinnerte 
aber, wie ein Theil des Raumes geflauet worben 

wer, während er fich in Briflol befunden Hatte, Bob ges 

. Band zwar, daß er nichts dergleichen gefehen hätte, ob⸗ 
wohl er mehremale mit dem Steuer bes Schiffs Hatte 
arbeiten müflen, glaubte jedoch überzeugt zu feyn, gehört 

| nahm, wie Freund Abraham White und Gapitän 
| chely von jener Pinnafle und deren Ruben fprachen. 
Rad dem, was ihm davon erinnerlich war, follte das 
Fahrzeug bedeutend größer als die Lantfche, auch mit 
Maften und Gegeln und einem Halbdeck verfehen ſeyn. 
' Mark Hörte dies Alles gebuldig an, obwohl er feftiglich 
. te, daß den ehrlichen Burfchen eine arge Täufchung 
N efangen_ hielt. Ein ſolches Fahrzeug Tonnte, fih kaum 
1 m Schiffe befinden, ohne daß er davon gehört hätte, auch 
J wenn er es wirklich nicht ſah; obwohl er es für möglich 
u. ‚daß Capitaͤn und Rheder irgend folgen Plan ges 






— - 


AhÈ, 


126 


hegt und fich darüber in Bob's Beiſein beiprochen haben 
mochten. Da inzwiſchen am Bord des Schiffes Holz und 
Werkzeuge aller Art fich befanden, gab Mark die Hoffe 
nung nicht anf, er und Bob koͤnnten im Berlanf der Zeit 
— wie lang biefe auch würde feyn müſſen — irgend ein 
Fahrzeug zimmern, welches Haltbar genug feyn würde, 
den Bogen jener gewöhnlich milden See Stand zu hals 
ten, umb ihn und feinen Gefaͤhrten in den Stand zu feßen, 
in ihre Helmath und zu den Ihrigen zurüdzufehren. Ins 
dem bie beiden Männer ſich in Froͤmmigkeit und Gottver⸗ 
trauen über diefe Dinge unterhielten, und des muthmaß⸗ 
lichen Schickſals ihrer Schiffsmaate gedachten, verging 
dieſer ihr erſter Sonntag auf dem Riffe. Auf Bob machte 
diefe Unterbrechung ihrer täglichen Arbeiten einen bedeu⸗ 
tenden Eindrud, und trug dazu bei, ihm einen Religions⸗ 
eifer und eine Sinneseinfuchheit einzuflößen, die zu Mark's 
rößter Zufriedenheit gereichtes denn wenn biefer auch 
Bob für einen gemeinhin braven Burfchen gehalten Hatte, 
fo war biefer ihm doch niemals als ein für religiöfe Ein 
drüde fonderlih empfänglicher Menfch erfchlenen. Die 
Welt hatte jedoch für Bette fo ziemlich ihren Reiz ver⸗ 
loren, feltdem ihm die Waſſerwüſte des flillen Meeres faft 
eben fo unüberfchreitbar erfchienen war, als die Grenzen 
des Grabes, und weil das menfchliche Herz in Kümmers 
niß fi je Gott, ale dem einzigen Wefen, das da Hälfe 
fpenden Tann, hinzuwenden pflegt. 

Am folgenden Morgen kehrten unfere beiven Seefahrer 
mit verjüngten Kräften zu ihrer Tagsarbeit zurüd. Waͤh⸗ 
rend der Keflel zu ihrem Thee fledete, rollten fie etliche 
leere Waſſerfaͤſſer zu Strand und füllten fie mit friſchem 
Waſſer aus einem der größten natürlichen Behälter auf 
bem Riffe, da es in der vergangenen Nacht heftig geregnet 
Hatte. Nah dem Frühftüd befichtigte Mark feine Dünger. 
haufen tm Krater, während Bob in der Jolle wegfuhr, 
um einige Fifche zu fangen und eine Ladung Schlammerbe 
mitgubringen. Später wollte Mark mit dem Floß eben- 
falls hinuber; nur daß biefes zuvor noch einiger Borrich⸗ 
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tung beburfte. Der Regen in vergangener Nacht hatte 
die Erbe ganz und gar durchdrungen, ımd als Marf 
ſchmeckte, überzeugte er ſich, daß das in Ihe befindlich ge⸗ 
wefene Salz gänzlich aus ihr herausgeſchwemmt worben 
war. Dies ermuthigte ihn, mit feinen Gärtnerei Bor« 
Ichrungen fortzufahren. Bis jeht Hatte die Frühjahrszelt 
erſt ihren Anfang genommen, und Mark hegte die Hoffe 
nung, wenigfiens Gin Beet zeitig genug anlegen zu koͤnnen, 
und nüßliche Pflanzen von bemfelben zu erlangen. 

Im Kielraume des „Rancocus“ befanden fich viele 
Blanfen und Breter, als Theile des großen Vorrathes, den 
bie Rheder zu ber befonderen Reife hatten einlegen laflen, 
die das Schiff zurüdlegen follte. An eigentlicher Ladung 
hatte dies, wie gefagt, nur wenig, denn ber Banbel 
zwifchen dem Givilifitten und dem Wilden betrieb fich. ge⸗ 
meiniglich nad) jenen großen Brincipien bes Freihandels, 
von dem in neuerer Zeit fo viel gerebet worben if, wähe 
rend man ihn fo wenig verfieht und der des Löwen Antheil 
von dem Gewinne In der Regel demjenigen zuwendet, der 
befielben am wenigften bedarf. Mittelſt einiger biefer 
Rlanken brachte Mark ein Gehäg auf feinem Floße zu 
Stande. Als er fertig war, kehrte Bob mit einer Ladung 
Schlamm zuräd, und dann fuhr man mit Jolle und Floß 
zugleich hinüber. Mark Hatte diefem Pinnen und Lägel 
eingeſetzt, um es mittelft Ruder zu regieren, weldyes, 
wenn es unbeladen war, er und Bob fo vermochten, daß 
Re mit demfelben ungefaͤhr zwei Meilen in der Slunde 
zurhdlegen konnten. 

Mark fand, Haß der Borrath von Bob's Ablagerung 
son verfchlammten Pilanzenfloffen größer und leichter zu 
erreichen war, als er es ſich vorgeflellt Hatte. Hundert 

en konnten zu erlangen feyn, ohne auch nur einen 
Schiebkarren dabei nöthig zu haben, und allem Anfcheine 
nah war genug davon vorhanden, um viele Morgen 
Landes, ja wohl gar die ganze Ebene des Kraters damit 
zu büngen. Das Erfle, was ber junge Mann that, war 

« nen fchillichen Ort zu wählen, ihn wohl aufzugraben, 
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ihm mit dieſem Schlamm und nad Anleitung Bob’s mit 
VGuano zu düngen und dann feinen Spargel zu pflanzen, 
Während er dies bewerffielligte, Hatte Bob Solle und 
Floß beladen, und ruberte Letzteres zurüd, Indem das 
. Boot im Sclepptau ging. Auf dieſe Weiſe febten beide 
. Männer ihe Werk während der nächflen vierzehn Tage 
fort, indem fie mehre Male nach dem „Schlammfelfen“ 
binüberfuhren, wie fie den Ort nannten, wo fich jene 
foflbare Ablagerung befand. Be all’ dem verfäumten fie 
Teine einzige ihrer nothwendigen Arbeiten. Da die Ent⸗ 
fernung zwifchen Riff und Schlammfelfen nur gering war, 
fo Fonnten fie mehre Male des Tages von einem zum 
andern ſchiffen, wobei fie jedesmal fo wiel Schlamm her⸗ 
überbrachten, als eine gewöhnliche amerifanifhe Karren 
labung Dünger auszumachen pflegt. Im Ganzen fchafften 
fie binnen zwölf Tagen etwa fünfzig folder Ladungen auf 
. das Riff, Inzwiſchen verwendeten fie dazu niemals ben 
ganzen Tags; vielmehr verrichteten fie, wie gefagt, überdies 
alle diejenigen Eleinen Arbeiten, bie durch ihre Bebürfnifle 
erfordert oder von der Klugheit und der Borficht ange- 
rathen wurden. So wurden unter Anderem alle leeren 
Waſſertonnen aus der größten Eifterne gefüllt, um Vor⸗ 
rath für die dürre Jahreszeit zu gewinnen. Der „Raus 
cocus“ enthielt übrigens noch gutes, ja zum Theil 
herrliches Trinkwaſſer aus dem Delawareflufles auch 
hatte man nach Umfchiffung des Gap Horn in Dal aralfo 
aufgefüllt. Märk zählte die vollen Tonnen, und geflattete 
dann zehn Gallons täglich für fih und für Bob, alfo 
mehr als jeder bedürfen konnte, und deßungeachtet blieb 
im Schiffe fo viel Trinkwaſſer vorräthig, daß fie zwei 
Sahre damit hätten ausreichen können. Yreilih war es _ 
fein folches Wafler wie das, nad) welchem in heißen 
Zagen ter Gaumen ſich zu fehnen pflegt; dennoch war es | 
trinkbar, und beide Männer waren an bafielbe gewöhnt, 
Indem fie Die Tonnen zivifchen den Decken aufbewahrten, - 
konnte die Sonne nicht auf daffelbe wirken, fo daß es ſich 
faſt beſſer Hielt, als man Hätte glauben mögen. Dann 
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umd wann freilich fehmachtete Mark nach einem Trunfe 


ans einem lebendigen Quell, wie bie Heimath ihn oft Ihm 


dargeboten Hatte, und Bob pflegte nicht felten einen bes 


ſonderen Brunnen zu rühmen, and welchem mehrere 


Generationen feiner Familie ihr Lebenlang gefchöpft hatten, 
Ungeachtet diefer Entbehrung hielten unfere beiden Freunde 
ich doch reichlich und gut mit Trinkwaſſer verforgt, ohne” 
daß fie mit Grund Hätten fürchten mögen, deſſelben ganze 
lich beranbt zu werden. Den Thieren war bis jebt noch 
niemals von bem unter Der mit Segeltüchern wohl bes 
beiten Waflervorratbe gereicht worden, denn fie alle fanden 
Fülle von Waſſers in ven Bertiefungen der Riffelava vor, 

Ein Theil der Tageszeit ward überdies von Bob 
auf das Fiſchen verwendet, wodurch nicht nur er und 


Mark mit Speiſe verforgt wurden, fondern auch den 
Schweinen und dem Febervich reichlicde Abung zu Theil 
ward. RMehre der gefangenen Fiſche twiefen fich als trefflich 
aus, wogegen andere der Art waren, daß fie auf den 


Düngerhaufen geworfen werben mußten. Eine Ladung 
nano warb auch auf das Riff gefchafft und theilmelfe 
mit denn Schlamme vermifcht. u 

Am Ende der erfien Woche diefer Fahrten nach dem 
Schlammfelfen fuhr Bob, um zu fifchen, einer andern 
Richtung nad, indem er fih windwärts von der „Sees 
naner? wendete, wie das Riff genannt worden war, durch 
welches das Schiff beſchutzt ward. Bob ruderte zu einer 
nicht weit von jenem Riff entfernten Tahlen Klippe Hin, 
wo er meinte eine Mefondere Art Eleinen Fifches zu fangen, 
der tem Norfolfer Meerfchweinchen ähnelt und zu den 
wohlſchmeckendſten Kleinen Creaturen gehört, bie in ber 
Belt der Schuppthierchen für die Bratpfanne aufgefunden 
werden können. Er war etliche Stunden lang entfernt 
gweien, ala Mark, der Innerhalb des Kraters arbeitete, 
iiabeme er die verkruftete Aſche aufpicte, womit die Ebene 
vdedeckt war, Bob's Ruf vernahm, als ob bemfelben nach 
bBeiſtande verlangte. Unfer Süngling warf feine Haue 
Das Marcus⸗Riff. 2. 9 
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Din, eilte hinunter und erflannte nicht wenig, als er bie 
abung, mit welcher Bob heimfam, näher betrachtete, 
Dem Anfcheiue nach hatte ſich windwaäͤrts von bem Felſen, 
zu welchem Hinüber Bob gefahren war, eine Anfpülung 
von Seetang gehäuft, die aber vermöge der Beichaffenheit 
„des Belfens endlich ſich nicht mehr hatte erhößen fünnen 
und alfo nun ſüdlich vom Riff leewärts abtrieb, um in 
. folder Richtung eine andere Klippe oder Juſel zu erfafien, 
Bob Hatte das Floß um eine befondere Spite des Riffes 
herumgelegt, als nun Wind und Strömung es gerade 
gegen den Krater trieben. So rief er denn Mark, dag 
diefer ihm beiftehen möchte, das Bloß in eine vor ihm 
liegende Bucht zu bugfiren, weil ex fonft Gefahr Liefe, 
nad aller feiner gehabten Mühe ganz von bem Kratereis 
lande abgetrieben zu werben. Unfer Jüngling erfaunte 
fofort, was zu thun war, Holte eine Ziehleine herbei, 
warf fie glüdlich feinem Gefährten. zu und holte nun bie 
ganze Mafle zu eben der Stelle heran, an welcher Bette 
zu landen wünfchte, 

Der erwähnte Seetang wies fich In mehr denn Einem 
Betracht als ein befonders glüdlicher Fund aus, und die 
DOnantität deſſelben mochte zweien Großladungen Heu 
gleichfommen. Zwiſchen vemfelben fanden fi eine Menge 
Mufcheln, die von den Friſchlingen und dem; Geflügel 
mit Gier verſchlungen wurden. Auch war das Kraut 
mit Saamen vermengt, den die Hühner fo emflg auf. 
picten, als ob fie Walzenförner gefunden Hätten. cher, 
dies zerfäueten die Schweine tüchtige Biffen von dem 
Sertang_felbft und das arme Kitchen, das einzige der 
Hausthlere, das auf dem Riff nicht nach Herzenelufl lebte 
fhnupperte daran auf eine Art herum, als mißtrauet 
es der Schmadhaftigfelt und der Zuträglichelt des Kran. 

tes. Obgleich es fchon fpät am Nachmittage war, fuchtes 
Dart und Bob zwei von Freund Abraham Wgigrer 
Miſtgabeln hervor (denn auch diefe hatte der bedächti 
Duäder den verſchiedenen Geräthen beigefügt, burg 
welche man die wilden Inſulaner gewinnen wollte), zer 
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gingen munter daran, ben Tang an’s Land zu fchaffen, 
indem fie ihn auf Schiebfarren gabelten und ihn Hinauf 
in den Krater rollten, während fie genug davon für die 
Friſchlinge und das Federvieh zurückließen. Diefes Thum 
machte den Beſchluß zu der erflen beveits erwähnten Are 
beitswoche. 
Nach Verlauf der zweitig Woche hielten Mark und 
Beit’s Rath über ferner Vorzunehmendes. In jener 
Sitzung warb befchloffen, daß es am beften feyn würde, 
vollends eine bedeutende Strede, etwa fo viel als einen 
halben Morgen Landes, der Krater-Ehene aufzulodern, 
die Düngermifchung darauf zu tragen und foviel ale 
möglich von dem Seetang unterzugraben. j 
Ungeachtet alles Aufändene von Schlamm, fo wie 
ber jüngfigemadhten Entvedung, großen Vorrath von 
Seetang auf das Schiff bringen zu Fönnen, hegte Mark 
doch Feine fonderlich Iebhafte offnung in Betreff des Ge⸗ 
Ingens feiner Gärtnerei, Der Schlamm fehlen ihm zu 
Falt und zu ſauer und Immer noch zu falzig zu feyn, ob⸗ 
wohl er, feitbem er in den Krater gelegt warb, ziemlich 
vom Regen ausgefhwenmt worden war, und von ben 
Birfungen des Guano wußte Mark welter nichts, ale 
was die etwas verworrenen Berichte Bobs ihm darüber 
mitgetheilt Hatten. Dann bot die Ebene nichts als einen 
rauhen, mufcheligen Afchengrund dar. Freilich war bie 
Afchenlage tief genug zu jeglicher Beackerungsweiſe, denn 
Mark Fonnte einen eifernen Hebebaum der Länge nach In 
diefelbe hineinſtoßen; allein es fehlen ihm, als entbehrte 
fie aller Kraft urbar gemacht werden zu fönnenz und von 
irgend einer Vegetation war auf dem Riff auch nicht die 
leifeſte Spur zu entdecken. i 
Den Plan, den Mark während ber erwähnten Des 


‚reihfehlagung feinem Gefährten vorgelegt hatte, war in 


Kürze folgender: Der nächſte Monat follte damit Hinges 
bracht werden, Das auserfehene Ackerſtück fernerweit zu 
bearbeiten und zu befäenz worauf man alsdann nichts 
weiter thun Eönnte, ale das Gedeihen defielben der götte 
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Uchen Borfehung und ben Jahreszeiten zu überlafien. 
Nachdem diefe Arbeit gethan feyn würde, wollten fie das 
Schiff auf das genauefle durchfuchen, um zu erkennen, 
was eigentlich in demfelben befinblih wäre. Würden 
dann bie von Bob erwähnten Materialien zum Erbauen 
einer PBinnaffe gefunden, fo follte diefe bald möglihk ge⸗ 
zimmert und flottgeſetzt yroen. Würden jedoch feine 
Rippen und Planfen, vor denen Bob gefprochen hatte, 
nicht aufgefunden, fo follte und wollte man aus vorräthis 
gen Sparten und Bretern ſelbſt, fo gut man könnte, ein 
Fahrzeug bauen. Mit ſolchem Yahrzeug, meinte Mark, 
würden er und Bob über den ruhigen Ocean zur Küſte 
von Süd, Amerika oder zu irgend einem Eilande fchiffen 
Tönnen, von deren Einwohnern man wußte, daß fie mit 
den Weißen befreundet wären; benn es iſt hier zu beden⸗ 
fen, daß man vor einem halben Jahrhundert vom flillen 
Meere noch nicht diefenige Kenntniß Hatte, die man jegt 
von demfelben befißt, und Seeleute pflegten damals nicht, 
fo wie wohl heut zu Tage, fih auf gut Glück unter 
wilde Infelbewohner zu wagen. In Nachlebung dieſes 
wohlentworfenen Planes fahen unfere beiden Seeleute 
ben erflen Monat ihrer Gefangenſchaft zwifchen den unbes 
Fannten Riffen In jenem entlegenen Theile der Erde zu 
Ende gehen. 

ark warb ein wenig dur einen Borfchlag übers 
rafcht, den Bob ihm am folgenden Morgen, der ein 
Sonntagmorgen war, machte, „Die Freunde,“ bemerlte 
Bob, „hielten monatliche Siuungen, und er meinte, dere 
gleichen Tag follte auf dem Rn ebenfalls angelegt wer⸗ 
den; wie er denn überhaupt gern allen Feſttagen und 
kirchlichen Gebräuchen der Freunde feine Hochachtung bes 
gie möchte." Mark erluftigte ſich heimlich gu dieſem 
Borfhlag, eben weil er ihm gefiel. Die monatliche 
Sigung der Quäcker behandelte eben fo wohl weltliche 
Kirchenangelegenheiten als gottesbienftliche Zwedez und: 
ba Bob alle jene Angelegenheiten von ſich allein abhängig 
zu machen hatte, fo war nicht abzufehen, inwiefern ein 
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ſolcher feſtgeſetzter Tag ihm in Betreibung feines Kicchen- 
regimentes förderlich fenn Fünnte. Mark erfannte jedoch 
das Gefühl, durch welches Bob zu jenem Vorſchlage ans 
geregt worden war, und ehtte es Binlänglih, um dem⸗ 
jelben nicht entgegen zu feyn. Bob warb von Tage zu 
Tage fich feiner Abhängigkeit von ber göttlihen Vor⸗ 
fehung, in der Lage in welche er ſich —8 ſah, immer 
mehr bewußt; ganz natürlich wendete ſeine Seele in ihrem 
Verlangen nach Beruhigung ſich zu früheren Eindrücken 
und Gewohnheiten zurüd. Bob Hatte eben nicht bie 
beutlichfien Beariffe, weder von der Theorle noch von ber 
Braris feiner Secte, doch war ihm manches von beren 
Gebraͤuchen erinnerlih, und er glaubte recht zu thun, 
wenn er fo viel als möglich jenen Gebraͤuchen nachlebte. 
Mark verſprach ihm, die Sache in Ueberlegung zu ziehen 
und bald darüber zu irgend einer Entfcheidung zu’ ges 


ngen, 

Am nächflen Mondtage regnete es beinahe den gan⸗ 
zen Bormittag, fo daß unfere Seefahrer auf ihr Schiff 
befchräntt blichen. Sie benutzten diefe Gelegenheit, um 
das „Zwiſchendeck“ - genauer zu muflern, als es bisher 
gefchehen wars befonders wollten fie bie Kaſten mit ben 
Sämerelen unterfuchen,. Die meiften Werkzeuge und allers 
let Geraͤthſchaften lagen dort weggeſtauet, und auch von 
diefen ward eine Art von Berzeichniß aufgenommen. Auch 
fachte man nad, ben? Rippen und andern Thellen ber 
Binnafle,. jedoch ohne Erfolg, Befand vergleichen fich 
wirklich im Schiffe, fo lag es zuverläßtg nicht im Zwi⸗ 
ſchendeck. Mark blieb hei der Meinung, es würden feine 
ſolche Segenflände aufzufinden fenn; jedoch Bob kam im⸗ 
mer wieder auf das von Ihm gehörte Geſpraͤch zurück, 
und behauptete, er habe daſſelbe richtig verflanden. Der 
Borrat an Werkzeugen war fehr groß und in einigem 
Betrachte - fogar Hbertrieben, betrefis der Erwartungen, 
He Freund White von F Civiliſation der Bewohner 

Fejee gehegt Haben mochte. | 

I“ & vurfte ſich wohl fchicden, hier ein Wort Aber 
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bie Urfache zu erwähnen, weßhalb ber „Nancocus“ fo 
viele von jenen Beiträgen zur Civiliſation enthielt. Das 
Schiff reifete, mie gelagt, In ber Abſicht, Senbelbelg 
aufzufinden. Dies Holz follte nach Canton gebracht, dort 
verfauft und für das daraus gelöfete Geld follte Thee 
als Ruͤckfracht eingehandelt werden. Nun aber, hieß «8, 
ward Eandelholz behufs Abgoͤtterei gebraucht, indem 
man es zu Ehren der Böben jenes heidniſchen Volkes 
verbraunte. Da nun Böbendienerei eine der größten aller 
Sünden auf Erden if, fo fühlte Freund Abraham White 
allerlei Bedenklichfeiten und Gewiflensregungen betreffs 
ber Berechtigung überhaupt zu einem mit Abgötterei in 
Berbindung flehenden Handel. Freilich reichte unfere 
Kenntniß von den Gebräuchen der Chinefen nicht weit 
genug, um uns zu überzeugen, daß das Sandelholz nicht 
zum Verbrennen vor Göbenbildern gebraucht warb, da 
Einige behaupten, die Ehinefen benutzien es, um Schnitz⸗ 
wert daraus zu verfertigenz allein Freund White hatte 
Erſteres gehört, und war baher geneigt, falls jenes Ges 
rücht wahr wäre, ſich dadurch zu entfühnen, daß er fich 
bemühete, etwas zur Givilifation ber Wilden beizutragen. 
Allerdings rechnete er darauf, viele tanfend Dollars durch 
die Reife zu verdienen, was auch zweifelgohne gefchehen 
feyn würde, wenn dem Schiffe fein Unfall begegegnet wäre, 
oder wenn Gapitän Grutchely nicht zu viel zu Ehren 
feines Hochzeittages getrunken haͤtte; jedoch die zum Ver⸗ 
ſchenken an die Wilden mit eingefchichten Werkzeuge, Saͤ⸗ 
mereien, Schiebkarren und ähnliche mehr oder minder 
nützlichen Gegenſtaͤnde zu Berbeflerung der Lage der Eins 
geborenen von Banua Levu und Bitt Levu, beliefen ft 
miteinander auf nicht weniger als auf eintanfend Doll 
gut geprägter Münzfläde der Republif, 

Als Mark die Sämereien unterfachte, fand er d 
unter Klee» und Gras⸗Saamen in Hinlänglider Men 
um den größten Theil der Krater Ebene damit zu 
fin. Da das Wetter fi ein wenig Karte, ging er 
Bob an Land, fo daß er ſelbſt den Brasfaamen In ei 
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Bölte trug, Bob aber mit einem Zuber folgte, in welchem 
Guano Herbeigeholt werben könnte. Nachdem fie ſich mit 
Letzterem ans einer zuvor damit angefüllten Tonne ver⸗ 
fergt Hatten, bie fie forgfältig zugebedt Hielten, um bas 
Düngermaterial gegen den Regen zu ſchutzen, kletterten 
fe ven Rüden des Krater-Riffes hinam. Keiner von Ihe 
nen war auf die Höhe gegangen, ſeitdem fie ihre Ans 
Yflanzungen im Krater vollendet hatten, und Mark näherte 
ſich feinem NAderfelde mit neubelebter THellnahme an 
ihrem Schickfale. Möge der Lefer nun von Nark's Ents 
züden fo wie von deffen Erftaunen urtheilen, als ber. 
Süngling einen Melonenanwuchs erblickte, ber bereits im 
vierten Blatte Rand! So war denn das große Problem 
glücklich gelöst worden! Die Begetation Hatte wirklich 
auf der bisher dürr gewefenen Höhe begonnen, und bie 
Stätte die — wie lange, wußte Mark nit — wahr 
fegeinlich tanfend Jahre, wenn nicht gar Tanfende yon 
Jahren in ihrer Nadtheit dagelegen Hatte, fing an fi 
mit frifchem Grün zu bedecken und war mit Fruchtbar⸗ 
feit geſegnet worden, 

Mark Woolſton's Wonnegefühl Hei dieſem Anblide 
mochte etwa derjenigen Freude gleichlommen, bie Einer 
 anpfinden mag, wenn er ſich auf längere Zeit gegen jeg« 
Uchen Mangel an Speiſe und Trank gefichert fiehtz denn 
das Ackerſtuͤck trug gleichfam den Charakter einer neuen 
Shöpfung an Ah. Unfer Jüngling ging von Häuflein 
zu Haͤuflein, und in jebem berfelben enidedte er Pflanzen, 
von denen etliche kaum ans dem Aſchenboden hervorguck⸗ 
ten und andere fchon Blätter angefeht hatten; alle aber 
ſchlenen zu wachlen und zu gedeihen. Zum Glücke war 

Ahchen während der jüngfiverfloffenen vierzehn Tage 
sicht auf der Höhe geweſen; denn die gänzliche Nacktheit 
derſelben Hatte es nothwendig gemacht, das Thier umten 
behalten, um es zu füttern. Mark fah die Nothwen- 
ein, die Ziege von der Kraters bene fortzußalten, _ 

De fie gewiß erklimmen würbe, fobalb fie unten etwas 
von dem Grin anf des Höhe erblickte. Er beichloß da⸗ 
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eer, das Thier To lange auf das Schiff zu beſchraͤnken, 
bis er gehörige Vorkehrungen getroffen haben würde, daß 
es die Hochebene nicht erreichen könnte. Dieb ließ fid 
leicht befchaffen. An der Außenfelte des Riffes gab :8 
nur drei Stellen, zu denen ſelbſt eine Ziege hinankommen 
fonnte. Dies rührte von dem Umſtande ber, daß die 
Bafis des Niffes ſich überall, jene drei Stellen ausge 
nommen, bis zu: einer Höhe von etwa zwölf Buß fenk- 
recht wie eine Mauer erhob, fo daß es felbf dem Siharfs 
finne des Menfchen fchwer werden mußte, jene zwoͤlf Fuß 
u erflimmen. An zweien von den Stellen, wo ıninder 
—— Hinaufſteigen mögli war, hätte eine kleine 
halbflündige Arbeit Hingereicht, um den Wels ebenfo fleil 
zu machen, als er ringsum war. Gin Bleiches an dem 
dritten Aufgange zu bewirken, würde nicht geringe Aus 
firengung gefoftet haben. An dieſer Stelle follte jegt 
nad Mars Dafürhalten eine Art von Verzäunung we⸗ 
nigftens vorläufig angebracht werden. Das Hinabfleigen 
in den Krater hielt eben fo ſchwer ale das Erklimmen 
der Bafls, außer an einem Orte oder höchftens an zweien 
Stellen. Diefe Zugänge aber durch Einhauen von Stu⸗ 
fen zu verbefiern, war Abſicht unferer Seefahrer, da die 
Shiere ganz eigentlich von der oberen Ebene durch das 
Segel ausgefchloffen wurden, das vor dem Thorwege oder 
der Eingangspforte ale Vorhang angebracht worden war. 
Sobald Mark fih ein wenig von feinem Erſtaunen 
erholt Hatte, fchickte er Bob Hinunter, um einige @imer 
voll von der Maſſe zu Holen, die von dem Schlammfelfen 
oder der Schlamminfel Hetübergefihafft worden war, 
Diefer Dünger ward forgfältig um jeden. Planzenkeim 
herum gelegt, und beide Männer arbeiteten daran fo 
lange, bis jedes Häufleln feinen Theil von Dünger bes 
fommen Hatte Marl wußte es damals nicht, lernte 
aber in der Folge es erkennen, daß dieſe Vorkehrung vie 
meiſten feiner neuentfichenden Lieblinge vor frühzeitigeng 
Welten und Wofterben beſchützte. Mochte dr Saamen 
auch keimen, mochten die Pflaͤnzchen auch üppig aus bes 
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Aſche des Vulkans hervorfprießgen , weil fie den Cinwir⸗ 
tungen der Sonne und des Regend in jener milden Bone 
ausgefeht waren, fo fland doch zu bezweifeln ob der Bo⸗ 
den, wenn bie Afche anders folche Benennung verbient, 
hinlaͤuglichen Rahrungsfloff' zu Anfrechterbaltung ver 
Pflanzen euthielte, fobald diefe fo groß würden, um alle 
Me Unterflügung zu erheiſchen, deren fie von dem Erb» 
reiche bebürften. Als die Jahreszeit vorrüdte, warb 
Mark von der Klugheit in dem überzeugt , wozu ihn ein 
wnflarer Impuls angetrieben Hatte, fo daß er bes 
Schlammes mehr auf die Höhe fchaffte, um denfels 
benferner auf die erwähnte Weife zu verwenden. Zu 
diefem Ende befchaffte Bob eine Borrichtung, mittel 
weldher die Eimer nad Sermannsweife auf und nieder 
gewippt werben konnten, welches benz allerdings rafcher 
als das Hinauftragen ging. 

Als Markt nun vor der Hand fi über feine neu, 
gefmbenen Schätze fatt gefrenet Hatte, fireuete er feinen 

faamen auf ben Rand und auf die Rückſeite bes 
Kraters ans. Die Binnenfeite deſſelben zu beſäen, war 
fein Grund vorhanden, da biefelbe ſich, wie ſchon gefagt, 
beinahe ſenkrecht wies; auf der Außenfelte der Höhe, ober 


bes Berges, wie Bob fie befländig nannte, die zwölf Fuß 
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hohe Bafis ausgenommen, konnte das Ausſaäͤen des Graſes 
keine Schwierigkeit Haben; obwohl aus Mangel an Frucht⸗ 
barkeit des Bodens, wie Dark wohl einfah, viel Saamen 
verloren geben würbe. Wenn inzwifchen auch nur einige 
Fledchen Gran bervorzubringen wären, auf benen ber 
Sid raften könnte, fo würde ſchon dadurch die Mühe 
uud Arbeit unferer beiden Schiffbrüchigen fattfam bes 
lehut werben. Bob ſtreuete Guano dahln, wo Grass 
faamen geſäet warb, fo daß-er und Mark den ganzen 
Berater umgingen, während Lehterer mindeſtens die Hälfte 

Grasſaamen verfireuete, den Yreund Abraham 


von Fejee zugedacht Hatte. Ein hoͤchſt zuträge 


a san dem 
| he feinen übrigen Sendungen den wilden Bes 
Wr ſ 


after Regen tränfte bald dieſe Musjant, fo dof 
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—— bald zu keimen und Wurzel zu faſſen vorhan⸗ 
war. | 
Nach diefem eriten von ihnen gethanen Schritte, hie 1 
Außenfelte des Krater in's Grüne zu fehen, machten | 
unfere Seefahrer fi an das Werk, um ihren Garten 
innerhalb des Kraters regelrecht anzulegen. Mark zeigte 
babei eine recht gute Einſicht. Einige wenige Ausnahmen 
weggedacht, zeigte die Oberfläche der Ebene, ober ber 
"Boden bes Kraters eine glatte, nicht fehr dicke Krufte von 
eoncreter Aſche, Schladen, u. f. w., bie wohl das Ges 
wicht eines beladenen Wagens Hätte tragen koͤnnen. Bar 
biefe Kruſte mittel Karſt und Haden weggeſchafft, was 
Feine fonderlih große Mühe machte, fo wies das darunter 
befindliche Material fich Ioder genug, um fait ohne Beis 
bülfe des Spatens beadert zu werden. Da uun bie 
Räumlichkeit mehr denn groß genug war, fo fledite Darf 
phantaſtiſch ſich windende Linien ab, um Beete, und zwi⸗ 
ſchen dieſen Gaͤnge an formen, an deren Manchfaltigkelt 
er und Bob fich weiblich eriuftigten und um fo eifriger 
arbeiteten, als ihre Bemühungen Gegenſtaͤnde erzeugten, 
bie dem Auge wohlbehagten, am denen fie fich jeht bes 
Infligten, und von denen ufle für bie Solgegeit großen. 
Nuben bofften. Nachdem febes Beet, ob Freiß- ober lange 
rund, ob gekrümmt, ob Tantig aufgeworfen worden war, 
mifchten unfere beiden Gaͤrtner veichlih von Ihrem vor⸗ 
räthigen Dünger hinein und befäcten ober bepflanzten es. 
Mark Hielt es fo zu fagen für ausgemadt, daß 
manche von Freund Abraham White's Saamenkoͤrnern. 
“falle dieſe wüchfen und deren Frucht zur Reife gedich, 
nothwendigerweilfe in jenem Klima ihre Natur, etliche zum. 
Hlimmeren, anbere zum Beſſeren verändern würden, 
Bon trifchen Kartoffeln, vom Kohl und anderen norbim 
Shen Semüfenewächlen erwartete er unter jeglichen Um 
Ränden nicht fonderlich wiels dennoch dachte er, ex wolle 
es mit ihnen allen verfuchenz und da er mehre regel, 
mäßig aflortixte Schachteln mit Bartenfämereien,, fo tokg 
Be in ben Handelsbuden zu Philabelphia gekauft Wworben 
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waren, vorräthig Hatte, fo emtbehrte fein Garten kaum 
eines einzigen von allen damals in ben amertfanifchen 
Küchen bekannten Gemäfen. 

Unfere Seefahrer brachten volle vierzehn Tage mit 
Anlage, Bebüngung und Berflanzung ihrer Gartenbecke 
zu, die, als fie nun fertig waren, einen halben Morgen 
Landes inmitten des Kraters umfaßten. Mark fah biefe 
Anpflanzung als ben Kern eines künftig anzulegenden 
größeren Gartens an, welcher alle Hundert Morgen Lan⸗ 
des der ganzen Kraters@bene einnehmen ſollte. Als dieſe 
Arheit gethan worden war, regnete es nicht mehr fo oft; 
Immer aber fam der Regen, ſwenn er eintrat, in einem 
: heftigen Schauer, welches dann ber Begetation um fo 
zuträglicher war, Während der erwähnten vierzehn Tage 
hatten die Pflanzen auf der Höhe große Fortfchritte ges 
macht und ließen das Schwellen und Wachfen eines tro⸗ 
pifchen Htmmelsftriches an fi wahrnehmen. Biewellen, 
ja oft ereignet es fih, daß wenn die Sonne dem Pflan- 
zenwuchs am günfligften iſt, diefer durch Mangel an 
Fenchtigkeit behindert wird. Solche verlängerte und pes 
riodiſche Dürre iſt jedoch nicht fo fehr der Hitze, ale 
anderen örtlichen Urſachen zuzufchreiben. Mark begann 
aan bei vorrädender Frühlingszeit zu hoffen, fein kleines 
Bei um werde in ‚hohem Maße yon den Rachtheilen 
der Dürre, der Paſſatwinde und anderer ihm etwa noch 
unbekannten Urſachen unheimgefucht bleiben; fo daß vors 
überztehendes Gewoͤlk nicht myr Befruchtenden Regen here 
abfenden, fondern auch in sm Maße eine She mil⸗ 
dern moͤchte, die ohne eine andere Art von Beſchattung 
wirflich unerträglich ſeyn dürfte, 

Ber ihrem Hinblid auf den Herannahenden Sommer 
wendeten unſere Anfiedler ihre Aufmerkſamkeit dem Er⸗ 
sigten eines Zeltes innerhalb des Kraters zu. Sie lang⸗ 
in etliche alte Segel und verfchledene Sparren hervor, 
wa Hatten bald eine geräumige und behagliche Bebas 
Gang hergeſtellt. Nicht wur bereiteten fie ein Zelt für 
#6 auf der Ebene des Kraters aus, fondern fie ſchlugen 
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| 
auch ein zweites, eine Art von Baldachin, an deſſen Auf 
fenfeite auf, welches fie ihren Thieren beflimmten, die fid 
während ter Hitze des Tages unter dieſe Beichirmurg 
mit Einer Haft begaben, bie zur Genüge barthat, wie 
angenehm ihnen dieſer Schukort war. Diefe äußere 
Bedachung mußte mit vieler Sorgfalt angefertigt werben, 
damit fie dem Winde widerſtand, während das Binnen 
zeit kaum von einer Brife berührt ward- Diefer Mangel 
an Wind oder an Luftfirömung fprach In der That fehr 
gegen den Aufenthalt im Innern des Krater während 
ber heißen Jahreszelt; fo daß Mark darüber nachdachte, 
eine Art von Zelt oder Sommerwohnung an dem Berge‘ 
jelbft zu erbauen, wo es flets Eühl feyn würde, fobalb: 
‚ man nur einen gehörigen Schuß gegen bie brennenden 
Sonnenftraplen erlangen könnte. | 
- Nah längerem Bedenken wählte Mark endlich eine! 
Stelle auf dem „Bipfel,” wie er den Ort zu benennen! 
anfing, und richtete an berfelben fein Zelt auf. Im bey: 
leicht zu beacheitenden Felſen wurden Löcher gemacht, in 
welche man dann Sparten fledte, um als Pfoften nak| 
Geftänge zu dienen. Nah dieſer wohlgetroffenen Bore 
kehrung hielt es nicht fehwer, die Seitenwände bes zug 
mittelft eines alten Fockſegels herzurichten. Um jedoch 
dies innen auf die Höhe zu ſchaffen, fand man es fig 
nöthig, daſſelbe unten am Riffe zuzuſchneiden und «Ei 
dann mittel der früher erwähnten Bob'ſchen Vorrich⸗ 
tung zum Gipfel hinaufzuwippen. d 
Durch dieſe verfchienegen Anordnungen wurden Marf 
und Bob abermals vierzehn Tage lang beichäftigt, mih 
denen fie das erſte Vierteljahr ihres Aufenthaltes auf dem 
Riffe zu befchließen Hatten. Um diefe Zeit waren fie am 
ihre Lage gewöhnt worden und zu einer paflenden @i 
theilung ihrer verfchiedenen Arbeiten gefommenz; obwo 
‚bie flets zunehmende Hite Beiden bie Klugheit aurieth 
I ut alzufehr dem mittäglichen Sonnenbrande andy 
zuſetzen. | 
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Achtes Kapitel. 


„‚Des lichten Tages belle Sonnenftrablen 
Im See fi fpiegeln und bie Hlumen malen 
Dit guld’nem Echein, worin Infetten fpielen 
. Buntfarbig — —“ 
Savage. 


Nah Errichtung des Zeltes auf bem Gipfel brachte 
Mark den größten Theil feiner Mufezeit unter demfelben 
ia. Dorthin fchaffte er mehre Bände aus feiner ziemlich 
| Bedentenden Bücherſammlung, ferner auch feine Zlöte und 
einen Theil feines Schreibgerätyes. Dort Fonnte er figen 
mab an dem Gebeihen feiner verfchiedenen Pflanzen fich 
weiden. Was Bob betraf, fo ging er gern der Fiſcherei 
sah; und zwar that er «8 theild um zu gewinnender 
Speiſe willen, theils weil der Fiſchfang ihn, wie wir 
when, ſehr belufligte. Din Schweinen und dem Ge⸗ 
Bügel ging es wohl, fo daß alle Thiere, die arme Ziege 
ausgenommen, ein gutes Gedeihen Hatten. Kitchen wan⸗ 
Yerte gern mit Mark umher nnd warf manchen ſehnſüch⸗ 
Ban Bii hinauf zum Gipfel, fo oft fie fah, wie er bort 
pin feinen Pflanzen ſpazierte. 
ie Sartenanlagen auf dem Gipfel, die zuerſt ges 
worden waren, gebiehen überraſchend. Zu wieder⸗ 
em Malen hatte Mark fie mit Schlamm gebüngt, und 
chis fehlte ihm, wodurch ihre Wachsthum gefördert wer⸗ 
Ben konnte. Die Melonen fingen an fich zu fchlängeln; 
ebeaſo die Surfen, die Kriechbohnen und die Kürbiſſe; 
mu gegen das Ende des naͤchſten Monats befanden fich 
uf ver Höhe ein Dutzend große Beete, tie mit bichtem 
Grin bedeckt waren. Dies war nicht Alles; Mark machte 
Yefe Zeit eine Entdeckung, die in ihm faſt eben ſolche 
de erregte, als die war, mit welcher er fah, wie feine 
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Melonen Ihr erfles Watt angefeht hatten. Eines Tape 
faß er, als er die Wände feines Zeltes aufgerollt Hall 
um ben Luftzug durchſtreichen zu laflen, und gemah 
auf dem Air etwas Dunkles. Die Stelle war In vinigt 
Entfernung von ihm, und als er zu ihr Singing, fan! 
er, daß ein großer Theil feines Grasſamens wirklich auf 
gegangen war. Er Fonnte jetzt hoffen, feinen bisher ſ 
öde ausfehenden, nackten Zelfen in einen fchönbegrafete 
Hügel verwandelt zu fehen, an welchem ber Bild mi 
Wohlgefallen haften könnte, Der junge Mann hatte Bi 
Geſetze des Pflanzenwuchfes genügend erfannt, um übel 
zeugt zu feyn, daß wenn die Wurzel der Eräfer fich wu 
erft in den faft unfichtbaren Poren der Erdkruſte gelagt 
hätten, fie von felbf Licht und Luft und Waſſer genn 
zu ihrem Bebarfe einlaffen und fo die Fruchtbartel 
burch welche fle beftanden, noch erhöhen würden. J 
zwiſchen unterließ er es nicht, der Natur dadurch zu H 
zu fommen, daß er ringsum ben Kraterräden aberme 
mit Guano beſtreuete. | 
Während Mark auf folche Weife daheim beichäft 
war, ruderte Bob zum Riff Hinüber und brachte 
folche Menge Fiſche ein, daß Mark auf den Ged 
Fam, diefelben ebenfalls ale Pünger zu verwenden. Inn 
. halb des Kraters ward nun ein anderer halper Morg 
Landes von feiner Krufle befrelet, welche Arbeiten m 
in der Fühlen Morgen» und Abendflunde vornahm. U 
tenes Nderfläd nun wurden die Fifche geworfen umd I 
Faͤulniß preisgegeben. Nebenbei vernachläßigte Bob 1 
Seetang nicht. Zu mehren Malen floßte er große Hau 
deſſelben von ben äußeren Riffen berüber, und die Ba 
warb dann in dem Krater gefchafft, wo man fie in law] 
Reihen ausbreitete und fie mit Buano und mit Schlar 
von ber Schlamminfel miſchte. Diefe Art von Au 
hörte jeboch bei vorrädender Jahreszeit allgemacy 4 
denn der Sommer nahete fih mit ſtarken Schrik 
Uebrigens zeigte dieſer fich Feinesmegs fo furchtbar, | 
Marl 26 vorauegeſetzt Hatte, Indem die Seebriſen 
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Ort fühlten und erfriſchten. Unfere Seefahrer vermißten 
it dem Regen, ber keineswegs mehr fo Häufig als bisher 
: Im; wenn es jedoch einmal regnete, gefchah es in Stroͤ⸗ 
ma, Die Thiere mußten mehrere Wochen lang ans dem 

—— getraͤnkt werden, denn das in bie Höhluns 
- gen der Felſen gefallene Regenwafler verdun dete durch 

de Gewalt der Sonnenſtrahlen faft augenblicklich. 

Da es mittlerweile zu warm war, um ſich in ber 
delle hinauszuwagen, es möchte benn etwa fruͤh Morgens 
mb gegen Abend für ein Halbſtündchen Haben gefchehen 
1 Bauen, wendete Mark feine Aufmerkfamfeit wieder dem 
Shife zu. Indem man die dazu ſchickliche Zeit wahr 

m, warb jedes Segel heruntergehißt, gehörig getrod« 
“wi, aufgerollt und unter Ded gebradht. Man —* 
Ba Sonnendeck aus, und ſchwappte Morgens und Abende, 
pechl um der Reinlichkeit willen, als um fie zu confer« 
Ma, die Verdecke ab. Der ganze Schiffsraum warb 
zum Erſtenmale nad) dem erlittienen Unfalle durch⸗ 
fh, Viele nützliche Dinge fand man darin, unter 
amderen auch zwei Faͤßchen guten, fcharfen Eifige, ven 
Bund Abraham White Hatte an Bord bringen laflen, 
pn Bidies damit, als ein Mittel gegen den Scorbut, ber 

un zu können. Da die gepflanzten Zwiebeln und 
arm eine gute Aernte verhießen, fo befchloß Mark zum 

anc, einen Theil jener Aernte feiner Zeit in Effig ein. 
















As nun Bob eines Tages im Raume Herumframte, 

dRark dem zuſah, da der Ort die meifle Kühlung 
et, gerieth Erflerer an ein Stüd Holz, das er unter 
Ben ähnlichen, in einem bunfeln Winkel befindlichen 
Aen hervorzog, und es auf Mark’s Anfordern in das 
MR der Lücke brachte. Kaum Hatte Woolſton das her⸗ 
Meholte betrachtet, als er in dem „Erummen Knuͤppel, 
m Wege läge,” wie Bob bei feinem Kramen das 
M Holz bezeichnet Hatte, nichts Beringeres als die 
zu einem Boote von ungewöhnlicher Größe er» 
Pant, 
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„Das iſt fürwahr ein. Fingerzeig des Hlmmels m 
rief Mark: „Dein krummer Knüppel, Bob, ift ein Theil 
von dem Spanne der Pinnaffe, deren Du erwähnte, 
and die wir bisher als ein im Schiffe nicht aufzufindens 
des Ding haben anfehen müflen I“ 

„Ste haben Recht, Mr. Mark; volllommen Recht] 
verfeßte Bob, „und ich bin wohl recht eimfältig geweſen, 
nicht gleich daran zu denken, als dies Knie mir unter Die 
Hände kam; und wo dies gelegen bat, wird fiher mehr 
dergleichen vorhanden ſeyn.“ 

Dies wies ſich als wahr genug aus Nach einigen 
Stunden Arbeit in dem erwähnten dunkeln Winkel hatten 
ſich alle Materialien zu dem beabfichtigten Fahrzeuge ges 
funden, die nun in dem Steuerraume aufgeflapelt wurden. 
Welch einen Aufruhr erregte dieſe Entdeckung img dem 
Gemüthe unfers jungen Sürmannes | Noch nie Mar er 
daran verzweifelt, feine Brigitte wieberzufehen,. denn eine 
folche Hoffnungslofigfeit würde fich fibel mit feiner Jugend 
‚ and feinem lebhaften Temperamente vertragen haben; ins 

zwifchen war feine Hoffnung ganz in dem Maße herab⸗ 
gefimmt worden, in welchem fie in ber Seele eines 
Jünglings und eines Unerfahrenen nur herabgeſtimmt 
werden Tann. Mark Hatte für feine Jahre lange gelebt, 
hatte mehr geſehen und weit mehr beihidt, als es mik 
Perfonen feines Alters der Fall zu ſeyn pflegt, und war 
von Natur ein befonnener und praktischer Menſch; dene, 
noch würde es für jeden, ber gleich ihm und felbft unter 
noch entmuthigenderen Berhältnifien lebte und ſtrebte, 
unmöglich gewefen feyn, jede Hoffnung auf Wiederver⸗ 
einigung mit feiner Oattin gänzlich aufzugeben. Nichte 
defloweniger hatte er allgemach fih an ben Gedanken 
einer langivierigen Trennung von feiner Gelichten ge— 
wöhnt, und es nie außer Acht gelaflen, fih möglichſt da⸗ 
nad) einzurichten, nöthigenfalls fein ganzes Leben an bez 
einfamen Stätte zuzubringen, welche bucch eine unerwazgg 
tete und geheimnißvolle Fügung des Allerhöchſten ihuge 
und Bob zur Heimath angewiefen worden war Wax 
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Bob von Zeit zu Zelt gu ber Aeußerung zurückgekehrt, 
es müßten Materialien zu einer Pinnaffe in dem Schiffe 
befindlich feyn, fo Hatte Mark ihm ungläubig zugehört, 
weil es Ihm unbewußt war, wie fehr feine Seele ſich 
Brigttten befchäftigt Hatte, während jene Materialien an 
Bord gebracht worden waren, und weil «6 ihn verbroß, 
glauben zu follen, eine ſolche Cinſchiffung wäre ohne fein 
Wiſſen in's Werf gerichtet worden, 
Seht jedoch, da er bie gefammten Matertalien vor 
fc fah, drängte fein Blut ſich fo flürmifch dem Herzen 
‚daB es ihn ſchier überwältigte. Seine ganze Zukunft 
chien Ihm wie verwandelt zu feyn. Nicht einen Augen 
blick lang zweifelte er daran, daß er und Bob Geſchick⸗ 
Uchleit genug würben aufbringen Können, um jene gefeg- 
neten Rippen und Planken und Kloben und Klüfen zu⸗ 
ſammenzuſetzen; nicht auch zweifelte er daran, In einem 
von folcher Größe angefertigten Bahrzeuge bie linde See 
rings umher bis zu einer erforderlichen Entfernung durch⸗ 
ſchiffen zu können. Eine helle Zernficht, in deren Hinter 
nde das noch Hellere Antlik Brigittens ftrahlte, öffnete 
feinen Blidenz und eim nicht Unbebeutendes von heil⸗ 
famer Philoſophie und chriſtlicher Ergebung entwidelte 
ſich gleichfam wie im Handumkehren in feiner Seele, for 
Bald die Hochwichtige Entdeckung gemacht worden war. 
Mark Hatte noch nie den Gedanken aufgegeben, mit ber 
Selt aus einzelnen Thellen des „Rancocus“ ein Beines 
Sahrzeug zu zimmern; dies aber würde eine mühevolle 
Arbeit und ein flark zu bezweifelnder Verſuch gewefen 
feige, two Hingegen jebt das Problem wie mit beinahe 
— er Genauigkeit und Zuderlaͤßigkeit geloͤſet vor 


a 

| Die Aufregung, welche durch die Entdedung der zur 
Biunafe erforderlichen Materialien in Mark hervorgebracht 
hard, war fo gewaltig, daß fie Ihn mehrere Tage lang 


9 ‚ irgend einen Plan zur Reife gedeihen zu laſſen. 


eile nahm er ind fi felber eine Veraͤnderung 
Das Marcus⸗Riff. 1. 10 
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‚ die ſich faſt Bis zu einer gänzlichen Umwandlung 
—* Charalters fleigerte. Die auf dem „Gipfel“ ange⸗ | 
banten Weinſtöcke wiefen jebt eine Blätterfülle,, bie groß 
Flecke des Zelfens mit Ihrem Grün ſchmückte, währen 
das Gras bereits vom Schiff aus geſehen werben lounte; 
fo daß der graußraune Rüden bes Yelfens üppig bellei⸗ 
dete Hügelfelten und Abhänge zeigte. Dies Alles aber 
entzücke unfern Marl nicht mehr. Selbfl nus den fo 
phantaſtiſch angelegten und jebt fo wohlgebeihenden Beeten 
feines Bartens Innerhalb des Krater, wo der gefammte 
Pflanzenwuchs unſers Sünglinge fehnlichfie Erwartungen 
bei Beltem übertraf, blidte nichts Anderes ihn an, als 
bie Heimath und Brigitte. Nichts Anderes fah er, nichts 
Anderes dachte er, von nichts Anderem fprach er, nicht 
Anderem widmete ex fi, als biefen neugefunbenen Bits 
teln zum Scheiden von dem Riffe und zur Rückkehr zu 
den Bohnungen der Menfchen und in die Arme feine 
jugendlichen Gattin. . 

Betts faßte die Dinge philoſophiſcher auf. Er Hake 
fi) Tängft daranf gefaßt gemacht, einige Jahre lang 
„robinſoniren“, und wenn er auch bisweilen gewünfi 
haben mochte, die Jolle zweimal fo groß willen zu koͤn⸗ 
nen, als fie wirflih war, fo wärbe er doch eben fo gms 
frieden mit diefem neuen Boote geweien feyn, wenn «di 
auch nur ein Viertheil feines wirklichen Umfangs geuln 
fen hätte, Inzwiſchen fügte er ſich Mark's überlegenen 
Weiſung, und ale Letzterer ihm fagte, daß er nicht Ip 

er auf das Wiedereintreten Zühleren Wetters werke 
önnte, um zum Sufammenfeben bes neuen Boote 
ſchreiten, wie er es anfänglich freilich beabfichtigt Hi 
willigte Bob ohne alle Gegenrede in den veränderten | 
eben weil er geneigt war, in Unterwärfigfelt und Fr 
muth Die Dinge fo zu nehmen, wie fle fich barboten. 





Defungeachtet aber wear es Eines, in biefer A 
genbeit keck zu entfcheiden, und ein Anderes, biefelbe 
ich in's Werk zu richten. Die Hitze war während 
größten Theiles des Tages noch Immer fo brennend , WI 
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es bie Kräfte der beiden Seefahrer bei weitem überſtieg, 
dieſelbe auf einem kahlen, allen Schattens entbehrenben 
Riffe zu ertragen. Das Geripp der Pinnafle mußte an 
irgend einem dem Wafler nahe liegenden fchidlihen Orte 
zufammengefügt werben, damit man das Fahrzeug in See 
gleiten laſſen könnte; nun aber war am Strande nirgenb 
ein fehattiger Ort zu finden, ohne daß man benfelben 
erſt Durch künſtliche Mittel zuwege gebracht hätte. Da 
sun Mark's Ungeduld nicht nachlaſſen wollte, fo war das 
Herbeifchaffen einer Tünflichen Beichattung das Erfle, 
woran gedacht werben mußte, 

Das Luv⸗Ende des Riffs warb zu einem neuzuerrich⸗ 
tenden Bauplatz auserfehen. Obwohl buch dieſe Wahl 
unfere beiden Freunde fi) nur um fo mehr Arbeit aufs 
ladeten, Indem fle fi gezwungen fahen, alle Baumate- 
alien um eine Meile weiter an Ort und Stelle zu ſchaf⸗ 
fen, gründete der Entſchluß fich doch auf Nachdenken und 
Befonnenheit. Die Gefaltung bes Belfens war, nad 
Mart’s Dafürhalten, an jener Seite günftiger, ale ſonſt 
irgendwo, Indem fie gute Gelegenheit darbot, das Fahr⸗ 

oo. vom Stapel laufen zu lafien. Dies war Ein Grund 
' für Mark, ein Hauptgrund aber war Marl's Beforgniß 
wegen bes Anbranges der Fluth. Durch das maueraͤhn⸗ 
Uche Aeußere der Baſis des Felſens, fo wie nicht minder 
urch die Glaͤtte der Oberfläche des Riffs im Allgemeinen, 
- sshchlen das ganze Biland wie vom Anſpülen ber Fluth 
‚geglättet, und durch gewifle Anzeichen, welche beinahe an 
Be ganzen untsren Hälfte der Krater⸗Ebene ſelbß wahr⸗ 
nehmen waren, hielt Mark es für wahrfcheinlih, daß 
* ze Riff, mit Ausnahme des Kraters, oft vom 
after des Oceans beſpült worden wäre und noch über⸗ 
les vor nicht gar langer Zeit. Die Wintermonate waren 
amber jener Breite gewöhnlich ſtürmiſch, wenn gleich 

| daſelb ſt u len Zeiten flattfinden mögen, - Nun 
für unfere „(Men „Riffer“, wie Bob manchmal ſich 
Mark lachend nannte, der Winter ein von biefen 
nicht gefauntes Experiment; und Orlans ſind Dinge, 


. 
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‚ welche oft ein Auffleigen des Meeres um mehrere Fuß Hoͤhe 
binnen einer Stunde verurfachten. Sollte num ein foldes 
Auffteigen in vergrößertem Maßſtabe flattfinden, fo würde 
bie Pinnaffe dadurch arg gefäprbet worden feyn. Dies 
Alles warb von Mark wohl erivogen, und eben deßwegen 
wählte er jene Stelle. Es mochten acht Monate darüber 
en bevor fle würden im Stande ſeyn koͤnnen, bie 

Innafle flottzufeßen, und zur Zeit fehlten nur noch fecht 

Monate an der flürmifchen Jahreszeit. Am weſtlichen 
Ende oder auf der Lunfelte der Infel konnte das kleine 
Sahrzeug unter dem Lee des Kraters liegen, der gleichfam 

‚eine Art von Damm bildete, und bemfelben alfo Schub 

egen aDeglphlung gewähren konnte. Zubem war an 

—* Stelle der Felſen drei ober vier Fuß höher, als 
fonft Irgendwo, und die See nahe genug, um mit Leid 
tigkeit die Pinnaffe flottfeßen zu Tönnen. Diefer geboppelte 
Vortheil nun war es, ber unfere jungen „Riffer“ bewog, 
fih der Mühe zu unterziehen, die Baumaterialien zu ihrem 
Schiffe um eine fo viel größere Strecke weit zu trans⸗ 
portiren, Inzwiſchen bediente man fich dabei des Flofies, 
fo daß das gefammte Rippenwerk und einige zum Beginnen 
des Werkes nöthigen Breter mittelft einer einzigen Fahri 
binübergeichafft wurden. j 

Bevor Mark den Kiel zur Pinnafie legte, gab_ er 
biefer den Namen „Neſhamony“, nach einer Bucht, vie 
dem Rancveus, einem anbern Arme des Delaware, gegen⸗ 
über lag, nach welchem Arme dem Schiffe der Name deß⸗ 

Halb gegeben warb, weil an deſſen flachem Ufer Freuub 
Abraham White geboren worden war, Ein Sonnenzell 
warb ebenfalls nach bem neuen Werte bin beforgt, um 
die Arbeit bei der Hitze moͤglichſt betreiben zu könneß 
Zu diefem Ende warb ein altes Marsfegel aus dem Se 
raum bervorgeholt und auf das Floß gebracht; Motl 
fparren wurben zu gehörkger Länge gefchnitten und 
Waſſer geworfen, um in's SchleppiMhenommen zu 
benz Stride u. ſ. w. wurden ebenfalls aufgeladen, wi 
mit dieſen Vorraͤthen machte Bob eine zweite Ueberfahr 
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Es koſtete nicht wenig Mühe, das Floh winbwärts zu 
rudern, Doch eine Fahrt leewärts war bald ‚gemadt; fo 
daß Bob binnen zwanzig Minuten mit feiner zweiten 
Ladung an Ort und Stelle war, 

Die einzige Zelt, während welcher unfere Männer, 
fest unter ihrem Sonnenzelte arbeiten konnten, waren 
wei Frühſtunden und zwei Stunden, wenn bie Sonne 
* tief gimt Hatte, oder bereits untergegangen war. 
Um das eunengel anfzurichten,, wurben acht Löcher von 

etwa zwei Buß Tiefe in ben Lavaboden gemacht. Dies 
geſchah mittel etwas Schießpulvers, denn ſonſt würden 
Monate zu Anfertigung dieſer Löcher erforderlich geweſen 
ſeym; jedoch nachdem man mittelft eines fogenannten elfer« 
nen Kühfußes eine Definung In den Boden gemacht und 
In dieſe ein wenig Schteßpulver gefenkt Hatte, konnte man 
bie Lava umher auffprengen und dann bie zum Selte erfor⸗ 
berlihen acht Stangen einfeßen. Der Lefer mag fi von 
diefer mühevollen Arbeit einen Begriff machen, wenn er 
erfährt, DaB zu Ihr ein ganzer Monat Zeit erfordert ward; 
dann aber war fie, nad Seemanns Weiſe, wohlgetban 
und ihrem Zwecke vollfommen entiprechend gerathen. 
Diner über biefe acht Pfoſten nun wurden eben fo tuͤch⸗ 
ige Sparten gelegt, auf welche man nun bas Linnen 
j —— hinaufhiſſele und plattlegte. Damit dieſes num in 

5 großer Länge und Breite nicht bauchig hangen möchte, 
Puınite man in der Mitte des eltes einige Stangen unter, 
We man jedoch nicht nöthig Hatte, in den Boden einzu- 





Anlage des Gaͤnzen zufrieden, und gleich Tags darauf 
unfere Schiffsbaumeiſter fh an, ihren Kiel zu 
. Diefer Tag warb In noch anderer Beziehung benks 
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wärbig. - Bob war auf den „Gipfel“ gegangen, um eis 
dort zurädgelaflenes Weckgeraͤth, deſſen er bei feiner Arbeit 
auf dem Werfte bedurfte, Herunterzubolen, und gewahrte 
nun die wichtige Thatfache, daß die Melonen anfingen 
reif zu werden. Er nahm drei ober vier Exemplare diefer 
örtlichen Frucht mit hinunter, und Mark hatte die Ftende, 
durch die Güte der göttlichen Vorſehung einer Babe zu 
enießen, die er als eine Belohnung feiner Yürforge und 
eines Fleißes anfehen durfte. Inzwiſchen burfte dieſe 
Frucht nur mit großer Mäßigleit gegefien werden; nichts⸗ 
detoweniger war fie hoͤchſt erquickend und wohlthuend für 
zwei Menfchen, die während fo langer Seit hauptfächlich 
von gefalzenen Speifen und von trodener, lange im S 
aufbewahrt geweſener Pflanzenkoft gelebt hatten. Aber 
nicht nur die Melonen reiften; denn ald Mark felbft nach» 
fahb, fand er, taß Kürbifie, Surfen, Kartoffeln und 
Kriechbohnen ebenfalls ſchon genießbar waren. Bon der 
Zeit an wurde von biefen Gemuüſen täglich ein wenig im 
den Kochtopf gethan, und Ieichte Beforgnifie, die neuere 
dings in Mark wegen des Scorbutes aufgeſtiegen feyn 
mochten, mußten nunmehr gänzlich ſchwinden. as ven 
innerhalb des Krater befindlichen umfangreicderen und 
tünftlicher angepflanzgten Garten betraf, jo war er ein 
wenig hinter dem Anbau auf dem „Gipfel“ zurück, weil 


man ihn fpäter beadert hatte; Doch fah Alles darin recht 
verheißend aus, und Mark erfannte, daß ein einzigen 


wohlgepflegter Morgen Landes mehr Bervorbringen würbe, 
als er und Bob binnen Sahresfrift verzehren könnten. 

Es mar, wie gefagt, auf dem Riffe ein wichtiger 
Tag, an welchem der Kiel zur Pinnaffe gelegt ward. NIE 
Mark die Materialten zu diefem Fahrzeuge näher in Augen 
ſchein nahm, fand er, daß jedes Stück derſelben genan 
gesehänet und numerirt war, Köcher waren gehörigem 

rtes in das Holzwerk gemacht und alle Borarbeiten am 
bemfelben fo wohl befchict worden, daß diejenigen, BU 
In einer fernen Weltgegenb die Theile sufammenaufebl 
haben möchten, ihre Arbeit fehr erleichtert wärben finve 
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möäfen. Eobald ber Kiel gelegt war, febte Marl ihm 
bie Rippen ein, bie ohne fonderliche Mühe gefugt wurden. 
Dann wurden bie Berghölzer gehörigen Ortes elngebolzt. 
Rachdem ber Spann des Schiffes zuſammengeſetzt war, 
beburfte es bes Deißelns nur wenig oder gar nid. 
Ueberzengt, daß die Theile gleich anfänglich genau inein⸗ 
ander gepaßt worben waren, hütete Mark ſich wohl, durch 
unnhes Anwenden ber Art und der Krummhaue, oder 
buch Verſuch die Stellung und Fugung der Steven und 
Blanfen zu ändern, bie Anordnung des Ganzen zu flören. 
Benn alfe Irgendwo ein fcheinbares Hinderniß eintrat, 
änberte er bie dem Material gegebene Form durchaus nicht, 
fondern probirte die Theile jo lange, bis fie genau in 
und an einander paßten. Mittel Anwendung biefer Vor⸗ 
ſicht gelang die Zufammenfegung des Spannes des Fahr⸗ 
zeugs volllommen, ohne daß das Holzwerk befielben im 

ngften umgeflaltet worden wäre, obgleich zu Erreichung 
sind Zwedes Mark einer ganzen Woche Zeit beburft hatte. 

Unfere neuen Schiffsbanumelfter maßen nun Ihr Gebaͤu 
and. Der Kiel war genau vierundzwanzig Buß lang, 


. während die Entfernung zwifchen den Beebingen ober 


— 


Aitterköpfen und dem Taffrell oder Heckbord ſeche Fuß 
mehr betrug; der Deckbalken von Außenſeite zu Außenſeite 
maß neun Fuß, und der Raum hielt etwa fünf Fuß Tiefe, 
Dies gab fo ziemlich ein Laſtmaaß von eilf Tonnen ab, 
ndem das Bahrzeug um ein meniges Fleiner als eine 
Dinuaffe Hatte werben follen. Da nun ein Schiff von 
ef Tonnen recht wohl im Stande if, einen Seeweg 
zurũclzulegen, fobald «6 gehörig gehandhabt wird, ſo ge⸗ 


‚ Sudhte das Mefultat zu großer Zufriedenheit Mark's und 
ı Beh’, die einander durch Erzählungen von Yahrzeugen 


weit geringeren Umfanges erheiterten, welche auf flüt« 
miſchen Gewaͤſſern glüdliche Fahrten zurädgelegt Hatten. 

Das Beplanken ber Pinnafie Neſhamony“ war fein 
sipeblicher Gegenfland und warb vor Ablauf einer Woche 
Averktſtelligt. Das Kalfatern jedoch machte mehr Mühe, 


wohl Bob feiner Zeit dergleichen Arbeit Häufig ver⸗ 
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richtet Hatte. ES bedurfte einer Friſt von vierzehn Tagen, 
ehe der ehrliche Burſch mit dieſem nothwendigen Thum 
fertig werben konnte, und noch vor Vollendung deſſelben 
ward bei'm Umherkramen im Schiffisraume nach eifernen 
Hafen und Krampen eine ziveite große Entdeckung gemacht, 
Ein Vorrath alter Kupferplatten, die als Bodenbeſchlag 
eines größeren Schiffes Ihre Zeit ausgebient Hatten und 
„mit der Bezeichnung: „Kupfer für die Pinnaſſe“ verfehen 
waren, warb hervor an’s Licht gezogen. Freund Abraham 
White Hatte nämlich an die Würmer (Bohrwürmer) der 
niederen Breiten gedacht und deßwegen jenes Kupfer eines 
alten auseinander genommenen Schiffes mitgegeben, damit 
es zum Beſchlagen biefes Eleinen Fahrzeuges vom Boden 
His zum Rande dienen möchte, Ans Werl num machte 
fh Mark und Bob, um der Pinnafle, fobald deren 
Plankennähte wohl verpecdht waren, ihre papierne unb 
fupferne Spiferhaut anzulegen, mit welcher man fle fo 
fürforgend verfehen Hatte. Als dies zu großer Berube 
vollbracht war, ward der Theerquaſt in Thaͤtigkeit geſetzt, 
fo daß ber Schifferumpf als fertig erfchlen. Im Ganzen 
hatten Mark und Bob acht Wochen lang tüchtig gearbeitet, 
um bie Zufammenfeßung ihrer Pinnaſſe zu beſchicken. Als 
biefe angeſtrichen dalag, war mehr als die Hälfte des. 
- Sommers verflofien. Das Legen des Verdeckes Hatte die 
meiſte Arbeit erheiſcht und zwar weil es kein ſchlichtes 
Volldeck, welches das Ganze des Fahrzeuges überlief, ſondern 
ein mit kleinen Hinterſchoten verſehenes war; eine Einrich⸗ 
tung, die zur Behaglichkeit und Sicherung derer, die es 
tragen follte, Hatte wohl beachtet werben müflen. Inzwiſchen 
ward Alles gut zufammengefügt, fo daß es zu großer Freude 
Nark's und Bob's gereichte, die nunmehr fih den Kopf: 
Aber die Mittel zu zerbrechen hatten, durch welche fie ihr 
fertig getvorbenes Fahrzeug würden in Wafler fepen koͤnnen. 
Ni Einem Worte: es war umgleich leichter ein Ihnen 
vorläufig puset geformtes Schiff von zehn Tonnen Lafl zum 
fammenzufugen, als daſſelbe vom Stapel laufen zu ofen, 
Da jeder unferer beiden Seeleute zuvesläfftg manches 
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Sahrzeug in feiner Wiege —* hatte, fo Tonnte au 
jever von ihnen ſich einen Begriff von dem machen, was 
nunmehr nothwendiger Weile getban werben müßte. Nark 
hatte den Kiel dem Wafler fo nahe wie möglich gelegt, 
und diefe Befonnenheit erfparte ihm nicht wenig Arbeit! 
Leicht war es, Material zu ben Helgen zu finden, da 
noch viele fchwere Planken vorhanden waren; allein bie 
Schwierigkeit lag darin, fie fo zu legen, daß fie nicht 
ausglitfchten. Hiebei konnten bie Beltpfoflen gute Dienfle 
leiſten, indem fie mit ihren Kanten gegen Dlanten ges 
femmt wurden, bie ihrerſeits wieder die Helgenſtützen 
hielten. Biele Mühe Hatte es unfern neuen Schiffobau⸗ 
meifteru gemacht, den Stapel anzufertigen, ja fie mußten 
diefe Arbeit noch Einmal von vorn anfangen, nachdem 
ihnen dieſelbe mißlungen war. Endlich meinte Mark, «6 
wären alle nöthigen Borfichtemaßregeln getroffen, und 
änferte gegen Berr’s den Gedanken, daß fie folgenden 
Tages den Berfuch des Lantfchens würden machen koͤnnen. 
Bob aber machte eine Sinrebe, durch welche eine Abs 
änderung biefes Plans und demnach eine Zögerung ver⸗ 
anlaßt ward, bie höchft ernfle Folgen Hatte, 

Das Wetter war feit einigen Tagen wollig und ein 
wenig drohend worben, fo Daß Bob vorfchlug, das Sonnen 


Pr herunter zu fenfen, Windebalken auf den Fels zu, 


chaffen und den Maft der Pinnafle einzufehen, bevor 
man biefe vom Stapel ließe, wodurch einige Mühe erfpart 
werben würde. Der Maſt war freilich nicht ſchwer, und 
hätte durch Duerlegung einiger ‚otuberflangen auf dem 
—— ſelbſt eingeſetzi werden’ koͤnnen, allein ein Paar 
leichte Sparren — etwa Bramfegelflangen — eigneten ſich 
befier dazın, den Maſt einzufeken, bevor die Pinnafle in's 
Bafier ginge. Mark beachtete diefen Rath und befolgte 
En Um die Schweine zu hindern, das Segel von dem 
ionnenzelte zu zerreißen, warb es eingerollt, auf zwei 
Echlebkarren gelegt und Hinauf in den Krater gebracht, 
nchin die erwähnten Thiere noch niemals Hatten hinein 
Dann richtete man den Windebalfen auf, fehte 
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den Maſt ein, tafelte Die Binnaffe, und verfah fie mit 
ihrem ebenfalls aufgefundenen Segelwer Marl glaubte 
nun, daß genug gethan worben wäre, und daß man am 
folgenden Tage vom Stapel laſſen könnte; jedoch dies 
Letztere warb durch einen abermaligen Einwurf Bob’s 
verzögert. 

Das Wetter wies fich fortwährend wolfig und dro⸗ 
hend. Betr’ war demzufolge der Meinung, es möchte 
wohlgethan ſeyn, bie für die Pinnafle beflimmten Les 
bensmittel und Borräthe einzuflauen, weil man dies jetzt, 
wo fie auf dem Stapel lag, um fo befler in's Werk rich“ 
ten könnte. So wurden denn bie Waflerbebälter des 
„Rancecus“ gefüllt und auf das Floß gebracht, desglei⸗ 
chen eine Tonne Rinpfleifh, eine andere mit Schwein- 
fleifch, nebft einer Ouantität Brod. Mittel zweier Floß⸗ 
fahrten wurden alle nöthigen VBorräthe hinuͤber und zu 
Land geſchafft, wo man fie feltlänge der Pinnaſſe lagerte, 
mittelſt der Baffelfalle fie zu Bord BHifiete und gehörig 
wegftanete. Desgleichen verſah man das Fahrzeug mit 
einem größeren und einem Keineren Wurfanker, die beide, 
ale zur Pinnafle gehörend, aufgefuhden worden ivaren, 
—* die Kabeln an die Anker und beſchickte, mit Ei 
nem Worte, alles Nöthige, um am folgenden Tage mit 
dem neuen Boote in See gehen zu können, 

Es war fpät Nachmittags am dritten wolfigen Tage, 
als Bett's ſich felber eingeftand, daß für die Pinnaffe, 
um fie fegelfertig zu wiſſen, durchaus nichts mehr gethau 
werben Fönnte. Als unfere beiden. Seefahrer demnach 
Feierabend machten, verfland es ſich dabei wie von felbfl, 
daß fie früh auffichen und die „Neſhamony“ vom Stapel 
lafien wollten. Gin Stündchen vor Sonnenuntergang 
beftieg Mark ven Gipfel, um einige Melonen zu holen 
und den Zuſtand feiner Anpflanzungen und feines Sara 
tend zu überbliden. Bevor der junge Mann binaufftieg, 
burchfchritt er das Innere des Kraters, wo Alles blügete 
und reifte und gedieh. Diele der Küchenpflanzen ware, 
jetzt eßbar und Mark hielt fich überzeugt, einen binlängen 
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lichen Vorrath berfelben zu erhalten; fo daß für eine 
lange Belt die Bedürfniſſe zweier Perfonen dadurch bes 
friedigt werben Ffönnten. Der Anblick dieſer Aderfiüde, 
ber Gebanfe an die Mühe und Arbeit, welche ſie gefoftet 
hatten, und der üppige Wuchs der verfchledenen Pflanzen 
erregten in Marl’s Bufen ein wehmüthiges Gefühl, in 
fo fern er entichloflen war, dies Alles für Immer zu vers 
laſſen. Es fam ihm fogar vor, ale würde es ihm ein 

ßes Bergnügen gewähren, zu dem Riff zurückzukehren, 
a6 ihn ein dunkler Plan in den Sinn kam, Brigitte 
bieherzuführen und mit ihr fein Leben inmitten biefer 
friedlichen und Tieblichen Umgebung zuzubringen. In⸗ 
zwiſchen war bies nur ein Rachtiger Gedanke, ber bald 

den Bildern. wi, bie fih in Bezug auf das große, 
morgen zu unternehmende Werk vor des Jüngliugs Seele 
raͤngten. 

Mährend Mark die Ileinen Gaͤnge zwiſchen feinen 
Berten durdjfchritt, reizte ihn der Anblid des Grün auf 
dem Rande des Kratera, zu diefem binaufzugehen, wo er 
Yann eine lange Reihe von bisher noch nicht wahrges 
nommenen Pflanzen erblickte, die zollboch über dem Erd⸗ 
reiche Hervorragten. Ste waren die Refultate feines 
Auslegens der Bitronen, Orangen, Feigen unb anderer 
tropifcher Fruchtkerne, an die er während feiner Schiffs⸗ 
bau⸗Arbeiten nicht mehr gebacht hatte. Als Mark, vers 
loren in dieſem Anblick über die Wirkungen fleißigen 
Landbaues freudig nachſann, befchlich ihn neben feinem 
Hoffen auf die Zukunft ein Trübfinn, daß er diefen Ort 
fo ſchnell und auf Niewiederſehen verlaffen folltez und ber 
Gefammtanblid auf der Höhe Eonnte wahrlich nur dazu 
dienen, Ihn diefe Empfindung eher zu verflärfen, als zu 
Schwächen. Bon dem Srasfaamen waren faft alle Körn⸗ 
chen aufgegangen und Hatten fo fefte Wurzel gefaßt, daß 
Morgen Landes große Streden in üppigem Grün das 
lagen. Binnen etwa drei Monaten waren alle dieſe 
EAcrb lichkeiten iIn’s Leben getreten, und bie häufigen Re⸗ 
gengäfe, in Berbindung mit der wachsthumförbernden 
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Gonnenwärme, verliehen dem Pflanzenwuchſe eine Hurs 
tigkeit und Kräftigkeit, die eben fo wohl zum Entzücken, 
als zum Erflaunen unfers jungen Freundes gereichten. 
Mark und Beti's fchliefen während der nun folgen⸗ 
ben Nacht auf dem „Rancocus.“ Wohl lebte. in ihnen 
der Gedanfe, fle würden es zum lehten Male in Ihrem 
Leben thun, und ihre Liebe zu bem fchmuden Schiffe 
trieb fie an, in ihre ehemaligen Kojen am Bord beffelben 
zuruckzukehrenz denn zeither Hatten fie in Hangmatten 
unter dem Zelt auf dem Werfte geichlafen, um deſto nä⸗ 
her bei ihren Tagesarbeiten zu feyn. Brüh am Morgen 
warb Mark durch den Sturm gewedt, ber im Tadel 
und Sparrenwerf des „Rancocus“ Heulte und raſſelte, 
wie er es feit geraumer Zeit nicht gehört Hatte Kür 
einen Augenblid war bies feinem Ohre angmehm, dann 
aber warf er fich in die Kleiver und eilte, auf Deck nach. 
zufehen. Oben angelangt, fand er, daß her Orkan auf 
eine Welfe wüthete, wie ex benfelben noch nie zuvor im 
fillen Meere hatte toben hoͤren und ſehen. Der Ocean 
war in heftiger Bewegung, und bie See vollte wind“ 
wärts über das Riff mit einer Gewalt und Majeflät, als 
ob fie des Borhandenfeyns der Felſen gar nicht achtete, 
Es war fo eben Tag geworden, und Nark werte un. 
rubevoll feinen Gefährten. Wirklich wies ber Aublick der 
Dinge ſich hoͤchſt ernfihaft, und unfere Seefahrer hegten 
anfänglich lebhafte Belorguig wegen ber Sicherheit des 
Schiffes. Freilich widerſtand die Seemauer jedem An⸗ 
drange der Wogen gegen ſie; allein ſelbſt die durch jenes 
Hemmniß gebrochenen Wellen waͤlzten ſich fo heftig gegen 
das Schiff, daß alle Faſern des Ankerkabels gewaltig 
angelpaunt wurden. Zum Glück war die Grundtalje, 
von ber die Eicherung des Schiffes abhing, von beflee 
Beichaffengeit und von dem Anker wußte man, daß er 
vollfommen feft lag, So war denn die Erhaltung Iveg 
Schiffes kein Gegenſtand nächflens Erwägens für unfere 
Seefahrer; wohl aber Hatten fie auf bie der Pinnafie 
forglid) zu achten. Es würde ihnen fchmerzlich geweſen 
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feyn, den, Rancocus“ gegen bie Felſen geworfen und zer⸗ 
trämmert zu fehen, ungleich wichtiger aber war es für 
fie und ihre fernesen Ausfichten, daß die „Nefhamony” 
fein Leib erführes auch waren bie Anzeichen ber biefe 


- Binnaffe bedrohenden Beten feineswegs aerne zu achten. 


Das Wafler des Oceans ſchien ſich zwiſchen den Riffen 
anhänfen zu wollen, unb überfpülte bereits die Klippen 
des Kraters an mehren Orten, als wollten fie dieſelben 
ganz und gar überſchwemmen. Es war nothwenbig, nach 
der Sicherung mehrer Begenftände zu fehen, die fih am 
Abhange des Riffes befanden, zu weldem Ende benn 
ımfere Seefahrer an’s Land gingen, 

Obgleih Mark beabfichtigte, das Riff cheflens ganz 
und gar zu verlaflen, trieb Ihn doch ein Andrang von 
Borſicht dazu an, Alles und Jedes Innerhalb des Kra⸗ 
ters zu ſchaffen. Alle unteren aͤußeren Theile des Letzte⸗ 
ren fanden bereits unter Wafler, und die Schweine, bie 
bekanntlich einfichtige Breaturen find, gaben duch ihr 
Grunzen und unruhiges Wefen deutlich zu erkennen, wel⸗ 
che Gefahren der Orkan mit fi führte. Mark zog dem 
Borhang weg und ließ ee In den Krater. Das 
arme Kitchen freute fih auf den Gipfel zu gelangen, 
wohin fie bald Weg fand, Indem fie die Stufen befchritt, 
deren ihre Herren fi gewöhnlich bebienten. Zum Glück 
für die Anpflanzungen war das Gras oben In Ueberfluß 
vorhanden und ber Ziege fo zufagend, daß fie daſſelbe 
jedem anderen Futter vorzog. Was die Schweine betraf, 
jo machten fie fich gleich Aber einen Haufen Seetang Her, 
von welchem fie fih fo vollfraßen, daß fie fih zum 
Schlafe hinſtreckten. 

Mittlerweile nahm des Sturmes Heftigkeit zuz die See 
fahr fort zwiſchen den Klippen anzuſchwellen, und das 
Waſſer flieg Hoch an dem äußeren Abhange des Kiffes 
hlaauf. Sebt begriff Mark, wie die Bafls des Kraters fo 
durch Die Zluth abgewafchen worben war, indem biefe mit 


ı fo entfelicher Gewalt gegen dieſelbe arbeitete. Wirklich 
+ Sing Aber die Muflenfeite des Riffes eine furchtbare Stroͤ⸗ 
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mung bin und jagte ihre branfenden Waller Inuwärtd, 
als freuete fie fich, das Hinderniß, das ihr von dem El 
lande entgegen geftemmt ward, hinter fich laſſen umb vor 
dem Orkane gleichfam entrinnen zu können. Mark ver 
weilte eine halbe Stunde lang, um fein Sommerzelt und 
das was es im fich faflete, zu betrachten und zu beachten, 
Indem Eines mit dem Andern mehr oder minder der Ges 
walt des Orkanes ausgefeßt war, Nachdem er feine 
Bücher und fein Geräth feflgelegt hatte, und erkannte, 
daß die Zeltſtangen höchſt wahrfcheinlih Stand Halten 
würden, warf er einen Bli auf das Schiff, welches auf 
berfelben Seite des Eilandes lag. Der ſtramme alte 
„Cocus“ wie Bob es benannte, hob fi und fanf mit 
den Wogen, die nun das fonft ruhige Becken aufwühlten, 
in welchem das Fahrzeug anfertes doch bis jet Kelten 
deſſen Anker und Kabel feft, und ihm war fein Leides 
geſchehen. Zum Glück hatten unfere Seefahrer, als fie 
Die Segel hHerunternahmen, alles obere und leichtere 
Sparreuwerk abgenommen und die Vorder⸗ und Hauptraa 
geſenkt, durch welche Borfichtsmaßregeln allerbings das 
heftige Auſtrammen der Grundtalje des Schiffes vermin- 
dert ward. Auch bie Dramfegellangen waren berabges 
laflen worden, fo daß das Schiff das war, was der 
Matros „ſnugg“ nennt. Mark würde mit großer Bes 
trübniß den „Rancocus“ verloren haben, obſchon ex feinen 
fonderlihen Nutzen mehr von demfelben erwartete, deun 
er liebte das Schiff aus Gewohnheit. | 

Nachdem unfer Steuermann fo nach dem „Ranccusl 
ausgelugt Hatte, wendete er fih um den @ipfel Hera 
wobel er, In Bolge Heftiger Windſtöße, einige Purz 
bäume machte, bis er die Stelle oberhalb des Thorwege 
erreichte, die dem Werfte znächft lag. Ihm war nä 
U der Gedanke gefommen, es möchte gerathen fe 
nad) der Pinnaffe zu fehenz denn um diefe Zeit war 
Waſſer Hart am Riffe zwei bis drei Fuß hoch. Su f 
nem Erflaunen gewahrte er, indem er ich nah Bob u 
ſah, deu ex nahe bei dem Thorwege mit Wegſtauung d 
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befindlichen Gegenſtaͤnde befchäftigt glaubte, wie der ehr, 
liche Geſell hinunter gegangen war, über das Werft ger 
watet Hatte und an Bord der Pinnafle gefliegen war, um 


für deren Sicherung zu forgen. Die Entfernung # 





ben Orte wo Mark jebt fand und der „Neſh 
mochte etwa — 5 — Minuten Weges betragen; ſi 
mit Bob mittelſt der Stimme zu berathen, würde faſt 
unmöglich gewefen ſeyn; jebt aber, bei dem Geheule des 
Bindes, war vellende nicht daran zu denken. Schen 
jeboch konnte Mark, wie fein Freund ihm in den lebhaf⸗ 
teten Geberden zu bebeuten ſchien, er möchte eilen, zu 
ihn Herabzufommen, und jeht erſt bemerkte Mark, daß 
bie Pinnaſſe in Bewegung war. Ploͤtzlich wich das Sta⸗ 








xelgerüſt unter ihr, und fie ging über Stern Kalb fo 


fie war auf einer einzigen Welle. Mark eilte die 
Anhöhe hinab, Indem er beabfichtigte, in bie fchänmende 


' Brandung zu fpringen und hinüber zu ſchwimmen, um 


dem Freunde beizuſtehen; allein während er einen Augen⸗ 


blick innehlelt, um ein Fleckchen ausfindig zu machen, 


über welches er ben flellen Abhang Hinabgelangen Fünnte, 
blidte er zum Werfte bin und mußte fehen, wie die Pin- 
naſſe auf See ſchwamm und vom Lande abgetrieden 
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® Neuntes Kapitel. 


> „Der Menich iſt, denkt er recht, reich wie ein König; 
Denn die Natur tft mäßig, braucht nur wenig. 
Gib ihr dieß Wen’ge , dich beglüdt zu wiſſen; 
Der Thor nur firebt nach runſtlichen Genüffen.“ 
oung. 


Mark würde raſend geweſen ſeyn, wenn er fen 
Sprung in's Wafler vollführt Hätte Ein Boot ode 
irgend ein Fahrzeug, wenn es einmal vor ſolchem Bil 
flott ward, würde nimmer einzuholen feyn, nicht einme 
von jenen Infelbewohnern,, die bie Hälfte ihres Leben 
im Waſſer zupubeingen pflegens fo ſank denn unfer Jürg 
ling auf der Klippe üleder, und von Belümmernig vA 
ging ihm fehler das Athmen. Er Angftigte ſich mehr 
Bob’s, ala um feiner felbft willen, denn baß fein Frem 
mit dem Lehen davon. kommen könnte, bebünfte ihn eh 
verlorene Hoffnung zu ſeyn. Nichtsbeftoweniger zeigte 1 
der inmitten des Raſens ber Elemente, flottgeiebte, 44 
alte Seewolf auf eine Welfe, die feinem Bewerb & 
machte, Nicht ein Gedanke von Berzweiflung war | 
feinem Tr —— ‚ wohl aber behandelte‘ 
feinen Kahn mit einer Kaltblütigfeit und Ginficht, U 
Mark bald nicht nur einen neugierigen und theilnehm 
den Beobachter alles befien abgab, was Bob that, fı 
bern auch des wackern Burfchen Standhaftigkeit und 
ſchicklichkeit eben fo fehr bewunderte, als er bie Groͤße 
Gefahr erkannte, in welcher Bob ſchwebte. 

Bett's ſah nur allzu wohl ein, wie nutzlos es | 
wärbe, feinen Anker über Bord gleiten zu laſſen, 
Bellegung zu verfuchen. Ebenſo wenig war es ger 
das Boot Im Troge der See zu halten, Indem wi 
Klügeres gethan werben konnte, ale fo lange v 
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Binde ſich gehen zu laſſen, bis er bie Klippen hinter ſich 

haben würde, und dann zu verfuchen, ob fein Yahrzeng 

das Beilegen abhalten koͤnnte. Als die „Neſhamony⸗ 

abtrieb, war fie, was kaum anders hatte ſeyn fönnen, 

über Steuer gegangen, indem Schiffe gewöhnlich Ihren 

Bug landwärts gelehrt angelegt werden. Befchidlich yer- 

fand fich der ehrliche alte Matros darauf, fein Bahrzeug, 

obſchon dies Fein Segel ausgeſchüttet Hatte, glüdlich vor 

ben Wind zu bringen, und man kann fi) von der Ge 

walt des Letzteren einen Begriff machen, wenn man vers 

aimmt, daß die „Neſhamony“ vor bemfelben wie ein Pfeil 

dahinflog und durch den Schaum der Brecher braufte, 

daß Mark zitternd jeden Augenblid erwartete, die Pins 

nie müßte in dem Strudel umkommen. Allen immer 

ı = immer wieder tauchte ber flattlihe Kahn aus ben 
Bogenvertiefungen auf und flatterte gleichſam wie ein 
Gersogel , deſſen Schwingen hart die Waflerfläche berüh⸗ 
ws, Iuvwärts davon. art begann nun zu Hoffen, fein 
Sreund würde über bie vielen Klippen hinweggelangen, 
in feinem Fahrſtriche lagen, und fo leewärts hohe 
Mer erreichen. Das Anfchwellen des Oceans rechtfertigte 
Erwartung, indem daflelbe „jweielsohne Urſache war, 

Die „Nefpamony” nicht fünf Minuten nachdem fie vom 
geipült worben war, an. ben Riffen zerfchellte, 
unen erfi den dem Krater umgebenden Untiefen, Tonnte 
aller Wahrfcheinlichfeit nach glattes Waſſer antrefe 
and den Sturm dann auf offener See wohl abwettern. 
Das Wafler, durch welches anfänglich die Pinnafle 
‚, glich eher einem durch unterirdiſche Gluthen zum 
and Sprudeln gebrachten Kefjel, als einem buch 

Orkan zu regelrechten Wogen gebrachten Gewaͤſſer. 
Lee der Untiefen konnte ſolch ein Keſſel ſich nicht 
bilden, weil die Bergwellen des offenen Meeres bis 
zu jener gewifien Höhe gelangen, gu welcher fie von 
Rachen Wafler, wie der Seemann es nennt, „anfges 
“ werben können. Mark fah die „Neſhamony,“ 
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nachdem fie in’s Treiben gefommen war, etwa noch ein 
Biertelftunde lang, doch war fie ſelbſt während biefer kur⸗ 
zen Seltfeift ihm zu mehreren Malen unfichtbar, und zwar 
wegen ber Entfernung, . wegen ihres Mangels an Segel, 
Unnen, ihrer Niedrigkeit im Wafler und wegen bes aufs 
geregten Zuſtandes des Elementes, durch welches fle Ihren 
Weg zu nehmen Hatte. Zum Ichten Male erblicte ex fie, 
als das Spritwafler um fie herum eine Art von Wolfe 
bildete, und als Letztere ſich zertheilt hatte, war feinm 
Augen die Pinnaffe entſchwunden. 

In diefem Momente ging mit Mark Woolfion’s Lage 
eine plößlihe und unerwartete Umwandlung vor | Milk 
nur hatte er das Mittel verloren, von dem Eilande weg⸗ 
- zulommen, ober auch nur auf die Meereshöhe zu gelane 

gen, fonbern er fa fich auch feines Freundes und fa 
fen beraubt. Freilich war Bob ein rauher und ungeblis. 
deter Geſellſchafter, aber ex war boch fo bieder, als irgend 
ein mit Schwächen belabener Menſch es nur feyn Tann, 
war treu wie Bold in feiner Anhänglichkeit, Hark von 
Körperbau und ein praktifcher Seemann duch und durch, 
der ſich auf manche rlei Werkthaͤtigkeit verſtand. Wirklich 
war Bob's Geſchicklichkeit als Matroſe fo groß, daß unſer 
Jungliug ſtarke Hoffnung hegte, fein Freund werde im 
Stande ſeyn, unter dem Lee ber Riffe ſich fo lange zu 
halten, bis der Sturm ſich brach, und dann gewandt ge⸗ 
nug durch bie Klippen wieder zurüdzufchifien und Ihn am: 
Bord zu nehmen. Mark ward zu diefer Hoffnung um fel 
mehr angeregt, als er wußte, daß Bob fein Nautiker wars 
niemals war es ihm möglich genden, biefem auch ner 
das Mindeſte von theoretifcher Schiiffahrtfunde beizubrim 
gen. Bob Tannte die Compaßftriche, Hatte aber Teinem 

egeiff von Längen ober Breiten, von Abweichungen oder 
von irgend Etwas, das zu dem rein mathematiichen Tihekig 
jener Kunde gezählt werben muß. Zwanzig Mal hatu 
Bob nach der Länge und Breite, unter welcher ver Kraten 
läge, gefragtz zwanzig Mal war ihm genägende Antwagi 
darauf geworben, und doch Hatte Bob diefe jehesinal wie 
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; ber vergeſſen. Fragte nad foldher eriheilten Auskunft 
Nark ihn vierundzwanzig Stunden fpäter, ob er bas Bes 
hörte nun noch innehätte, fo konnte man ficher feyn, daß 
Bob Länge für Breite, oder Breite für Läuge, und Grabe 
für Minuten ober Minuten für Grade hielt und angab. 
Bergebens hatte Mark fih abgemübet, ihn einlernen zu 
laſen, daß jede Zahl über Neunzig fih auf Länge, nicht 
aber auf Breite beziehen müßte, allein felbft dieſe fo deut⸗ 
Ihe Unterſcheidung vermochte Bob nicht zu faflen, oder 
dech nicht feſtzuhalten; fondern war eben fo geneigt, zw 
en, das Riff läge unter dem hundertundzwanzigſten 

e ber Breite, ale ſich einzubilden, es läge unter dem 

‚ Wenzigftien Grade. Bei diefem Ausichen in Bob's Kopfe 
| ar eben nicht zu erwarten, baß Bob irgend Jemandem . 
Ne zum Auffinden des Riffes erforderliche Auskunft würde 
' geben können, falls er, was kaum zu Hoffen fand, in 
Berhältniffe Fame, daß er es hätte thun mögen. Go 
werig Bob inzwifchen von Matbematif und Arithmetik 
verand, gab es dennoch wohl wenige Seefahrer, bie 
drrch einfache Wahrnehmungen auf dem Meere ihren Weg 
beſer ale Bob Bett’s zu finden gewußt Hätten. Er ver 
hand den Compaß, deſſen Abweichungen ausgenommen, 
Mau, und fein Blick war fo zuverläffig, als ber bes 
siehrenfien Mannes vom Wache, wenn es Noth that, 
ach der Farbe des Seewaſſers zu urteilen, Vielfach 
Mark es von ihm bemerken hören, wenn das Schiff 

in einem Strudel befand, während die Thatſache 
Weber von den Offizieren noch von ben Kartenzeichnern 
wahrgenommen worden war. Bob uıtheilte nach der 
euform, oder nach den Seepflanzen und anderen 

en Beihen auf den Bewäflern, und felten ging er 

is feinem Urtheile fehl. Wenn demnach es Keinen Ger 
wenn geben mochte, der mittelft der Seekarten und feiner 
Obfernationen das Eiland nicht weit eher Hätte auffinden 
Wigen, als Bob es hätte lönnen, fo gab «6 zuverläfflg 
Iinen Gceemaun, ber, unter Zufluchtnahme zu den oben« 
mwähnten äußeren Wahrnehmungen, leichter ala Bob einen 
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Kückweg zum Krater gefunden haben würbe. Auf Dice 
Eigenthümlichkeit Bob's allein ſetzte Mark feine. Hoffnung, 
den Freund wiederzuſehen, nachdem das Unwetter ſich gr 
legt haben würbe. 

Von dem Augenblid an wo durch ben Untergan 
des Bapitäns Erutchely alle Fürforge für das Schtif al 
feine alleinige Schultern geladen worden war, hatte Marl 
fih noch niemals fo trofilos als in dem Momente gu 
‚ fühlt, in welddem er Bob und die Pinnafle aus Sicht 
verlor. Dann erft fühlte er fich wirklich vereinfamt „ fo 
dag er mit Niemanden als mit fih und fenem Gotte 
verkehren konnte. Go iſt es nicht zu vertvundern, daß 

Mark, in feiner gewohnten Liebe zur Gottesverehrung, 
- auf den nadten Felſen nieverfntete und betete. Nach dem 
ber junge Mann fein Gebet vollendet hatte, erhob er fich 
und verfuchte feine Aufmerkfamfelt auf den Zuſtand Der 
ihn umgebenden Dinge zu richten. 

Der Sturm dauerte mit unabläffigem Grimme fort, 
Zeven Augenblid flieg das Waſſer höher und immer 
höher zum Riff Hinauf, bis es begann in den Krater 
buch die Rinnen zu dringen, welche fih von Anfang 
ber in benfelben gelagert Hatten, fo baß ber niedrige 
Theil der inneren Ebene, der etwa drei Morgen Landes 
meflen mochte, überfpült ward. Was den „Rancveng“ 
betraf, fo warb berfelbe zivar bisweilen ſchwerer zum 
Mogen gebracht, als der Jüngling es Hinter der Sean 
mauer für möglich Hätte halten mögen; dennoch hielt der 
Anker fer und dem Schiffe war bis jegt Fein Leid gen 
ſchehen. Da Mark fand, daß er nirgennwo etwas bes 
ſchicken Eonnte, flieg er in den Krater hinab, wo es voll. 
kommen windflill war, obfchon der Sturm ringe um Die 
Selten des Kegels peitfchte. Mark begab fih in eine von 
den ſudamerikaniſchen Hangmatten, deren fih etwa drei 
im Schiffe worfanden und von denen er eine neben dem 
zeltartigen Baldachin hatte auffchlingen lafien, welcher von 
ihm und dem armen Bob neben den Bartenanlagen auf. 
gerichtet worben war. Hier blleb Mark während des ganzen. 
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übrigen Theiles des Tages und der folgenden Nacht, und 
er würbe an biefer Stätte von dem Braufen des Oceans 
and von ben Winpftößen um den Gipfel herum durchaus 
nichts gewußt haben, wenn er nicht vorher draußen Zeuge 
von dem Aufruhre der Elemente gewefen wäre. Mituns 
ter fahre wohl ein Windſtoß über ihm weg; im Ganzen 
jedoch berührte ihn das Unwetter kaum, ausgenommen 
egen Morgen, als es heftig regnete. Zum Glück hatte 

ark die Vorſicht gebraucht, fein Zelt fo aufzufchlagen, 
md befien Dachlinnen fo anzubringen, daß ber darauf 
fallende Regen davon ablaufen konnte. Als ex deßwegen 
das Herabprafieln des Regens auf das Linnen vernahm, 
fand er nicht auf, fondern blieb im feiner Haugmatte 
bis es Tag worben war, Zuvor jedoch hatte ein mehr- 
ſtündiger Schlaf ſich auf ihn gefenkt. 

As Mark aus feinem Schlammer erwachte, lag ex 
ein Weilchen und rief fi Simgflvergangenes vor die 
Seele zurüd. Dann horchte er nach den Tönen bes 
Deiters. Alles umher gab ſich fi, und als er fih nun 
erhob, fand er, daß die Sonne ſchien und daß in der 
äußern Welt eine volllommene Stille herrſchte. Stellen» 
weıife im Krater flanden Pfützen von Regenwafler, aus 
denen die Schweine tranfen und in welchen die Enten ſich 
babeten.. Kitzchen fand hoch in Sicht auf der Höchften 
Kante des Gipfels und fänete am jungen, füßen Brafe, 
des mlängfi vom Regen erfrifcht worden war. Nicht 
mangenehm auch mochte es ber Ziege feyn, daß am 
Sraſe einige vom Sprigwafler des Meeres abgelagerte 

eilchen bangen blieben waren. Der Garten wies 
ſich lächelnn, die Pflanzen zeigten fich erfrifcht und waren 
Do jetzt von den nothwenbiger Welfe in den Krater ges 
lafienen Thieren unangetaflet geblieben, 

Unfer Züngling wuſch fi) im Regenwafler und ging 
kenn über die Ebene, um die Schweine und das Ges 
fägel Hinauszutreiben, damit feinem Aderfleiße nicht übler 
Lohn von ben Thieren zu Theil würde. Als er ſich dem 
Thorwege gewähert hatte, ſah er, daß das Meer gefunken 
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wars; Aberzeugt alfo, daß die There ſelbſt für fich wär 
den forgen können, trieb er fie durch die Oeffnung und 
verhing dieſe wieder wie gewöhnlih. Daun fchritt er zu 
einem ber Anwege, und fand bald auf dem Gipfel des 
Kraters. Der Paſſatwind hatte fich wieder eingefunden, 
Heß aber kaum Zephyre fpüren; der Ocean war ruhig} 
die Spiben der Grundriſſe zeigten fich deutlich wieder; 
das Schiff lag FIN vor Anker und dem Anfcheine nad 
unbefhädigt, und das Ganze bot einen Anblid der füßr- 
fin Ruhe und Sicherheit dar. Die Wafler um das 
Riff herum Hatten fich wieder fo weit herabgelagert , daß 
diefes frei wie zuvor emporragte, nur daß diejenigen Ders 
tiefungen In der Felowand, die faft das ganze Jahr Hin- 
durch Regenwafler in fich fafleten, einen Borrath Waſ⸗ 
ſers enthielten, das nicht ganz fo angenehm ſchmeckte wie 
zuvor. Diefem durch das eingedrungene Seewafler erreg« 
ten Mebelfland war jedoch bedeutend durch ben in vergan⸗ 
ener Nacht Häufig gefallenen Regen In etwas abgehol« 
En worden; fo daß das in jenen natürlichen Cifternen 
jebt befindliche Fluldum eher moberig als falzig fchmeckte, 
Eine Anzahl von Fifchen Tagen umhergeſtreut auf Dem 
Eilande, und Mark fiteg hinab, um beren Beichaffengett 
zu unterfuchen. 

Die Schweine und das Federvieh hatten fich ſchon 
darüber hergemacht und ſchmauſeten tüchtig von ber ihnen 
fo reichlich vorgeworfenen Beute, und Mark Hatte ihnen 
dafür zu danken, daß fie ihm bei einem Werke halfen. 
das, wie er wohl einfah, zu feinem eigenen Wolfen Ih 
in Pflicht gemacht worden war. Nachdem er fi am 

ord begeben und ein Frühſtück verzehrt hatte, Tehrte a 
In den Krater zurüd, langte eine Schieblarre her ur 
machte fich ernſilich daran, die Fiſche aufzuladen, die win. 
‚zend ber wenigen Stunden, bie fie der Sonne preisge, 
geben gelegen Hatten, bereits In Faͤulniß übergegangeg 
waren, und bie bei längerem Dallegen bie moon 
des Eilandes verpeftet haben würden. No nie zumagı 
Hatte unfer junger Freund fo anhaltend gearbeitet, wie 1 
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es an biefem Morgen that. Jede Karre voll Fiſche ward 
r of den im Krater befindlichen Düngerhaufen gebracht 
ı mb mit genügend deckender Aſche überworfen. Inden 
: Mark die Rothwendigfeit einfah, ebepſowohl fich feiner 
Kummerniß möglichft zu entfchlagen, als fein Grundge⸗ 
bet von ber —* Ausbänftung zu befreien, hielt 
er ſich zwei ganze Tage lang emfig an bas —— 
Der tobten — — bie er endlich durch den dennoch keines⸗ 
wegs gänzlich befeltigten Modergeruch, der ſich über das 
ganze Eiland verbreitet hatte, geziwungen warb, bavon 
ebzulafien. Es läßt ſich nicht fagen, welche Folgen biefer 
Ucelkand noch nach ſich gezogen haben würde, wenn 
nicht Tauſende von Vögeln ihm dadurch zu Häülfe ger 
fommen wären, baß fie ſich auf eine faſt unglaublich ges 
ftäßige Weiſe an den Fiſchen abten. Mittlerweile warb 
. anfer junger Einfiebler an Bord feines a getrieben, 
wvo er eine ganze Woche blieb, ob der Paflatwind viel 
leicht den übeln Geruch luvwaͤrts verwehete. Nach Ver⸗ 
lauf jener Zeitfriſt ging er wieder an Land, wo er es 
joar erträglich, jedoch die Luft über dem Riffe und um 
deſelbe herum noch Immer nicht gereinigt fand. Da er 
Kb, dag noch eine anfehnliche Menge Fiſche dalag, die 
were von den Schweinen noch von dem Federvieh ange⸗ 
Ä wurden, legte er etliche Fahrten nach der Schlamm 
zurück, von Woher er zwei Ladungen Schlamm her» 
‚ den er dann ſchaufelweiſe auf bie Cadaver warf, 
baß er viefer vollends ledig warb und ſich zugleich 
Une fetten Dünger für die Folgezeit vorbereitete. Es 
f4 Gier gleich erwähnt, daß er fpäterhin gelegentlich die⸗ 
Dünger hinauf in den Krater fhaffte, und Ihn dort 
wi feinen Borrathehaufen brachte, 
Es iſt ein Beweis von dem Eigenfinne in der Natur 
der Menfchen, daß wir eher ein großes Unglüd als ein 
—*8 Mißgefchie ertragen. So ergab es ſich denn auch 
Mark bei dieſer Gelegenheit, denn wie lieb Bob ihm 
war, und wie hart ber Verluſt diefes Freundes ihn 
fo befchäftigten und beunruhigten ihn gesabe um 
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dieſe Zeit doch weit mehr die Wirkungen ber Ueberſchwem⸗ 
mung, als das Verſchwinden der „Neſhamony.“ Nichte⸗ 
deſtoweniger Hatte unfer junger Freund nicht unterlafen, 
nah der weggeflutheten Pinnaſſe auszulugen und fld 
ſtets bereit zu Halten, der Ruͤckkehr derſelben freudig ente 
gegen zu jauchzen. Dft und lange brachte er einen Shell 
der Woche, die er auf dem Schiffe verlebte, auf dem 
Mafte zu, wo er vergeblich die-See leewärts In ber Hoffe 
nung überlugte fernhin bie Binnafle wahrzunehmen, wie 
fie ſich Rüdweg durch die Riffe bahnte. Mehre Male 
dünkte ihm wirklich, er fähe fieg immer aber nur wies 
es ſich aus, daß es der Flügel irgend einer Seemöwe ober 
die Haube einer fernen Brandungswelle war. Erſt als 
Mark wieder an Land gegangen war, und das mühenolle 
Werk, die tobten Fifche unterzufcharren, begonnen Hatte, 
verbrängten biefe geringeren Künmerniffe den tiefen Schmerz 
über fein Alleinfeln. 

Eine der Beſchwerden, von denen unfer Einfiedler 
am meiften litt, war der Begenfchein, der von der weiß⸗ 
grauen Aſche des Kraters im brennenden Sonnenlichte 
aurüdgeworfen ward. Die grünen Yleckchen, bie auf dem 
Bipfel Hervorfprießen zu laflen ihm gelungen war, et» 
quickten daher nicht nur die Augen, fondern erheiterten 
auch die Anficht des Riffes und waren wonnig für Kite 
chen, welche feither das Gras ziemlich bis auf den Wur⸗ 
zelfelm abgeweidet hatte. Uebrigens wußte Mar, dag 
bies Thun der Ziege dem Grafe fehr zuträglih war, 
indem es dadurch um fo zarter wieder wuchs und im. 
feinen Wurzeln fich verdickte. Der Erfolg diefer Ausſaat, 
der —* noch immer wüſte und die Augen blendende 
Anblick des Gipfels und ein ſeit Bob's Verſchwinden ihm 
gewordener fieberiſcher Drang zur Arbeit trieben, miteinan 
der unfern Mark an die Ebene des Kraters mit fo vwieg 
Grasfamen zu befien, als fein Vorrath davon reichen 
würde. So ging er denn an’s Werk und fireuete a 
was er hatte, Es wies fih aus, dag Freund Abrahang 
White zwei Faͤſſer voll Klee⸗ und Gras Samen an Borh 
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geſchickt Hatte, und damit lieh ſich denn allerbings ziem⸗ 
lich weit reichen. Waͤhrend Mark mit dieſem Thun be⸗ 
ſchaͤftigt war, flel ein tüchtiger Regen, und da Marf 
glaubte, baß diefer dem Feſtlegen des Brasfamens in dem 
Erdboden zuträglid feyn £önnte, arbeitete er während bes 
Schauers rafllos mehrere Stunden fort, was denn aller» 
dings ihn nicht wenig angriff und ermübete, 

Als er diefe Arbeit vollendet hatte, fchritt er zu einem 
Ueberblicke feines Gartens, in welchem er dann die Hacke 
tüchtig in Bewegung ſetzte. In der nun folgenden Nacht 
feplief ex in feiner Dangmatte unter dem Kraterzelte, und 
als er anderen Morgens erwachte, fühlte ex in felnem 
Kopfe eine bleierne Schwere, litt einen brennenden Durft 
und befand fich In fieberifcher Aufregung. Jetzt erfannte 
unfer Einfiedler die ganze Groͤße feiner unbedachten Ans 
Rrengungen und die Laſt ber Leiden in. feiner eigenthüm⸗ 
lichen Lage. Daß er ernfllih erkranken würde, fühlte 
er; und zum Blüde fiel ihm babei ein, daß er bie. Zeit, 
De ihm noch übrig feyn möchte, auf das eifrigfte anwen⸗ 
den müßte. Auf dem Schiffe befand ſich allerlei ihm 
Dienliches, auf das Schiff alfo mußte er ſich unverzüg. 
lich begeben, wenn er fich Leben und Geſundheit retten 
Wollte, Er öffnete alfo einen Regenſchirm über ſich, 
Bible fih auf einen Stab und trat nun mit wankenden 

Knien einen halbflündigen Marfch unter einer faft ſenk⸗ 
echt ihn Hefcheinenden Sonne in der heißeften Zeit des 
Sahres an. Wohl zwanzigmal glaubte der junge Mann 
anf ven kahlen Felsboden Hinfinfen zu müflen, wo er wohl 
fonder Zweifel unter dem vereinigten Einfluſſe des Fiebers 
‚ Mmihm und ber Hitze um ihn her feinen Geiſt aufgegeben 
| Haben würde. Berzivelflung trieb ihn fürbaß, und nad)» 
bem er oft angehalten hatte, um ein wenig zu raflen, 
— er endlich nach Verlauf der bäaͤngſien und ges 
hrlichſten Stunde, die er jemals verlebt hatte, im bie 
Salüte des „Rancocus.” j 

Nicht vermögen wir es zu befchreiben, wie anmuthig 
Kar die Kühle auf dem Schiffe unter dem Puppenpede 
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wer. Im Gefühle, daß die Krankheit Ihm immer nähe 
rüdte, fanf er dort auf eine Sitzbank, wo er fih be⸗ 
mühete, feinen Bufland in Erwägung zu ziehen und zu 
bedenken, was er wohl zu thun haben möchte. Der Arznels 
Taften fand, wie er recht neh wußte, beſtaͤndig In der 
Gojüte, und den Inhalt deflelben hatte er zu Nutz um | 
Frommen der Matrofen zu oft in Anfpruch genommen, 
um nicht einige Kenntniß deſſelben zu befiten. Auch waren : 
bereitete Mifchtränfe in jenem Kaflen vorräthig. Mark 
wanfte alfo zu dem Tifche, auf welchem der Kaſten fland, 
öffnete diefen, nahm eine ihm wohlbefannte Mirtur her⸗ 
vor, mengte fle mit etwas Wafler ans dem nahefichenben 
Tropffleine und verfchludte biefes Gemiſch. Später Hat 
unfer Freund ıumabänderlih den Glauben gehegt, daß 
diefer Trank ihm das Lehen rettete. Die Wirkung ver 
Arznei war fo gewaltig, daß er nach Berlauf einer Stunde 
ſich nicht mehr aufrecht erhalten Tonnte, fondern ſich halb 
bewußtlos Hin zu feinem Lager fhleppte. Wie lange er 
in feiner Koje lag, und der er zu wiederholten Malen 
enikroch, um fih einen Trunk Wafler zu verfchaffen oder 
anderen : Bebärfniffen nachzugehen, Hat Marl Woolfton 
niemals deutlich ermitteln koͤnnen. Daß mehrere Tage 
barüber Hingingen, bleibt gewiß! ja mandimal war er 
ber Meinung, er hätte Wochen In jenem Zuflande vers 
lebt. Am wahrfcheinlichften I es wohl, daß er vierzehn 
Tage auf ſolche Welle das Lager hütete. Meiftentheils 
hatte er während jener Zeit in Fieberhitze gelegen, wies 
wohl er Lichte Augenblide zählte, in denen er dann eine 
f&hauerliche Erkenntniß feiner entfeßlichen Lage gewann. 
An Schiffebrod und Waſſer fehlte es ihm nicht, denn 
Brodkorb und Tropfftein fanden ihm ziemlich nahe; Ice 
«terem fprach ex fehr oft zu, wohingegen er an einem 
einzigen Munbvoll Iwicbads, den er in Wa 
zur Zeit mehr als genug Speife Hatte. Endlich ward ‚ei 
völlig unfähig aufzuflehen, und blieb acht und vierzk 
Stunden lang im Bette, wo er zwar nicht fhlief, wo 
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mer lag. 

Endlich ließ des Flebers Heftigkeit nach, obwohl «#6, 
wos für einen Menfchen in Mark Woolflon’s Lage um 
fo gefährlicher war, einen ſchleichenden Gharafter an- 
nahm, der ihm gleihfam das Mark aus den Gebeinen 
ſog. Mark erfannte dies und dachte an Abhülfemittel. 
Am Bord des Schiffs befand fih guter Philadelphia⸗ 
Borter, von welchem eine Flaſche voll auf einem Borte 
oberhalb feines Lagers ftand. Die Zlafche war von ihm 
erblickt worden, und er fehnte ſich lebhaft nach einem 
Trunk aus ihr. Er vermochte es, fich aufrecht au flellen 
and fie herunter zu langen, ällein feine Kraft reichte 
durchaus nicht Hin, den Kork berfelden zu Iöfen, ſelbſt 
wenn er ein dazu bienendes Werkzeug zur Hand gehabt 
hätte. Huf dem Borte lag inzwifchen ein Hammer, und 
mit diefem gelang es ihm, ein Loch in den Bauch der 
Flaſche zu machen und fo aus ihr ein Glas mit dem 
Biere zu füllen. Es fchmedte ihm Löfllich, fo daß er ein 
zweites Glas voll trank, obwohl er füber die Folgen das 
von ungewiß war. Daß der Trunk ihm zu Kopfe flieg, 
Sürte Mark bald; darüber aber ſank er in einen unru⸗ 

en Schlummer, und gerieth dann In einen gelinden 
weiß. Da er diefen für Heilfam hielt, widelte er 
u. enger in feine Dede und fiel bald in einen feſten 


Unfer Kranker hat nimmer gewußt, wie lange biefer 
Schlaf anhielt; gewiß aber iſt es, daß berfelbe faſt zwei 
| e und eine Nacht, wenn nicht gar, wie Mark nach⸗ 
: ber hei Regulicung feines Kalenders annehmen zu müflen 
gaubte, zwei Nächte umfaßte. Als er erwachte, fühlte 
 auverzüglich, daß die Krankheit von ihm gewichen war, 
gleich aber auch fpürte er, wie außerorbentlich biefelbe 
Im gefchwächt hatte. Anfänglich freilich meinte er, er 
Ianche nichts weiter zu thun, als aufzuflehen und etwas 

ng zu fi zu nehmen, und aledann nad) wie vor 
gewohnten Arbeiten nachzugehen. Allein ber Ans 
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blick feines abgemagerten Körpers, und bie Anflrengung, 

die es ihm verurfachte fich zu erheben, überzeugten ihn, 
daß es noch langer Zeit des Erholens bebürfen würde, 

ehe er wieder der Mann wäre, der Er vor etwa vierzehn 
Tagen geweſen war. Gewiß gereichte es Ihm zum Se⸗ 
gen, daß, als er zuerfl wieder Bewußtfeln gewann, fein 

Kopf fo leicht und feine Denkfraft wieder fo fcharf ge 

worden war. 

Mark. hielt es für ein gutes Anzelchen, daß er fo 
große Eßluſt fpürte. Wie viele Tage er ohne alle Nabe 
zung zugebracht hatte, wußte er nicht, Doch konnten derer 
nicht wenige geweien ſeyn; auch Hatte er nicht mehr das 
von befommen koͤnnen, als ein einziger Schiffszwiebad 
darzubieten vermochte. Dies Alles ward ihm deutlich 
und überdies kam ihm ber Iebhafte Gedanke, daß er jetzt 
fein eigener Arzt und Pfleger werden müßte. Einige 
Minuten lang lag er fill und dankte feinem Gott, daß 
diefer gnaͤdiglich ihm das Lehen und wienerfehrende Ver⸗ 
nunft gefchentt hatte. Dann fann er nad, wie erfchöpft 
er ſich auch fühlte, welchen De er mit fih und feines 
Geneſung einzufchlagen Habe. Auf einem Tifh in ber 
Gafüte, und Angefichts feines Lagers, Hand ein Flaſchen⸗— 
futter mit Wein, Genever und anderen geifligen Geträns' 
fen. Unfer Geneſender meinte, es würde alles gut mit 
ihm geben, wenn er einige Theelöffel voll von dem treff⸗ 
lichen Portweine genießen könnte, der in jenem Flaſchen⸗ 
futter ſteckte, und den er abfonderlich für etwaige Kranke 
heitsfälfe aufgefpart hatte. Um aber zu jenem Weine zu 
gelangen, mußte erſt der Schlüflel zum Zlafchenfutt 
geholt, dieſes geöffnet und das Getränk eingefchenkt w 
benz; und das waren drei Dinge, von denen au n 
das leichtefte zu vollführen, er feiner Körperfraft keines 
wege zutranete, 1 

Der Schlüſſel des Flafchenfutters befand fich In bei 
Schublade eines offenſtehenden Schreibſchrankes zwifch 
ihm und dem erwähnten Tiſche. Mark verfuchte aufze 
fichen; «5 gelang ihm in fo welt, daß er jebt aufrech 
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anf feinem Lager ſaß. Die Kühle, die durch vie Gafüte 
Areifte, belebte ihn ein wenig, fo daß er im Stande war, 
die Hand auszuſtrecken und das Hähnchen des Tropfs 
eins zu Öffnen, dem er Dicht an fein Bett gezogen hatte, 
als er, vom Kieber gefaßt, eines Trunkes bendthigt ges 
weien war. Zum Blüf hatte das Wafler kühl genug 
geflanden, um nicht ganz zu verdunſten ober-moberig zu 
werden; es war friſch und fchmadhaft, fo friſch und 
ſchmackhaft es auf einem Schiffe und unter fo heißem 
Klima nur feyn konnte. Einen einzigen Schiud nur von 
dieſem Wafler zu nehmen, twagte Mark; und es belchte 
im mehr, als er es für möglich gehalten Hatte. Nahe 
dem Glaſe, im welches er es gefchöpft Hatte, lag ein 
Stüclchen Zwieback, welches er in das Wafler tunfte und 
verehrte. Dann prüfte er ſich, ob er fiehen koͤnnte; 
olein ein Schwindel, der ihn ergriff, zwang Ihn auf fein 
Lager zurückzuſinken. Ein zweiter, nach einigen Minuten 
angefiellter Berfuch glückte beffer, fo daß der arme Burfch, 
indem er fih au Wand und Stühlen feſthielt, endlich zu 
dem Schreibfchranfe gelangte. Der Schlüffel ward leicht 
hervorgeholt und dann der Tifch erreicht. Neben dieſem 
ſank er anf einen Stuhl, aber fo ermattet, wie er es vor 
feiner Krankheit nur würde haben feyn Tönnen, wenn er 
ı einen heftigen Kampf um fein Leben durchgefochten hätte. 
| Der Kranke war nur mit feinem Hemd bekleidet und 
‚Ne fühle Seebriſe wirkte auf ihn wie ein Luftbad, Es 
belebte ihn für ein Weilchen, fo daß er das Flafchen- 
Mutter öffnete, die Flaſche herausnahm, die nur wenig 
mehr enthielt, die er aber dennoch mit beiden Händen 
mußte, um ein Glasvoll Wein herauszufchenfen, 

Dach diefe Heinen Anſtrengungen war er fo erfchöpft 
Berden,, daß er faft In Ohnmacht ſank. Sehr vermuth» 
4 brachte ihn nur ein Schlückchen von dem Weine 
u fih, von welchem em Bläschenvoll jetzt vor 
—2 dem Tiſche fland. Es iſt im neuerer Zeit viel 
den Wein gefalbadert worden, und doch nur weil 

Inge oder Mehre Ihn als eine Babe Gottes im Ueber» - 
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maße zu fi nahmen. Kür Mark Woolſton erwies er 
fih als das, was er nach dem Willen der Natur ſeyn 
fol und iR — eine Segnung, nicht aber’ein Fluch. Das 
Schlückchen Wein, welches Mark zu fih nahm, wirkte 
auf ihn wie mit Zaubermacht; denn es feßte Ihn In den 
Stand, fein Glas mit Wafler zu holen, mit welchem « 
dann das Uebrige des Weines miſchte. Diefe Mifchung 
in der Hand, verfuchte der Benefende nun bie Eajüte x 
ducchfchreiten und das im anfloßenden Zimmer befing 
liche Bett zu erreichen, welches daſelbſt für Bob Bett 
beſtimmt worden war, deſſen dieſer ehrliche und wunden 
liche Burſch fih jedoch, aus Hochachtung vor fein 
Offizier, niemals hatte bedienen wollen. Auf dies faube 
Lager fant Mark erfhöpft Hinz Inzwifchen that Ihm 
Berührung des frifchen Linnens wohl und erfrifchie TE 
tn hohem Maße. " 
Nachdem unfer vereinfamter Freund einige Min 
ten lang geraftet Hatte, bildete er einen neuen Verfa 
zungsplan aus. Br fah ein, daß er fich nicht allzufel 
anftrengen dürfte, doch Taunte er auch die Nothwendigki 
und Wirkung der Reinlichfeit und des Stärfens fein 
- Kräfte. So erweichte er denn noch ein Stüdchen Zuwf 
bad in feinem Wein und Wafler, zerfäuete es wohl u 
verfchludte es dann, und dies war bie eigentliche ex 
Nahrung, die der arme trofllofe Jüngling feit ein 
Woche genofim Hatte MWohlbenächtig enthielt er fü 
hierauf eines zweiten Biſſens, obwohl fih fehr geu 
Eßluſt in ihm regte. Um diefer nicht nachzugeben, 6 
mühete ex fi, feine Gedanken auf ganz andere Begg 
flände zu richten. Er verſuchte, ſich aufrecht zu fiel 
welches ihm auch gelang, und nun wankte er zu 
Kommode, in welcher Kapitän Erutchely feine Wäfche ; 
verwahren pflegte. Hier nahm er ein reines Hemd E 
vor und fihritt bis am den Ausgang auf Det Hinaz 
Unter dem Sonnenzelte dafelbit fand ein burchgefägf 
Oxhoft, worin Regenwaſſer, das von Zeltlinnen abtrd 
felte, aufgefangen ward, aus welchem Kitchen, die 
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das Schiff befuchte, fich gern zu tränfen pflegte, und das 
gu wohl ale Badekübel dienen Eonnte, 

Mark fand friſches Wafler In dem Orbofts er warf 
daher fein Hemd, in welchem er fo viele Tage gelegen 
fette, von fi) und fiel mehr in das Waller, als daß er 
is daſſelbe hineinſtieg. Nachdem Mark mehrere Sekunden 
behrrft Hatte, um Athem zu fchöpfen, wuſch er ſich dem 
Keyf und den fo lange ungefchorenen Bart, fo wie feine 
ikigen Körpertheile fo forgfältig, als feine Kräfte es 
Im irgend geftatteten. Nach wenigen Minuten machte 

‚fi wieder aus dem Wafler Heraus, Indem er glaubte, 
‚at feinem Baden eben fo mäßig, als bei feinem Eſſen 
fahren zu müflen. Der Genefende fühlte fich jebt wie 
‚geboren. Es iſt Taum möglih, die Wandlung zu 
hiüreiben , bie über ihn kam, als er fih nach fo langem 
Kanlenlager, auf welchem ihm durchaus Feine Pflege 
me Beihilfe geworben war, gefäubert fühlte. Nachdem 
'afih, fo gut er es vermochte, mit einem Handtuche ger 
| indnet Hatte, wobei übrigens bie Brife und die warme 
gi ihm nicht wenig halfen, legte Mark das reine, frifche 
kat an und wankie in feine erſte Gajüte zurüd, wo er 
kan allerdings fehr erfchöpft auf fein Lager ſank, und 
% er länger als eine Halbflunde raflen mußte, bevor er 
hg wieder in Bewegung ſetzen Tonnte. Dann genoß er 
Weder einen Mundvoll Zwieback und einen Schlud Wafler 
ww Bein, Ieerte nach einem Weilchen fein Glas völlig, 
ſedee ſich auf fein Lager und entfhlief bald. 
Es war nahe gegen Sonnenuntergang als er ent« 
Mammerte, und erwachte nicht eher wieder, als bis neues 
Spgeslicht feine Gajüte erhellte. Zwölf Gtunden lang 
fait er feſt gefchlafen und dies wohl umfomehr dadurch, 
wer ſich vorher durch ein Bab und frifche Wäfche er» 
hatte. Das Erſte was Ihn bei feinem Erwachen 
„ war ein Bemeder Kitzchens. Das freundliche 
er, das von Natur gern gefellidhaftlich lebt, Hatte 
die Gajüte befucht und oft fi dem Bette bes 
m genähert, als biefer in Fieberhitze Ing. Es war 
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auch Heute gefommen, gleichfam als twollte es ſich nah | 
dem Befinden feines Herrn erfundigen. Mark Hielt ver 
Ziege die Hand Hin und redete zu Ihe wie zu einer Ge⸗ 
fährtin, denn das war fie ihn wirklich; und ihm dumkbte, 
als freuete das die dargebotene Hand leckende Thier Ih 
barüber, daß es feines Gern Stlinme wieder hörte, Die 
Troſt lag in diefem Verkehre, indem ber arme Mark ven 
Mangel an menfchlicher Theilnahme fo tief fühlte, daß 
es ihm ein unfägliches Vergnügen gewährte, Die Aeuße⸗ 
rung der Sunelgung an einem Thiere wahrzunehmen. 
Mark fand auf und befand fich merklich beſſer nach 
feiner nächtlichen Ruhe. Er genoß ein Schlüdkhen Wein 
und einen Bifien Zwieback und badete dann, welches 
Lebtere, wie ihm dünkte, ihm völlig fo flärfend war, ale 
bas kleine Fruͤhſtuck. Während dieſes ganzen Tages fehle 
unſer Freund feine Pflege mit der bisherigen Enthaltſam⸗ 
keit und Befonnenheit For, und trank etwa drei Glaͤſte 
wafjergemifchten Weines, den er mit Zuder verfüßi®? 
Nachmittags verfuchte er fich zu barbieren, allein er muß: 
davon ablaflen, denn er vermochte nicht das Mefler 9 
regieren. 
Erſt dreimal vierundzwanztg Stunden nach feines 
erfien Bade hatte Mark Woolfion Kraft genug, in 
Kochraum zu gelangen, um baflelbfi Feuer anzumach 









Cacao, fuhr fort Bäder zu nehmen und wechfelte flei 
feine Waͤſche. Am fünften Tage konnte er ſich von fe 
Barte befreien, welches ihm beſonders wohlthat, und am 
Ende der Woche Fletterte er zur Puppe hinan, wo er 
Ueberblickes fiber fein Beſitzthum theilhaftig werben fon 
Der „Bipfel” fing jebt an in großen Streden 
grünt zu erfcheinen, denn ber ganze Wels wies fich 
Ihwächer dort flärker mit Gras bewachſen. Kltzchel 
weidete wohlgemuth am Rüden deſſelben, denn das Elekm 
Geſchoͤpf hatte gelernt, neben dem Segellinne vor bei 
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Eingangspforte zum Krater hindurchzuſchlüpfen mb fo 
ben „Bipfel” nach Belichen zu befuchen und wieder zu 
verlafien.. Mark wagte kaum, nach feinen Schweinen aus⸗ 
zulugen ; nichtsbefloweniger befanden fie ſich auf dem Hiffe, 
wo fie wählten und grumgten, und fett und aufrieben 
waren, Er fah ein, daß dies nichts Gutes in Bezug auf 
kinen Garten weiflagte, denn die Ereaturen würben waͤh⸗ 
rend feiner Krankheit verhungert fenn, wenn fie nicht feine 
Beete aufgefpürt hätten. Inzwiſchen fühlte er ſich noch 
viel zu ſchwach, um an Land pe en zu koͤnnen; fo daß 
ee ih mit einem fernen Hinblid auf feine Saaten bes 
guügen mußte. Das Federvieh fehlen wohl auf zu ſeyn; 
fa, es bebfinkte unſeren Einfiebler, als fähe er um eine 
der Hennen herum ein Häufchen Küchlein laufen. 

Es verging noch eine Woche, bevor Mark binauf im 
den Krater gehen konnte. Als er diefen betrat, fand ex, 
daß feine uthmaflungen betrefis des Gartens nur allzu 
tihtig waren, Zwei Drittbelle deſſelben waren von den 
Räfeln feiner Schweine fo um und um gewühlt werben, 
als er es in aller Manneskraft jemals mit dem Gpaten 
hätte thun können. Mit Stumpf und Stiel waren bie 
Gewächfe verzehrt, und außerdem eben fo viele von ihnen 

ansgerifien da. Die Erbſen, die Bohnen und ber 
Ä waren von bem &xflügel tüchtig weggepickt worden; 

Kitzchen ward auf ber That ertappt, wie fie an den 
| enranfen ſchmauſete, die eben fett vollfommen reife 
Wet trugen; kurz, Alles auf der Inſel was lebend war 
—* in Ueberfluß gütlich gethan, waͤhrend der Kranke, 
aner ſelbſt nicht bewußt, dem Tode fo nahe wie dem 
Aen dagelegen halte. 

Rark fand fein Belt noch aufgerichtet und war froh, 
Me Stunde in der Hangmatte ruhen zu können, nachdein 
tx ſelnen Garten in Augenfchein genommen hatte. Mittler 
Melle kamen die Schweine in den Garten und hielten vor 

Augen Ihre Mahlzeit. Su feinem Erflaunen ſah 
y daß eine ber Saͤue zehn Keine Greatur en um ſich 
Das Marcusifl. % 12 
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herum hatte, die ſchon groß genug waren, um geſchlachte 
werben zu koͤnnen. ine verzehrende Eßluſt mar jeht 
Mart’s größte Dual und die rauhe Schiifsfpelfe wol 
ihm eben fo wenig zufagen, als fie ihm eigentlich dienlich 
feyn konnte. Er hatte feinen Wis in Bereitung von 
Mehlſpeiſen bereits erfchöpft und fehnte fih nach etwas 
Schmadhafterem, als nad) dem vorräthigen geſalzenen 
Fleiſche. Obwohl er einigermaßen feiner Kraft mißtrauett, 
bewog fein Verlangen ihn doch zu einem Verſuche. Unter 
dem Zelte befand fich feine mit einer Kugel geladene Jagbe 
flinte; er fchüttete Ihr frifches Pulver auf, nahm den 
Augenblick wahr, in welchem einer ber kleinen Grunzer 
ſchußgerecht fand, und ſchoß ihn durch ben Kopf. Dam 
ſchnitt er mit feinem Tafchenmefler ihm die Gurgel ab. 
Heß ihn ausbluten und fäuberte und enthäntete ihn. Die! 
Lebtere ward freilich nicht nach der Kunft beiverkftell 
allein in der Lage unferes Geneſenden war es nothwen 
Beladen mit dem gefchlachteten There, für ihn eine E 
fortzubringende Laſt, obwohl das Ferkel noch nicht f 
Wochen alt war, ging er zum Schiffe zurüd, wo er 
faftige und nahrhafte Speife daraus bereitete. Im 
laufe des naͤchſten Monates Hatten noch drei vun | 
übrigen Ferkeln daſſelbe Schickſal. Ein Gleiches widerf 
einem halben Dutzend von den Küchlein, obwohl dieſt 
kaum halb ausgeiwachfen waren. Allein Mark fühlte 
einen Hunger, als hätte ex den ganzen Krater verſchling 


mögen; obwohl er noch nicht die Kraft hatte, deſſen G 
au erfleigen. 
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Zehntes Kapitel. 


Ja wohl! fo lang ein Menſch mit frommem Ginn 
Den Tempel ver Natur nicht durch ein Opfer 
Der Sünd' entmeiht, fo lang ift er ein Cig'ner 
Des Schönen all’, das dieſe Erde beut; 
Monarch iſt er, def? Thron ſich herrlich aufbaut 
Unter rem Simmel Gottes.“ . 

Wilſon. 


Unſer junger Einſiedler bedurfte zweler Monate, um 

feine früheren Körperkräfte wieder zu gewinnen. Dann 
eh war er Im Stande ſich umzuthun und allerlei Kleine 
Arbeiten zu verrichten. Das Exfle, was er vornahm, war 
die Herrichtung einer Thorpforte, damit die Thlere außer⸗ 
halb des Kraters bleiben müßten. Die Schweine hatten 
ucht nur den bei weitem größten Theil feines Gartens 
. Weggefreflen umd wüft gelegt, fondern auch ein Bergnügen 
| gefunden, die Kruſte des Kraters da aufzuwühlen, 
We irgend ein Grashalm hervorſproß. Nun aber hatte 
Rark gar Feine Luft, eine ſolche Behandlung feiner Wieſen⸗ 
weden ferner zu dulden. Ihm kam jeßt die Ueberzeugung, 
Wh die Oberfläche der Krater» Ebene zwar felfig ausfah, 
Bech fo fchallg und pords war, daß der Samen in Ihr 
Wurzel gefaßt hatte; fo daß er mit Gewißheit annehmen 
| e, die ganze Oberfläche des Bodens würbe ergiebig 
| Pa: für die Anpflanzungen werden, bie anzulegen er 
| Mabfichtigte. Unter folchen Umftänden trug ex fein Ber 
bangen nach ber Beihülfe der Grunzer. Da diefe jedoch 
feinem Garten mehr Nuten gefchafit, als Schaden zus 
gelägt hatten, indem fie den Boden aufwühlten und biefen 
t dem Dünger miſchten; zwifchen dem Graſe jeboch 
fie eher nachtheilig als nüblich geworden feyn. An 
elften Stellen war bie Krufle der Ebene gerade Die 
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ug, um die Laft eines Menfchen tragen zu Eönnen, und 
Sa ‚ ver, beiläufig bemerkt, fein Beolog war, Fam zu 
der Cinficht, daß jene Krufle eher ans dem bei Belegen 
heit früherer Ueberfluthungen abgelagerten Salze, als aus 
irgend fonft Etwas fich erzeugt hatte. Gemaͤß dem großen 

emeingefeb des Erdbodens follte Adergrund ſich aus 
Felſen, nicht Zelten ſich aus Adergrund bilden; obſchon 
es unftreitig Faͤlle gibt, in denen die Erbe ebenfowohl 
verhärtet, als ſich auflockert. Da wir jedoch nicht beab⸗ 
fichtigen Fönnen, eine wifienfchaftliche Abhandlung hierüber 
beizubringen, erwähnen wir blos ber Thatſachen, und 
Aber then ben Gelehrten vom Fache die Auseinanderfrhung 
ber 


f ben. 

Mark fertigte fein Gatterthor aus den Regelingeg 
um ben Mittelmaft herum, indem er bie Strebeſpier 
davon abfägte und das Banze ein wenig zurichtete, fo d 
es eine rechte gute, in einem in ben Schwibbogen gel 
fämmten Pfoſten hangende Thür abgab. Da dies dei 
erfte Angriff war, ber jemals gegen den „Rancocns‘ mit 
telſt der Axt oder der Säge flattgefunden hatte, fo betrübi 
der junge Maun ſich fehr, und fonnte nur mit großech 
Widerwillen ſich zu dem entſchließen, was ganz fo auf 
ſah, wie das Abbrechen des guten Schiffes. Inzwifchei 
warb e6 verübt und das Thor warb eingehängt, dam 
die noch übrige Aernte gerettet würde. Zu Lebterem w 
es höchfte Seit, denn die Schweine und das Federvie 
Kitzchens nicht zu gebenfen ‚, hatten arge Verheerung am 
gerichtet. Das Wählen der Erſteren war jedoch in mel 
als Einem Betradite von Nutzen geweien, denn um 
junger Adersmann Hatte dadurch ein Berfahren kenne 

elernt, durch welches er feine Gartenbeete ungleich wohl 
Fler aufgewühlt erhalten Tonhte., Auch Tam ibm e 
Gedanke, der in ber Folge fi ihm Herrlich ansbentek 
Mark, der ſchon fo frah im Jahre geadert und gepfl 
— glaubte naͤmlich, er koͤnne unter ſolchem Himmel 

e nnd bei ſolchem Düngervorrathe zweimal des Jahm 

arnten, wenn auch bie Spaͤt⸗Aernte meh 
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fallen würde, als die Früh⸗Aernte. Diefe Anſicht ber 

Dinge hielt ex feR und legte neue Beete an, die ohne biefe 

Erwägung wahrfcheinlich noch Monate länger brachgelegen 
ben würden. 

Auf diefe Weife befchäftigte fih unfer Süngling, bis 
er fich wieder völlig gefräftigt fühlte, Die fchwere Kranke 
heit jedoch, Die er überſtanden hatte, und der trübe Hin⸗ 
bii@, der ihm auf irgend einen fpäteren Tag eröffnet 
worden war, an welchem er das Leben würde laflen müſ⸗ 
fen, ohne daß eine befreundete Hand ihm den Pfühl aufs 
fgüttelte, oder ihm die Augen zubrüdte, leiteten ihn am, 
ernflicher denn jemals an das Jenſeits zu denken. Marl 
war fehr religiös erzogen worden und wohl geneigt, in 
Demuth über das Ewige nachzudenlen, allein die Um⸗ 
Ränbe, In welche er fich jeht verſetzt fah, trugen In hohem 
Mafe dazu bei, ihm die Nothwendigkeit feiner Borbereis 
tung zu der einfligen unausbleiblichen wichtigen Scheide⸗ 
Runde einleuchtend zu machen. Abgefchnitten, wie er es 
wor, von allem Verkehre mit feines Gleichen, bingeworfen 
anf einen mitten im flillen Meere belegenen Zellen, ber, 
ale Nark ihn zuerft erblidte, Sp’ und wäh war, fanb 
wer junger Freund durch ein ganz natürliches Zuſammen⸗ 
wen von Umftänden ſich in noch näherer Bereinigung 
Wo feinem Schöpfer, als er «8 inmitten des Weltgewühles 
gehen ſeyn würde. Auf dem Rıffe zeigte fich wenig, 
wos ihm eine andere Gedankenrichtung hätte geben mögen, 
wu die Leiden felbft, welche ihn bebrädten, waren eben fo 
Yale Führer, die ihn auf den Weg der Dankbarkeit durch 
Ss Eontraft leiteten, den fie zu den mancherlei Segnuns 
In darboten, die ihm von eben ber gnabenvollen Hand 

Becht wurden, welche ihn ſchlug. Die Nächte unter 
Hinmelsſtriche und in jener Jahrszeit waren ber 
m weiten angenehmere Theil der vierundzwanzig Stun, 
Sie waren frei von Ausdünſtungen verfaulter Pflans 
er ſlehender Waflerpfügen, durch welche Miasma 
erzengt werben koͤnnen, vielmehr war die Luft Heil 
rein, und ließ unter einem friedlichen Mondlichte 
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eben fo wenig als umter einer Nacimittagefonne befürch⸗ 
tem. Die erken Stunden der Nacht waren es demnach, 
in denen unfer Vereinſamter am liebſten feine Törpers 
lichen Bewegungen vornahm , befonders fo lange er noch 
nach völliger Wieverherftellung feiner Kräfte zu ringen 
hatte; und da war es denn ganz natürlich, daB er im 
einen vorherrfchenden und hHeilfamen Umgang mit bem 
Sternenhimmel gerieth. ‘ 
Infofern der menfchliche Geiſt bis jebt im Stande 
geweien if, in die Myfterien unfers irdiſchen Seyns ins 
mitten der Vergangenheit und der Zufunft einzubringen, 
wird der Menfch In jeglicher richtigen Beziehung zu dem 
Blauben an das Borhandenfeyn oder Obwalten eines 
allumfafienden, fegenereichen Zweckes hingeleitet. Wir 
haben irgendwo gehoͤrt oder geleſen, daß die Zigeuner die 
Meinung hegen, die Menſchen ſeyen gefallene Engel, die 
mühfem rhdwärts auf dem verhaͤngnißvollen Wege gehen, 
auf dem fie vormals dem Verderben entgegeneilten. Dem 
mag nicht fo, wenigſtens nicht in feinen @inzelnheiten 
feyn; daß jedoch der Menſch hienieden dazu beftimmt 
fih auf ein zufünftiges höheres Seyn und Leben *— 






bereiten, iſt für und nicht nur ein angenehmes Bewulik 
fein, fondern es flimmt auch vollflommen mit ber g 
chen Offenbarung überein, Unter den vielen uns enthülkteg 
Dingen iſt ung, wie Vieles uns auch gewiß noch verben 
en blieb, die Lehre dargeboten worden, daß wir an DU 
een und Erkennen zuzunehmen Haben, je näher wir beu 
taufendjährigen Reiche kommen, wo „die ganze Erbe fol 
exfüllet werben mit ber Erfenntniß des Herrn Deren, gleichwi 
das Meer von den Waflern erfüllt wird.” Wir mi® 
noch fern von jener Zeit feyn, find hoͤchſt wahricheinik 
ſehr fern von derſelben, dennoch hat Derjenige vergeben 
gelebt, der Inmitten der Civiliſation unſers Jahrhunden 
vier oder fünf Jahrzehnte Hinbrachte und um fich her nid 
bie Taufende von Beweiſen erkannte, wie die Dinge Fi 
der Erfüllung jener Welflagungen zuneigen, die uns W 
Sahrhunderten durch die Griffel Heiliger Männer überan 
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Wortet worben find. Rom, Sriechenland, Aegypten und 
Alles, was wir von ber Borwelt kennen, und was einzig 
nur durch den Menſchen und deſſen Leidenſchaften entflans 
den wars Königreiche, Herrfcherflämme, Kirchenfpaltungen 
and Reformen fommen und gehen, wie die wechfelnden 
Jahreszeiten, während das Einzige, was man als flabil 
betrachten mag, In der langſamen, aber zuverläffigen Er» 
füllung der Prophezelungen liegt. Die Triebfräfte, bie 
in Bewegung gelebt worden find und werben, um bie vor 
fo vielen Säculn vorverfündigten Zwecke zu erfüllen, find 
fo höchſt natürlich, daß wir über deren anfcheinende Eins 
fachheit oft die gewaltige Grundwahrheit aus den Augen 
verlieren. Die Zeichen ber Zeit aber find nicht zu vers 
Innen. Sin Menih von fünfzig Jahren 3. B. wende 
feinen Blick dem Morgenlande, den Lande Judaͤa zu, 
and vergleiche deſſen jebige vage und Auoſichten mit der 
Anficht, die er ſelbſt in feiner Knabenzeit von bemfelben 
fette, und prüfe dann bie damit vorgegangene Umwands 
ung. Das, was ein Richard Löwenherz oder ein Ludwig 
der Heilige im Mittelalter mit allen ihren Kriegerfchanren 
ucht Haben bewirken können, if nahe daran, fich als na⸗ 
 Melicye Folge von Urfachen herauszuftellen, die fo erfichte 
| d einfach find, daß fie von der Menge wirklich ganz 
gar überfehen werden. Die ottomanifche Macht und 
We ottomaniſchen Vorurtheile fehmelzen dahin, wie unter 
dem Gluthbrande göttlicher Wahrheit, die fich felber einen 
Weg bahnt, der zur Vollführung ihrer eigenen Weiflas 
gungen führt. | 
Zu den Mitteln, welche verwendet werden, dem 
 Menfchengefchlechte eine Erkenntniß der Macht und ber 
BDohlthaͤtigkeit Gottes einzuflößen, rechnen wir ganz Des 
ſenders die Sternfunde. Se tiefer wir In diefe eindringen 
ws alſo wirfliche Geheimniſſe ver Natur erforfchen, deſto 
fter erfennen wir ein ewiges göttliches planvolles Walten 
bad deſto Inniger werden wir von Ehrfurcht vor dem Allere 
en erfüllt. Zu Mark, Woolftons Zeit begannen erſt 
großen Fortſchritte, die ſeitdem in jener Wiſſenſchaft, 
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befonders in deren Einzelnheiten, durch angeflellte Beob 
ahtung, gemacht worden find. Freilich Hatte mam bereit 
große Erkenntniſſe gewonnen; allein dies war auf 
wifienfchaftlichem Wege gefchehen, und deßhalb Hatten bie 
felben nicht in den Willensbereich der Menge gelangt. 
Tonnen. Mark hatte jedoch durch feine Erziehung einige 
Kunde von bem erlangt, was Herfchel und befien Zeitge⸗ 
noſſen ermittelten; fo daß er, als er nun auf feinem 
„Bipfel” ſaß und mit den Sternen und mittelſt jener 
fernen und noch unbekannten Weltfärper mit deren erſter 
Julive Urſache verkehrte, ſolches mit eben derjenigen 

ekanntſchaft mit dem Gegenſtande geſchah, bie gemeinhin 
der Wohlerzogene befigt, die jedoch alles Strengwiſſen⸗ 
ſchaftliche aueſchließt. Er Hatte fein Sculwiflen vin 
wenig durch Studium und Hebung der Seefahrtskunde 
erweitert, und befaß mehrere Werke, die er gern las umb 
die ihn zu einem etwas genaueren Aftronomen gemacht 
Gatten, als es die ſind, welche nur won ber Oberfläche bee 
Sternkunde fchöpften. Zu Zelten verweilte Mark ftundeng: 
lang auf dem „Gipfel“ und fiudirte die Geflirne In deu 
Haren, durchfichtigen Atmofpyäre des tropifchen Himmels 
während fein Geil darnach rang, In Innigere Gem 
[Haft mit jenem gefürchteten Weſen zu fommen, wel 
alle diefe gewaltigen Refultate erzeugt Hat, unter bey 
das Dajeyn ber Erbe, ihre Ummälzungen, ihre Hitze | 
ihr Froſt, ihre Leiden und ihre Freuden nur Pünktchen 
im unüberfehbaren Raume des Weltalls find. Frühen 
hatte Mark diefe Dinge nur aus Neugier und ans Wiſſens 
drang angeblidtz; jest flößten fie ihm die tiefſte Erkennt 
niß von der Macht und der Weisheit des Allerhoͤchſten ein 
und ließen ihn befler feinen eigenen Standplatz auf be 
Stufenleiter der erfchaffenen Weſen würdigen. 

Nicht nur mit feinen Augen, ſondern auch unter Bei 
hülfe von Juſtrumenten flubirte unfer junger Unachoret If 
GSeſtirne. Das Schiff befaß zwei gute Fernroͤhre, zang 
Mark ſelbſt war Cigner eines recht hübfchen Spiegelteis 
ſtopes, welches er ſich für einen Theil feines Löbuum 
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gekauft und als ein Mittel zu Belnfligung und Belchrun 
mitgenommen hatte. Dies Gehrohr ſtand auf einem mei» 
fingenen Geſtell, und er fchaffte es auf den „Bipfel“ 
anter das Zeit, wo er es zu feinem Gebrauche aufrichtete. 
Nittel dieſes Werkzeuges konnte Mark die Gatelliten 
des Jupiter und Saturn, den Ring bes Letzteren, ben 
Bürtel des Erfleren und manche Phänomena des Mondes 
betrachten. Die fphärifchen Formen aller näheren , das 
mals den Aſtronomen befannten Planeten fonnten dura, 
Sülfe jenes Werkzeuges deutlich gefehen werden. Faſt 
nen Monat lang brachte Marl mit Beobachtung ber 
Öimmelsförper hin und dachte über ihren Urfprung und 
ihren Ruben nah. Nicht daß er erwartet hätte, Ent⸗ 
dedungen zu machen, ober auch nur feinen Vorrath von 
Renntniffen zu vergrößern; wohl aber näherte er dadurch 
fh in feinen Gedanken feinem Schöpfer, denn da wo ein 
ftiger Mathematifer nichts als Entzüden über das Auf⸗ 
Änden der Beweiſe irgend einer von ihm aufgeflellten 
CLheorie empfunden haben würde, erblidte Mark nur bie 
Send Gottes, nicht aber die Auflöfung eines Problems, 
Ms unfers Einfiedlers Körperkräfte wieberfehrten, 
Satte er jegliche Hoffnung aufgegeben, Bob Bett’s jemals 
Wieder zu ſehen. Freilich war es möglich, daß der arme 
Bun einem Schiffe begegnete, oder einen Weg zu irgend 
wiuner Iufel fände; allein wenn das gefchehen wäre, fo 
würde es nur das Refultat des Zufalls, wicht aber des 
 Berecnens haben feyn können. Die Pinnafle war gut 
mit Mundvorrath und Trinkwafler verforgt und, Stürme 
veggedacht, wohl geeignet, im flillen Meere zu ſchiffen; 
an daͤmmerte eine leiſe Hoffnung, Bob Fünnte feine 
dahrt oſtwaͤrts richten und dann mit Sicherheit zeitig 
genug einen Thell von Südamerifa erreichen. Sollte 
se in ſolchen Fahrſtrich gelangen und an’s Ziel kommen 
— was würde bie Folge davon feyn? Wer würde der 
Weſchichte eines fchlichten Seemannes, wie Bob Betr’s es 
wer, Glauben genug fchenfen, um ein Schiff zu Mark 
::WBeolfion’s Heimholung auszufenden? In jehiger Zeit 
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würbe bie Reglerung ein Kriegsſchiff zu folder Fahrt bes 
ordern, fobald fich fein anderes Mittel zur Rettung eines 
verfchlagenen Schiffer darboͤte; jedoch gegen das Ente 
des achtzehnten Jahrhunderts pflegten Regierungen kaum 
bie Macht dazu zu befigen, Hatten fie es doch Taum 
In ihrer Gewalt den Seemann gegen den englänbifchen 
Preßgang und gegen ben algerifhen Sclavenfrachtler zu 
fügen; welt weniger alfo Fonnten fie daran denken, 
einen einzelnen Schiffbrüchigen von einem Riff im flillen 
Meere ‚abzuholen. Freilich befuhren amerikaniſche Schiffe 
jenen fernen Ocean; allein verhältnißmäßig thaten es nur 
wenige und noch dazu unter Umfländen, die unferem Eins 
ſiedler nur ſchwache Hoffnung geben fonnten. Es war 
dies eine Gedankenreihe, bei der er nicht gern verivellte, 
von ber er fich vielmehr abwendete, fo gut und fo ſehr 
er es irgend vermochte. 

Die Jahreszeit war nunmehr fo tief in den Herbſt 
vorgerüdt, ale fle es unter jenem Himmelsſtriche und 
unter einer fo niedrigen Breite konnte. Alles im Garten 
war zu feiner Reife gediehen, und Bieles davon war den 
Schweinen und dem Yebervich als Yutter vorgeworfen 
worden, damit es nicht nußlos verwelfen und verdorren 
möchte, Mark fah ein, daß es an der Zeit war, neue 
Pflanzungen anzulegen und wählte dazu ſolche Ausfaat, 
‚bie geeignet feyn möchte, die Winterzeit abzuhalten z wenn 
anders dort eine Zeit feyn Eönnte, die ald Winter zu bes 
zeichnen wäre. Indem er umherblickte, hlelt er eine regel⸗ 
rechte Ueberſchau aller feiner Beflbungen, und erforfchte 
dabei die Beichaffenheit nicht nur jeder von ihm In das 
Erdreich gefentten Pflanze, fondern auch bie des Erb« 
bodens felbft. 

Was zunähft die Pflanzen betraf, fo waren die in 
Reihen unter den Klippen entlang eingelegten Orangen», Cit. 
. zonen,s Bacaos und Felgenbäume üppig herangevachfen. Das 
von ben angrenzenden Hoͤhen herabrinnende Regenwaſſer 
ae fie ſaͤmmtlich während ber ganzen Jahreszeit fatt« 
am getränftz um fo mehr da Mangel au Regen etwas 
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Geltenes auf dem Riffe war; ja, im Banzen fiel cher 


zu viel als zu wenig Wafler vom Himmel, Diefer letztere 
Umftand war übrigens von um fo größerem Nupen, als 
badurch der Borrath des Trinkwaſſers im Schiffe nicht 
angegriffen zu werden brauchte Die aufgefchoflenen 
Baumchen waren völlig einen Fuß Hoch und flattlich au⸗ 
zufhauen. Nark verhalf jedem derfelben mittel der 
Hade zu einem noch fefteren Standort, und büngte fie 
alle mit einer hinreichenden Ouantität Buano, Etwa 
bie Hälfte von Ihnen verpflanzte er an günftigere Gtellen, 
indem er befonders die Garaobäume der See fo nahe ale 
möglich brachte Was die übrigen Pflanzen betraf, fo 
fand «6 fich, daß jede von Ihnen verhältnigmäßig zu Ihrer 
Hinneigung zu dem Klima geblieben war; etliche von 
ihnen waren größer geworben, ambere tiefen fich ver» 
Heinert. Mark beobachtete diefe Thatfache, und befchloß 
nur das anzupflanzen, was am beflen fortlam. Melonen 
beiderlei Art, Eierpflanzen, Gurten, Zwiebein, Bohnen, 
Mais, Kartoffeln u. ſ. w. waren miteinander trefflich ges 
diehen, die irlaͤndiſchen Erdaͤpfel hingegen hatten kaum 
einen Knollen angefebt. 

Betreffs des Erdreichs fand Mark bei Unterfuchung 
befielben, daß e6 durch Düngung, Beaderung und Trans \ 
fung in hohem Maße verbefiert worden war. Die Schweine . 
wurden wieber hinzu gelaflen, um ihre Rüſſel In Thätig- 
keit zu feben, was fie denn auch währenb zweier ober 
dreier Tage hochſt wirkfam thaten. Um dieſe Zeit befaß 
anfer junger Iufulaner aufler den drei Zuchtfchweinen 
nicht weniger als neun Ferlel. Diefe Anzahl fing an 
furchtbar zu werben, weßhalb Mark befchloß, einige von 
ihnen zu fchlachten, damit die Thiere in gehörigen Schran« 
Ten gehalten werden könnten. Eines der fetteflen von 
ihnen verwandelte er in Pökelfleich, nicht weil es ihm 
an Borrath davon fehlte, denn es war noch für Jahre 
genug davon auf dem Schiffes wohl aber weil er. frifch 
gepöfeltes Zleifh dem vorzog, das fchon fo lange im 
Salze gelegen Hatte, Er —8 den Fehlgriff ein, den er 
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Dadurch gemacht hatte, daß er die Schweine fo zahlreich 
werden ließ, denn das Fleifch mußte viel früher verderben, 
ale er Im Stande feyn würde, auch nur die Eleinfie Speck⸗ 
feite feines ae aufzuzehren. Zu der Thiere eiges 
nem Bortheile fah er fich genöthigt nicht weniger als 
fünf von ihnen zu fchießen, die er alédann tief in fein 
Bartenland eingrub, weil ex gehört hatte, daß ein Erd⸗ 
boben , der auf ſolche Weile thierifche Subflanzen einfog, 
auf das Trefflichfte dadurch gebüngt "würde, . 

Mark machte nun eine Fahrt nach der Schlamminſel, 
um eine Ladung Herüberzuholen. Er bediente ſich dabei 
des Floßes und nahm die Tolle in's Schlepptau Bei 
diefer Gelegenheit fühlte unfer Freund recht, was er in 
Bezug anf Arbeit baducch verloren hatte, daß ihm Bob's 
Beipülfe fehlte. Inzwiſchen gelang es ihn, fein Bloß 
zu beladen, und er war im Begriff beimzufchifien, als 
ihm einfiel, wie er Spargelfamen und Gpargelwurzeln 
in eine Ede des Schlammes gefledt Hatte, und ob nicht 
vielleicht die Saat aufgegangen wäre; und fiehe dal als 
Mark nachſah, fand er, daB Hundert von jungen Pflanzen 
berrlih wuchlen, während eßbare Schößlinge aus dem 
Wurzeln duch den Schlamm Hervorgudten. Dies war 
eine wichtige und erfreuliche Entdeckung, denn Spargel 
aß Mark für fein Leben gern, und Spargel war. leicht 
anzubauen. Unter juem Himmelsftrihe und in einem 
hinreichend guten Boden Tonnten wohl das ganze Jahr 
hindurch junge Schößlinge befielben erzeugt werben, fo 
daß Mark feine Furcht vor dem Scorbute zu hegen brauchte, 
fo Lange jene Pflanze ihn vorhielt. Uebrigens war ihm 
folche Furcht bereits durch die Melonen und andere Pflan- 
zen laͤngſt geſchwunden; zumal ba er jeht Eier, Hühner 
und frifche Fifche im Ueberfluß Hatte. Mit einem Worte, 
die Mittel zu feinem Unterhalte erregten unferem jungen 
Freunde feine Beſorgniß mehr. Zoeilich Hatte ihn ans 
fänglich, als er den Öden Felfen betrat, der Gedanke dar» 
an mit Entſetzen ergriffen; jebt jedoch, da er überzeugt 
war, daß fein Krater beadtert werben konnte und gleich 
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den meiſten anderen erlofchenen Vulkanen eine unbegrenzte 
Fruchtbarkeit zeigte, konnte Mark Teine Krankheit mehr 
fürchten, bie geneiahin ans allzu häufigem Genufle von 
Salzfleiſch entticht. 

Als Mark feine Geſundheit vollkommen wiederherge⸗ 
ſtellt fühlte, feßte ex fih hin und entwarf einen wohlges 
orbneten Plan zu Einthellung feiner Zeit zwiſchen Arbeit, 
Betrachtung und Beluftigung. Erſtere ſchloß in einem 
Klima, wo üippiger Pflanzenwuchs herrfcht, einen großen 
Theil des Letzteren in ſich, von der unfer Einfienler, wenn 
man das Wort In deflen gewöhnlicher Bebeutung nimmt, 
nicht eben viel Hatte. Smawifchen wußte er deren ſich zu 
ſchaffen. So u. A. flubirte er die Lebenswelfe der Sem 
yögel, die fich auf den umber befindlichen Riffen zu tau⸗ 
fenden verfammelten, wenn auch nur fehr wenige es wag⸗ 
ten, fich der KratersInfel zu nähern. Berner machte er 
feine Fahrten, wobel er gewöhnlich mit der Belufligung 
ein kleines Geſchaͤft in Verbindung brachte. Uhter Wahrs 
nehmung einer dazu günfligen Seit, floßte or verfchiebene 
Ladungen Schlamm nad dem Riffe, fo wie auch zwei 
gehänfie Flöße voll Seetaug. Faſt einen Momt brachte 

art damit hin, diefe Materialien auf feinen großen Düns 
gerhaufen zu fchaffen, damit fie dort überiwinterten, um 
tm Frühjahr untergefpatet zu werden. Wir bebienen 
uns diefer Benennung der Jahreszeiten, wiewohl fo eigent« 
lich Sein Winter dort eintrat; obfchon in der letztgemein⸗ 
ten Jahreszeit das Gras beſſer als Im Lenze wuchs, weil 
de brennende Bike dem Wachsthum des Graſes nicht 
fonderlich zuträglih war. Sobald bie Jahreszeit vor» 
rüdte, ſah Mark fein Gras mächtig zunehmen, und 
bar nicht nur In Ausbreitung , fondern auch in Dide, 

an fah jetzt große Rafenftreden fich bilden, denn unter 
jenem milden Simmel beſchickt die Natur ihr Werk In 
kanm dem vierten Theile der Zeit, die fie dazu in ben 
gemäßigten Zonen bedarf. Als Mark jene Streden un« 
terfuchte, erkannte er, dag die Wurzeln feines Graſes 
gleichfam als Beackerer dienten, indem fie fih Weg in 
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die kaum fichtbaren Ritzen ber Lavafrufle bahnten, und 
fo in dieſe Luft und Wafler eindringen ließen, die ohne 
dies niemals dorthin eingebrungen ſeyn wärben. Theil 
weife ſchien das auch der Fall mit dem innerhalb des 
Kraters wachfenden Graſe zu feyn, das während ber fo 
zu nennenden Winterszeit in fo hohem Mage gewachfen 
war, daß es die ven Augen fo fohmerzliche, graubraume 
Ebene in eine fo fchöne, grünende Wieſe verwandelt hatte, 
als jemals eine Matte um eine Schwelzerhutte herum ſich 
kann lieblich gezeigt Haben. Es warb wünfchensiverth, 
dag dies Gras nicht allzu üppig auffchteßen möchte, und 
da nun Kischen nicht im Stande war, eine fo vice 
Morgen Landes große Strede abzuwelden, fah Mark fih 
genöthigt, feine Schweine und Ein Federvieh wieder im 
dem Krater zu laflen. Dies that er jeroi nur zn ges 
wiſſen iegefebten Zeiten, und zwar fo, daß er dann 
feluft im Garten Jugegen war, und Beſchaͤdigung feiner 
Beete abwehren konnte. Das Mühlen der Schweine 
machte ihm den meiften Verdruß, doch wich er dem das 
durch aus, daß er die Thiere nur dann einließ, wenn 
ihnen nach Gras verlangte, und daß er fie wieder forte 
trieb, fobald es ihnen einftel, zu naſchen, wie etwa em 
Epifurder, der nach dem Eſſen feine Nüſſe knackt. 

Es war nah Mark's Berechnung ungefähr um bie 
Mitte des Winters, als unfer Jüngling ein neues Werl 
begann, welches eben fo ſehr zu feinem Nuben gereichen 
follte, als es ſich vielleicht mit feinem künftigen Lebensge⸗ 
ſchick verknüpfen könnte. Schon längft hatte er ſich vor⸗ 
genommen, ein Boot zu zimmern, das groß genug ſeyn 
möchte, ihn, wenn nicht auf offene See zu bringen, doch 
in den Stand iu feßen, die Riffe ringsumber zu be= 
fahren. Die Solle war zur Arbeit durchaus zu Flein, 
obwohl fie den Nuben barbot, daß fie, von geſchickter 
Hand regiert, felbft in unruhigem Wafler gute Dienſie 
leiften Tonnte, allen es fehlte ihr an Schwere und an. 
Raͤumlichkeit. Es hielt fchwer, in einem fo leichten Kahne 
sin Flop mit Seetaug einzubugfiren und das Bloß‘ in’g- 
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Sihlepptau zu nehmen, war Ding ber Unmöglichkelt. 
Dazu war das Flop unbehälflih, trug Im Berhältniffe 
gu feiner Größe nur geringe Laſt und verfiel alfo leicht 

die Gewalt ber Strömungen und bes Wellenfchlages. 
So hatte das Erbauen eines. größeren Fahrzeuges einen 
gewichtigen Zweck und war alfo in ſolchem Sinne ein 
wänfdıenswerthes Unternehmen. 

Bet dem Zufammenfügen der Pinnafle Hatte Marf 
fo viel gelernt, daß er ſich tüchtig fühlte, ein neues Bahr, 
zeng zu baum. Materialien zu einem halben Dutzend 
Böten waren vollauf im Schiffe vorhanden; fo daß, ale 
er den Vorrath unterfuchte, er eine Menge zugerichteten 
Holzes vorfand, das erfichtlich zum Ausbeſſern, wenn nicht 
gar zu Anfertigung von Heineren Fahrzeugen weggelegt 
zu ſeyn ſchien. Ein Schiffsraum enthält ber Begentlände 
gar viele, die fo dicht an⸗ und aufeinander geftauet liegen, 
daß es Zeit und Mühe bedarf, um nur ausfindig zu 
machen, was für Borräthe denn eigentlich da find. “Dies 
war denn auch ber Ball mit Marl; vollends da das 
Schiff feine Ladung eingenommen hatte, während er auf 
fein Liebchen und auf feine Verheirathung bedacht geivefen 
war. Als er nun den Kielraum durchmufterte, fließ ihm 
ein Grund nach dem andern auf, zu glauben, Freund 
Abraham White Habe Borräthe einfchiffen lafien, von ven 
Markt Woolfion, des Schiffes Steuermann, nicht das 
Mindefte wußte; die fich aber jett als in hohem Grade 
unpbar auswieſen. Denn als nun Mark zu feinem Vor⸗ 


** nad) tuchtigen Planken ſuchte, fand er den Vor⸗ 





„ das Heckſpann und den Kiel zu einem Boote, das 


5 uf achtzehn Fuß Länge berechnet war. Natürlich bes 


muhte unſer junger Freund dieſe Entdeckung und ſchaffte 
Be dieſe Dinge und ſonſtige noch dazu gehörende Mate⸗ 
"siafien mittelft feines Floßes nach dem dem Lefer befann- 
a Werfte. 

Baͤhrend der beiden nächfifolgenden Monate, alfo fo 
* bis er Urſache hatte ji glauben, der Frühling fey 

ich herangenahet, hielt Mark ſich ſtandhaft an feinen 
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Schiffobau. Einige Theile deſſelben machten ihm viele 
Mühe und Sorgen, infofern er nämlich das Fahrzeng 
feish nicht genau kannte, und überdies feine Hülfe bei 
feiner Arbeit hatte Das Wiederaufrichten des Sonnen⸗ 
zeltes Toflete Ihm eine Anſtrengung von mehreren Tagen; 
hauptfächlich weil feine vereinzelte Kraft kaum hinrelchte, 
die Kanten des fehweren Linnens ſelbſt mittelft Winde 
hakens aufzuhiſſen; fo daß er fich genoͤthigt fah, ſich eines 
Gangſpills oder einer Erdwinde zu bedienen, bie er an 
Ort und Stelle ließ, ob fie ihm vielleicht bei anderer Bes 
Vegenheit wieder Beiſtand leiſten könnte. Dann Toflete 
das Modell des Bootes ihm viel Kopfbrechens, Zeit und 
Arbeit. Markt wußte recht wohl den Boden eines Schtifes 
abzufchäten, wenn er ihn vor fi ſah; allein ihn abe 
fhägen und Ihn bauen find zweierlei ſehr verſchiedene 
Dinge. Die Regeln von ber Waflerträcitigfeit eines 
Schiffes waren Ihm gänzlich unbelannt, und fein Auge, 
gab feinen alleinigen Lehrmeiſter ab. Eadlich brachte ee 
denn fein Modell fo zu Stande, daß es ihn genügend und- 
zwedmäßig eingerichtet bebänfte. Dann fägte und fehuttt 
er danach fein Booteholzwerf zurecht, um das Geriy 
feines Fahrzeuges berzuftellen. Dies war ber fehroteriaf 
Shell der ganzen Arbeit, und kaum war berfelbe vollenn 
bet, fo fah unfer Schiffsbaumeifter ſich genöthigt, abpug 
brechen, um ber vorrüdenden Jahreszeit wegen fich PAR 
Sorge für feinen Garten zu wibmen. u 
Mark Hatte fich eine Diät und eine Körperpflege ; 
Geſetz gemacht, durch die er ſich vollflommen gefund ei 
hielt; denn Krankheit. war dasjenige Uebel, das er au 
meiften fürchtete. Die Hälfte der Speiſen, die er gene 
gehörten dem Bflanzenreiche an, und dies Tonnte fo fewl 
weil mehrere Pflanzen ſelbſt während des Winters ei 
. reiche Aernte dargeboten hattenz beſonders war Dies il 
dem Spargel in jo hohem Maße der Fall, daß ein Lei 
doner Gaͤrtner dadurch zum reichen Manne Hätte werkef 
Tönnen. Die Die der Schößlinge, die Mark zu Fehl 
ben Hatte, war fo erſtaunlich, daß zwölf Gpargelflang 
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völlig zu einer Mahlzeit Hinreichten. Seine Hennen leg⸗ 
ten den ganzen Winter hindurch, fo bag es ihm an Eiern 
nimmer jehlte. Das frifchgefalzene Schweinfleiſch gab 
eine leckere Beifchüffel ab, umb da von Thee, Kaffee und 
Zuder ein für Jahre ausreichender Vorrath vorhanden 
war, blieb unferem Einfiedler für feine Tafel nichts zu 
wünfchen übrig. Einmal in jedem Monate genoß er eine 
Suppe von ben gettockneten Erbſen oder Bohnen des 
Borrathes auf dem „Rancocus,“ weil biefe endlich als 
überjährig ungenießbar, wenn nicht von Würmern aufges 
en werden würden. Inzwiſchen ärntete er von beiden 
Sülfenfrüchten nene Borräthe, da dieſe in jener heißen 
Gegend während des Winters am beiten wuchſen. Auch 
Fiſche ſchmauſete unfer Mark zur Beränderung, fo oft in 
ihm ein Berlangen nad ſolcher Speife erwachte, welches 
wohl dreis oder viermal wöchentlich der Zall war; bean 
der erwähnte Heine Bratfifh gab eine fo Ietere Gchäffel 
"ab, daß wohl Keiner Ihrer jemals hätte überbrüffig wer« 


| fönnen. . 
| Da es allerdings wefentlich darauf ankam, feine uns 
nähe Arbeit vorzunehmen, kochte Mark felten öfter als 
Blemal alle vier und zwanzig Stunden, und dann jebes« 
ee nur fo viel, als der Tag deſſen bebürfen mochte. In 
Wege dieſer ſich gemachten Richtfchnur erfannte er, wie 
ig eigentlih zu ben Bebürfniffen Einer Perfon erfors 
Berlid; iſt. So war Mark denn der Meinung, daß ein 
MWertheil eines Morgen Landes von einem Boden, wie ber 
In, der feinen Garten abgab, mehr als hinreichend feyn 
Müzde, ihm diejenigen Gemüſe zu liefern, die er verzehren 
Ponte. Freilich war jenes Erdreich jebt in hohem Grabe 
Jebig. Obgleich dafielbe fo lange brach gelegen Hatte 
j dem Anicheine nach gänzlich unfruchtbar geweſen 
, Hatte es doch durch Beackerung, Lüftung, Bewäſſe⸗ 
und Düngung mittelſt Schlammes, Guano's, todter 
Be und Seetangs eine Fruchtbarkeit gewonnen, wie 
forgfältigft gepflegte Garten in der Chriſtenheit fie 
Ms Marcus⸗Riff. 1. 13 
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nicht befier haben Tann. Mochte es ihm auch ein wenig 
an Sonfiftenz fehlen, fo waren jedoch Dünger und Jauche 
genug vorhanden, um ihm von neuem aufzubelfen. Wa 
das Gras betraf, fo hatte Mark deutlich eingefehen, daß 
zur Beaderung oder Düngung feiner Wiefen das Guano 
allein vollig ausreichte, unb dies wenbete er denn etwa 
alle acht oder zehn Wochen Einmal hör au. “ 
Wirklich Eonnte unfer Jüngling —* nicht ſatt daran. 
fehen, wie üppig das Gras ſich über bie Anhöhe 
breitete. Freilich Hatte er vielen Samen und zwar zu 
nicht immer günftiger Seit verſtreuet, dennoch hielt er ſich 
überzeugt, die Wurzeln des Ausgefäeten würben ſich biunen 
einem Jahre oder zwei über den ganzen Gipfel ausbreiten 
Auch war das Gras weber dann noch kraͤnklich; drohett 
alfo nicht mit eben fo ſchnellem Vergehen, als hurtig «&i 
zur Reife gefommen war; Im Gegentheile, nachdem cby 
das durchbrochen oder durchbohrt Hatte, was wir bie Lavay 
Frufte des Bodens nerımen mäflen, verfchlangen bie faß 
unſichtbaren Wurzeln ſich ineinander und bereiteten fich fe 
eine Lagerungsftatt, auf welcher fie Dienfchenalter hindurch 
u ruhen verhießen. Die wiederholten Regengüfle begün⸗ 
igten den Wachsthum der Pflänzchen, und Mark wag 
nach der Ihm während Eines Sommers gewordenen ra 
fahrung des Dafürhaltens, daß nach Ablauf eines Jahre 
fein Gipfel ringsum dicht begrünt erfcheinen würde. 
Wir haben den Kraterberg als „klein“ bezeichne 
jedoch der Ausdruck darf nicht auf eime ſolche Höhe ang 
gewendet werden, fobald man dabei den Umfang des ganze 
Eilandes in Erwägung zieht. Zufolge genauen Ausmeſſen 
war Mark überzeugt, daß auf dem „Gipfel“ fich ein 
Knollen befand, der zwei und fiebenzig Fuß Höher als vd 
Bafis des Felſens lag. Die ungefähre Höhe mochte übe 
Waſſer alfo etwa fünfzig Fuß betragen. An Oberfläck 
enthielt die felfige Umgebung des Kraters faft eben fo vig 
als deſſen innere Ebene, doch war diefelbe jo Höferig um 
ebrochen, daß fie minder groß als biefe erſchien. Kinch ii 
atte laͤngſt dargethan, daß bie Höhe mehr als groß genn 
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fir fie zur Welde war, und es ſchien der Siege Freude 
achen, als fie fah . wie Mark die Schweine bergan 
# damit fie ihr hülfen das Gras abzufrefien. Was 
as Mühlen der Grunzer betraf, fo lange biefe auf dem 
Bipfel waren, fo gereichte das zu wirklihem Ruben, und 
par erſtens, weil unter jenem Himmelsſtriche das Gras, 
kan es einmal im Wachsthume ficht, nicht vertilgt werben 
an, und zweitens, weil der Nfchenboben, von feiner 
fe befreiet, fih um fo ſchneller und ergiebiger ale 

uihtbar herausſtellt. 
, Mark Hatte demnach den Gedanken aufgegeben, ferner⸗ 
auf dem „Bipfel” feiner Melonen oder fonfliger 
hanzungen zu pflegen, ſonſt würde er niemals feine 
lüſſelthiere dort hinauf getrieben haben. Nichtsbefloweniger 
hauerte er es, Teinen Nuten ans der Mühe zu ziehen, 
it welcher er und Bob jenen Gipfel gedüngt hattenz er 
Halo alfo, nach einiger Erwägung dee Sache, etwa 
izchn oder zwanzig DBerzäunungen bort oben zu machen, 
b in diefe etliche Feigen“, Bomeranzen und Bitronens 
ame zu verpflanzen, ba biefe innerhalb bes Kraters 
ichlich dicht ſtanden, fo daß gelichtet fie beſſer zeifen 
water. Zu Derfertigung folcyer Umzäunungen trieb 
se einige Pfaͤhle in den Erdboden und umgürtete biefe 
k altem Tauwerke, von welchem auf dem Schiife Ueber⸗ 
ß war. Diefe Zurichtung brachte ihn auf ben Ge⸗ 
wen, fein Bartenland ebenfalls und auf gleiche Welfe 
Buäunen, damit die Schweine auch dann Gras freflen 
Be, wenn er nicht Dabei wäre, um fle von feinen 
Wen abzuwehren. Als diefe Anordnungen gemacht wor⸗ 
B waren, drängte. bie Zeit, einen Anfang mit dem 
Men zu machen. Hinfichtlich deſſen beſchloß Mark 
Mwehfe zu ärnten, nicht aber wie er es bei feiner erſten 
rung gethan Hatte, Alles mit Einemmale zu fäen. 
Ealfo bearbeitete und düngte und befäcte ober bepflanzte 
Be Seit nur Ein Beet umd ließ einige Tage vergehen, 
B er ein anderes in Arbeit nahm. Erfahrung Hatte 
dargethan, daB unter jenem Himmelsſtriche ber 
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Pflanzenwuchs nie aufhörte, und er fah nicht ein, warm 
er fchneller adern follte, als er der Frucht feiner Mü 
bedurfte. Freilich geriethen einige Pflanzen befler, 
man fie in einem beſtimmten Seitpunfte zur Reife kom 
ließ, indeſſen war die Jahreszeit von fo langer Dank 
daß fle jene eben erwähnte neue Anordnung gar wohl gl 
flattete. Da nun biefe veränderte Selteintheilung unfern 
jungen Freunde manche Mußeflunde gewährte, fo mil 
es unfere Lefer nicht Wunder nehmen, wenn Mark u 
felben auf feinem Werfte benutzte. Go rüdte das mei 
Fahrzeug gleichwie der Garten vor; fo daß Erſteres fi 
beplanft wies, als Lebterer befäet and bepflanzt war. M 
nun das letzte Beete beadert warb, waren bie früher «i 
gelegten Beete bereits In gutem Wachéthum begri 
Marti hatte an einem föhlichen Salat, an jungen Zwi 
an Rabieschen, die wie die Pilze wuchfen, an ju 
Erbſen und Bohnen u. f. w. einen folchen Ueberfluß, 
er bie Schweine draußen am Riffe laflen und fie ret 
mit dem Abhub feines Gartens und dem, was fie jeb 
am Bergrüden aufichnupperten, abfüttern Tonnte. 
Um dieſe Zeit fiellte Mark ein Syſtem fen, d 
nachzuleben er Willens ward. Es war nublos, 
Schweine zu züchten, als er brauchen konnte. 
er alfo die Alten forglich in Pflege behielt, töbtete er 
Jungen, bie von Zeit zu Seit geworfen wurden; und 
er fand, daß Jene, wie es mit den Schweinen ver 
u feyn pfleat, läflig wurden, erſchoß er fie und beg 
fe unter feinem Düngerhaufen oder in fein Ade 
wo ein mäßig großes Schwein mehre Duabratfuß 
boben trefflich Düngte. Dies Verfahren febte er regelm 
fort und wendete es ebenfalls auf feine Hühner und 
an, die miteinander ihn reich mit Eiern verforgten. 
firenge Beobachtung diefer Richtfchnur wich Mark ch 
Vebelftande aus, ber ſich fogar In bewohnten 24 
ieigt, nämlich dem, mehr Zuchtvieh zu halten, als 
igner deſſelben zum Vortheile gereicht. Sechs od 
Hennen legten ihm mehr Eier, als er verzehren To 
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zu an Küuͤchlein für feinen Bedarf mangelte es ihm nie. 
ur, unfer Ginflebler hatte alles, deſſen er zu feiner 
ſehrung bedurfte, in fo reichem Maße, daß er fogar 
Mer leben konnte. Die Nothwendigkeit, felbit Fochen zu 
Ken, und der Mangel an klarem Duellwafler waren 
MB beiden Härteften Entbehrungen, denen er ſich zu unters 
Fhen hatte; indeſſen flillte er fein fehnendes Derlangen 
a dem Iehterwähnten Genuſſe Durch den Gedanken an 
Be vielen Segnungen, deren er fih, in Bergleih mit 
Pderen Schiffbrüchigen, von denen er gehört ober gelefen 
pite, fortwährend erfreuen konnte. 
Der Frühling verging unferem jungen Seemann fo 
amuthig, ale Gedanken an die Heimath und an Brigitt- 
en eö geflatten wollten. Alle Beete und Baumpflanzungen 
Aheten und gebiehen in einem Grade, der Mark in Er⸗ 
Bauen ſetzte. Das Gras, fobald es einmal Wurzel 
Baht Hatte, ward ein tüchtiger Mithelfer für Mark in 
efruchtung des Bodens; ja, nicht blos Gras wuchs auf 
as Matten und Wiefen, fondern der Fleiß, mit wel⸗ 
a er biefe beackert hatte, ward ihm durch Blümchen 
fehnt, die zwifchen dem Grün auffproßten; und Ent, 
fen gewährte es ihm, als er ein Fleckchen gewahrte, 
welchem die wilde Erdbeere ſich zeigte, deren Samen 
B vermuthlich zwilchen ben Grasfamen gefommen und 
B fo herrlich aufgegangen war. Anſtatt nun mit den 
jen erzeugten Tößlichen und heilfamen Beeren feinen 
en zu kitzeln, hegte Mark diefelben forgfältig und 
BB deren fernere Berpflegung und Vervielfältigung in 
regelmäßigen Bartenarbeiten ein. 
En Umfand in feinem Aderbau war in hohem 
überrafchend für Mark, nämlich der, daß bis jeht 
Warten Teine Spur von irgend einem Unfraute wies. 
Fame, den er audfiteuete, ging aufs welter jeboch 
Rihts zum Vorſcheine. Dadurch ward ihm feine 
allerdings fehr erleichtert; obwohl er nicht zweifelte, 
wen mit der Zeit feine Aderflüde wohl von der⸗ 
Eindringlingen heimgefucht werben, Er konnte 
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aus biefem Umſtande nur die Wahrnehmung herleiten, def 
bie Aſche des Vulkans an und für ſich Feine Combinatlo 
der Elemente enthielte, die zu Erzeugung von Pre 
erforberlich ifl, und daß die Düngerkloffe, deren er MA 
bebiente, Ihrer Natur nad) frei von Unfrautfamen waren 


Elftes Kapitel. 


„Der Erde Luftkreis, ihrer Soͤhne Woͤlbdach, 

Erdröhnt und Fracht und zeugt Verwüſtung, während 

Wir auf Setrümmer fchwelgen,, und der Fuß 

Des Tänzer auf verfunf'nen Stagen raftet ” 
vung 


Es war wieder Iohannistag worden, bevor Mai 
feln Boot fertig Hatte, um es vom Stapel laufen 1 
laſſen. Er Hatte die Dinge bebächtig vorgenommen mu 
feinen Ban In allen deſſen Theilen vernollftänbigt, ehe | 
daran dachte, fein Fahrzeug flottzufeken. Aus Yurd 
vor dem Holzivurme Hatte er daſſelbe mit einem TH 
des vorräthigen Kupfers beſchlagen; dann auch firid 
es nicht nur forgfältig, fondern auch mit Geſchmack a 
Obfchon außer Kitchen Tein lebendes Weſen da war, 
dem Mark hätte ſchwatzen mögen, vergaß er doch 
an ſein neues Fahrzeug den Namen, den’ er dieſem 
gem hatte, fo zu malen, daß er benfelben beſtaͤndig 4 

ungen hatte. Das Boot hieß nämlich „Brigitte 
Ins” und obſchon es unter ungünfligen Umſtaͤnden 
mmert worben war, glaubte Mark doch, daß es fi 
Hönen Namensfchwefler Teine Schande machen w 
Als er nun Alles, ſogar Maſt und großes Segel wi 
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Klüver daran und darin zu Stande gebracht hatte, traf 
er feine Vorkehrungen, um feine Brigitte” zu Wafler 
gelangen zu laflen. 

. ies vermochte er als Binzelner anf feine andere, 
als auf die herkömmliche Welle des Stapellaufens zu 
bewerkſtelligen. In Vorberracht deſſen hatte er den Kiel 
zur „Brigitte“ eben fo gelegt, wie der der „Nefhamony‘ 
gelegt worden war. Das Uebrige nun zu dem vorhas 
benden Werke war bald und zwar binnen adıt und vierzig 
Stunden gethan. Bis zu dem Augenblide, in welchem 
Mark fein Boot hätte vom Stapel laſſen können, hatte 
er an der „Brigitte* fo mechaniſch fortgearbeitet, ale 

. Wäre er dazu im Tagelohn gebungen geweſen; als jedoch 

; der Moment des Flottſetzens feines Fahrzeugs da mar, 
drang auf den jungen Mann eine Fluth von Gefühlen 
und Empfindungen ein, daß er am ganzen Körper zitterte 
and ſich feßen mußte, um nicht Hinzuftäfen. Wer Eonnte 
fagen, welche Folgen durch diefes Boot herbeigeführt 
werben möchten? Wer fonnte fagen, die „Brigitte 
würde fi) als tüchtig ausweiſen, thn zu feinem theuren 

Glittchen zu bringen und ihn dem civilifirten Leben zu⸗ 

rackzugeben ? In jenem Augenblide bedünkte es unferen 

3 RNark, als Hinge von dem Ablaufen feines Bootes fein 
Dofein ab; und Ihn wandelte eine Furcht an, irgend eim 

Rn vorhergejehener Unfall koͤnne bemfelben ververblich wer 

42 Er bedurfte mehrer Minuten, um ſeine Faſſung 

| 







ww Gelpfibeherrfhung wieder zu gewinnen. Endlich 
wlang es ihm, das Wogen feiner Gefühle zu beſchwich⸗ 
Bgen, dann, da Alles dazu bereit war, flleß er die Spo⸗ 
üben weg und gab dem Boote, da dies nicht an 
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hatte, Es verfteht ſich, daß er vorfichtig genug geweſen 


war, es an ein Birtau zu legen, mittel befien er es 
wieder heran zum Zellen holte, wo er es in einem na⸗ 
türlichen Becken ficherlegte, das gerade geräumig genug 
u bdiefem Zwecke war. Ja, die Beforgniß, fein jebt Ihm 
o unansfprechlich liebgewordenes Boot könne ihm ver, 
loren neben, war fo groß, daß er mehre Eifenringe ans 
dem „Rancocus” heraus» und mittelft gefchmolzenen Bleies 
in den Zelfen hineinarbeitete, an welche er dann bie 
„Brigitte Darbley“ feſiknuͤpfte. 

Dieſe war nur den vierten Theil ſo groß als die 
„Neſhamony“ und nicht viel mehr als halb fo lan 
Nichtsdeſtoweniger war fie ein gutes Boot, und Mark, 
welcher wußte, daß, um fie in Bewegung zu erhalten, er 
fich befonders auf Segelwerk verlafien müßte, Hatte ein 
kurzes Vorderverdeck gebaut, um bie See zu verhinbern, | 
über das Fahrzeug binzufphlen, und um einen Verſchlag 
u haben, in welchen er verfhlevene Gegenſtände hinein⸗ 

auen koͤnnte, damit er diefelben gr en den Regen ſchuͤtzte. 
Zum Ballaft Hatte fie Gebinde voll friſchen Waflers, von 
welchem noch immer Dorrath auf dem „Rancocus“ war. 
Mark Eonnte feinem Berlangen nah einer Kreuzfahrt 
nicht länger widerflehen, und hatte befchloflen, fich weiter 
von den Riffen gu entfernen, als es ibm in ber Solle 
möglich geweien war. Er wollte das Gewäfler umber 
In genaueren Augenfcheln nehmen; fo alfo brachte er el 
nige Lebensmittel an Bord, Enüpfte feine Halttaue los 
und ging unter Senn. 

In bemfelben Moment, in welchem das Boot dee 
binglitt und anfing feinem Steuer zu gehorchen, erwachtt 
In Mark ein Befühl, als Habe er einen heuen Lebenägee 
fährten gefunden. Bisher Hatte in einem gewiſſen 
die Siege diefen Platz ausgefüllt; jedoch ein Boot 
unferm Mark fchon In feiner Knabenzeit eine Wonne 
dem Delaware geweſen. Kaum alfo Hatte er fein n 
Fahrzeug einige Male durch den Wind gebreht, als 
ſchon anfing mit demſelben zu ſchwahen, und ihm gi 
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fam wie einem menfchlichen Weſen Befehle zu ertheilen. 
Da der Wind gewöhnlih In einer und derſelben Rich, 
tung firih, auch gemeinhin eine fleife Kühlie war, fo 
Renerte Mark zwifhen dem Riff und der Guano⸗Inſel, 
indem er um das Wetter⸗Ende bes Erfleren herumlegte, 
bis er an den Anferplab des „Rancocus” gelangte. Nach⸗ 
dem er ein Weilchen in jenem Beden herumgeſchwommen 
war, als ob er dem Sciife feine „Brigitte zu zeigen 
hätte, legte er diefe ſtramm vor den Wind umd fegelte 
auf die Höhe der Durchfahrt, durch welche er und Bob 
den „Rancocus“ zu Anker gebracht hatten. 

Es war leicht genug, allen einem Boote gefährlichen 
DBrechern dadurch auszuwelchen, daß Mark fich hütete, in 
-weißes Wafler zu fchiffenz die „Brigitte” aber konnte 
Aber die meiften der Klippen gefahrlos Hingleiten, weil 
fe über diefen Woaflertiefe genug hatte Mark fuhr alfo 
weiter entlang, bis er die beiden Bojen fand, zwiſchen 
denen das Schiff hindurchbugſirt worben wars und Indem 
er windwärts deſſelben hinausſteuerte, hoffte ex das Riff 
aufzufinten, über welches ber „Rancorus getrieben wor» 
den war, Nicht lange währte es, fo hatte er diefe Ent⸗ 

gemacht. Dort fivojete noch die Boje des Bugs 
anfers, treulih Wache haltend wie ein Lugmann auf 
feinem Poften. Mark ließ fein Fahrzeug zu diefer wohl⸗ 
geprũften Schildwache hingleiten, faßte den Kattenfleert 
ser das Tau⸗Ende der Boje und hielt ſich daran, nach⸗ 
dem er feine Segel geftrichen Hatte. 
Das Boot lag num durch das Bojentau des Schlifes 
anfer6 verteuet, und unferem jungen Geemaun kam ber 
‚ Gedanke, ob aus biefem traurigen Denkmal des Unglüdes, 
das dem „Rancocus“ überfommen war, nicht irgend ein 
[ gewonnen werben Fünnte. Der Anker lag nahe, 
gewifſermaßen an einem Riffe, alfo an einer Stelle, 
no Fiſche ſich gern zu verfammeln pflegen. Bifchergeräth 
| fih im Boot, und Mark fenkte eine Schnur ein. 
Der Yang, den er machte, war außerordentlich groß. 
he Fiſche biſſen faſt in demſelben Augenblide an, in 
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welchem er bie Lockſpeiſe an der Angel Hinabgleiten ließ, 
und was noch mehr war, fie wielen fich als größer nnd 
fchöner aus, denn die, welche an ben früheren Fifcher- 
pläben gefangen worben waren. Mark Hatte noch Feine 
halbe Stunde gefifcht, fo erkannte er, daß er im Verlauf 
eines Tages fein ganzes Boot würbe mit Fiſchen anfüllen 
können. Nachdem er jeboch einige Dubende zu Bord ges 
holt Hatte, legte ex von der Boje weg, Hifiete Segel auf 
und fuhr, Immer windwärts fleuernd, über das Riff weg. 

Mars Abſicht war, Einiges über die Befchaffenhelt 
und den Umfang ber Untiefen in biefer Richtung zu ers 
funden. So alfo fchiffte er fürbaß, indem er bisweilen 
fühn durch unfiheres Wafler fuhr, doch aber Immer ger 
fährlichen Untiefen auswich, bis er fih ungefähr zehn 
Meilen weit winbwärts von ber Rrater-Iufel glaubte, 
Die Maften des „Rancocus“ waren ihn Blüſe ober Leucht⸗ 
thurm, denn ber Krater war unter den Horizont geſun⸗ 
fen, ober doch nur zu Zeiten ſichtbar, wenn nämlich Das 
Boot auf einer Hochwelle fand; dann aber erfchlen er 
wie ein beinah überfpülter nienriger Hügel. Nur mit 
Mühe konnte das abgetafelte Maflenwerk aus ber Ferne 
wahrgenommen werden, und dies auch nur, weil ber 
Compaß unferem jungen Schiffer genan anbeutete, in 
welcher Richtung er anszulugen hätte, 

Was das Erfcheinen von Riffen betraf, fo war in 
biefer Gegend nirgendwo ein kahler Felſen zu erblicken; 
obwohl zahlreiche Beweiſe von dem Borhandenfein von 
Untiefen fi barboten. Infofern Mark es zu beurtheilen 
vermochte, hegte er die Meinung, biefe Untiefen erfireckten 
in dieſer Richtung fich auf wenigflens zwanzig Meilen 
weit, indem er volle fünf Meilen zurüͤckgelegt Hatte, ohne 
ihrer ledig worben zn feyn. In ſolcher Entfernung von 
feiner einfam gelegenen Helmath und ohne Hinblid auf 
irgend Etwas, das Land Hätte genannt werben mögen, 
verzehrte unfer Jümgling fein einfaches, aber gutes aub 
nahrhaftes Mittagsmahl, fein Klüverfegel windwärts ges 
fchrt und fein Boot beigelegt, Die Friſche ber Briſe hatte 
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Ihn bewogen zu reffen, und unter jenem gefürzten Segel 
fand er bie „Brigitte ganz und völlig fo, wie er fie nur 
wünfchen fonnte. Es war jetzt um die Mitte des Nach⸗ 
mittags, and Mark, der Rückkehr für gerathen hielt, 

dem Krater zu. Nach Halbflündiger Fahrt Hatte 
er bie Schiffsmaften völlig in Sicht, und zehn Minuten 
fpäter hob der „Gipfel“ fih über den Horizont. 

Es war unfers jungen Seemanns Abſicht geivefen, 
die ganze Nacht auszubleiben, wenn bas Wetter irgend 
dazu einladen wurde. Er wünfchte au erfunden, wie er 
allein das Boot würde handhaben können, während er 
fchliefe, und ferner wollte er den Umfang der Untiefen 
erforfhen. Da die anßerorbentliche Fruchtbarkeit der 
Krater- Ebene ihn der Nothwendigkeit überhob, anhaltend 
für feine Lebensbedürfniſſe zu adern, fo hatte er fich vor» 
genommen , bann und ivarın etliche Tage lang außerhalb 
der Klippen zu kreuzen, ob er vielleicht irgend etwas 
Borüberfahrendem begegnete, welches Ihn zu Menfchen- 
wohnungen zurädführen könnte. In Sicht des Kraters, 
das wußte er recht wohl, würde kein Schiff gelangen , fo 
lange das Vorhandenfenn der Riffe Fund warz jedoch ber 
Eurs, den der „Rancocus“ gefleuert hatte, war ein Bes 
weis, daß bisweilen Schiffe jenen Theil des ſtillen Meeres 
befuhren. Mark hatte ſich hiebei keinen überfpannten 
Hoffnungen hingegeben, fondern fah wohl ein, baß er ein 
Sahr lang auf der Höhe verweilen fönnte, ohne Etwas 
zu ſehen; dennoch war es möglih, daß eine nochmalige 
vier und zwanzigflündige Kreuzfahrt alle feine Hoffnungen 
verwirklichte. | 

Bel diefem erſten Ausfluge ermunterte jedoch das 
Wetter ihn feineswegs, eine ganze Nacht auf dem Ocean 
zuzubringen; vielmehr als Mark den Krater wieder in 
Sicht befam, wies der Lufthimmel ein fo dräuendes Auss 
fehen, wie Mark es während feines Aufenthaltes auf dem 
Riffe noch nie wahrgenommen hatte, Die Nimofphäre 

einen ihn beunruhigenden Glühſchein, und er wärbe 
gefreut haben, wenn ex daheim geweſen wäre, um 
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feine Thiere In den Krater laſſen au koͤnnen. Allem An 
ſcheine nach fland ein neuer Orkan und mit bemfelben 
eine Hochfluth zu erwarten. Breili war es nicht bie 
Jahreszeit, in welcher Letztere flattzufinden pflegte, den, 
noch mochte das Klima dergleichen Abweichungen zulafien. 
Der Unterfchten zwiſchen Sommer und Winter war auf 
jenem Riffe unerheblich, und ein Orkan Eonnte ſich ſo⸗ 
wohl in der einen als in der andern Jahreszeit erheben. 

In dem Augenblide, in welchem die „Brigitte” nahe 
den beiden Bojen war, die den Fahrſtrich abmarften, 
klappte ihr Segel an den Mall. Dies war ein böfes 
Omen, denn es deutete ein Umfeken des Windes an, 
welches fich felten zu einer anderen Zeit, als von feche zu 
ſechs Monaten ereignete, es wäre benn, daß es ginem 
hereinbrechennen Sturme zum Borläufer diente. Mark 
war noch zwei Meilen weit vom Riff entfernt und ber 
Schwach wehende Wind fland ihm entaegen. Zum Glücke 
befand er fih in glattem Wafler, befien Strömung vor 
diefem Punkte ab gemeiniglich dem Krater zutrieb, Des 
Berneren wiefen die Vögel fih beunruhigt. Die Luft war 
von ihnen fo erfüllt, daß Tauſende über dem Boote flos 
gen und daſſelbe Ereifchend umflatterten. Anfänglich ſchrieb 
Mark diefes ungeflüme Wefen feiner befiederten Nachbarn 
dem Umftande zu, daß fie zum Erftenmale mit einem 
Fahrzeuge bekannt worden waren; allein als er benachte, 
wie oft er in feiner Jolle an Ihren Neſtern vorüberge- 
fahren war, ohne daß fie fich deßfalls auch nur geregt 
hätten, erkannte er bald, daß ihr Geſchrei und Geflatter 
einen audern Grund Haben müßte, 

Die Sonne ſenkte fih in eine feurige Wolkenbank, 
und noch war die „Brigitte” eine Meile weit von dem 
Riffe entfernt. Eine neue Beforgniß ſtieß jeht unferem 
Eremiten auf. Sollte fig ein Sturm heftig von weſt⸗ 
wärts herbeiführen, was unter den obwaltenden Umflän« 
den hoͤchſt wahrfchetnlich der Fall feyn dürfte, fo Eönnte 
er ferwärts zurüd, und wenn fein Kleines Fahrzeug ber 
Gewalt der Wogen widerſtand, fo weit auf die Meeres⸗ 


! 
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höhe getrieben werben, daß er das Riff ge und gar 
verlöre. In diefem Angenblide erfannte Mark erſt ganz, 
wie glüdlih er war, daß fein Geſchick ihn an jenen 
fhönen, jest in üppigem Bflanzenwuchfe ſtehenden Krater 
geworfen hatte, anflatt ihn in ein fo tiefes Elend verfin» 
fen zu laſſen, in welches fchon fo mancher fhiffbrüchige 
Seemann gerathen war. Wie gern hätte Mark an bies 
ſem dränenden Abend fo manche der Segnungen, deren er 
auf dem Riffe theilhaftig war, nöthigenfalle hingegeben, 
um fich einer glüdtichen Ankunft feltlängs des „Rancocus“ 
verfihert Halten zu können! Durch die äußerfle Sorgfalt, 
jeve auch noch fo leiſe Luftbewegung zu benuben, und 
durch die größte Geſchicklichkeit, mit ver er fein Fahrzeug 
Ienfte, erreichte er endlich das Ziel, ohne irgend eine Ge⸗ 
fahr haben beftehen zu müſſen. 

Nicht früher als gegen neun Uhr fonnte das Boot 
feflgelegt werben, und Mark ging dann in feine Cajüte. 
Hier Eniete er Hin und dankte Gott für die Ihm gewor- 
dene Rückkehr an einen Ort, der ihm jebt völlig fo Lieb 
und werth warb, als Liebe zum Leben ihm benfelben nur 
machen Fonnte. Ermübet von feinem Tagewerk begab 
F Jüngling ſich hierauf zu Bett und verſuchte zu 


en. 

Die gehabte Anſtrengung wirkte auf unſeren Freund, 
ungeachtet er der kraͤftigenden friſchen Kühlte ausgeſetzt 
erwefen war, wie ein Schlaftrunk; fo dag Mark Wools 
Kon bald in tiefem Schlummer feiner Abenteuer und feines 
Bootes vergaß. Diele Stunden vergingen, bevor er ers 
wachte, dann aber war ihm, als follte er erſticken. Ans 
fänglich dachte er, das Schiff wäre in Brand gerathen; 
denn ein Blühfcheln drang durch die offen ſtehende Cajü—⸗ 
tenthür. Mark fprang auf, Indem ihn der Bebanfe er⸗ 
faßte, wie ihm Gefahr des Berbrennens, ja des Aufflie⸗ 
gens des Magazins drohete. Aber Fein Flammengefnifter 
ang an fein Ohr. Haſtig bekleidete er ſich und flieg 
auf die Puppe. Kaum auf das Verdeck verfelben gekom⸗ 
men, fühlte or, wie das Schiff von Schnabel zu Spiegel 
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unter ihm zitterte, und ein Waflergebraus warb ringsum 
hörbar, wie wenn eine Sturmfluth heranwogte. Ziſch⸗ 
töne wurden laut und Yeuerfireifen und glühe Lichtſtrahlen 


zuitten in der Luft. Es war ein entfelicher Augenbiid, 


der wohl jeven Menfchen hätte bewegen mögen, fich vors 
zuftellen, das Ende diefer Zeitlichkeit nahe furchtbar heran. 

Mark Woolſton erkannte jegt die Lage, in welcher er 
fich befand; er Hatte fie ungeachtet der Ihn umgebenten 
dichten Yinfternig erkundet, bie nur durch die kurzen Ins 
tervallen des zudenden Lichtſcheins unterbrochen ward. Er 
Hatte den Stoß eines Erdbebens gefühlt, und der Vulkan 
war plöglich in Thaͤtigkelt gerathen. Qualm und Aſche 
verbüfterten ganz eigentlich die Lüfte, und unwillkürlich 
farrte unfer Eremit zu dem bereits fo gränend und blü- 
hend wordenen Krater in der Erwartung binan, ihn 
Flammen fpeien zu fehen. Dort aber war Alles ruhig; 
die Gefahr, wenn anders Gefahr obfchwebte, war zuver⸗ 
läfftg weiter entfernt. Allein der bebrüdende Dunft, der 
das Athmen außerorbentlih erfchwerte, hemmte zugleich 
alles Auslugenz fo daß es unmöglich blieb, zu erfunven, 
wo denn eigentlich die Erplofion flattfand. Für ein Wells 
hen glaubte unfer Jüngling, er müßte erſticken; da trat 
ein Umfegen des Windes ein, fo daß der bruſtbellemmende 
Dualm binweggeweht und bie Luft von ihren ſchwefeligen 
und erſtickenden Dünften und Gerüchen gereinigt warb. 
Nimmer noch Hatte eine fiebertich glühende Zunge fich 
eines Fühlenden und heilfamen Tranfes mehr erfreut, als 
Mark ſich ob dieſer Umwandlung freuete. Der Wind 
wehete wieder aus feiner vorherigen Richtung, und bie 
Luft, welche Mark jebt einathmete, war wieder rein und 


erfrifchend. Hätte ihn die bunfigefchwängerte Atmofphäre : 


zehn Minuten länger umgeben, fo würde Mark, feiner 
gehabten Empfindung nach zu urthellen, nicht mehr Haben 
athmen koͤnnen. 

Unfer Süngling erwartete jebt ſehnſuchtsvoll das 
Tageslicht. Die Minuten ſchienen zu ſchleichen; endlich 
wurden ihm die gewöhnlichen Zeichen des wiederkehrenden 
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Tages erkennbar, und er begab ſich auf das Bugſpriet, 
nleihfam als wollte er dem jüngen Morgen entgegeneilen. 
Dort fland er nun und fchaute fo eifrig gen Oflen, als 
wollte er Strahl nah Strahl erhaſchen, der am Firma 
mente hervorfchoß. Da nahm er plößlich im jener Gegend 
bes Oceans eine Beränderung wahr, bie ihm fofort bie 
Gewalt der Anftiengung kundmachte, welde bie Erde in 
ihrem Innerfien Schooße gemacht Hatte. Nackte Felohöhen 
zeigten ſich an Stellen, von benen Mark überzeugt war, 
daß fie noch vor zwei Stunden Fülle Waſſers gewielen 
shatten. Die dem Schiffe gerade gegenüber fich erhebende 
Seemauer, die ſich nie über der Oberfläche höher als bis 
ju zwei ober drei Zoll gezeigt Hatte, einem Stande, von 
dem das Wafler nur bei beſonders tiefer Ebbe um ein 
eniges abwich, war jetzt in langer Strede nicht nur 

3 waſſerkahl, fondern ragte bis zu zehn und fünfzehn 

uß über den fle umringenden Drean empor. Dies lies 
forte vollgenägenden Beweis, daß das Erdbeben einen 
ungeheuren Theil des Riffes aufwärts gefloßen und fo das 
‚äußere Anfehen der Klippe gänzli umgewandelt hatte | 
Ait Einem Worte, die Natur hatte eine wieberholte Aus 
re gmastı und gleichfam wie Im Nu waren neue 













Mark Hatte -fih kaum von diefer Raunemereegenben 
Thatſache überzeugt, fo eilte er wieder auf die ‘Puppe, 
In zu erfunden, was für Beränderungen mit dem Krater 
Mergegangen fen möchten. Diefer war, mit ſammt den 

Bellen, die auf Meilen Welte ihn umgaben, in bie Höhe 
ſchoben worben, ohne jeboch In feiner Oberfläche eine 
Börung erlitten zu Haben! Nach der Berechnung unfes 
I jungen Sreundes war das Riff, welches vormals etwa 
he Fuß über der Meeresfläche lag, jebt nahe an zwan⸗ 
Bub; fo viele Fuß waren der Statur deſſelben durch 
BR einzige gewaltige Anſtrengung der Natur gugegeben 

den. Der Plankenſteg, welcher vom Spiegel bes 
Wie zu Lande leitete, und früher einen gefenkten Weg 
bet, Ing jebt beinahe wagerecht; um fo viele Buß 


% 

war das Wafler im Becken niedriger worden. Dennoch 
war das Schiff flott, und haste Wafler genug unter ſich, 
um nicht mit feinem Kiel den Grund zu berühren. 

Begterig,. Alles zu erfahren, was Yorgegangen wat, 
eilte Mark an Lant, denn es war mittlerweile heller Tag 
worden. Er begab fich fofort in den Krater, wo er dan 
fogleih den „Gipfel“ beſteigen wollte. Als er das Rif 
binanging, konnte er am deſſen äußerem Ausfehen keine 
Beränderung wahrnehmen; Alles lag noch fo, wie er es 
verlafien Hatte, und die Schweine fammt dem Federvich 
waren wie gewöhnlich dabei, für ihre Bebürfnifle zu ſor⸗ 
gen; doch war auf den Fels fo viel Afche gefallen, daß 
Mark's Fußſtapfen in berfelben fo zurüchlieben, wie es 
nach einem leichten Schneegeflöber der Fall geweſen ſeyn 
würde. Innerhalb des Kraters wieſen fich biefelben Ans 
zeichen; das Grün ber Ebene war zollhoch mit Aſche bie 
det. Dies machte jedoch unferem Mark durchaus E 
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Sorge, denn er wußte, daß ber naͤchſte Regen dieſen ran 


braunen Mantel von feinen Pflanzen abipülen, ihn 
ben Erdboden wafche und biefen reichlich düngen würt 

Auf dem „Gipfel“ warb unfer Süngliug in de 
Stand gefeht, eine noch beutlichere Erfenntniß von PA 
ungeheuren Beränderungen zu gewinnen, Die um ihn Si 
durch dieſes plößlicde Aufſtoßen der Erdkruſte vorgegange 
waren. Ringsum erſchien das Meer in Land, oder be 
wenigſtens in Fels verwandelt. Alles weiße Wafler wi 
verfhwunden, und an deſſen Stelle erhoben fih Eilaui 
von Felegeſtein, Schlamm oder Sand, Bon Lerteref 
waren große Anhäufungen zu fehen, die zum Schell ne 
dem Riffe lagen, denn mit diefem Namen werben wi 
auch fernerhin die Krater-Infel bezeichnen. Mebrigei 
fonnte Das Riff fett nicht fo eigentlich mehr „Infel® gi 
nannt werben. Freilich ward es auf allen feinen Seil 
vom Wafler berührt, das fih bald als Fluß, bald 
Bucht, bald als Sund oder Durchfahrt wies; allein « 
Mark Hoch dort oben fand, dünkte ihm, c& wäre } 
möglich, meilenweit nach jeglicher Richtung. bin zu gebe 
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indem man vom Krater aus die Reihen ber Riffe, der 
Felſen und der Saͤnde befchriit, die durch die flattgehabte 
Aufwerfung fi erhoben hatten. Der Umfang biefer 
Neugeſtaltung ſchien für deren Fortdauer zu bürgen, und 
Mark durite Hoffen, daß Dasjenige, was folchergeftalt 
durch göttliche Shrfehung zu Tage gehoben worden war, 
befichen würde, um bes Hoͤchſten gütige und gnäbige 
Zwecke zu erfüllen. Daß diefe Umwandlung auch in 
Mart’s Lage eine große Veränderung brachte, iſt gewiß. 
Das Boot Tonnte unfer Süngling freilich nodı immer bes 
nuten, allein zu gleicher Zeit war es biefem möglich, 
wenn nicht Tage, doch Stunden lang an ben neuentſtan⸗ 
denen Buchten und Baͤnken und Höhen umd Kegeln trocke⸗ 
sen Fußes entlang zu gehen. Die ihm neugeſteckten Gren⸗ 
zen waren fo umfangreih, daß fich der Neubegier und 
Sem Unternehmungsgeifte unferes Freundes gleichfam eine 
nene Welt darbot. 

Bei dem Allen war der Krater dem Anfcheine nad 
der Mittelpunit dieſer neuen Schöpfung geblieben. Gen 
- Süden Eonnte freilich das Auge nicht weiter als zwei 
‚her drei Meilen weit vordringen. Eine große dunſtige 
‚Mole bedeckte in jener Richtung noch das Meer, weit 
u breit - defien Oberfläche überfchleiernd und mit dem 
Bunfte der obern Atmoſphaͤre ſich miſchend. Irgendwo 
um Bereiche jener Wolke, wie nahe zu ihm ober wie fern 

ihhm, Eonnte Mark nicht wiflen, müßte, fo vermuthete 
iafer Jüngling, eine neue Deffnung eniftanden feyn, 
ee welche die im Innern ber Exde verhalten geweſenen 
Bäfte hervor brachen, fo daß ein zweiter vulfanifcher 
Enter gebildet worden wäre. Die Geologie war eine 
Darf Woolſton's Tagen noch nicht fo welt als jetzt 
Irre Wiſſenſchaft; allein unfer Süngling war zu 
Rfältig erzogen worden, als daß er durchaus Feine 
für das hätte auffinden follen, was fich ereignet 
Mark meinte,’ die unterishifchen Gluthen Hätten 
ide unterhalb jenes Ortes fo viel Gas erzeugt, daß 
Das Marsusiff. 1. . 14 
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dadurch der rund des Meeres Spalten befam, durch 
welche fo viel Seewafler niederwärts drang, daß eine un⸗ 
gehenre Mafle von Dampf entfland, die nun die Trieb⸗ 
fraft abgab, ein Erdbeben und mittelft defien das Empor⸗ 
heben des Felſens und Feſtlandes zu bewirken. Zu gleis 
cher Zeit Hatte das innere Feuer beine Mitwirkung nicht 
verfagt, fondern Hatte, einer Deffnung folgend, ſich ber 
Oberflaͤche fo genähert, daß es ſich zu feinem eigenen 
Ausfirom einen Schlot in der Geſtalt jenes neuen Kra⸗ 
ters bildete, an deilen Borhandenfein Mark zufolge aller 
ee wahrzunehmenden Anzeichen keinen Augenblick 
zweifelte. 

Diefe Theorie mag ganz oder theilweife richtig over 
auch durchaus falfch geweſen ſeyn; denn dergleichen Unter, 
ſuchungen welfen fich felten als genau aus. Es find fo 
manche unbekannte Urfachen in fo manchen unerwarteten 
Geflaltungen vorhanden, daß genaue Abfchähungen Ihrer 
Wirkungen, binfichtlich der Naturerfcheinungen, faft eben 
fo unzuverläßig herauskommen, als die Serglienerungen 
menfchlicher Beweggründe und menfchlicher Handlungs 
weife. Jeder, der In biefem Betrachte öfter der Gegen⸗ 
ſtand der Muthmaßungen und Meinungen feiner Mitmens 
ſchen geweſen ift, wird vielfältig Urfadhe gehabt haben 
ſich in wundern und zu laͤcheln, wenn er da ‚ wie d 
ihn Umgebenven feine Abfichten und Beweggründe m 
kannten. Solche Irrthümer aber entflehen daher, = 
der Menich feinen Mitmenfchen nur allauoft nad 
ſelbſt beurtheilt, und daß er fich einbilbet, Andere würbeı 
und müßten in biefer oder jener Sache eben fo als « 
ſelbſt verfahren. Diefe Richtfchnur- würde allerdi 
lobenswerth feyn, wenn wir es jeberzeit vermöchten, 
bas Bedürfniß und das Verlangen Anderer einzudrin 
allein ſolches Beduͤrfniß und Verlangen iſt dem ım 
oft ebenfo wenig entſprechend, als ihre Charaktere, 
Schidchſſale und ih:e Hoffnungen ben unfrigen gleichen, 

Beirm erfien Anblid der Dinge Hatte Mark 
wenig Mühe, die vorwaltende Natur der vielerlei Wa 
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maſſen zu faflen, bie er rings um fich her erblidte. Im 
Ganzen zeigte ſich wohl in dem Anblide ebenfo viel Waſ⸗ 
fer als Land, dennoch war mit dem einen wie mit dem 
anbern, befonbers in Bezug auf die Untiefen, eine unges. 
heure Beränderung vorgegangen. Es wielen fi) Waſſer⸗ 
fireden, die an Größe einem Binnenfee gleichlamen, jedoch 
war es erfichtlih genug, daß biefe vermittelt des Ver⸗ 
dimfiens würden verſchwinden müſſen, da zwifchen ihnen 
and dem offenen Meere feine Berbindung flattfand. An⸗ 
bererfeitö waren andere Waſſerſtrecken Arme von der See 
ober Durchfluthungen, welche würben bleiben mäflen, ba 
fie, fo weit das Auge reichte, verfolgt werden konnten, 
bis fie fi wieder mit dem Ocean vereinigten. So alfo 
flellte Mark ſich die eigentliche Beſchaffenheit des Wafler- 
gürtels vor, der ganz oder thellweife das Riff umſchlun⸗ 
gen hieltz denn auf der Stelle, wo der junge Mann fi 
befand, Eonnte er nicht mit Gewißheit erkennen, ob das 
Riff an iegend einem feiner Punkte Itgenb eine Verbin⸗ 
bung zu 2ande mit der weilwärts meilenlang gebehnten 
Reihe von Felfen, Schlamm und Sand hatte over nicht. 
Erfihtlih fanden die Guano⸗ und die Schlamm »Infel 
in Berbindung mit dem neuen Aufwurfe, fo daß ſowohl 
bie eine wie die andere nur infofern noch ein Eiland genannt 
werben konnte, als fie einen Theil der gegen fie umrin⸗ 
genden Formation ausmachten. Michtebehoweniger freute 
es unfern Iüngling, daß der das Riff umgebende Waſ⸗ 
fergürtel noch immer die Baſis jener an Dünger fo reis 
dyer Derter befpälte; fo daß diefer fortwährend mittelft 
des Floßes ober der Solle herübergeholt werden konnte. 
Zunähft nun ward die Lage des Schiffes für Mark 
ber Gegenſtand forgfältigfter Unterfuhung. Der „Ran⸗ 
coens” war erfichtlich flott, und das Beden, worin er vor 
feinem Anker ritt, hatte zu beiden Seiten eine Verbindung 
mit einem Sund, oder einer das Riff umgebenden Ein, 
fahrt. Unfer Jüngling fiteg Hinab zum Strande und in 
He Solle, und umruderie dann das Schiff, damit er noch 
genauer unterſuchte. Das Gewäfler in jenem Beden war 
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fo durchſichtig, daß man leicht auf bem Grunde bei einer 
Tiefe von mehren Klaftern einen hellen ober glänzenden 
Gegenftand erkennen konnte. In jenem Theile der Welt 
gab es feine Ströme, bie ihren Schlamm hätten in das 
Meer fpülen können, und die Luft felbft iſt dort kaum fo 
durchſichtig als das klare Wafler bes Oceans, wenn es 
nicht durch Ihm frembartige Stoffe verunreinigt warb. 
Alles was der Fluth fehlt, iſt das Licht, wodurch das 
Auge in den Stand gefeht wird, eine Strecke weit die 
Myfterien unterhalb Waflers zu erkennen. Mark ges 
wahrte deutlich den Sand unter dem Kiele des „Rancor 
cus,“ und fah, daß biefer noch zwei ober drei Fuß klares 
Waſſer unter ſich Hatte. Inzwifchen war jetzt Hochwaſ⸗ 
ſerſtand, und da zwilchen diefem und dem nichrigften 
Waſſer gemeiniglich ein Unterfchied von etwa zwanzig 
Zoll war, fo lag es Har am Tage, daß bei gewiflen Win⸗ 
den das gute alte Fahrzeug Noth haben wäürbe, nicht den 
Meeresgrund zu freifen. Alle Hoffnung aber, daſſelbe 
jemals aus dem Becken Heranszubringen, mußte jetzt auf 
gegeben werben, ba es in einer Art von Vertiefung lag, 
in welcher das Wafler um fechs oder acht Fuß niedriger _ 
“war, als es fi auf hundert Ellen weit zu beiven Sei⸗ 
ten derfelben wies, | 
Nachdem Mark ſich von biefen Thatfachen überzeugt 
Hatte, verfah er ſich mit feiner Jagdflinte, einigen Lebende | 
mitteln und dergl., und machte fi auf den Weg, um 
zu Buße fein neuerlangtes Beſitzthum zu durchſtreifen. 
Zuerſt wendete er ſich demjenigen Punkte zu, wo es dem 
Auge ſchien, als Habe die lange, nord» und ſuͤdwärts ſich 
dehnende Strede trodenen Landes ſich mit dem Riffe ver⸗ 
einigt. Wenn ſolche Verbindung wirklich flattfand, fo konnte 
das nur mittelft zweier nur fehr ſchmaler Felsrücen vom. 
gleicher Höhe gefchehen, die beide durch die jüngft ſtatt⸗ 
gehabte Erjchütterung aus dem Wafler hervorgekommen 
wären; eine Erſchütterung, durch welche bie Küften dee 
Krater⸗Inſel bedeutend verwandelt und vergrößert worden 
waren. Entlang biefe Küften zeigte ſich jeßt au mehreren 
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Stellen Sand, wohingegen vor dem Erdbeben ich fat 
nur fenfrechtes Felsgeſtein gezeigt Hatte. 
Mark ging ungebuldigen Schrittes dent fo eben er» 
wähnten Welöräden zu, ber nicht fehr weit von feinem 
Werfte entfernt war, als fein Blick auf eine fanbige Bucht 
von mehren Morgen Landes im Umfange fiel, bie fi 
am Zelfenrande fo Har entlang z0g, ale wenn fie fo eben 
erft aus dem Schooße bes Meeres heraufgehoben worden 
wäre. Ihn dünkte, das Waſſer riefelte durch den Sand, 
indem «6 unter der Lava des Riffes hervorkaͤme. Aus 
fänglih Hielt er es für das Ueberbleibſel eines Heinen 
Theiles des Dreans, der In eine obere Bertiefung gebruns 
en wäre, und der nun durch die Felsrigen fiderte, um 
ch nach dem ewigen Geſetze der Natur ein Bett zu 
fihern. Allein es war fo anmuthig für Mark, wieber 
einmal irgend ein Wafler aufwärts aus der Erde kommen 
zu fehen, daß er hinunter auf die Düne eilte, um fernere 
Unterfuchungen anzuflellen. Als er num von dem Wafler 
mit der hohlen Hand gefchöpft Hatte und davon trank, 
fand er es füß, weich und köſtlich kühl. Das war aller 
dinge eine Entbedung. Der phyfiiche Genuß, nach wels 
er fih am meihen gefehnt Hatte, war ihm nunmehr 
gewährt, gleichfam wie eine unmittelbare Babe des Him⸗ 
mels; und ein Geizhals, der einen verflect gelegenen 


Goldſchatz auffand, hätte kaum ein fo hohes Vergnügen, 


ser nur ein Sehntheil der Danfesregung empfinden können, 


- wie unfer junger @infievler es empfand, wenn wir den⸗ 


gen einen Einſiedler nennen können, der feine Abge⸗ 

denheit von der Welt nicht freiwillig nachſuchte, und 
ber feinen Gott minder aus Bügungstrieb als aus Liebe 
ad Ehrfurcht anbetete. 

Ehe Mark fi von diefem neugefundenen Schabe 
ketunte, wälzte er Steine um benfelben herum, bamit er 
in zu einem bequemen und fauberen Heinen Beden ges 
j . Nach zehn Minuten war biefer Ort mit wie 

j durchſichtigen Waſſers angefüllt, das fo köſtliche 
. Webung darbot, wie eines Menfchen Gaumen dieſelbe nur 
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erfehnen kann. Der junge Mann Tonnte fich Faum von 
der Stätte Iosreißenz doch aus Furcht des Waflers zuviel 
zu genießen, that er es endlich. Ehe er ben Felsquell 
verließ, rollte er einen großen Stein vor bie Kluftz eine 
BVorfichtsmaßregel, durch welche er ben Schweinen ben 
Zugang verrammelte, damit fie, falls fie Hier herunter 
kommen follten, nicht in die Bucht gelangen und bas 
Hare Becken verunreinigen könnten. Mark beſchloß, for 
bald er irgend Zeit dazu Haben würde, ein großes Faß 
in den Sand zu fenfen und einen Baum um daſſelbe her 
umzuziehen, fo daß feine Thiere Hinunter gelaflen werben 
önnten, um nach Gefallen aus einer ihr preiszugebenben 
Pfübe zu trinken. 

Mark fchritt fürbaß. Als er den fchmalften Theil 
des Felfenrüstens oder des „Nackens“ wie er ihn nannte, 
erreichte, fand er, daß die Felſen einander nicht berühr⸗ 
ten; fondern daß das Riff ein Eiland geblieben war. 
Der Banal, der die beiden Zelfen von einander fonderte, 
war jedoch nur etwa zwanzig Fuß breitz allein völlig 
noch einmal fo tief. Unfer Süngling fand «8 für nöthig, 
zu bem, wie wir wiflen, nicht weit entfernten Werfte zu⸗ 
rüdzugehen und eine Planke zu Holen, die als Brüde 
würbe dienen können. Diele gelegt, ging er hinüber auf 
das jüngſt aus dem Waſſer hervorgehobene Gebiete, 
Wie es zu erwarten geftanden hatte, waren auf dem Fels 
fen der Fiſche viele, die in Pfützen und Spalten zurüds 
bleiben mußten, ald daß Meerwaſſer fich wieder fenftez 
und was fich als noch wichtiger gab, war, daß fich ein 
zweiter und größerer Duell frifchen Waſſers fand, ber 
ganz nahe der Brüde durch eine Sandanhäufung rann, 
die mehre Morgen Landes in Umfang hielt. Das Waſſer 
biefes Duelle war In eine Vertiefung geflofien, wo fie 
bereits einen See von zweien Morgen Landes Oberfläche 
bildete, and welchem es deſſen Ufer überfluthend wieder in 
bie Ser Tiefe Diefe beiden Entdeckungen bewogen unfern 
Freund zum Riffe zurückzukehren, und feine Thiere herbeis | 
guholen. Nachdem er eine zweite Planfe an feine Brücke 
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legt Hatte, rief er feine Schweine, feine e mb al’ 

Federvieh auf das nene Territorium hinuͤber, benn 
bie Gewalt, die er felb über die Enten erlangt gatte, 
war fo groß, daß fie alle willig feinem Rufe folgten. 
Bas Kitzchen betraf, fo war fie niemals glüdlicher, ale 
wenn fie, gleich einem Hunde, Ihn anf feinen Spazler⸗ 
gängen begleitete. 

Befondere Luft getwährte biefer neue Streifzug ben 
Schweinen. Hier fanden fie alles, deſſen fie bebürfen 
konnten: Fiſche zum Fraße, Sand zum Durchwühlen, 
Waſſer zum Trinken, Pfüben in denen fie ſich wälzen 
und Räume in denen fie umberfireifen Tonnten. Kaum hatte 
Mark fie über ven Seetang und die, wenigflens für den Au⸗ 
genblic im Ueberfluß vorhandenen Seemutdeln gelafien, als 
er auch ſchon für räthlich fand, eine verfperrbare Pforte vor 


feiner Brücke zu errichten, und die Schweine meiſtentheils 


auf biefem neuen Riffe zu laſſen. In dem großen 
Raume, und bei dem Fuiter, welches jede Ebbe ihnen 
zurädlafien mußte, konnten fie gar wohl ihre hinreichende 


 Rabrung finden; er aber wurde dadurch in den Stand 


gefeßt, ihre Anzahl ſich mehren zu laflen, und würde 
nicht mehr nöthig haben, wie bisher deren Vervielfaͤlti⸗ 
gung zu unterbräden. 

Mark fchritt nun zu ernfllichem Weiterwandern. Er 
war deu ganzen Tug lang vom Riff abweſend. Ginmal 
befand er ſich feiner Meinung nach zwei Seemeilen weit 
ta gerader Linie vom Schiffe, obwohl er gemöthigt ges 
weſen war, deren vier zurückzulegen. Ueberall fließ er 


auf große Strecken Galzwafler, das in Folge der Fels⸗ 


vertiefungen von ber Ueberfluthung zurücdgeblieben war. 
Nanchmal waren diefe Kleinen Binnengewäller eine Biete 
telkunde Weges lang, und wieſen bie fchönflen ſchlangen⸗ 
förmigen Umriffe. Keines berfelben war tief, obwohl 
eines minder flach als das andere feyn mochte Don 
etlichen war der Grund reiner Felſen, andere enthielten 
eimen beventenden Niederſchlag von Schlamm und wieder 
andere einen faubern dunlelfarbigen Rand. Eines unter 
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Ihnen wies ſolchen Sand hellfarbig. Es lag am Tage, 
dag diefe Gewaͤſſer binnen Kurzem würden verbunften und 
ihr Grund fi dann würbe kahl oder mit einer Sala 
kruſte überzogen zeigen müflen. Gin Umſtand gerveichte 
zu großer Freude fir unferen Säugling, Diefer war 
nämlih am Rande des Canals Hingewanbert, ber fi 
zwifchen ihm und dem Riffe befand, und als er num in 
der größten Entfernung vom Krater war, beſtieg er einen 
Telfen, deſſen Höhe über der Mieeresfläche ſich auf volle 
hundert Fuß belief. Allerdings war diefer Zellen ſchon 
vor der Eruption oberhalb Waflers geweſen, denn Mark 
hatte ihn oft in ber Ferne gefehen, jedoch niemals ges 
wagt, mit feiner Iolle in die ihn umgebenden weißen 
Waſſer zu fchiffen. Als Mark nun auf diefer Höhe Hand, 
bot fih ihm ein weiter Ueberblick bes umherliegenben 
Schauplakes dar, Zunaͤchſt fah er dem nicht viele Mei⸗ 


Ien weit von ihm entfernten Ausfirom bes eben erwähn- 
ten Canals in die offene See gen Nordweſt. Er er⸗ 
blickte noch mehrere Candle, theils bloße Waflerbänder, 


theils fchmale Durchfahrten, theils große ſich ſchlaͤngelnde 
Einbuchtungen, die unmittelbar vom Meere gebilvet wur⸗ 
den. Bon den Seen ober Pfüben wieſen ſich Hunderte, 
welches den AnbHd etwas verworren machte; allein alle 
diefe Binnengewäfler mußten unter jenem Himmelsfriche 
bald verſchwinden. 

Gen Süden bin aber gewahrte Mark Gegenftände 
des größten Derwunderns und Hoher Bewunderung. 


— — 


Mährend er zu dem Gipfel hinangefllegen war, hatte der - 


Qualm in jener Gegend des Hortzontes ſich in hohem | 


Maße von der See aus aufwärts gezogen, obwohl eine 
Dunffäule fortfugr, zu einer dunkeln Wolfe Hinaufzus 
wallen, die den Ort überhing. Zu feinem Erfiaunen —* 
Mark nun, wie durch den ſteigenden Qualm ein dunkler, 
feſter Körper hindurchſchimmerte, ber ſich ihm zuletzt 
deutlich als ein hoher, rauher Berg darſtellte, von dem 


er glaubte, er muͤſſe fich wenigſtens tauſend Fu | 
über das Meer erheben und —— * a | 


Umfanges Halten, Diefe Schauftellung ter Natur er, 
füllte unfers Jünglings Seele mit Ehrfurcht und Andacht 
gegen das mächtige Wefen , weldyes fo die Elemente thaͤ⸗ 
tig werben laſſen konnte. Das Emporkommen jenes 
tiefigen Geſteines beunruhigte ihn nicht, ſondern wirkte 
vielmehr dazu Hin, fein Sehnen nach Schelden von dies 
ſem Orte zu fehwichtigen; denn Derjenige, der inmitten 
ſolcher Naturerfiheinungen weilt, wie Mark fie erlebt 
hatte, fühlt fich dem Arme Bottes bei weiten näher, als 
der, welcher in unveraͤnderter Sicherheit lebt. 
Mark fah ein, daß eine Berfehung ober ein Lob 

‚ seißen der Felſen von einander flattgefunden haben müßte, 
‚am eine Umwandlung zu beivirfen, wie die war, welche 
Iee fühwärts vor Augen hatte. Allerdings war es für 
‚tn ein Glück geweien, daß diefelbe fern von ihm, and 
zwar feiner dermaligen Meinung nad auf etwa fünfzehn 
Rellen weit vom Riffe, fih ereignet hatte; inzwilchen 
wies es ſich fpäter aus, daß die erwähnte Entfernung 
vollig fünfzig Meilen betrug. Unfern jenes Felſens flieg 
ans dem Meere eine Rauchjänle auf, und Marl glaubte 
dann und wann am Buße jenes Felſens den Rand eines 
Thaͤtigkeit befindlichen Krater zu erkennen. ' 
Nachdem er lange Zeit diefe anftaunenswerthen Ders 
dlungen betrachtet hatte, flieg unfer junger Freund 
ion der Höhe herab und lenkte feine Schritte heimmärts. 

den fprang ihm voran und erreichte mit ihm das 
iff, Bald nachdem die Sonne untergegangen war. Etwa 
e Meile weit vom Schiffe noch entfernt, traf er feine 
ne an, die fih für die Nacht in ein Schlammbett 
fo geſteckt Hatten, wie ein Menfch wohl fich In feine 
abe zu wideln pflegt. 
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Zwölftes Kapitel, 


„Frei follte pie Natur Jedwedes fchenken, | 
Ganz ohne Schweiß un Wüh’; Verrath, Empörung. 
Schwert, Spieß, Dolch , Blint’ und fonftiges Beickät 
Mürp’ ih verbannen ; die Natur von felbft 
Sollt' Ueberfluß und alle FUN’ erzeugen, 
Dein harmlos Volk zu nähren.“ - 

balfpeare: „Der Sturm.’ 


flon nichts, als die Infel durchſtrelfen. Indem er 
um das Riff herum befindlichen Canal überſchiffte, 
er (dev junge Mann fprach oft mit fich ſelbſt) ben 
men das „Armband“ gegeben hatte, gelangte er an 
„Sermaner, “und machte nun von dort aus einen I 
gen Ausflug gen Oſten. Trodenen Fußes befchritt 
nun eben jene Klippen, zwifchen denen er erſt unläm 
in der „Brigitte“ fegelte, obwohl der Fahrſtrich, d 
welchen er und Bob ben „Rancocus” eingebracht hatt 
noch vorhanden war, Die beiden Bojen, welhe & 
Fahr waſſer bezeichneten, Tagen hoch und troden, und 
Anker, an welchem das Schiff gelegen Hatte, nachdem 
über das Riff weg in tiefes Waſſer gelangt war, befa 
fih der Oberfläche des Meeres fo nahe, daß. Marl 
Stock deflelben mit der Hand erreichen Tonnte, i 
Zwifchen . dem windiwärts neuerzeugten Lande 
dem, welches Mark in entgegengefeßter Richtung 
den hatte, war geringer Unterſchied. Große Pfützen a 
Seen von Salzwafler, Schlamms und Sand- Ni 
fhläge, von denen einige einen bedeutenden Umfang 1 
anfehnlihe Die wieſen; Durchfahrten, Buchten 
Seearme, und hie und da ein Felshügel, ber fi 
fünfzehn oder zwanzig Juß Höhe über die Ebene erh 


Während ber naͤchſten zehn Tage that Mark ui 
dei 
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waren bie auszeichnenden Cigenihuͤmlichkelten. Zwei Tage 
‚ang ſtreifte Mark in diefer windwärts belegenen Begenb 
ımber, und gelangte fo feiner Abſchätzung der Entfer⸗ 
zung nach, fo weit als bis an die Gtelle, wo er mit 
Einer Kreuzfahrt in der „Brigitte“ innegehalten hatte. 
Da er anf. feinem Wege mancherlei Hinderniſſe, als Ka⸗ 
le, Schlamm n. f. w. fand, befchloß er am Nachmit⸗ 
ige des zweiten Tages, nach Haufe zurüdzufcehren, fi 
Lebensmitteln zu verfehen, und mittel des Bootes 
| verludjen, ob er jetzt windwaͤrts offenes Wafler erreis 
a Tönnte, 
Am Morgen des vierten Tages nad dem Erdbeben 
nah dem Eintreten der Umgeflaltung bes Schau⸗ 
hes um ihn Her, machte unfer Süngling ſich. in ber 
Bigitte" anf die Fahrt. Er fleuerte windwärts, ine 
Ber aus dem „Armbande” Heraus durch einen ſchma⸗ 
Gumd fuhr, der ihn in ein Bewäfler brachte, das ſich 
Re Meilen entlang in faft gerader Linie norbwärts 
ı oflwärts ſtredte. Diefe Durchfahrt war etwa eine 
Meile breit, und enthielt in fat allen ihren Theilen 
er genug, um felbit das größte Schiff flotibleiben zu 
w. Unfer armer Einfiedler Hofite, fo wenig Grund . 
erwartung folchen Ereignifies auch vorhanden war, 
ante mittelft diefes Sundes ein Schiff ſelbſt bis an 
Jelswand feines Kraterfelfens gelangen. 
Mark belegte diefen Sund mit dem Namen „Hoffe 
anal.“ Dieſer nun theilte fih in einer Entfer⸗ 
B von etwa drei Seemellen von bem Krater in zwei 
Be, von Denen ber eine in noch mehr nörblicher Rich» 
alfo ganz norbwärts fortlief, während der andere, 
kt der Bli ihm folgen konnte, ſich ſüdoͤſtlich weiter 
x. Den Bellen an diefem Spaltungspunfte bes 
e Mark „die Babel,” und wählte den letzterun 
Mich, weil diefer ihm der verheißendere zu feyn 
z, und weil der Wind ihm günftig war, benfelben 
ng zu Schiffen. Die „Brigitte“ tadte alſo an der 
Be und ſieuerte ſüdoͤſtlich ziemlich ſtramm zu Wind. 







































Berfögienene andere Gandle flanden mit biefem Hof 
nungscanale in Berbindung. Um bie —— 5 
Mark in einen von dieſen Canaͤlen In nordöfflicher R 
tung hinein. Das Wafler war tief, und der Kanal 
ſich anfänglich eine Halbmeile breit; nachdem Marf « 
in ihm etwa anderthalb Meilen zurückgelegt hatte, ſch 
ee fih ploͤtzlich in ein langrundes Becken auszudeh 
deſſen größter Durchmefler eine Meile lang feyn mol 
und das gen Oſten von einem Felfengürtel umg 
ward, ber fi etwa zwanzig Fuß hoch über das * 
erhob. Der Boden biefes Beckens war fchöner, h 
Sand, und als Mark fondirte, fand er die Waſſer 
durchgängig p acht Klaftern. Ein ſicherer und dei 
merer Ankerplatz Hätte durch die Kunſt des Meat 
nimmer hergerichtet werben koͤnnen, wenn ſich eine | 
fahrt In das Becken und eine Beranlaffung, bafleldg 
befchiffen, gefunden Hätten. 
Mark war in dem „Rundhaven“, wie er den 
benannte, eine Halbe Stunde lang Kin» und her gef 
bevor er darauf aufmerffam warb, daß bie Ebenheil 
Oberfläche bes Waflers durch eine leichte MWellenfirög 
geftört warb, welche vom norböfllichen Ende herzukon 
ſchien. Er tadte die „Brigitte und flenerte Hinaber? 
er fand, daß der Kelfen eine etwa Hundert Darbs 
Deffnung zur Durchfahrt Hatte, Da der Wind es gefla 
ſchoß das Boot in diefe Deffnung und wogte fofork! 
dem langen Wellengange des weiten Oceans. Auf 
erfhrad Mark vor dem Gebraus ber in die Höhle 
Bellen rollenden Wogen, und fürchtete, fen Fat 
fönnte gegen dieſe cherne Küfle geichleudert werde 
bie ein einziger Stoß das Kleine Ding in Splitten 
wandeln würde. Inzwifchen war er en au ſtand 
Sermahn, um ohne Noth fein Vorhaben aufzugeben 
machte bald ausfindig, daß er die Felfen unter $ 
Lee würde abwettern Zönnen, wenn er gehört 
Nach zwei oder drei kurzen Unlegungen befand Dia 
eine Halbmeile windwärts von einer langen Reiki 
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Käße dunkler Selfen, bie fih zu zwanzig bis fünf umb 
paaszig Buß Aber ber Wafierfläche erhoben. Er war alfo 
Menbar im offenen Drean. Er legte bei und fonbirte 
Bed lieh vierzig Baden Senkleine hinab, ohne Grund zu 
Feichen. Luvwaͤrts von ihm jeboch befand ſich Feſtland 
e Geld, während überall winbwärts fowohl als vor 
puabel und hinter'm Spiegel klares Wafler war. Dies 
wies fih als die oͤſtliche Grenze der ehemaligen 
en aus, die jebt in trodenes Borland verwandelt 
en. Hier, ohne daß feine Offiziere es ahnbeten, war 
„Rancocus” zuerſt im bie Untiefen gerathen,, von 
en ex ſeitdem umringt hätte legen müſſen. 

Es war nicht leicht, die genaue Entfernung zwiſchen 
Es oder Ausfahrt vom „Rundhaven‘ bis zum Krater 
ermitteln. Mark fchätte fie auf fünf und zwanzig Meilen 
gerader Binie ab, indem er dabei fein Augenmaß und 
Beit, die er auf die Herfahrt verwendet hatte, zur 
iſchnur nahm. Der „Bipfel” konnte dabei nicht er, 
t werben, noch weniger Eonnten es die Maflen des 
6, jedoch der ferne „Pik“ und die dunkle Rauchfäule 
m als ewige Blüfen in Sicht. . 

Unfer Freund mochte eine Stunde lang In offener 
geweſen feyn, wobel ex allgemach vom Lande weg⸗ 
& nm fich der Küfle fernzuhalten, als er an bie Heim» 
dachte. Es erforderte nicht geringe Standhaftigkeit, 
allen obwaltenden Umftänden zu folcher Felſenküſte 
Baulegen. Der Wind ging ſtark und zwar fo, daß 
U genöthigt war, zu reifen; und gegen einen ſolchen 
eu Strand rollt jeverzeit eine ſchwere Schwellung. 
Btoß der Wellen verfelben, die ihre ganze Gewalt 
AMfrechten Zellen brechen müflen, kann eher gedacht 
gfchrieben werden. Entlang der ganzen Küfte erfcholl 
Baufhörliches Braufen, das durch ein unaufhörliches 
nes Berühren der Elemente erzeugt warb; und dann 
Yaun, wenn eine eindringende See plößlich bie in 
Fööhle befindliche Luft Heraustrieb, gab's ein Gebrüll, 
ſeyn mag, welches von einem ungeheusen Thier 
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in Todesangfi ober Im Grimme ansgefloßen wir. 
verfieht fih, daß der dabei Hoch aufgefpritte Shhat 
die ganze Reihe der ſchwarzen Felſen weiß färbte, 
- Mark hatte unachtfamer Welfe unterlaflen, zu IA 
Einfahrt ein Wahrzeichen zu nehmen. Diefe wieher % 
zufinden gab es aljo Fein anderes Mittel, als eine & 
zu entbeden, wo bie weiße Schaum, und Sprikwei 
Inte ſich unterbrach. Jene Einfahrt öffnete ſich je 
wie er fich erinnerte, nicht In rechten Winkeln, fo 
in ſchraͤger Richtung zu ber Küflez es war daher milk 
daß gr Ihr auf Hundert Ellen nahe ſeyn und fie dm 
nicht erbliden Fönnte. Bon biefer Thatfache üb 
unfer junger Seemann fi bald; denn Indem e 
Punkte zufleuerte, wo er die Einfahrt zu finden 
und fi dabei fo nahe zur Küflte Hin wagte, als t 
durfte, erblidte er nichts von der erfehnten Durchft 
Eine Stunde lang fuchte er danach, jedoch ohne Ei 
Der Gedaunke, auf offener See, und obendrein windu 
von einer fo unwirthbaren Küfle, zu übernachten, 
für Mark nichts weniger als zuſagend; er befchloß } 
jebt, da es noch Tag war, norbwärts zu fchiffen, 
fih nach einer anderen Einfahrt umzufehen. 

Bier Stunden lang fuhr Mark die nur von! 
Spritzſchaume des Oceans weiß erfcheinenden dumflen 1 
entlang , ohne einen einzigen Punkt wahrnehmen zu 
nen, wo ein Boot im Stande feyn dürfte, anzulegen. 
er jebt vor dem Winde fchiffte und fein Reff ausgeſch 
hatte, meinte er, wenigſtens fünf und zwanzig, ja 
gar dreißig Meilen während ber genannten Zeitfriſt zu 
gelegt zu Haben; und demnach vermochte er einigerum 
.. von dem Umfange feines neuen Grundgebietes zu urtäi 
Gegen fünf Uhr Nachmittags warb ein Cap der Bel 
erreicht, als die Küfte ſich plöglich weſtwaͤrts abwe 
Hier war alfo ber norböftliche Winkel der geſau 
Formation, und Mark benannte diefen Punkt das „No 
Gap.“ Das Boot ward jeßt herumgelegt und rich 
weſtwaͤrts, ein wenig nördlich, noch eine Stunde 


——— 


Aa 


223 


Anden es fich dicht zur Küfle hielt, die aufhärte fo ges 
Wh zu feyn, fobald das Cap umfchifft worden mar. 
€ verficht fi, daß die See ſich an den Felſen brach, 
da jedoch ein Lee daſelbſt vorhanden war, gefchah es nur 
ehr der Gewalt der unaufhörlichen Wellenbewegungen 
we Dceans. Selbſt die Stärke des Windes warb jet 
iger gefühlt. 
Es fing an zu fpät zu werben, um daran zu benfen, 
fe der Nacht die Helmath zu erreichen 5 denn im Dunkeln 
a einen jener unbefannten Ganäle einzulaufen, war nicht 
bla. Unſer junger Freund befchränfte fich alfo darauf, 
en Ort aufzufuchen, wo er über Nacht fitllliegen Lönnte. 
Beilich febte das von ben Felſen gebildete Lee ihn in den 
Mond, mit Sicherheit außerhalb zu bleiben, bis es wieber 
Bam würde; dennoch zog er es vor, wenn möglich innere 
55 der Infeln zu wellen, anflatt ſich, während er fchlief, 
Ba offenen Meere anzuvertrauen. In dem Augenblide, 
MM nach dem überaus heißen Tage bie Sonne unterging, 
BB einen kühlen, anmuthigen Abend eintreten ließ, legte 
Boot um ein niebriges Borland herum; und fchon 
He Mark fi halb und Halb entfchloffen, ſich unter 
Rn Lee zu legen und einen Wurfanker zu Strand zu 
Bien, um während ber herannahenden Nacht vor dem⸗ 
2 zu reiten, als eine Oeffnung in ber Küſte fich 
m Blicke zeigte. Es gefhah, als er um das Bay 
kunlegte. Die Oeffnung fehlen eine DViertelmeile breit 
seyn, und Hatte vollkommen glattes Waſſer. Die 
Agttte“ luvte nun in diefe Bucht, in diefe Durchfahrt 
in diefen Haven Hinein, denn Mark wußte noch nicht, 
Piwas dies Binnengetväfler ſich auswelfen würbe, Etwa 
Bazia Minuten lang fchiffte Mark vorwärts, da dehnte 
Abafielbe zu einem Beden von bebeutendem Umfange 
Br denn es hielt gewiß eine Seemeile an Länge und 
fo viel an Breite Das Boot fuhr in daſſelbe hart 
ihefien Wetterfeite. ine geräumige fandige Bucht bot 
anf eben dieſer Seite dar und Mark fuhr an derfelben 
Ringer Entfernung entlang, bis ber Anblick eines 
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Quelles ihn anhalten Tief. Dann Iegte das Boot Her 
und fchwebte ih die Bucht. in Wurfanker warb in den 
Sand begraben und Marl fprang an den Strand. 

Das Waflet des Duelle war füß und kühl; ml 
Einem Worte koͤſtlich. Dies war wmenigflens die zwa 
Duelle, die Mark Heute erblickt Hatte, Doch war «8 
erfle, deren Wafler er an dieſem Tage koſtete. Diefe nem 
geborene Bucht wies fih völlig fo, als wäre fie 

abrtaufend lang der Luft ausgefeht geweſen. Ihr 
war vollfommen rein und von goldgelber Färbung, 
die ganze Bucht war mit den koͤſſlichſen Mufcheln beſtr 
Nur der Geruch der In ihnen geflorbenen Thierchen 
an, daß dieſe erſt Fürzlich erendet waren; ein Uel 
Rand, der jedoch binnen Nonatofriſt verſchwunden 
würde; fo daß Mark beſchloß, eine zweite Fahrt hiche 
in die „Muſchelbucht,“ wie er den Ort nannte, zu made 
um etliche von den bier liegenden Schäben zu ſammel 
Freilich Eonnte er fle nicht unter die entzädten Ange 
feiner Brigitte legen, allein er Tonnte doch feine Cajit 
mit ihnen aufpuben und ſich einbilden, fein Gittchen M 
trachte dieſe Herrlihfeiten und ergöße fich an ihnen, Nad 
ben Mark aus dem Duell getrunfen und auf einem Fe 
fen fen Abendbrod verzehrt Hatte, breitete er tm Boch 
eine Matrake aus, die er zu ſolchem Zweck mitgenommen 
hatte und legte ſich fchlafen. 
h am folgenden Morgen ging die ‚Brigitte 
wieder unter Segel, jedoch nicht eher, ale bis ihr Eig 
fich gebadet und gefrähftäct hatte. Ein Morgenbad nahe 
unfer Freund tagtäglich, das ganze Jahr Hindurch, we 
Abends that er es ebenfalls oft. Ueberhaupt konnte er 
Hinfichtlicy feiner Lebensbebürfniffe nicht glücklicher feym 
als er es wirflih war. An Lebensmitteln Hatte es ihm 
nie gemangelt und jetzt befaß er diefelben in Ueberfluß. 
Bon Kleidern zählte er einen faft unerfchöpflichen Dora 
rath, da ein Heiner Theil der Schiffsladung in Jaden 
und Hofen aus grobem Baumwollenzeuge befand, wofür 
Sandelholz hatte eingetaufcht werben Polen. Zu diefem 
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Allen Hatte ſich das koͤſtlichſte Trinkwaſſer in unzuerfchöpfen« 
ber Menge gefellt. Die in feinem Beftgthume jüngft ſtatt⸗ 
gehabten Veränderungen gaben unferem Freunde monates 
lang Beicpäftigung In Durchforfchung des ganzen Inſel⸗ 
diſttictes. Bott alfo, der Allgegenmwärtige, war auch bei 
Den und mit ihm! Hierin fand unfer Vereinfamter einen 
Wilihen Troſt. Tag nach Tag ward es ihm immer leb⸗ 
haſteres Vedürfniß, da mit feinem Schöpfer und Erhalter 
in Geife zu befchäftigenz nicht mittelft Falter und nichts 

t Formen und Gemeinplaͤtze, fondern mit demſeni⸗ 
Be des Gemüthes und mit folhen Gefühlen ber 
806 und der Ehrfurcht, wie fie nur unter dem Beiſtande 
MR göttlichen Beiftes durch einen Iebendigen und werke 
iügen Blauben In einer Menfchenbruf erweckt werben 

















danen. 
Nachdem die „Brigitte” einige Stunden lang in ber 
Muſqchelbucht“ umhergefahren war, ging fie weftlich durch 
Be ziemlich geräumige Enge, bis fie auf einen anderen 
mul traf, ber zu dem Punkte hinleitete, den Mark mit 
fe Benennung „bie Gabel“ belegt hatte. An diefer 
Oapel angelangt, brauchte Mark nur dem Yahrflriche 
PB folgen, den er Tags vorher zurüdgelegt Hatte, um 
0 Riff wieder zu erreichen. Bon der „Babel” aus 
panie der Krater geſehen werben; es war alfo eine Bläfe 
mM Eid ‚ nad ber fi) unfer Abenteurer würde haben 
Ben Können, wenn er folcher Weifung bedurft hätte, 
8 war aber nicht nöthig, denn fo wie Mark weiter 
we, erkannte er vollfommen alle früher bier gefehenen 
Pgenflände wieder. Etwa um zehn Uhr befand ex fich 
unge des Schiffes, wo er Alles noch fo fand, wie er 
A verlafien hatte. Er machte ein Feuer an, um ſich 
le Fi bereiten, bie hinreichen möchte, ihm auf einer 
Mn Kreuzfahrt zu dienen, und flieg dann zu Mafl, um 
Ph genauer den Zufland der Dinge fühwärts in Augen 
is zu nehmen. _ 
Um diefe Zelt war die große bäflere Wolfe vers 
Das Mareus-Riff. 1. 15 
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ſchwunden, welche fo lange ben Mund bes neuentſtandene 
Vulkans überhangen Hatte. An ihre Stelle war ein 
tleinere getreten, in welcher die dünne Rauchfäule endete 
die aus dem Krater auffiieg. Die Atmoſphaͤre um biel 
Wolke herum war Hell, und das Hinausblicken ward alfı 
durch nichts als durch die Kerne behindert. Der „Pid 
gewährte allerdings eine großartige Anflcht, indem er fre 
und unbeengt aus dem Dceane hervorkam. Mark glaubt 
jetzt zu erfennen, daß er in Abfhähung der Höhe beffelbe 
ſich fehr geirrt Fa , Indem der Fels nicht Eintaufend 
fondern Zweitanfend Fuß über dem Ocean emporragit 
Da fland er in all’ feiner Herrlichkeit, blau wie 
Nebelſaͤule; rauh zwar, doch edel. Der Krater befa® 
fi erfichtlich viele Meilen unterhalb des Gipfels. MM 
nannte biefen majefätifchen Berg „Vulkan's⸗Pik,“ dei 
Entfernung vom Riff er jet auf mindeflens zchn Em 
meilen abſchaͤtzte. Nachdem ber junge Mann eine © 
Yang im Maſikorb diefen „Pik“ mit einem Entzüden U 
trachtet Hatte, mit welchem der Kunſtkenner eine St 
oder ein Gemälde anfchauet, befchloß er eine Fahrt 
demfelben in der „Brigitie“ anzufellen. Eine fol 
Reife Hatte für ihn völlig denfelben Reiz, ben bie 
kehr von einem Ausflug über Land für einen Well 
hat, welcher fih in das Gewühl fläbtifcher Beluſtig 
urücfehnt. Freilich Hatten fich unferem vereinſ 
ünglinge, durch die in feiner Nähe flattgehahten 
wandlungen, der neuen Gegenflände fo viele gezeigt, 
er dadurch eine ganze Woche lang in beflänbiger 
regung erhalten ward; doch Feiner von Ihnen allen! 
feine Theilnahme fo lebhaft In Anſpruch nehmen, 
jener entfernte Berg es that, ber fo ploͤtzlich ſich an 
Stelle erhoben Hatte, die ihm beinahe achtzehn 
lang nur als eine ebene Fläche erfchlenen war. 
An demſelben Nachmittage traf Mark alle noͤt 
Vorkehrungen zu einer Seefahrt, die, wie er wohl 
für ihn von hoher Wichtigkeit feyn würde. Alle 
sen von ben in ber Erde flattgehabten Gonvulflonen 
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miitlerwelle verſchwunden; fogar das bumpfe Rollen 
rend der Stille ber Nacıt, welches Mark gehört, pr 
doch zu hören fich eingebilvet Hatte, war nicht mehr ver 
nehmbar. In diefem Betrachte alfo hatte er nichts Bes 
ſahtvolles zu fürchten; obwohl eine Art von ſchauerlicher 
Nejeſtat In der Darlegung der Naturfräfte lag, von ber 
er unlängft Zeuge geweien war; fo daß Mark fühlte, wie 
ee ich allerdings jenem alleigentlichen Schauplaß oder Herb 
derſelben mit einer ſtillen Ehrfurcht nähern würde. Der 
Sängling gedachte des nächflen Morgens und deſſen mög» 
er Folgen fo lebhaft, daß er erfi fpät einfchlafen 
honnte; dennoch erwachte er frühzeitig, ohne feiner Ruben 
‚ Iofigkeit während ber Nacht fonderlich weiter zu achten. 
Bald nachdem er aufgeflanden war, befand er fi in 
feinem Boote, und machte ſich auf die Fahrt. 
Mark Hatte jetzt in ganz anderer Richtung zu feuern, 
benn nach dem was er Tags vorher von dem Maſt aus 
gitden hatte, glaubte er, er würde Weg in den offenen 
Steam finden, wenn er einen gestemenden ſüdlichen Curs 
‚Mhme, Um dies zu thun, und in den am meifien Gutes 
‚Wrheißenden Canal, ber jener Richtung folgte, zu ges 
ıMgen, mußte er durch die enge Straße Hindurchlegen, 
Beide das Riff von der langen Felſenreihe trennte, auf 
h ter am Tage nach dem Erbbeben umhergeſtreift war, 
Die Brüde ward alfo Hintveggenommen, damit der Boots⸗ 
pri durchfommen Tonnte, was unferem Mark welter 
sn Sorge machte, da er ſich überzeugt Hatte, daß⸗es 
m Thieren auf dem neuen Grundgebiet an nichts 
lte. Sogar das Federvich Hatte ſich hinüber begeben, 
fd die Gegend zu beſehen; ja, Kitzchen nicht minder 
ihre fette Weide verlafin, um die Welt außerhalb 
es bisherigen Kreifes in Nugenfchein zu nehmen. Frei⸗ 
hatte fie bereits Eine Tagereife mit ihrem Gebieter 
jenen neuentflandenen Höhen zurückgelegt; jedoch eine 
ge folcde Reife konnte zu Befriedigang ihrer Neus 
eben fo wenig ausgereicht Haben, als fle zu Befrie⸗ 


ESTESSNSHONTE 
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bigung ber Nengler jeber anderen weiblichen Ereatur aus⸗ 
reihen würde, 

Das Boot gelangte nun in einen wenigfiens zwei 
Seemeilen langen Bahrfirich, der gerade auf „Vulkans⸗ 
. Bit zulief. Am Ende diefes Sewäflers fah Mark, daß 
ex in eine bebeutend umfangreiche Bucht einlanfen mußte, 
die die größte war, welche ex bisher zwifchen ſeiner In⸗ 
felngruppe erblidt Hatte. An der einen Seite berfelben 
zeigte ſich ein großes Stück ebenes Land, von dem Marl 
annehmen zu miüflen glaubte, es umfaßte mehr als ta 
ſend Morgen Landes. Es zeigte eine Färbung, wie Ihm 
noch Feine vorgefommen war, fo daß Mark befchloß, aus 
zulegen und eine Strecke weit auf Unterfuchung auszu⸗ 
gehen. Als er an den Rand der Ebene Fam, erkannte et 
in ihr ein fehr flaches Beden, von etwa einem Fuß hoch 
Galzwafier über einem Schlammboden, auf welchem eine 
ungeheure Maſſe bis zu einem Fuß Höhe aufgehäuften 
Seetanges ſchwamm. Es war kaum möglich, auf biefem 
Tang zu gehen, doch veranlaßte ihn das grünlicye And 
fehen der Ebene, diefelbe mit dem Namen „vie Praͤrie⸗ 
zu belegen. Solche Unmaſſe von Seetang Fonnte mut 
durch Strömungen in dies DBeden geichwenmt words 
ſeyn; fo daß diefes Becken fchon vor dem flattgehabten 
—* in dieſer feiner Geſtalt Hatte vorhanden fein 
müflen. 

Nachdem Mark hierauf durch viele, bald breite, bald 
ſchmale, bald Achte, bald falfche Canäle geſchifft Hatte 
erreichte er um Mittag das ſüdliche Ende der Gruppe 
Er glaubte fich jegt volle zwanzig Meilen weit vom RE 
entfernt, und doch erfchien der „DBulfans- Pit“ ihm nt 
viel näher als vorher. Dies erfchreckte ihn in Bezug 
die Entfernung, und indem er alle etiva möglichen Zuf 
in Erwägung zog, befchloß er, den Reſt des Tages 
zuzubringen, wo er war, und morgen mit dem er 
Morgenfirahl weiter zu fchiffen, two er dann einen gan 
Tag vor fih haben würde. Ueberdies wollte er K 
und Eilande In diefer Gegend näher In Augenfchein m 
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wen, Damit er von der ganzen Infelnmafle einen georbnes 
teren Ueberblick erhielte. Ex fuchte nach einem ſchicklich en 
Anferplage für fein Boot, verzehrte dann fein Mittags 


mahl und machte ſich zu Fuße, wie gewöhnlich mit felner 


— rn — 


Flinte bewaffnet, auf den Weg, um zu unterfuchen. 
Zuvoͤrderſt fand er eine Ausmündung in bie See auf 
ber Gühfelte der Gruppe; fehr verſchleden von der an 
deren Oſtſeite. Der Canal führte in eine ziemlich große 
Baht mit einem auf der Wetterfeite wohl hervorſprin⸗ 
genden Felfenarme, fo daß bei Einfahrt in diefelbe fein 
gebrochenes Wafler wahrgenommen ward, ſobald man fich 
ar von dem Felfenvoriprunge felbft gehörig entfernt Hielt. 
a des Raumes in Ueberfluß vorhanden war, fah Mark 


in, daß es nicht ſchwer Hielt, Hier in offenes Waſſer 


aus und aus demſelben wieder herein zu gelangen. 
Ücherdies Hatte der erwähnte Felſenarm oder das Borges 
big auf feinem änßerfien Ende eine fat Hundert Fuß 
miſſende Auhoͤhe, Die fich ganz vortrefflich zu einem Wahre 
zihen oder einer Blüfe eignete. Der größte Theil biefer 
Anhoͤhe mußte vor ber Eruptton fih oberhalb Waſſers 

üden Haben, obwohl «8 unferem Freunde, fo wie er 
Weiter ſchiffte, fchten, als wäre alles füdwärts fichthare 
fand Höher gehoben worden, und zwar nach immer mehr 
heigendem Maßſtabe, wie wenn bie Eruption ihre Kraft 
Mm einem getviffen Punkte, etwa an bem des neuen Kra⸗ 
ers, ausgeübt, und fo den Erdboden nördlich, von jenem 
Bankte im ſich abſenkender Ebene erhoben hätte. Dies 
Mohte einigermaßen für "die höhere Höhe des „Pike“ 
Faaen, welcher fich in der Nähe des großen Spaltes bes 
“R, ber irgendwo aufzufinden feyn mußte, wenn nicht 


‚ Baterialien auf entgegengefeßter Seite berabgeflürzt waren, 


um ihn wieder auszufüllen. Die meiften dieſer Anfichten 


daren rein ſpeculativ; jedoch das Thatfächliche größerer 


Eehoͤhung aller Felſen in dieſem Theile der Gruppe, ala 
der weiter nördlich befindlichen, ſtand außer Zweifel. So 


var denn Hier die Küfte gewöhnlich zwifchen fünfzig und 
| —— *4 wohingegen das Riff, ſelbſt jebt noch 
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in feiner gemeinfamen Felſenhoͤhe nicht mehr als zwanzig 
Buß oberhalb des Waſſers maß. Das Aufheben ſchien 
überdies fufenweife ſtattgefunden zu haben; ein Umfland, 
ber allerdings diefe Theorie gar fehr unterftüßte, 

Da durch die Eruption viel Schlamm, und Sand 
betten aufgeivorfen worden waren, fehlte es nicht an fri⸗ 
ſchem Waſſer. Mark fand fogar einen Fleinen Bach vor 
"fo vollkommen füßer Strömung, als irgend eine, von der 
er in Amerika getrunfen Hatte. Dies Baͤchlein münbele 
in den Heinen Hafen aus, in welchem er fein Boot feſt⸗ 
gelegt hatte. Er folgte dieſem Gewäfler eine halbe Stunde 
Weges, bevor er deſſen Duell oder deſſen Quellen erreichte, 
denn es Tam aus mindeflens einem Dutzend ergiebigen 
Quellchen hervor, die fih dann in dem mehrere Meilen 
langen Bette von fchönem hellen Sande vereinigten, fo 
a Wr ſchien, als habe das Gewaͤſſerchen jahrhunnertelamg 

gelegen, 

Es war noch früh, als unfer Abentenrer nahe feines 
Boote auf dem Sande kniete, um feine Abendanbadit 38: 
begehen. Diefer Umgang im Gebet mit Gott fanb bei 
Mark jest Häufiger als jemals Statt; fo daß es für ihn 
nichts Ungewöhnliches war, wenn er fegelte in feine 
Boote, ober aber wenn er fich anf: dem Riffe befand, af 
deſſen Bipfel zu knien und zu beten, wo er dann fi 
Seele dem Höchften empfahl, um Kraft flchete, der Ber 
ſuchung zu widerſtehen, und den Heiland anrief, für ihn 
bei dem ewinen Bater um Vergebung aller Erdenſch 
zu bitten. Gewöhnlich waren dieſe Gebete fehr kurz, dens 
ſie waren meiftens in diefelben Worte gefaßt, deren 
Chriſtus fich felbft bedient hatte; allein diefe Worte wu. 
den von unferem Jüngling andaͤchtig auogeſprochen, 
rend das Herz gleichen Schritt mit ihnen ging uud de 
Seele ſich mit Inbrunſt dem Einfluffe derfelben überlich. 

Mark fand am nächflen Tage zwei Stunden vor DAB 
Morgenlichte auf und verließ die Gruppe. Die Zeit war 
ihm heute befonders Eoftbar, denn während er bie Mög 
chleit vorausſetzte, während ber folgenden Nacht unit 
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te bes „Pil⸗ Hleiben zu müflen, erkannte er andy bie 
Rigliäfet, daß er ſich genöthigt fehen dürfte, heimzu⸗ 
Kehren. Bei gutem Wetter und ziemlich günfligem Winde 
vermochte feln Boot höchſtens etwa fünf Knoten die Stande 
zurückzulegen, wiewohl hierauf auch die größere oder ges 
tingere Höhe der See ihren Einfluß hatte. Bingen bie 
Bellen ſchwer, fo holten bie unteren Segel ber „Brigitte” 
feinen Wind, wenn das Fahrzeug fich zwiſchen ven Wogen- 
Khwall fenkte, und er büßte dadurch allerdings am feinem 
Weterfommen ein. Im Ganzen jedoch Eonnten obige fünf 
Knoten. als Mittelzahl der Hurtigfeit des Bootes anges 
nemmen werben, ſobald biefes unter dem Drude bes ges 
wöhnlichen Paſſatwindes, umter allen feinen Eegeln und 
vor gutem Winde fland. 

Der Eurs, den Mark ſteuerte, war etwa Ein Strid) 


gegen Wei zu Süd und während ber erſten zwei Stunden 


g das Boot einzig und allein nah dem Gompafle. 
ann ward es Tag und ber dunkle, flirngerunzelte „PIE“ 
ward ſichtbar. Die Sonne war faum heraufgefliegen, als 
Mark fich auch fehon durch feines Bootes Thaͤtigkeit bes 
friebigt fühlte, Es näherte fih wader dem „Pik,“ fo 
daß Diefer je mehr und mehr für Mars Hinfchauung 
fung gewann. Unſer Jüngling fah jet immer 
deutlicher ein, daß er die Entfernung bes Berges von der 
Kraier⸗Infel unterfchäßt hatte; denn zwiſchen Beiden lagen 
cher ſechezig als fünfzig Meilen, da der Canal zwiſchen 
der InfelsÖruppe und jenem tfoliten Felſen wenigftens 
wöll Seemeilen Breite maß. Diefe zwoͤlf Seemeilen 
unften num zurückgelegt werden, und unfer junger Schiffer 
—* veihlih drei derſelben Hinter fich zu haben, als 
warb, 
Bon dem Augenblicke an machte jede Metle einen 
bedeutenden Unterfeiteb in der Anſchauung bes Berges. 
wurden Licht und Schatten fichtbarz dann zeigten 


WS delsſchluchten, Klippen und eine Farbenunterſcheidung 


Ward möglich, Bei jeder zurückgelegten Seemeile fleigerte 
BG Noris ehrfurchtsvolle Bewunderung 5 und als nun fein 
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in feiner gemeinfamen Felſenhoöͤhe nicht mehr als zwanzig 
Fuß oberhalb des Waſſers maß. Das Aufheben ſchien 
überdies flufenweife flattgefunden zu -habenz ein Umfland, 
der allerdings diefe Theorie gar fehr unterftühte, 

Da buch die Eruption viel Schlamm, und Sans 
beiten aufgeworfen worden waren, fehlte es nicht an fri⸗ 
Shen Waller. Mark fand fogar einen Eleinen Bach vos 
ſo vollfommen füßer Strömung, als irgend eine, von de 
er in Amerifa getrunfen Hatte. Dies Bächlein münbelt: 
in den Heinen Hafen aus, In welchem er fein Boot fehs 
gelegt hatte. Er folgte diefem Gewäfler eine halbe Stun 
Weges, bevor er defien Quell oder deſſen Quellen erreichte 
denn «8 kam aus minbeflens einem Dutzend ergiebigek 
Quellchen hervor, die fi) dann in dem mehrere Meilen 
langen Bette von fchönem hellen Sande vereinigten, # 
u « fchten, als habe das Gewaͤſſerchen jahrhundertelang 

gelegen. ' 

Es war noch früh, als unfer Abentenrer nahe feine 
Boote auf dem Sande kniete, um feine Abendanbadit % 
begehen. Diefer Umgang im Gebet mit Bott fand I 
Mark jebt häufiger als jemals Statt; fo daß es für M 
nichts Ungewöhnlicdhes war, wenn er fegelte in fein 
Boote, ober aber wenn er fich anf: dem Riffe befand, 
deſſen Gipfel zu Inien und zu beten, wo er dann fe 
Seele dem Höchften empfahl, um Kraft flehete, ber GM 
fuchung zu wiberfiehen, und ben Heiland anrief, für M 
hei dem ewigen Bater um Bergebung aller Erdenſchi 
au bitten. Gewöhnlich waren dieſe Gebete ſehr kurz, bei 
' fie waren meiftens in biefelben Worte gefaßt, deren Ich 
Chriſtus fich felbft bedient hatte; allein diefe Worte wi 
den von unferem Süngling anbächtig ausgefprochen, wi 
rend das Herz gleichen Schritt mit Ihnen ging und 
Seele fih mit Inbrunft dem Einfluffe derfelben über 

Mark fand am nächſten Tage zwei Stunden vor U 
Morgenlichte auf und verließ die Gruppe. Die Zeit 
ihm heute befonders Eoflbar, denn während er bie M 
lichkeit vorausſetzte, während der folgenden Macht um 
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de des Pik bleiben zu müflen, erkannte er andy bie 
Börlihfelt, daß er ſich genöthigt fehen dürfte, heimzu⸗ 
Sen, Bel gutem Wetter und ziemlich günftigem Winde 
Amodite fein Boot höchflens etwa fünf Knoten die Stunde 
zwichulegen, wiewohl hierauf auch die größere oder ges 
ingere Höhe der See ihren Einfluß Hatte. Bingen bie 
en fhwer, fo holten die unteren Segel ber „Brigitte 
m Wind, wenn bas Fahrzeug fich zwilchen den Wogen⸗ 
ı Mel fenkte, umd er büßte dadurch allerdings am feinem 
Beitertommen ein. Im Banzen jedoch konnten obige fünf 
Katien als Mittelzahl der Hurtigfelt des Bootes anges 
Mumen werben, fobalb diefes umter dem Drude des ges 
Mhnllchen Paſſatwindes, unter allen feinen Segeln und 
gutem Winde ftand. 
der Eurs, den Mark ftenerte, war etwa Ein Strich 
Fan Wei zu Suüd und während ber erflen zwei Stunden 
da das Boot einzig und allein nad; dem Gompafle. 
ward es Tag und ber dunfle, flirngerumgelte „pi 
Bar fihthar. Die Sonne war Saum Heraufgefiiegen, als 
Bet ſich auch ſchon durch feines Bootes Thaͤtigleit bes 
bolgt fühlte, Es näherte ſich wacker dem „Pik,“ ſo 
d hieſer je mehr und mehr für Mark's Hinſchauung 
Sheltang gewann. MUnfer Jüngling ſah jetzt immer 
Fullicher ein, daß er die Entfernung des Berges von ber 
Sruter⸗Inſel unterfchägt Hattez denn zwiſchen Beiden Tagen 
* ſechezig als fünfzig Meilen, da der Kanal zwiſchen 
R Sufel»Bruppe und jenem Holizten Felſen wenigftens 
U Sermeilen Breite maß. Diefe zwölf Seemeilen 
Ben num zurückgelegt werben, und unfer junger Schiffer 
prabte zei drei berfelben Hinter fich zu haben, als 
ang ward, 
P Son dem Augenblicke an machte jebe Meile einen 
Pexienden Unterſchied In der Anſchauung bes Berges. 
eh würden Licht und Schatten fichtbarz dann zeigten 
Mi elsfluchten, Klippen und eine Barbenunterfcheidung 
möglich, Bei jeder zurückgelegten Seemeile ſteigerte 
6 ehrfuschtöuolle Bewunberung; und als nun fein 
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Boot die Iehte jener Meilen maß, die fo Tang zu ſeyn 

efchienen hatten, ward unferem Süngling eine im 
larere Vorſtellung von der erhabenen Natur bes Phä 
mens, das ſich ihm fo nahe ereignet Hatte. „Vulkan's 
Pik,“ als ein Eiland, konnte nicht weniger als acht oder 
neun Meilen Länge enthalten, während es in der Breite 
nicht mehr als zwei Meilen hielt. Bon Nord zu Std 
betrachtet, bot «8 der Kratergruppe feine ſchmale Seite 
dar, wodurch denn unfer vereinfamter Beobachter über 
den Umfang des „Pik“ getäufcht werben mußte, Fiu⸗ 
wahr! unter den Millionen Erdbewohnern war Matt 
Woolſton einzig und allein in den Stand gefeht worden, 
das merkwürdige Entflehen diefes Pif als eine großartige 
Darlegung der Kräfte der Biemente anzuſchauen. Fur 
deſſen, was war dies In Bergleichung mit ben tanfend, 
im weiten Himmelsraume rollenden Weltkörpern, die mar 
täglich und nächtlich fieht, und die im Gemüthe fo Pieler 
kaum dann und wann einen Gedanken wach werben [aflen, 
mittelſt deffen von dem Erfchaffenen auf den Schöpfer 
gefölsfien wird? Selbſt jene leuchtenden Himmelskoͤrper 

mmen und gehen, und ber Menfch bleibt gleichgältig 
gegen ihre wunderfame Wandlung! 

- As Mark über die Meerenge fuhr, Hatte der And 
ſtark geweht, und der Juͤngling fah es gern, daß fein 
zwerghaftes Fahrzeug unter den Schutz der ungeheures 
Klippen gelangte, welde das nördliche Ende des „PM 
bildeten. Als er noch etwa eine Meile Weges vor fd 
hatte, meinte er, bemfelben ſchon ganz nahe zu feyn, er⸗ 
hielt auch nicht eher eine deutlichere Erkenntniß von des 
großartigen Maßſtabe, nach welchem dieſer wunderfams 

erg fich gebildet Hatte, als er etwa Hundert Ellen we 
auf der Höhe der Klippen deſſelben an ihm entlang fchiffte. 
Nachdem Mark leewaͤrts des „Pik“ zu bemfelben Hin 
fleuerte, wie er es felbkverfländigermaßen thun mufle 
fand er verhältnißmäßig glattes Waſſer; obgleich dad 
unaufhörlihe Schwellen und Sinfen bie Annäherung on 
bie Küfle ein wenig gefährlich machten, ine Beitlam 






| 
| 


233 


fürchtete unfer Beobachter, er würbe überhaupt nicht im 
ande fern, an Land zu legen, und war wirklich ſchon 
im Begriff, ſich auf die Rüdfahrt zu begeben, ale er 


nf die Höhe eines Punktes kam, der eher von der Kunfl 


angelegt, als von der Natur erfchaffen zu feyn fehlen, 
m ihm zu feinem urfprünglichen Zwecke zu verhelfen. 
Stifchen zweien Klippen nämlich, von denen jede an 
iwelhundert Fuß hoch fenn mochte, wies fich eine ſchmale 
Drffnung und zwar fo, daß eine ber Klippen fich weiter 
ald ihre Nachbarin in den Ocean firedte. Da das Wal- 
fer diefer Einfahrt vollkommen glatt war, fo wagte Marl, 
vom Winde begünftigt, ſich in biefelbe Hineln. Als er 
durch dieſe Felfenpforte fuhr, fand er ſich faſt gänzlich 
anter Windſtille in ein Becken verfeht, das etwa hundert 
Jerds Im Durchmeſſer hielt, und nicht nur von einer 
Rigen Bucht umgeben war, fondern auch Sandboden 
som Grund hatte. Das Wafler war mehre Klafter tief, 


md es hielt nicht fehwer, das Boot überall zu Strande 


larſen zu laſſen. Dies warb in's Werk gerichtet, bie 
Gegel wurden eingeftrichen, und Mark flieg an Land, 
ee den Wurfanker mitnahm. Gleichwie einfl Eos 
lumbus Eniete er auf den Sand, und brachte dem Hoͤch⸗ 
feinen Dank bar, 

Richt nur führte ein Bruch aus diefem Becken In 
ſewundenem Wege aufwärts zu einem eigentlichen Lan⸗ 
dengeplatze, fondern ein reicher Waſſerſtrom Braufete 

Ind und ſchäumend neben dem Anmwege herab. An⸗ 
fünglich glaubte Mark, der Strom enthielte Meerwafler, 
DR8 aus irgend einem See auf dem „Bil“ herniebertofete, 

als er es ſchmeckte, fand er es volllommen füß. 


Mit feiner Flinte umd feinem Vorrathspackchen verfehen,, 


eich unfe Süngling fih In die Schlucht, und begann 
aͤris zu Reigen, indem er dem herabſtürzenden Ge⸗ 
wiſer nachging. Das Hinanſteigen war freilich ein 
weig beſchwerlich, jeboch bei weitem nicht fo fehr, als 


| Ki es ch gebacht Hatte. Bel alldem war es gut, daß 


Anfwärtstiimmen im Schatten der Bergwmand geſchah, 
. * 
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ba die Sonne felten in jene zwar Fühlen, aber oft auch 
feuchte Spalten drang, durch welche ber Waflerfiurz fich 
Bahn brach. 

So rüfig Mark auch wanderte, beburfte er Doch 
einer Stunde, ehe er eine ebene Fläche auf dem „Pie“ 
erreichte 5 fo daß er glaubte, zwei Meilen zurüdgelegt 
= haben, als er ſich auf nicht mehr aufwärts firebendem 

oden befand. Als er etwa drei DBiertheile des Weges 
zurücigelegt Hatte, änderte ſich die Anftht ber Dinge 
umber bedeutend, Wenn auch ver Fels an fich nicht 
älter als das niedriger liegende Geſtein ausfah, fo wieſen 
fi) doch Gegenſtaͤnde auf und an ihm, die nimmer erſt 
vor wenigen Tagen hatten aus dem Meere hervorkommen 
önnen. Bon biefem Bunfte an deutete Alles darauf Hin, 
daß ber „Pik“ lange vor ber Eruption ein Eilaud ges 
wefen feyn müßte, jedoch zu platt gelegen hätte, um vom 
Riff aus wahrgenommen werden zu können. Jeder fernere 
Schritt überzeugte unferen Wanderer von der Zuverläßige 
feit dieſes Umflandes, biß ein Ausruf des Entzüdens ihm 
entfuhr, als er plöglich In die gebrochene obere Ebene 
des Berges gelangte. Diefer war nicht gaͤnzlich bedeckt, 
aber doch reich befeßt mit Bäumen, unter denen die Eos 
cosnuß, die Brodfrucht und andere tropifche Waldbäume 
ſich am häufigften zeigten. Dabei war die Ebene mit 
töftlich jungem grünendem Graſe bevedt, an deſſen Spitzen 
noch die Tropfen eines Regenfchauers Hingen, Welches 
Mark auf feiner Heranfahrt hatte über den „Pit“ Hinz 
wegziehen fehen. Als Mark den Boden näher unter 
fuchte, fand er noch Spuren von ver jüngfl gefallenen 
vulkaniſchen Aſche. Nach fo fcharfen Marſche fühlte 
Mark ſich durch die Hitze der Sonnenſtrahlen beläftige 
umd ſtürzte ſich daher In ben naͤchſten Gain, wo ſich ihm 
leicht von den Bäumen ſo viele frifche Gocosnäfle boten, 
bag Hundert Menfchen übergenügend davon hätten Habe 
mögen. Jedem wohl iſt e8 befannt, welche liebliche 
und welch Föfliches Fruchtfleiſch die Cocosnuß feifch ge 
pflückt darbietet. Wie dieſe Bäume dorthin gekomanen 


6 
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waren, wußte Mark nicht, Gewöhnlicher Theorie nach 
wird der Same berfelben durch Vögel von Eiland zu 
Eiland getragen; inzwifchen meinen GBinige, die Erde 
ſelbſt enthalte bie Elemente jeglichen Pflanzenwuchſes, ber 
fh dann durch befondere Einflüſſe des Klimas, oder 
anderer Triebfräfte, aus dem Boden ſelbſt entwidele. 
Mark raflete ein Stündchen in dem anmuthigen 
Saine und fing dann an, die Ebene zu burchfireifen, um 
fi mit Ihren Schönheiten und Ihrem Umfange näher bes 
kannt zu machen. Erſtere wiefen ſich als unzäblig aus, 
indem fie eine Manchfaltigfeit von Anfichten vom Kühnen 
und Erhabenen bis hinab zum Sanften und Bezaubern« 
den zeigten. Eine Menge glänzend befiederter Vögel flat 
terten umber, von denen mehrere, nach Mark's Dafürs 
balten, eßbar ſeyn müßten. Befonders nahm er eine 
Unzahl fehr Feiner Bögel wahr, die beſtaͤndig an einer 
wilden Zeige pichten, welche fih in Menge vorfand. Die 
Feige ſelbſt fand er nicht fo ſchmachhaft als er «6 ſich 
vorgeftellt Hatte, doch war fie erfrifchend und eignete fi 
wohl zur Abwechfelung für die Mittagstafel; der Bogel 
aber, der ſich von biefer Frucht nährte, fchlen Ihm von 
der Art des berühmten Rohrvogels auf den Markipläben 
Philadelphia's zu feyn, von dem wir vermuthen, ex fey 
aanz die „becca fichi,“ ober Zelgenfchnepfe Italiens. 
Da Dark ſich mit Hagelfchrot verfehen Hatte, lud er feine 
Flinte und töbtete mit einem einzigen Schufle an zwanzig 
diefer Gefchöpfchen. Nachdem er fie gefänbert hatte, ſchlug 
er mittelſt feines Gewehres Feuer, wozu es an Holz nicht 
fehlte; an. einem Hausſtandebedarf, am welchen bald 
Mangel zu leiden er ſchon befürchtet hatte, und deßwegen 
mit demfelben bei feiner Kocherei fehr fparfam umgegans 
gen war. Er fpießte ein Halb Dutend ber Bögelchen 
auf, welche bald gar gebraten waren. Mit Pfeffer und 
Salz, fowie mit Echiffsbrod und einem DOuärtchen Rum 
in feinem Vorrathebuͤndelchen verfehen, hielt er eine fo 
zeichliche und gleichfam fürflliche Mahlzeit, dag wir uns 
beinahe ſchaͤmen, basauf Hinzudenten, Nichts fehlte dem 


236 


Mahle als die Süßigkeiten gefellfchaftlichen Befprächen 
Als Mark fo an feiner vereinfamten, an fh um fo To 
licheren Tafel faß, als fie ihm gerade hinlaͤnglich purd 
beflandene Mühfeligkeit gewürzt warb, bildete er fich ein, 
er koͤnne freudig, aller Welt Umgang für immer entfagen, 
fo er nur mit Brigitten, feinem Weibe, in einem Barks 
diefe leben dürfte, wie das war, welches ihn umgab. 

Die ſtattliche Höhe des Berges fchaffte, daB die Luft 
fühler und Lieblicher war, ale die zur Sommerszeit unten 
auf dem Riff, und unfer Jüngling fchwelgte in einer Art 
von Rauſch, als er fie einathmete. In diefen Momenten 
nun fehnte er fi mehr denn jemals nah einem Ge 
fährten und zumal nach feinem Gittchen; vollends weil 
ihm nicht Im mindeften ahnen konnte, wie nabe er 
eben diefer Stunde Etlichen feiner Gattung war, und 34 
ſo bald der innigſte Wunſch ſeines Herzens in Folge einch 
Ergebniſſes erfüllt werden ſollte, das ihm eben fo u 
erwartet fommen mußte, als wie, um baflelbe zu ew 
zählen, und gendthigt fehen, ein neues Kapitel an 
zufangen. 
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Dreizchntes Kapitel. 


„Alt⸗Englande theure Hätten, 

Wie warn an Eurem Heerd, 
Im Kreis vereinter Lieben 

So reihes Glück gewährt! 
Dort füge Lieder Klingen, 

Daß Alt und Jung ſich freut, 
Und auf Srzählungsichwingen 

‚ Schwebt en aus fräh’rer Zeit.” 
rd. Hemans. 


Der „Pik“ oder die höchfte Höhe der Inſel befand _ 
ſich am äußerfien nördlichen Ende derſelben und zwei 
Meilen weit von dem Haine, in welchem Mark Wools 
Ron fen Mittagemahl verzehrt Hatte. Ungleich feiner 
Niederung zeigte ex keinen Walbwuchs, fonbern wies, 
indem er ein wenig fleil emporfirebte, Feine Bekleibung, 
ale etwas Gras, das jedoch oben auf dem Bipfel eben. 
falls verfhwand. Diefer Gipfel aber mußte offenbar 
einen Ueberblid über die ganze Ebene des Eilandes, fo 
wie über den Ocean auf weite Strede umher gewähren. 
Indem unfer junger Abenteurer, der fi) durch die ges 
noſſene Mahlzeit und Raſt nicht wenig erquicdt fühlte, 
fein Bädchen wieder auflud a A er den anmuthigen 
Haln, um die vor Ihm befindliche, etivas ſteile Anhöhe zu 
erfleigen, auf welcher er nad) einem Marfche von etwa 
einer Stunde fland. Dort oben fand er Hinfichtlich der 

Undefchränktheit der Ausficht alle feine Erwartungen bes 
friedigt. Die ganze Ebene der Infel lag, einer Lands 
karte gleich, ausgebreitet vor Ihm da; er überfchauete alle 
ihre Schönhetten, ihre Schatten, ihre Früchte, Ihre grüs 
nenden Rafenflächen, deren Herrlichkeit ihn entzüdte, 
Einen reizenderen laͤndlichen Anblid Hatte der Jüngling 
noch nie zuvor gehabt, da die Infel fo ſehr das Aus⸗ 
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fehen des Anbaues und der Kunſt Hatte, daß Mark jeden 
Augenblid Hätte erwarten mögen, es würben Menſchen 
Bervorfommen und diefe lieblichen Brände durchſtreifen. 
r trug beſtaͤndig das befle von den auf dem „Raus 
cocus“ befinplichen Fernglaͤſern bei ſich, Indem er ja nicht 
wiflen konnte, in welchen Augenblide die göttliche Für 
ſehung ihm ein Schiff in Sicht Hringen moͤchte; er nahm 
das Rohr von feinem Naden und muflerte nun durch 
daſſelbe die ganze fichtbare Oberfläche des Eilands, voll 
furchtgemengter Schnfucht, irgend eine Menſchenw ohnung 
zu erblidenz jedoch nichts der Art konnte entdeckt werben. 
Die Infel war fonder Zweifel unbewohnt, unferen Juͤng⸗ 
Ung ausgenommen. Auch fonnte außer den DBögeln kein 
lebendes Geſchoͤpf, nicht einmal ein Kriechthier wahrge⸗ 
nommen werben. Blügelbegabte Greaturen allein waren 
im Stande gewefen, diefes Heine Even zu erreihenz allen 
übrigen war es ſeit dem Tage, an welchem es zuerſt aus 
dem Ocean emporſtieg, unzugänglich gewefen, und Ki8 
auf unfern Mark auch unzugänglich geblieben. Es ſchien 
ein Elyſtum der Voͤgel zu feyn. " 
Mark nahm nun die „PIE“ ſelbſt in Augenfchein. 

Es fand fi darauf eine Niederlage fehr alten Guanı’y, 
deflen vom Regen herabgeſchwemmte Theile hoͤchſt wahr⸗ 
fcheinlich Jahrhunderte lang zur Befruchtung der Ebem 
unten wefentlich hingewirki hatten. Ein Strom, ber fi 
vößer wies, ale man ihn auf einem fo Kleinen Eilande 
—* erwarten mögen, ſchlaͤngelte ſich durch die Eben— 
aus einem an der Bafis des eigentlichen „Pik“ reich Here 
vorfpringenden Duell, Ungeachtet feines Reichthums würbe 
diefer doch nimmer aus ſich felbft das dem Bache ober 
Flüßchen nöthige Wafler Haben Kiefern können, wenn ihm 
nicht an fünfzig andern in ihn fich ergießenden Queil⸗ 
hen den Abhang Hinumter ihre Beiträge gezollt Hätten, 
An Einem Buntte, etwa zwei Seemeilen weit vom „Bil* 
zeigte ſich wirklich ein Kleiner See, von dem Mark fogar 
den ſich bergab windenden Ausflug erfpähen Tonntes fo 
daß ber Süngling glaubte, das überflüſſige Wafler jenes 
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Bis finde mittelſt eines Gataractes feinen Weg In ben 
san. 

Der Lefer wird fich leicht vorflellen, daß unfer 
Freund mit einer hoͤchſt Iebhaften Theilnahme feinen Blick 
auch nach der Gruppe Hinfiber lenkte, die er an dieſem 
Morgen verlaflen hatte. Gie konnte leicht anf der Höhe, 
auf welcher er jebt ſtand, überfchauet werden. Da lag 
fie lang und breit gedehnt, indem fie ſich faſt einen Grad 
nördlicher und fühlicher Breite und ebenfalls einen. Brad 
öflicher und wefllicher Länge ſtreckte und fo einer zu feiner 
befonderen Unterfuchung auf den Waſſern ausgebrelteten 
großen, düſter ansfehenden Landkarte glich. Mark warb 
dadurch am den Mond erinnert, wenn biefer, mit unbes 
wafnetem Auge betrachtet, feine rauhen Umriffe muth⸗ 
maßlichen Feſtlandes zeigt, während das Eiland, auf 
welchem er ſich jeht befand, eine anzunehmende Aehnlichkelt 
mit eben jenem Himmelskörper wies, wenn man ihn duch 
ein Teleffop beſchauet; nicht daß das Eiland wie ges 
ſchmolzenes Silber, wie man es an dem Trabanten unferer 
Erde wahrgenommen hat, ausfah, fondern weil es in 

reich glängendem Lichte erſchien. Mark konnte mittelft 
eines Yernrohres leicht dort drüben die Waflerfireifen 
zwifchen den Zelfen erkennen; jedoch ohne jene Augenwaffe 
vermochte er weder Krater noch Schiff wahrzunehmen. 
Mit Hülfe feines Glaſes aber befame er endlich Erfleren 
tu Sicht, wohingegen ber arme, jebt verlafiene „Rans 
wcus’ ſelbſt durch das Rohr Ihm nicht ſichtbar werben 
wollte. Während Mark den Focus feines Blafes zum 
Auslugen in weitere Ferne zurechtſchob, traf fein Hinblick 
anf einen Gegenfland, deſſen Erfchauen ihm fchier das 
Gerz hätte In den Mund hüpfen laſſen mögen. Am weils 
fihen Himmelsrande ſchimmerte eine Strede herauf, bie 
ſich dentlich als Land zu erkennen gab. Es war eine 
bergige Inſel, die nah Mark's Dafürhalten reichlich 
Bundert Meilen weit entfernt ſeyn müßte; Land jedoch war 
ed, und fonderbares Land, das fi wohl ale Wohnort 
menfchlicher Weſen ausweilen koͤnnte. Sein Rohr fagte 
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ihm wenig mehr ala feine Augen Ibm gefagt hatten 3 ob⸗ 
wohl er durch daſſelbe die bergige Beſchaffenheit jenes 
Landes, ſowie den Umſtand wahrnahm, daß es eine Inſel 
von nicht großem Umfange war. SIenfeit des Berges 
wiederum meinte Mark die matten Umriffe noch auderen 
Landes zu erkennen, doch lag dies jedenfalls zu tief, zu 
fern und zu unklar, als er darüber zu irgend einer Be, 
wißheit Hätte gelangen können. Nicht leicht if es, einen 
deutlichen Begriff von dem Andrange der Gefühle zu 
geben, womit Markt Woolfien jene ihm unbefannten Mes 
gionen betrachtete; Doch mochte berfelbe wohl der Aufs 
regung eines Aftronomen gleichfommen, ber einen neuen 
Planeten entdeckte. Es dürfte kaum über den Bereich der 
Mahrheit Hinausfchweifen, wenn wir fagen, Mark bes 
trachtete jenen mattblauen Berg, der fi} inmitten der 
Waſſerwüſte erhob, mit einer Bewunderung, einer Ehr⸗ 
ſurcht und Bollzufriedenheit, womit, wie man wohl an 
nehmen mag, ein Herfchel auf den ‘Planeten hinblickte, 
aus welchem ſich ihm der Charakter des Uranus verdeut⸗ 
lichte. Eine ganze Stunde lang vermochte unfer Eremit 
nicht, feinen Hinblick einer anderen Richtung zuzuwenden, 


und als er nun feitwärts fchauete, geſchah es mehr um | 


feinem Auge die Raſt zu gönnen, deren es bedurfte, als 
den Blick nicht länger an jenem Drüben haften zu laſſen. 
Während diefer Raft fehritt Mark auf dem Gipfel Hin und 
ber, und befam nun einen anderen Gegenfland in Sicht, 


fo daß er Hoch auffprang und laut ſchrie. Er erblickte 


nämlich ein Segel! Zum Erflenmale, ſeitdem Bett's fel« 

nem fehnfüchtigen Blick entſchwunden war, haftete dieſer 
zuverläßig an einem Schiffe. Was mehr war, es befand 
ch nahe dem Eiland, auf welchem er fland, und fchien 


beranzulegen, um unter 2ee biejes Eilandes zu gelangen, 
Sretlih fah es, von der Höhe herab gefehen, nur wie 
ein Fleckchen auf den blauen Meereswellen aus, allen 


Markt war In feinem Gewerbe zu wohlerfahren, um ein 


folches Fleckchen zu mißfennenz es war ein Schiff unter . 


mehr oder weniger Segellinnenz wie viele Segel es hatte, 
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fonnte er in biefem Augenblicke nicht unterſchelden; jedoch 
ein Schiff war es zuverlaͤſſig. Marks lieder zütterten 
fo, daß er ſich gemöthigt fühlte, fich platt zur Erde zu 
werfen, bean er konnie nicht mehr aufrecht fliehen. Go 
lag er mehre Minuten lang da und dankte dem Höchſten 
für diefe ihm unerwartet zu Theil gewordene Gnade; umd 
els ihm die Körperfraft wiederkehrte, wieberholte er biefe 
Dankſagung kniend. Alsdann fland er auf, fehler fürch⸗ 
ind, das Schiff möchte verfehwunden feyn, ober ſich ihm 
als ein graufamer Gegenſtand der Täufchung auswelfen. 
Inzwifchen waltete fein Irrthum ob. Noch da war 


das Fleckchen und Mark ſenkte fein ——ã— ‚um das 


Schiff näher zu betrachten. Ein Freuderuf entſchwebte 
ſeinen Lippen und eine Minnte lang ſchien der junge 
Raun wirklich des Berflandes beraubt zu ſeyn. „Die 
Pinnaſſe Refpamony I” xief er; und wer biefes ihn Hätte 
anseufen hören, wärbe Auffchlug über Marf’s feltfames 
Benehmen erhalten haben. Wirklich hatte der Jüngling 
fh überzeugt, daß der unterhalb des „Pik“ befindliche 
Heine Segler fein anderer, als das kleine Fahrzeug war, 
das mit Bob Bette am Vord von dannen getrieben worden 
War, Dierzehn Monate waren felt jenem Breignifle ver⸗ 
fleſen, und da war das Schifflein wieder und fchien bes 
mähet zu feyn, zu dem Orte zurückzukehren, von welchem 
ts heruntergelanifcht worden war. Mark ſchritt unſtreiti 

ja dem in feinem Bereiche befindlichen beflen Hälfemittel, 
um feine Anweſenheit Tunbzugeben und aufmerkfam auf 
Rh zu machen. Er fenerte nämlich nad) und nach mehre 
Shäffe aus feiner Flinte ab, und fah dann, wie am 
Yard des Fahrzeugs eine Flagge aufgezogen warb; ein 


ſficheres Zeichen, daß man ihn bemerft hatte, Ueberdies 


ward auf der Pinnaſſe ebenfalls, als dieſe unter die Shhe 


lef, eine Muskete abgefeuert. 


Unfer Süngling flog eher die Bergſchlucht hinunter, 
ds daß er ging, fo daß er ſchier Hätte ben Hals dabei 
beechen können. Hinabfleigen If überdies etwas Anderes, 
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als Hinanflimmen. Nach weniger als einer Viertelftung 
war der Halb verwirrte Eremit in feinem Boote — 
Geſcheidteſte, was er unter diefen Umfländen thun konn 
that Mark übrigens wirklich;z denn er hiſſete fein Set 
auf und ſchoß augenblidlich zur Bucht hinaus. WE: 
den Kleinen Hafen und die Klippen Hinter fich gelegt Hat 
ſchrie er abermal aus Herzeusluft aufz denn außer alle 
Zweifel war es, daß er die „Neſhamony“ etwa huwl 
Klafter weit von fich erblicdte, wie fie die Küfte entla— 
fuhr und nad einer Einfahrt ſuchte. Mark's Geſch 
warb erwibert und Mark und Bob erkannten ſodann ei 
ander. Was Lepteren betraf, fo zog er feinen Glas 
federhut ab, und ließ ein breimaliges Hurrah erſchall 
während unſer Einſiedler auf die Spiegelbanf hinfe 
weil er untüchtig war, ſich aufrecht zu erhalten. Se 
Hand entfchfüpfte die Segelleine, und Niemand hätte 
fagen gewußt, was mit ihm werben würbe, bis er di 
Meile fpäter am Bord der Pinnafle in feines Freumt 
Armen Iog. 

Wohl eine halbe Stunde verging, bevor Mark fi 
völliges Selbfibewußtfein wiedererlangte. Endliche 
leichterte fein Bufen fich durch Thraͤnen; auch fchämte 
fich nicht, dieſe reichlich fließen zu laſſen, ale er fah, 4 
fein alter Befährte nicht nur lebend und wohl auf, fa 
bern auch ihm zurüdgegeben war. Mark bemerkte ch 
beitten Mann im Bootez ba derfelbe aber von tunlf 
Hautfarbe war, fo hielt er ihn für einen Einwohner | 
gend einer benachbarten Inſel, auf welcher. Bob gewel 
wäre und der mit Bob herüber kam, als diefer aus 
fegelt war, um den ſchiffbrüchigen Woolſton aufzufuche 
Gndplich begaun Bob ein zufammenhängendes Geſpraͤch. 

„Halloh, Mr. Mark,“ fagte Bob, „Ihre Geftalt | 
der anmuthigſte Anblick, der mir feit vielen langen 3 
gen zu Theil worden if. War ich doch voll Fürdhte 
und Zitterns, als ich mich auf Die Fahrt machte, Ste 
uden, und wenig Hoffnung hatt’ ih, Ihnen fihon | 
al) zu begegnen I? | 
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Deut, Danf, Lieber Bob, und Bott der Herr fen 
geprieſen für diefe mir erwiefene große Gnade! Wie i 
aus dem Anblicke Deines Gefährten fchlichen muß, bi 
Du auf irgend einer andern Inſel geweſen; das Wun⸗ 
berharfle von dem Allem aber if, daß Du, ber Du fein 
Gerfuhrtstundiger iR, Dich zu dem Riffe zurückfandeſt.“ 

„Ri“ verfehte Bob, „wenn biefer Berg bier das 
RUF IR, fo Hat das Land hier, feitvem ich es verließ, 
eine mächtige Veränderung erlitten.“ 

Rark erläuterte num In Kürze die wirklich flattges 
habte großartige Umwandlung und erzählte dann feine 
eigene Geſchichte hin ſichtlich feines neuen Bootes und fels 
ur gen Entdeckungsreiſen. Bette hörte ihn mit ber 
‚Brößten Aufmerkſamkeit an, Indem er bisweilen au ber 
Velemaſſe aufblickte, die fo plöhlich aus der See bervors 
—8 worden war; ſo wie er denn auch manchmal zu 
der Raubfäule hinüberſchauete, die aus dem entfernter 
‚gelegenen Vulkan aufflieg. 

Na, da wäre denn unfer Erdbeben erklärt," ent⸗ 

Kr Bob, fobald Mark feine Brzählung beendet hatte. 

9 muß wohl gute anderthalbhundert Seemeilen weit 

9m dieſer Stelle um die Zeit weggewefen feyn, von ber 

Gr erzählten, und doch fpürten wir ein ittern unter 

4, daz wie kaum anf unfern Füßen flehen Fonnten, 

Bnel Tage fpäter begegneten wir einem Schiffe, das ſich 
Wißeend des Erdbebens ein hundert Seemeilen weiter 
zörhlih befunden haben mußte, umd die Mannfchaft deſ⸗ 

fagte aus, wie fie geglaubt hätte, Himmel und 

wären draußen auf offner Meeresfluth auf Tod und 

Leben aneinander gerathen.“ 

„Es war eine gewaltige Exberfchätterung, und fie 
es wohl ſeyn müflen, da fie diefe ungeheuten Umge⸗ 
gen bewirkte; obwohl ich glaubte, die Fürfehung 
biöher unter allen Menfchen nur mich auserjehen 
st, Kunde von benfelben zu erlangen, Aber Du 
chſi von einem Schiffe, Bobz zuverläßig befinden wir 
boch wicht In der Nähe non Schiffen,“ 
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„Das wollt’ ich doch meinen, Girl“ entgegnete Bob. 
„Aber am Beften iſl's wohl, ich erzähle Ihnen mein. 
Kreuz⸗ und Querzüge auf ber Stelle; obſchon Ich lieben 
erſt zu Land fliege, da es ein langes Bar abzuwiden 
gibt und ich auch gern einen Blick auf dies Eiland wäre, 

das Ste fo Iobpreifen. Auch koſtete ich gern von beM 
Droffeln, über die Sie einen fo leckern Bericht * 
teten. Als ein aͤchter „Jarſey“-Mann verfich’ ich mp 
recht wohl auf die Dingerchen.“ 

Mark fehnte ſich nach Bob's Geſchichte, beſonderk 
ſeltdem er gehört Hatte, daß mit derſelben ein Schiff in 
Verbindung fand; inzwiſchen fonnte er nicht umhin, ſe 
ned Freundes BDerlangen nah einem Trunke frifci 
Maflers und einer Mittagsmahlzeit zu flillen. Die 8 
fahrt In die Bucht war nicht fern, die Böte wurden al 
zu Hafen gelegt und feflgeanfert. Dann begannen 1 
brei Männer den Berg zu erfleigen. Mark raffte untl 
wegs fein Sehrohr, feine Flinte und andere Begenftäng 
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warb wenig geſprochen; als aber der Gipfel, ober il 
. mehr die Ebene erreicht war, ergofien Bob und tem 
Begleiter fi in Ausrufungen des Entzückens. Pal 
wunderte fih, daß Bob’s Gefährte fich In englaͤndiſe 
Sprache vernehmen ließ. Dadurch warb unjer Jim— 
ling aufmerkfamer auf denfelben, und glaubte num ei 
alten Belannten In ihm wahrzunehmen. 

„Wie ift das, Bob 7* rief Mark, Indem er gleichien 
nach Odem ſchnappte. „Wen haſt Du Hier iſt Wu 
nicht Sokrates ? 
„Sa, ja, Sir, 's iſt Sof, und deſſen Weib, 4 
Dido , ift nicht hundert Meilen welt von Ihnen.’ | 

So einfach diefe Antwort an fih auch war, bew 
tigte fie dennoch unfern Jüngling. Sofrates und DI 
waren nämlich in Dienften Brigittens geweien, ale 
feine Helmath verließ, wo fie fich auf dem Beſitzthiu 
aufgehalten Hatte, das ihr von Ihrer Großmutter M 
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Grhgnt zugefallen war. Beide befanden ſich In Brigit⸗ 
is Haufe und nannten diefelbe nicht anders als „junge 
derrin;/ und Divo, In aller Berfchlagenheit einer bes 
Kehten Dienerin, pflegte daſelbſt unfern Mark nicht felten 
Ahren jungen Herrn“ zu betiteln. Mark kannte dem⸗ 
uch Beide recht wohl. Eine Fluth von Erwartungen, 
Kethmaßungen und Beforgniffen drang auf unferen Hel⸗ 
dm ein, der voll Erflaunens feine Frage fofort hervor⸗ 
hingen konnte, ja, der ſich beinahe frhenete zu fragen. 
Ohne recht zu wiflen, was er that, führte ex feine 
Segleiter in den Hain, in welchem ex vor zwei ober drei 
1* gegeſſen hatte und wo die übrig gebliebenen 
when Vögel von dem Aſte eines Baumes herab⸗ 
Ben, In der Aſche am Boden war noch Feuer vor⸗ 
Peden und nach wenigen Minuten war Bob's Mittagss 
ea durch Sokrates bereitet worden. 
Bob aß und trank nach Herzenoluſt. Ihm behagte 
MM zinnernes Kännchen voll Rum und Wafler, oder 
wg, wle das Getraͤnk genannt wird, obſchon durch uns 
gets heutigen Mäßigleitsvereine diefer Name bereits ans 
gelangen bat, obfolet zu werben. Uebrigens war es nicht 
Se Eßgier, die unferen Bob veranlaßte, mit feiner 
Fahlung zu zögern; denn er fah ein, daß das, was 
B unferem Mark mitzutheilen Hatte, diefem nur allmälig 
emnet werben dürfte, und deßhalb auch freuete es ihn, 
B das Wiedererkennen des Negers den jungen Wools 
# zum Theil darauf yorbereitet hatte, etwas Außer» 
Bbentiiches zum vernehmen. Außerorbentliches mußte Bob’ 
Jühlung allerdings enthalten, und Bob, als er feine 
lahlzeit geendigt und noch etliche vorbereitende gehelms 
olle Winke vorausgeſchickt Hatte, fing endlich an, das 
gen des ihn fehnfüchtig anblickenden jungen Freun⸗ 
zu erfüllen. Es verſteht ſich, daß Bob ſeine Er⸗ 
lang mit großen Umſchweifen und In dem ihn eigenen 
ete vorbrachte; unfer Leſer jedoch wird es vorziehen, 
e in möglichiter Kürze aus unferer Geber zu vers 
en. 
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Ale Robert Betts von dem Riffe durch den Im Ler⸗ 
gangenen Jahre flatigehabten Orkan abgetriehen worden 
war, blieb ihm feine andere Wahl als die, die Pinnalk 
„Neſhamony“ mit fich Invwärts laufen zu laflen. 
bald er es vermochte, brachte er diefe zu Wind und war 
bemühet, fo oft er Brandung vor fi 9— derſelben aus⸗ 
zuweichen. Manchmal glückte ihm dies, manchmal abe 
mußte er, in Folge der Bewalt des Sturmes, durch eim 
ſolche hindurch, oder über dieſelbe hinweg. Zum Güde 
hatte der Wind das Waſſer fo Hoch angeſchwellt, baf 
das Fahrzeug die Klippen Earmachte, und drei Stunden, 
nachdem die Pinnaffe ans ihrer Wiege gehoben werk 
befand fle ſich auf dem offenen Ocean, lerwärts 
Gefahren. Inzwiſchen blies «6 viel zu heftig, ale b 
ihr Hätten Segel angefeßt werden Fönnen, und Bob W 
genöthigt, fo lange vor Top und Tadel zw lenßen, 
der Sturm fi) gelegt Haben würde. Dann bradte 
allerdings eine Woche damit Hin, zurüd und wieber 
feinem Freunde zu gelangen, woraus jedoch nichts w 

enn: 

„— was er bei Tag durchs Schiffen gewann, | 

Bing ihm Nachts, wenn er fchlief, In den Wind.“ 
So mindeflens berichtete Betts über fen Nichtwi 
finden bes Riffs; obwohl Mark es für wahrfcheinlich h 
daß Bob fi ein wenig verrechnet, auch nicht den 
ten Zielpunft feines Steuerns in Obacht genommen 

Nah Ablauf. jener Woche nahm Betts leew 
Land wahr, und legte zu demfelben in der Hoffnung 
es bewohnt zu finden. In dieſer letzteren Erwart 
taͤuſchte er fich jedoch. Es war eine vulkaniſche An 
mit manchen Hülfequellen und von einem Char 
welcher dem des „Vulkans⸗Pik“ gleichkam, doch wa 
durchaus unbevölkert. Er benanute fie nach feinem 
Schiffe, und brachte mehre Tage auf derfelben zu. 
er nun das Ausfehen und die Entfernung derſelben 
ſchrieb, zweifelte Mark nicht daran, jene Anhöhe 
eben das Eiland, welches er an eben diefem Nachm 
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uf der Höbe des „BE“ eine Stunde lang mit bem 
Ode Innigfer Sehnfucht beſchauet hatte, und als ex 
sun die Schalt des Eilandes befchrieb, fiimmte Bob in 
Bart’s Meinung ein, wobei denn auch Beide auf rechtem 

e waren, 

Auf dem hoͤch ſten Gipfel ver „Rancocus⸗JInſel“ war 
krdwärts und weſtwaͤrts Land zu fehen, und Bob hatte 
daher beſchloſſen, in jenen Richtungen fein Beſtes zu vers 

en, indem er hofite, irgend einem nad Sandelholz 
ansgekhicten Schiffe zu begegnen. Er fand eine Gruppe 
fachllegender Eilande von Korallen » Formation, etwa 

‚ hundert Geemeilen weit von feiner vulfanifchen Anhöhe, 
Auf einem jener Eilande traf er Bewohner an. Diefe 
% an den Anblick weißer Männer gewöhnt und wiefen 
99 überaus fanft und entgegenfommend. Wahrfcheinlich 
Banden fie das plößliche Erſcheinen eines Yahrzeugs 
Wie die „Refpamony” und ben Umftand, baß in dem⸗ 
Äh nur ein einziges lebendes Wefen befand, mit 

dem Gedanken an ein wunderfames Erfcheinen einer Ihrer 
Gottheiten, denn fie erwiefen unferem Bob alle ihnen nur 
sthenklichen Ehrenbezengungen, und holten mit einem 
Tabnh“, oder veltglöfer Feterlichkett feinen Kahn zu Land. 
"Bob war im Hanzen fein Strohfopf, bemerkte alfo halb 
en Bortheil , ber für ihn in folcher Feierlichkelt lag und 
Memnnterte daher biefe. Bald denn auch erwuchs großes 
Eetrauen zwiſchen ihm und dem Häuptling der Inſulaner. 
We und dieſer rieben ihre Nafen aneinander und taufchten 
Re Ramen 'gegeneinander aus. Der Gäuptling wurbe 
Banıche Betto und Bob Uruny benannt. Uruny blieb 
m Monat lang bei Betto, und unternahm dann mit 
Bm in einem großen Canoe eine Fahrt nad einer 
Poeren, zwei⸗ oder breihundert Meilen welter nörblich 
egenen Gruppe, wo Bob ein Schiff vorfinden follte, 
Bit dieſem Schiffe hatte es feine Nichtigkeit; es war ein 
duiſcher Segler aus Südamerika, der auf bie Perlen. 
ei ansgefendet worden war und im Begriff Rand, 
j felnem Haven zurückzukehren. In Bolge irgend 
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eines Zäntchens zwifchen dem Häuptling und dem Gapikin 
worüber Bob jedoch niemals Hatte in's Klare Tommen 
koͤnnen, alfo auch weiter nichts darüber zu fagen wußte, 
Batte Betto plöglih, und ohne von feinem neuen Frernde 
Abſchied zu nehmen, bie Gruppe verlaflen, Hatte bemfelben 
- jebodh eine Entiäutbigungebotfehaft auge chickt, von ber 

die Hälfte aber für Bob verloren ging, well er bie 
Sprache der Infulaner nicht verfland. Inzwiſchen klaubte 
Bob aus fener Botichaft die Wahrnehmung heraus, daß 
es feinem Freunde eben fo leid thäte, ihn zu verlafien, als 
er froh wäre, nichts mehr mit dem fpanlfchen Kapitän 
zu thun zu Haben. 

Dies fehnelle Entrinnen des Häuptlings ließ Bob 
feine andere Wahl, ale entweder auf ber Berleninfel zu 
bleiben, oder mit der Brig zu fegeln, die folgenden Tages 
in See ſtechen follte. Bob enfchled fih Tür Lebteres, 
Nach gebührender Zeitfriſt warb er zu Panama an Land 
gefeßt, wo er feinen Weg fiber die Landenge nahm und 
fo fünf Monate, nachdem er von dem Riffe abgetrieben 
worden war, Philadelphia erreichte, Bet allen diefen Er⸗ 
gebniffen war er gar fehr duch Umſtaͤnde begünfigt 
worden, obſchon ein tüchtiger Seewolf wie Bob fich ges 
meiniglich da ducchfrißt, wo eine Landfrabbe hangen zu 
bleiben pflegt. 

Die Eigner des „Rancocus“ gaben Ihr Schiff in dem 
Augenblicke verloren, als Bob Betts feinen Bericht abe 
eftattet hatte, und bezeigten Feine Luſt, gutes Geld 
chlechtem Gelde nachzufchiden., Ste fahen ſich nach den 
BDerficherern um, und trieben Bob fo weit, daß er deu 
Verluſt des Schiffes beeidigen mußtes eine Ausfage, Die, 
beiläufig bemerkt, die Grundlage eines Rechtöftreites ward, 
an welchem Freund Abraham White bis an fein Lebende 
ende des Aergers genug hatte. Bob fuchte dann mit feiner 
Erzählung Brigitte Yardley auf. Die junge Bermählte 
empfing den ehrlichen Burfchen mit einem Strom von Thräs 
nen und ſchnappte, gleichwie unferes Helden Schwefter, Anne 
Woolſton, ihm, wie man zu fagen pflegt, die Worte vom: 
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Munde weg. Wie es fchlen, fand Bob's Heimkehr zu hoͤchſt 
gänftigem Zeltpunfte ſtatt. In Folge des Nichtwieder⸗ 
Ichrens des Schiffes, das füglich fchon vor einem Viertel⸗ 
jahre Hätte zurück feyn können, war Doctor Darbley ber 
mühet geweſen, feiner Tochter einzureben, twie ſie Wittwe 
wäre, wenn anbers, wie zu behaupten er zeither fo ziem⸗ 
lich geneigt geweſen war, fie überhaupt ſich jemals geſetz⸗ 
lich verehelicht hätte. Huf dem Grunde des Allem aber 
lag die Wahrheit, daß der ärztliche Krieg in Briftol von 
Neuem ansgebrochen war, und zwar in Bolge gewiſſer 
Krankheitofaͤlle, die während der Fieberepochen zu Phila⸗ 
delphia fi in jene Ortſchaft Hinmbergetragen hatten. 
Größere Liche zur Reinlichkeit und bie reichliche Anwen 
dung frifchen Waflers fcheinen heut zu Tage den Rund» 
lauf jener furchtbaren Seuche In ben nörblichen Städten 
von Amerifa gehemmt zu haben; zu jener Zeit aber 
wüthete fie oft arg. Bitterlih einander widerſtreitende 
Theorien über dieſelben herrſchten unter ben fie behan⸗ 
beinden Aerzten, und Doctor Woolſton fland an der Spike 
der einen, Doctor PYardley an der Spike der anderen 
Bartel. Welche Recht Hatte, ober ob feine von beiden 
Recht Hatte, If mehr als zu behanpten wir beanfpruchen . 
werben; wiewohl wir es für wahrſcheinlich Halten, daß 
beide Unrecht Hatten. Auna Woolfion war vor wenigen 
Monaten an einen jungen Arzt verheirathet worden, ale 
diefer neue Haber Betreffs des gelben Fiebers ausbrach. 
Ihr Gatte, der ſich Heaton nannte, ſchlug fih unglück⸗ 
Ucherweiſe zu derjenigen Partei, welche derjenigen ſeines 
Baters entgegenſtand, und zwar that er es aus keinem 
beſſeren Grunde, ale dem, daß er an die Richtigkeit der 
Theorie feiner ‘Partei glaubte, was denn einen anderwei⸗ 
tigen Bruch veranlaßte. Doctor Darbley konnte und wollte 
sicht gänzlidy mit Doctor Heaton übereinflimmen, weil 
Dhefer der Schwiegerfohn feines Gegners, bes Doctors 
MBoolfion, war, und änderte ein wenig feine Theorie das 
Sr, daß er Stoff genug zu fortdauerndem Hader Hatte, 
woährend Doctor Woolſton es nicht verzeihen konnte, daß, 


250 


in ber Gibe des Kampfes gleichſam, eine Mißlichigkelt 
Raltfand. Um biefe Zeit auch flarh die Doctorin Dardiey, 

Durch alle diefe Ergebniſſe, verbunden mit dem vers 
längerten Ausbleiben Mark’s, wurben Anna und itte 
unfäglih unglüdlih gemacht. Zu Vergrößerung dieſes 
Leids fiel es dem Dortor Dardley ein, die Bültigfelt einer 
Berheirathung zu beſtreiten, bie am Bord eines Schiffes 
gefeiert worden war. Dies war em ganz neuer prozeſſua⸗ 
lifcher Punkt, und die Regierung, bie Damals noch ſehr 
jung war , hatte über dergleichen Fälle noch nicht fo klare 
Geſetze aufgeñellt, als biefe jeht darüber vorhanden find, 
Hätte Doctor Darbley das Süd gehabt, zur gegenwärs 
tigen Zeit zu leben, fo würde er nicht genöthigt geweſen 
feyn, an irgend Etwas die Hand ber Heftigfeit zu legen: 
er würde nur nöthig gehabt haben, einige wenige Freun⸗ 
dinnen mit lem in den Augen zu ben betreffenden 
Richtern zu fchiden, fo würde den Weinendflehenden 
Alles und Jedes, gleichfam wie felbfiverfländig, gewährt 
worden ſeyn. Sollte es ihm jedoch auch an biefen gefehlt 
haben, fo bleibt noch immer die Gefebgebung übrig, bie 
gemeiniglich einen neuen Geſetzpaſſus durchgehen läßt, durch 
welchen einem Manne fein Weib oder fein Kind, ja bisweilen 
auch fein Hab’ und Gut rundiweg abgeſprochen wirb, for 
Bald deßfalls nur ein hübſches Geſicht auf dem Wege bes 
Fraubaſengeſchwaͤtzes gehörigen Ortes darum nachſucht. 
In den Bereinigten Staaten haben wir unſtreitig während 
ber jüngflen zwanzig Jahre große Bortfchritte gemacht, 
ob dies jedoch In der Richtung zum Gipfel menfchlicher 
Bolltommenheit oder in der Richtung abwärts zum Um⸗ 
ſturz aller Grundſatze gefchehen if, darüber wird die kom⸗ 
mende Generation befler zu entfchelden wiflen, als bie 
jeßige e8 vermag. Selbſt die Regierung fängt an, fi 
dem Sraubafenverfehr zuzuneigen. 

Was jedoch Brigittens Angelegenheit betraf, fo Hatte 
biefe das Öffentliche Wohlmeinen für ſich; wie denn das 
bei einem Hübfchen Frauenzimmer fletd der Fall zu feyn 
pflegt. Nichtsdeftoweniger hatte Brigittens Vater höheren 
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Ortes umb bei den Anti-Depletionifien, ober den Gegnern 
des ärztlichen Ausleerungsfyflems großen Einfluß; fo daß 
es in feiner Nacht fland, feiner Tochter arg zuzuſetzen, 
wenn auch nicht fie von ihrem Manne zu fcheiden. Seine 
Heftigfeit in der Sache ging fo welt, daß er wirklich in 
Brigittens Ramen Schritte zu einer gefehlichen Auflöfung 
ihrer Verehelichung that, Indem er vorbrachte, wie bie 
Ehe nimmer vollzogen wäre; wie die Geremonie ber 
Trauung auf einem Schiffe Rattgefunden hätte, wie bie 
Braut noch gleichfam im Kindesalter geſtanden hätte, und 
enblich wie biefelbe eine begüterte Erbin wäre. Einige 
Berfonen waren ber Meinung, der Doctor fey zu biefen 
Schritten durch den Umſtand angeregt worden, daß eine 
zweite Berwandte Brigittens mit Tode abgegangen war 
und Brigitten fünftanfenb Dollars Hinterlaflen Hatte, bie 
derſelben an Ihrem neungehnten Geburtstage, dem Tage, 
an weldyem herkömmlicher Volkoſatzung nach ein rauen, 
ZAmmer zu Ihrer Bolljährigfeit gelangt, ausgefehrt werben 
müßten. Die Auszahlung biefes Geldes, welches Brigitte 
in Empfang nahm und es einer befreundeten Sand in der 
Hauptfladt vertrauete, trieb den Doctor an, wie rafend 
auf die Scheidung, oder auf eine Aufhebung ber Trauung 
zu dringen, Infofern Feine Ehe vollzogen, eine eigentliche 
Scheidung alfo_gar nicht einmal nöthig wäre. Mittler 
weile hatte die junge Fran Teinesivegs die Hoffnung aufs 
egeben , Ihren Mann heimfchren zu fehenz obwohl Ber 
—** über das Schickſal des Schiffes von den Eignern 
deſſelben in die Familien derer getragen ward, die mit dem 
„Rancocus“ geſegelt waren. Brigitte wünfchte ihrem 
Gatten mit einer Summe Geldes unter die Arme zu greis 
fen, um ihn fofort in den Stand zu feben, ftandesgemäß 
zu leben und Ihn ber Nothwendigfeit feines Seefahrerlebens 

zu überheben. 
Betts erreichte Briftol an eben dem Tage, an wels 
chem eine Entfcheidung über einen vorläufigen Punkt in 
hen „Dardley contra Woolfton” erfolgen follte, und 
welche den Bater mit eben fo vieler Hoffnung auf einen 
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{fm genMi Ausgang erfüllte, als die Tochter dadurch 
hoöchlich In Füchten und Bangen verfeht warb; daß Anna 
an diefen Regungen Brigittens lebhaften Autheil nahm, 
braucht wohl nicht erwähnt zu werden. Zur Vergrößerung 
diefer Beſorgniß wirkte nun noch der Umfland hin, daß 
in der Perfon eines Candldaten der Medicin ſich ein Be 
werber um die Hand Brigittens einfand, der nicht nur 
Befoͤrderung zu erwarten hatte, fondern auch die Sefammts 
theorien Doctor Darbley’s bis in deren kleinſte Scrupel 
und Imftändlichkeiten auf das lebhafteſte unterflüßtes ja, 
der diefelden fogar auf das Iehhaftefle unterſtützt Haben 
würde, wenn fie noch zehnmal grundlofer geweien wären, 
als fie es gefunder Vernunft nach wirklich waren. 

Hätte Doctor Heaton ſich in einer angenehmeren Lage 
befunden, als es der Fall mit ihm war, fo würbe böchft 
wahrfcheinlich er zufammt feiner Fran und Beigitten 
ſchwerlich an den Schritt gedacht Haben, zu dem alle 
drei ſich bald entfchloffien. Allein Heaton befand fich in 
Höchft unangenehmer Lage, Er war mittellos und gänzs 
lich auf feine keineswegs ſonderlich ausgebreitete Praxis 
angewieſen. Freilich haͤtte es in Doctor Woolſtons Macht 
geſtanden, ſeinem Schwiegerſohne dadurch fortzuhelfen, 
daß er ihn in die weiten Kreiſe ſeiner Patienten und 
Freunde einführte; allein wie konnte er ſolche Forthülfe 
einem Depletioniften, einem Anhaͤnger des Ausleerangds 
ſyſtems angebeihen laflen? So alſo Hätte Sohn, wie Anna 
ihren Gatten liebherzig und vertraulich zu nennen pflegte, 
von wegen feines Schwiegervatere an dem Ausleerunge⸗ 
ſyſteme Hungers fierben können. Dies war ber Sufland 
der Dinge ‚ als Bob in Briſtol erfchten, um der jungen 
Frau nicht nur das Vorhandenſein, fondern auch bie 
Bereinfamung Ihres Gatten anzufündigen. Der ehrliche 
Burſch wußte, daß mit ber Berheirathung etwas Vers 
ſtecktes zufammenhing, und war alfo gehörig behutfam, 
damit feine Anweſenheit nicht zur Kunde unrechter Per⸗ 
fonen gelangen möchte. Er wußte es fo anzuftellen, daß 
er Brigitte heimlich ſprach und ihr feine Mittbeilungen 
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machte. Da Bob bei der Trauung zugegen gewefen war, 
und, wie Jeder wiſſen fonnte, bei Mark in hoher Gunſt 
Rand, fo verftand «6 ſich von felbft, dag ihm Blauben 
gefchenkt ward; auch befragte man ihn fo tanfendfältig, 
dermaßen, daß der arme Geſell Feine Eyibe mehr wußte, 
De er noch hätte mittheilen können. 

Die Schweflern vergoben eine Yluth von Thränen 
bei dem Gedanken an Marl’ Lage. Während mehrer 
Tage thaten fie nichts als weinen und beten. Dann plöß- 
lich trocknete Brigitte ihre Thraͤnen und erklärte, daß fie 
die Adficht hege, in Perfon ihrem Gatten zum Beiflande 
zu eilen. Nicht nur beharrte fie ſtandhaft bei dieſem Vor⸗ 
haben, fondern fie wollte dadurch zu gleicher Zeit allem 
Trachten nach einer Scheidung und den Hoffnungen ihres 
neuen Bewerbers den Todesfloß verfeben, und eben deß⸗ 
Halb befchloß fie, auf eine Weiſe fich zu entfernen, daß 
fie im Stande wäre, bei ihrem Gatten auf dem Riffe 
nicht nur zu bleiben, fondern erforberlichen Falles daſelbſt 
ir Leben mit ihm zu beſchließen. Bob hatte eine glor⸗ 
zeiche Beſchreibung von der Lieblichkeit des Aufenthaltes 
auf der KratersInfel abgegeben; hatte das Klima, und 
zwar mit Recht, entzückend genannt, und fich bereitwillig 
erklärt, die zum Aufluchen ihres Eheherrn geneigte treue 
Gatt in zu begleiten, Die ganze Angelegenheit warb dem. 
Doctor und der Doctorin Heaton mitgetheilt, die nicht 
nur darauf eingingen, fondern ſich der Ausführung der⸗ 
felben In Perſon anfchloßen. Befonders gefiel Exfterem 
der ganze Plan, denn er hegte Hang zu Abenteuern und 
ein Berlangen, entlegene Länder zu fehenz während Anna 
eben fo bereit war, ihrem Manne bis an die Enden ber 
Erde zu folgen, als Brigitte entfchloflen war, bis an 


‚ eben jenes Ende zu wallfahrten, um ihren Gatten aufzu- 


finden; mit Einem Worte, das ganze Project warb ums 


fiandiich entworfen und mit größter umficht in Ausführung 


gebradit. 
Doctor Heaton hatte einen In News Vork anfäßigen 


Brad, ben er oft zu befuchen pflegte, Brigitte erhielt. 
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von ihrem Bater die Erlaubniß, Ihre Schwägerin dorthin 
n begleiten, und dorthin andy fchaffte Brigitte heimlich 
—* Baarſchaften. Es fand ſich ein Schiff, das bereit 
war, nach der Norbweflfüfle abzugeben; auf diefem wurde 
eben fo Heimlich Ueberfahrt bedungen. Diele nützliche 
Segenflände wurden mit an Bord genommen und zu ges 
höriger Zeit Abſchiedobriefe nach Briſtol geſchickt, worauf 
ſaͤmmtliche Ueberfichlee abfegelten. Bevor man fi ein- 
fiffte, erfchien Bob Betts, um die Abenteurer zu bes 
gleiten. Mit ihm kamen Sokrates und Divo, zufammt 
der zweiten Dienerin Juno, die fih auf Befehl Ihrer 
jungen Herrin meggeflohlen und überdies eine gewifle 
Freundin, Marta Waters genannt, mitbradhten, die fidy 
fo zu Freund Robert Betts gefunden hatte, daß fie „Bein 
von feinem Bein und Zleifch von feinem Fleiſch“ worden 
war, und deren Jungfer Schweiter, Jane, die ih von 
ihrer Martha nicht Hatte trennen Tönuen, verbolllänbigte 
ben ziemlich Laugen Begleitungszug. 

Die notpwenbigen Borfehrungen zu dieſer Ucherfieh- 
Iung waren fo wohl getroffen worden, daß unſere Aben⸗ 
teurer, neun an der Baht, von daunen fuhren, ohne dabei 
auch nur auf das Eleinfte Hinderniß zu floßen. Einmal 
auf See fonnte Ihnen natürlich nichts Anderes hinderlich 
werben, als das, was etwa von ben Blementen zu er, 
warten fland. Zu gehöriger Zeit warb um Gap Horn 
erumgelegt, und Doctor Heaton, unter deſſen Obhut 
ch Ale befanden, warb fünf Monate nah deu Tage, 
an welchen man New: Dorf verlafien Hatte, zu Panama 
an Land gefeht. Hier wurden Baflıgtere in die nämfiche 
Brig aufgenommen, in welcher Bob heimgelchtt war "und 
die jegt abermals eine Perlenfifchereifahrt unternahm. Ehe 
jedoch unfere Ueberſiedler Banama verließen, ward noch 
ein Rekrut in der Perfon eines jungen Schiffszimmer- 
manne Namens Bigelow geiwonnen, ber vor Jahr und 
Tag von einem Schiffe entwichen war, um eine junge 
Spanlerin zu ehelichen. Des Lebens in Panama herzlich 
überbräffig, ging er mit Weib und Kind an Bord, nach 
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dem er fidh anheiſchig gemacht Hatte, für einen Seltraum 
yon zwei Jahren ben Heatons gegen eine gewifle &elb- 
fumme bienftlich zu ſeyn. 

Die Zahıt von Panama zur Perleninfel war lange 
wierig , jeboch keinesweges unangenehm. Gechszig Tage, 
nachdem man ben Haven verlaflen hatte, wurden unfere 
Abenteurer zufammt allen ihren Habſeligkeiten wohlbehalten 
an Land geſetzt. Letztere umfaßten zwei Kühe, einen 
jungen Stier, zwei einjährige Züllen, mehre Biegen, die 
man in Südamerifa gekauft Hatte, und verfchiebene Acker⸗ 

und Wirtäfchaftsgeräthe, die feld den Einwohnern von 

| ee zufommen zu laflen dem Freund Abraham White 

; wicht eingefallen war. Bei den Eingeborenen der Perlen» 
inſel, denen Bob bereits befannt und befreundet war, Hielt 
es nicht ſchwer zu unterhandeln. Bob brachte ihnen allerlei 
anfehnliche und paftende Befchenfe mit, und gelangte fo 
bald zu einer Uebereinkunft, laut welcher unfere Reifenden 
zufammt ihren Effekten, bie Thiere mit eingefchloffen, nach 
Betto’s Inſel geichafft werden follten , die volle dreihundert 
Meilen weit entfernt war. Die Pferde und Kühe wurben 
anf eines der aroßen Zlöße gebracht, bie man auf jenen 
wiiden Gewöäflern Häufig antrifft und bie bei fchrägem 
Winde recht gut fegeln. Auf Betto’s Eiland warb eis 
sener ähnlicher Bertrag geichloffen, und fämmtliche Ueber⸗ 
fiedler ſchifften nad) der „RancorussInfel*, die Bob recht 
wohl aufzufinden wußte, da er fih den Curs gemerkt 
Hatte, den er nahm, als er von ihr abfuhr. 

An Betto's Infelgeuppe fand Bob, zufolge des 

Zabuh’s, die „Neſhamony“ zu Strand geholt und mit 

' Ratten zugedeckt noch fo liegen, wie er fie verlaflen Hatte, 
Beine Menſchenhand Hatte dies Boot und alles was an 
eb in demſelben war, berührt, ja nicht einmal eines 
Menſchen Fuß Hatte ſich während Bob's Abwefenhelt der 
immaſſe genähert. Uruny’s oder Betto's Treue warb 
Beisucch belohnt, Daß man ihm eine Zlinte und Munition, 
Me Begenftände ſchenkte, die feiner Würde und Machte 

anptung wirklich, von größter Wichtigfeit waren. Blinte, 
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Kugeln und Pulver waren für ihn ein flehenbes Ger, 
das ganz eigentlich über einen Punkt beſtrittener Ober⸗ 
gemalt, der ange zwifchen Ihm und einem anderen Haͤupt⸗ 
ing feinblich obgefchwebt Hatte, fummarifch zu Uruny’s 
Bunften entichied. Die Fahrt von Beito's Gruppe nal 
ber „Rancocue-Infel” ward, infofern es die felbfieigenen 
Berfonen der Reifenden betraf, in ber „Nefhamony‘ vow 
genommen; die Thtere, die Borräthe und Werkzeuge abet 
wurden in Canoes und auf Flößen fortgefhafft. r 
Der Anblick der „RancoeussInfel” erzeugte bei 
SInfulanern eben fo große Berwunderung, als ber WE 
Pferde, der Kühe u. f. w. erzeugt hatte. Bisher h 
fie nicht den geringfien Begriff von einer Erhöhung al 
dem Erdboden gehabt, da fie Alle auf platten Korallet 
Infeln und fern von der vulfanifchen Formation woh® 
ten; fo alfo war ein Hügel ein ihnen Känzlich unbe 
kannter Gegenſtand. Auf der „Rancocus- Inſel“ hielte 
Heaton und Betts es für rathſam, ihre Schiffer od 
Lootſen zu entlaffen, damit dieſe nichts von dem # 
erführen, weil man doch nicht wifien konnte, ob fie, 8 
fernerer Bekanntfchaft fih als gute Nachharn auswelie 
würden; vollends da die „Rancorns-Infel” viele Vorzüge 
vor dem Riff hatte, fo daß der ehrliche Betts freimuͤ 
eingefland,, er ziche jene biefem vor, und es könnte bei 
wohl möglich feyn, daß man längere Seit auf ter SI 
würbe zubringen müflen, wenn man nicht etwa get 
felbe befländig bewohnen wollte. Inzwiſchen Tam 4 
manchem Betrachte die Infel als Wohnort keineowegt 
dem Riffe gleich, da befonders der Fiſchfang auf ihr ve 
nur fir geringer Bebeutung war; bagegen aber ha 
fie Walde» und Fruchtbäume, indem fie In diefem ‚Mi 
trachte fo ziemlich gleiche Befchaffengeit mit „Bulkanf 
Pit“ zeigte, Nia todeſtoweniger war zwiſchen den beib 
Eilanden als Wohnflätte gar Feine Vergleichung auff 
ftellen, indem der „Pit“ bei weitem größere Borzäge heil 
Die Infel war größer, hatte beflere Wrüchte, beſſch 
Trinkwaſſer und zeicheren Graswucs, Much wies | 
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ne ehenere Oberfläche und eine beſſer zugängige Flur. 
Die ‚RancorussInfel” war höher und gebrochener, umb 
Wan fie andy während der Heißen Monate einen anmu⸗ 
Wohnplatz abgeben mochte, fo konnte fie doch 
| einen fo Lieblichen Heimathort darbieten, wie bie 
Oene des „BIE® es that. 
| - Bob fand es nothwennig, feine Freunde und bie 
 welen feines Borräthe auf der „RancorussIufel” zus 
tidpilaſſen; zwei Tage nach Ankunft auf der Infel war 
ı Dame Heaton Mutter worden, und beide Kühe hatten 
ain Verlaufe derfelben Woche den Vorrath des Horn⸗ 
he am zwei Kälber vergrößert, Ueberdies war «6 
möglich, alle Berfonen und jegliches Andere mitſammen 
ei der „Neſhamony“ hinüberzuſchaffen. Da Doktor 
fein feine Battin in ihrer derzeitigen Lage nicht vers 
m wollte, und Brigitte gleichen Willens war, fo hielt 
Ban es für das Beßte, daß Bob die Zeit zu einer Aufs 
ungsfahrt benutzte. Der Lefer wird ſich erinnern, 
MB Bob hinfichtlich des Auffindens des Niffes nicht mit 
PM einig war, obfchon er fich überzeugt hielt, daß bafs 
Se windwärto und zwar etwa hundert Meilen weit 
sallernt läge. Während num außerhalb der Klippen der 
Eancocus⸗-Inſel“ herumgeftteift ward, kam zu Bob's 
Maunen und Freude der „Bullanss Bil” ihm zu es 
WR zu feinem Erftaunen, infofern ex Feine Ahnung von 
Br jüngft durch das Erdbeben flattgefundenen phyſiſchen 
Aeſaltung hatte und doch nicht glauben Eonnte, er 
abe einen Helfen, wie der „Pik“ war, jemals vom Riff 
Wo überfehen können; zu ſeiner Freude aber infofern, 
Wer ſich jetzt überzeugt hielt, das Riff müſſe nothwen⸗ 
Btiweife. noͤrdlich und in weiter Entfernung von jener 
fremden Felohoͤhe liegen, weil er diefe nimmer vom 
ans wahrgenommen Hatte. Nichtödefloweniger war 
Felshoͤhe ein guter Steuerzielpunft auf dieſer neuen 
‚ die ibn wenigflens hundert Meilen windwärts 
s fo alfo Reuexte Bob, ale er, mit Gofrates zum 
Das MarsuscRiffe 1. 12 



















Gefährten, die „RancorussInfel? verließ, auf den „BE“ 
los, fo gut der Wind es ihm geflatten wollte Rh 
einer Fahrt von zehn Stunden hatte er vom Boot 
das Eiland gemacht und zugleich machte er auch du 
Krater des dampfenden Vulkans. Auf letzteren ſteuch 
er an jenem Nachmittage hin, erreichte denſelben 
bis auf eine Meile Weges, legte jedoch anderen oe 
um und fuhr der ihm fremden Felsanhöhe zu. 
Mark ihn zuerft erfpähete, hatte Bob den Umfreis a 
den „BulfanssPil“ herum beinahe ganz durchſchifft, ® 
vergebens verfucht zu landen; fo daß er wieder ab 
fehren feyn würde, wenn nicht das Feuern aus ber Jagg 
flinte, das er gehört, und der Pulvervampf, den er 
fehen Hatte, ihn bewogen Hätten, fernerweit eine Einfah 
zu ſuchen. | v 
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| Vierzehntes Kapitel. 


„Wo einen freigebornen Mann in Feſſeln fchlagen; 
Swing’ unpreffirten au ein Reh zu jagen , 
Sud’, 05 durch PVoflen Traur’ge bu eur 
Und fieb’, wie dann du Meüh' und Zeit verlierft: 
So au dringt Lieb’ in ſolches Herz nur ein, 
Das nur durch Liebe will bejeligt fenn. 

Altes Lien. 


beuche, hatte fich ber von ihm Ihe gewelheten Aebe Im 
Zochſen Grade würbig gezeigt, und befand ſich nun auf 
einem Gilande, zu weldem er mittelh einer Fahrt von 
wenigen Stunden gelangen konnte! Nark WBoolfion, um 
feine Faſſung wieder zu gewinnen, zog fich tiefer in ben 
Gala zurüd, wo er, allein mit Bott und fi‘, nieder 
Infete uud dem Höchften für die ihm gefenbete Segnung 
Inbrünftig dankte. Defien ungeachtet währte es lange, 
bevor er fi daran gewöhnte, Lehensgefährten wieder um 
fh zu haben, wie liebreich und freundlich dieſe auch ſich 
gegen ihn zeigten. Während der ganzen beiden nächſt⸗ 
| den Monate war es ibm oft, als wäre all’ feine 
: Verzeitige Gluckſeligkeit nichts ale ein Traum, bie endlich 
die Zeit feine Empfindungen wieder In deren natürlichen 
Aufs und Abfirom zurkdleitete. Das innigſte Danfges 
fühl gegen den Höchhen blieb ihm unwandelbar tief in 
der Seele, umd wirkte, aufammt ber Erinnerung an bie 

: unter göttlichem Gnadenſchutze Hberflandenen Trübſale 
und Mühewaltungen, auf fein ferneres Leben in fo hohem 
Grade ein, daß er fühlte, wie taufenvfältig ihm alles 
erduldete Leid Durch die reinſten Freuden vergolten warb, 
Als Mark im Haine wieder zu Bob und Sokrates 
zerückgekehrt war, beiprach er fi) umfländlih mit Bob 
iäber das nunmehr in's Werk zu richtende Verfahren. 
85. wurden dahin einig dag das WüunfchenswertHefte 
‚Marin läge, die ganze Geſellſchaft drüben und von den 
‚Sekten fo viel als irgend möglich fofort von ber „Ran⸗ 
use infel” heruberzuholen. Jetzt, da diefe den Einge⸗ 
* bekannt worden war, ſianden oͤftere Beſuche der 
Perleninſulaner zu erwarten, über deren Politik und Treue 
Ha der Freundſchaft man jedoch ſehr im Zweifel zu ſeyn 
. Bon der „Rancocus⸗Inſel“ ans war der „Pif 
Sicht; vom „Pik“ aus aber fonnte das Krater, Eiland 
genommen werben, Goldiergeflalt aljo war Grund 

zu bem Blauben vorhanden, das Daſeyn der klei⸗ 
&slonie würde bald bekannt und beren Hab’ und 


Gegenfland des Habgier und Gewaltthaͤtigkeit wer⸗ 
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den. Solchen Folgen mußte man mit aller möglichen 
Sorgfalt unrbeugen, und befivegen follte der erſte 
der Fun, alles Werthvolle fo ſchnell als möglih von der 
„Rancocus⸗Inſel“ windwärts wegzuſchaffen. Die Eins 
eborenen ber Perlen » Etlande legten oft große Fahr⸗ 
recken in ihren Kähnen und auf ihren Segelllößen zu 
rück; allein fie thaten es nur bei fchrägem Winde, fe 
daß fle felten oder nie geraden Weges windiwärts ſchifften. 
Dann auch konnte die fortvauernde Thätigkeit des Dual 
fans gar fehr zu Gunſten ver Coloniſten gereichen, da 
jene unbelehrten Kinder der Natur In jener Raturerfcheks 
nung zuverläßig die Wirkſamkeit irgend eines Ihrer gute 
ober böfen Dämonen erkennen und aljo fi wohl Hütew 
wärben, befien Grundgebiet zu betreten. 
Während Marf und Bob fih über dies Alles be 
rietben , hatte Sokrates noch etliche Dupende von ven 
Drofieln geſchoſſen und für die Küche zugerichtet, und 
war weil Beti's behauptete, die köſtlich ſchmeckenden Gew 
[höpfchen wären auf der „Rancocue⸗Inſel“ nicht auzu⸗ 
treffen, während fie auf dem „Pik“ fih zu Tauſenden 
sorfanden. Diefe Verſchiedenheit Meß fich nicht. ander, 
als dadurch erklären, daß etliche jener Vögel zuerſt ihrem: 
Weg auf den „WIE“ durch irgend einen äußern Umflaup 
.fanden , Indem fie entweder burch einen Sturm bahin go⸗ 
feucht, oder auf Seetang oder irgend einer andern 
Pflanze dahin gefhwemmt worden waren, ohne daß N > 
Derfehungsmittel im Stande geweien wärın, die Thiem 
hen noch Hundert Meilen weiter leewärts zu bringen. 5 
Es war kurz vor Sonnenuntergang, als die „Neſhe 
mony” die „Schmude Bucht” verließ, wie Mark fi 
Heinen Hafen unterhalb des auf den „Pik“ führenden Arge 
wege genannt Hatte, welchem lebteren er den Namen 4 
Treppe” gab. Die „Nefhbamony‘ legte zu der „Rancoc 
Infel® hinüber, deren geographifche Lage man genau 
mittelt Hatte; und unfere Seefahrer verfianden ſich da 
eben ſowohl bei Nacht als bei Tage zu fegeln. 88 
bier beiläufig bemerkt werben, daß Sokrateo ein tüch 
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Bostemann, befonders auf füßem Waſſer warz eine Fertig- 
Ist, bie er fi als Einer angeeignet Hatte, ber feine 
Kindheit und fein Jünglingeleben an ben Ufern des Delas 
ware hingebracht hatte. Ueberdies würde es nicht fchwer 
en haben, von einer diefer Infeln bios mittel guter - 
obachtung des Windes zu ſchlffen; indem dieſer ſtets 
ans einerlei Öimmelsgegenden Reich und meiter eine Vers 
änderung als bie bes Sichſteigerns oder Sichſenkens der 
Brife an ſich fpüren ließ. Auf jenem Thelle des Oceans 
handen die Paſſatwinde mit geringer Abweichung ans 
Gürofien, obwohl im Aülgemeinen die Paſſatwinde auf 
dem ſtillen Deere aus Südweſten wehen pflegen. 
| Mark war mit der Seetüchtigkeit der „Reſhamony“ 
hoͤcht zufrieden. Bob rühmte ihre Figenfafen und 
meinte, er würbe nicht Auſtand nehmen, In ihr nöthigen» 
 jells nach jeglichem der Gontinente zu fegeln. Gewoͤhnt 
wie Mark an bie Feine „Brigitte“ war, erfchlen ihm bie 
| Binnaffe als ein bebeutendes Fahrzeug, das zu beſitzen 
ihn nicht geringe Freude gewährte. Kein Seemann konnte 
ext lange bebenfen, in derſelben als einem Boote von 
* Größe und ſolchen Eigenſchaften eine Fahrt von 
dem Riffe nach den Eilanden zu unternehmen, ſobald es 
nicht offenbar ſtuͤrmte; und ſelbſt einen Sturm dürfte die 
Refhanony“ allenfalls abgewettert haben. Dahin ſchoß 
Be nun, indem fie bie „Brigitte in ber „Schmuden 
Ducht“ auf den Strand zurückließ, damit diefe ihre Rüde 
Iche erwarten moͤchte. Es verfieht fih, daß Mark und 
Bob Birles befprachen, als fie in jener Nacht vor dem 
Winde dahin fchifften, und daß fie einander mancherlet 
' von dem mittheilten, was noch mitzutheilen war. Mark 
semüdete nimmer, Fragen in Bezug auf fein junges 
Ceischen aufzumwerfen, deren Lächeln, deren Thränen, 
Soffen, deren Fürchten, deren Befinden und deren 
Euſchluß waren Befprächeftofie, bie fih ihm nimmer er⸗ 
pften. Nichtsveftoweniger wurden Schiffsivadhtn ano 
dnet, fo daß jeder Hann in der Pinnafie feine Zeit 
zum Schlafen hatte, wenn er wirklich fchlafen konnte. 


El 


Mark war wach, ale bie Sonne aufging. Gr Hat 
bie „Rancocus⸗Inſel“ voll in Sicht. Während der zehn 
Stunden, welche die „Neſhamony“ unterwegs geweien war, 
hatte fie unter Hauptfegel und Klüver, denen noch eis 
Raanfegel beigegeben worden war, fiebenzig Meilen zurüds, 
gelegt. Hieraus ergab fih, daß die Infel, zu ber man 
binfteuerte, zehn Seemeilen, und zwar gerabe leewärts 
entfernt wer. Zwar zeigte unfer junger Ehemaun einige 
Ungeduld; im Ganzen jedoch benahm er fich ziemlidy ver 
Rändig. Ungeachtet feiner Bereinfamung hatte Mark por 
niemals feinen äußeren Menichen — Taͤgliche 
Bäder und die krittlichſte Aufmerkſamkeit auf feinen Ans 
zug, tnfofern es Gauberfelt betraf, hatten ihn nicht nur 
gefund, ſondern auch Heiteren Muthes erhalten, infofern 
die Bemütheflimmung wefentli von ber Beſchaffenheit 
bes Körpers abhängt. Unter anderen Gewohnheiten Hatte 
er auch bie, täglich feinen Bart zu bedienen. Sich das 
Haar zu Ruben machte ihm bie meiße Mühe und beinahe 
hatte er Luft, bei diefer Gelegenheit Bob als einen Haar⸗ 
kuͤnſtler zu Hülfe zu nehmen. Dann aber fiel ihm ein, 
wie er einmal geſehen hatte, daß Brigitte einem Kinde 
das Haar fchnitt, und nun konnte er nit umhin, ſich 
vorzuftellen, wie angenehm es ihm feyn würbe, wenn ſein 
liebes Weibchen bei ähnlicher Dienftleiftung ihn umkreifete, 
In Folge defien beſchloß er denn, feinen Haarwulft "fo 
laflen, wie diefer war, bis Gittchen das Amt eines Haat⸗ 
ſchneiders an ihm verwalten könnte. Im Uebrigen warg 
an feinem Anzuge nichts vernachläßigt, fo daß im Ga 
fein rund vorhanden war, an des jungen Man 
Außerem @rfcheinen irgend etwas Erhebliches zu tadel 
Das Schiff lieferte ihm Kleidungsſtücke nach feinem Bad 
lieben,. und das Klima machte deren fo wenige erfor 
lich, daß felbft ein weit geringerer Borrath davon 
weheicpeinfich für das ganze Leben ausgereicht ha 

rde. 

Etwa eine Seemeile weit vom Vorder⸗GEnde 
„Ransocu&Infel* ſteckte Bob eine Kleine Flagge anf fetn 
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KRi; ein vorher verabredetes Signal, daß feine Ausfahrt 
glictich abgelaufen wäre. Unter den Borräthen, welche 
die Reifenden aus Amerifa mit an Bord genommen hatten, 
Iimben fich auch drei regelmäßige Zelte oder Linnen⸗ 
Nischen. Heaton hatte biefelben in einem öffentlichen 
Infaufe von Kriegsvorräthen an ſich gebracht und fie 
Iufältig für irgend Fälle mitgenommen, in vemen fie ihm 
denen Tönnten. Diefe Zelte nun waren anf einem großen 
Acerſtücke zwiſchen den Klippen und der Bucht aufges 
Klagen, wo die Golonie ſich vorläufig nievergelaflen hatte, 
Darf’ Herz klopfte ungeflüm, als Bob ihn auf jene 
Ianenhänschen aufmerkſam machte. Sie waren die Wohs 
ungen feines Weibes und feiner Berwandten und Freunde | 
dann zeigten ſich die Kühe, die unfern der Zelte grafes 
Ins weiter bin weldeten die Siegen und die Pferde. Wie 
‚Ward unfer Jüngling von dieſem Schaufplele gefelligen 
KLens tiefbewegt Il Es währte lange Zeit, bevor er feine 
tige Zaflung wieder gewann. Auf einer Landſpitze, die 
‚id nacdyher als der Anlegeplatz auswies, fland eine jugend» 
ige weibliche Geſtalt, die, als das Boot näher hinlegte, 
de Arme ausbreitete, und dann, als ob fie fich nicht 
linger aufrecht halten Eonnte, auf den Zelfen niederſank, 
ker ihr zum Sitze fo lange gedient hatte, als fernher ein 
‚Eegel ſichtbar worden war. Zwei Minuten fpäter hielt 
Rark feine liebliche Gattin In feinen Armen. Die Zart⸗ 
beit, mit welcher die Uebrigen fich ein Wellchen von dies 
ka Bufammentreffen fernhielten, warb von Bob nachge⸗ 
at, der fofort, nachdem er das Boot zu Land gelegt 
Iatte, damit Mark herausfpringen möchte, an eine andere 
Küppe anlegte, an welcher die meiflen ber Ueberſiedler 

u, unter denen „Freundin Nartha“ fich nicht wenig 

„Freund Bob's“ glückliche Wiederkehr freuete. Nach 

halben Stunde traten Mark und Brigitte unter die 

‚ wo Erſterer Behanntfchaft mit feinem Schwager 

e, nachdem er bie Zreude gehabt Hatte, feine Schwe⸗ 

zu umarmen, Es wir ein Morgen reich an dem 

en Entzücken und der innigften Dankbarkeit gegen 
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gleiten, indem er ſich vorgenommen Hatte, nicht eher zu 
tadlen, als bis er fih dem neuen Krater genähert haben 
würde. in Gleiches hatte Bob gethan, und biefer Dachte, 
was ihm felber gut anegegangen war, würde auch feinem 
Freunde einfchlägn. Die „Nefbamony“ verließ bie 
„Rancoens » Infel” ale die Sonne unterging. Am näch⸗ 
fien Morgen fah Mark ben Rauch des Bulfans, fleizerte 
zu demfelben Hin un» näherte ſich ihm bis auf eine Ser 
meile weit, tackte dann und hielt norbwärts und oflivärte 
bin, da „Bulfan’s« Pi! den ‚ganzen Tag hindurch voll 
in Gicht gewefen war. Was den Vulkan betraf, fo war 
er verhältnigmäßig ruhig, odgleih er, als Mark ihm 
nahe war, fein untertrbifches Rollen hören ließ und eine 
bedeutende Menge Steine auswarf, Ueberbies nahm unfer 
Freund einen Umftand wahr, der ihn fehr in dem Glaus 
ben an bie Stätigfeit ber Umgeflaltung beflärfte, bie jüngft 
in der phnflfchen Formation diefer ganzen Region flatt« 
efunden hatte; er befand ſich nämlich, als er eine 

eemelle weit von biefem neuen Krater entfernt War, 
zwifchen Untiefen; Untiefen im Sinne des Seemannes, 
alfo nicht. etwa bloß im flachen Wafler, denn das Sents 
blet Fündigte fünfzehn. bis zwanzig Gaben Waffertiefe 
über felfigem Grund an. 

Zwiſchen dem Bulfan und dem „Vulkan'sPik“ blies 
es ziemlich frifch, und Mark Hatte eine gute Gelegenheit, 
die Eigenfchaften der Pinnaffe zu erproben. Im die Durch“ 
fahrt, welche nahe an fechszig Meilen breit war, rollte 
eine lange ſchwere See Herein, die wie es fchten ihre 
Schwellung weit her aus dem füplichen Ocean Holtez. 
deßungeachtet that das Kleine Fahrzeug Wunder, Indem 
es auf eine Weiſe vorwärts drang, wie man es ſchwer⸗ 
Ich von ihm erwartet haben möchte. Es legte völlig 
zwei, ja wenn bie See nicht allzu fehr wogte, drei KRuos 
ten die Stunde hart zu Wind umd unter ziemlich gefürz« 
tem Linnen zurüd, Die Nacht war finfler und «8 konnte 
nur nad der Richtung des Windes gefleuert werben, 
welches feine Schwierigkeit Hatte; da man fich jedoch in 
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lferem Waſſer als Toges vorher befand, fo freuete fidh 
fer Gtemer, gegen Mitternacht unter Lee der Iufel 
mb in geringer Entfernung von diefer zu feyn. Er Ias 
viete in kurzen Streichen bis es tagte, wo dann die un« 
geheure Felſenmaſſe bei. entiweichender Dunkelheit fich eine 
Meile weit von der Pinnaffe erhob. Jetzt waren nur 
noch entlang die Küſte etwa drei Meilen zurüdzulegen 


mb bann in ben Haven ber „Schmuden Bucht“ einzu⸗ 
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laufen. Mark Hatte feinen Gefährten geſchildert, was 
für ein geheimer Ort jener Haven wäre, um ein Schiff 
in demfelken zu verbergen. Die Richtigfelt dieſer feiner 
Angabe warb dadurch beflätigt, daß man weiblich über 
Ihn lachte, indem er felber wohl zehn Minuten Zeit brauchte, 
m 'nur die Einfahrt feines Havens wiederzufinden, von 
vem er fich fein rechtes Wahrzeichen genommen hatte. 
Endlich jedoch kam ihm ein Gegenſtand in Sicht, defien 
ee fich wieder erinnerte und fo fand er denn feinen Weg 
In die Bucht. Hier nun lag die Keine Namensfchivefler 
jeines hübſchen Weibchens ganz fo wie er fie verlaflen 
hatte. Die lebende Brigitte aber erröthete und lächelte 
ale Mark Ihr die Fümmerlihe Stellvertreterin zeigte, 
5 er ſich bis noch vor zehn Tagen hatte begnügen 
mäflen. 

Marl, Sokrates, Dido und Terefa, die Fran Biges 


| Iow’s, trugen nun fchwere Laften zu Land, während Hea⸗ 


ton Arbeit vollauf hatte, feiner Gattin mit feinem Kinde 
den felfigen Anweg binaufzuhelfen. Brigitte, die leicht 


zu Buße war, und bie ſich fehnte einen Schauplaß zu 


erhliden, den ihr Gatte ihr als fo reizend befchrieben 
hatte, erreichte die Ebene eine Viertelſtunde früher als 
die Uebrigen; fo daß diefe oben auf der Höhe fahen, wie 


die junge Frau in dem nächften Haine wie eine Verzau⸗ 
berte umberftreifte. Mark Rand Hill ale er oben anlangte, 


und letzte fih an diefem Ihm To Eöftlihen Anblide und 
an eines Erſcheinung, durch welche der Ort fich fo ganz 


: aubers denn früher darftellte, ald Mark, ver Bereinfamte, 


Äh der Schönheiten deſſelben erfreute, und fih in Ge⸗ 
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danken oft mit Adam im Parabiefe verglichen hatte, bes 
vor Ihm zur Sefährtin das Weib gegeben worden war, 
Seht konnte fein Bli an einer Heva haften, die an jedem 
Orte der Welt für Höchft reizend erachtet worben feyn 
Wwürbe. “ 

Die Gegenſtaͤnde, die bei dieſer erſten Ueberfahrt zu 
Land gebracht wurden, umfaßten alles was nöthig feyn 
fonnte, um zur Bereitung und zu behaglichem Berzehren 
eines Frühmahles zu gelangen. Bald loderte ein Yener, 
der Kefiel hing üher demfelben und die Brodfrucht warb 
gedämpft. Es war fehler fhmerzlih bie Feigenſchnepfen 
au vertilgen, fo zahlreich und fo zutraulich waren diefelben, 
Ein einziger Flintenſchuß, den Heaton abgefeuert Hatte, 
war hinreichend geweſen Bögel genug zu erlegen, um 
damit die ganze Befellichaft zu verforgen, Die Thierchen 
waren bald gebraten. Bom Riff herüber hatte Mark einem 
Korb vol Eier gebracht, welche Luft Brigitte bergam zu 
tragen gehabt Hatte. Bon threm Gatten war ihr ein 
amerlfanifches Frühſtück verfprochen worben, und jene 
Eier, als fie num gekocht waren, erinnerte jeven unferer 
Schmauſenden an eine ferne Heimat, deren von Allen 
noch Immer mit einer fchwermäthigen Luft gedacht ward. 
Ein fröhlicheres Mahl als diefes Frühſtück If deßunges 
achtet niemals verzehrt worden. Die milde und dennoch 
fräfttgende Bergluft, die Anftrengung bei'm Erfleigen ber 
Höhe, das Zernfein jeglicher Sorge und bie trefflichen 
Speifen, unter welchen ſich auch frifche Feigen, von denen 
fich zwei oder drei Bäume als liebliche Früchte tragenb 
auegewieſen hatten, fo wie die Mild der Cocusnuß bes 
fanden — das Alles miteinander wirkte dahin, das Mahl 
zu einem benfwürbigen zu machen, 

Die Dienftlleute waren ‚zwei Tage lang befchäftigt, 
bie Ladung der „Neſhamony“ hinauf in die Ebene oder 
in das „Paradies“ zu fchaffen, wie Brigitte den Ort 
nannte, ohne zu wiflen, wie oft fie in den Augen ihres 
jungen Gatten als die Heva dieſes Edens erfihien. Zwei 
von den Linnerrhäuschen, die mit herüber gebracht worden 
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waren, wurden gehörig anfgerichtet. Sie enthielten Breter 
zum Zußboden und Alles in und an denfelben war bes 
quem eingerichtet. Ein Dad war übrigens unter jenem 
föflichen Himmeloſtriche faum nöthig, weil man dort 
den Schatten eines Haines hatte. Ein Berfchlag für die 
übrigen Mitbewohner bes Ortes war bald hergerichtet. 
Am Abend des dritten Tages war bie ganze Colonie in Even 
trefflich eingerichtet, und Mark verabſchiedete ſich auf 
kurze Zeit bei feiner Battin, um wieder Hinäber nad 
der „Rancorus-Infel” zu fegeln. Brigitte vergoß Thräs 
nen bei diefer Trennung, fo kurz dieſe ber Verabredung 
nach auch feyn follte, und zahllos waren ihre Mahnuns 
en, gegen bie @ingeborenen auf feiner Huth zu feyn, 
—* dieſe mitilerweilen drüben einen Beſuch abflatten 
wärben. 

Die Fahrt zwifchen den beiden @ilanden verlor bei 
jedesmaliger Wiederholung derfelben ein wenig von ihrer 
Gefährlichkeit. Mark lernte immer mehr, welche Fahr⸗ 
Rriche er zu nehmen hätte, und machte fi) mit ven Es 
genthümlichkeiten der Strömungen und mit ber Höhe der 
Schwellungen bekannt. Diesmal gelangte er ſchon um 
drei Stunden früher hinüber, als er es zuvor geihan 
hatte. Er war gegen Abend abgefegelt und erreichte bie 
„Rancoeuss Infel“ folgenden Mittags. Nichts war vor 

efallen, und die Männer gingen fofort an’s Werk, bie 
innafle zu befrachten. Für eine der Kühe und deren 
Kalb ward Raum .gelafienz und Bob, der die Wichtig⸗ 
keit erkannte, bie darin lag, jeden Augenblid zu benußen, 
drang noch am Abende defielben Tages auf die Rückkehr 
ber „Neſhamony.“ 

Als diefe durch Die Einfahrt Herein In die Bucht 
ef, Rand Brigitte auf einem Felfen hart am Ufer und 
ifre Hand lag in der Hand ihres Batten als diefer an 
Land fprang. Thränen füllten die Augen des jungen 
Mannes, als er der jahrelangen Einfamfeit gedachte, in 

er hier gelebt hatte; und Entzücken Hob feine Bruſt 
dieſem Wilfommen! 
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Es war mit nicht geringen Schwierigfeiten verbun⸗ 
den, Kuh und Kalb den Berg hinaufzufhafen De 
Erſteren bot fi nicht genug Anziehendes an dem Tahlen 
Selfen dar, daß fie fih Hätte bewogen fühlen mögen, in 
frgend froher Laune bergan zu Hettern. Inzwiſchen tranf 
fie tätig aus dem Bache, deflen Wafler ihr ganz befons 
ders zu behagen fehlen. Endlich Fam man anf den &es 
danken, das Kalb eine Stredde weit binaufzutragen, wo 
dann das Blöden des Kleinen Thieres die Alte bewog, 
biefem nachzueilen. So gelangten Kuh und Kalb nad 
Verlauf einer Stunde in das „Paradi⸗s“... Wohl machte 
die liebe Kuh diefe Benennung des Ortes wahr, fobald 
fie die weiten Streden füßeften Grafes, die vor ihr aus 
gebreitet lagen, zu Befichte befam, Des Thieres Vor⸗ 
ftellungsvermögen war fo groß, daß es vor dem plöglich 
fi ihr bietenden Anblide zurückfuhr — eine Thatfache, 
die uns in dem Glauben fehligen dürfte, daß es Kühe - 
gebe, die ein befieres Vorftellungsvermögen haben, als 
manche Menfchen es darthun; benn fiehe dal unfere Kuh 
ſchlenkerte gleich darauf ihre Hinterflauen In die Luft und 
rannte dann kopfnieder und fchrwelfauf von bannen, wie 
ein junges Füllen über ben Rafen hin. Nicht lange jedoch 
währte es, fo fing fie an zu grafen, da fle auf ber Fahrt 
einigen Mangel an Butter und frifhem Wafler hatte Tet« 
den müflen. War jemals ein Thier glüdlih, fo war es 

jene Kuh! Alle ihre Kümmerniſſe Hatten ihr Ende gefune 
den! Seekrankheit, dürres Yutter, geſchmaͤlerte Waſſer⸗ 
ration, enge Stallung und hartes Lager waren zweijeid-- 
ohne fammt und fonders vergeflen, als fie nun nach Luſt 
und Trieb über grenzenlofes Gefild rannte, auf welchem 
das Gras perennirte und nie länger oder Fürzer erfchien, 
als nöthig war, um einen guten Biſſen darzubieten, und 
zwifchen welchem zahliofe Rillchen des kryſtallklarſten 
Waflers dapinliefen. Das größte Hinderniß einer guten 
Milchkammer unter einem heißen Himmelsfitiche Legt in 
dem Mangel an guten Weideftreden, weil dort währen® 
der Sommerhitze die Düree gar zu lange anhält, Auf 
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alkage it jedoch, und wirklich aller Orten in jener 
teen, regnete es zu Zelten das ganze Jahr 
u: wirwohl mehr im Winter als im Sommer; 
eye auch der einzige Unterfchiev der Jahreszeiten 
eftanf, wenn man dabei eine unbedeutende Aenderung in 
ber Temperatur nicht weiter in Anichlag bringt. Diele 
Elgenthümlichkeiten fcheinen ihre Urfache in den vorher» 
enden Winden zu haben, weldhe nicht nur gelegentliche 
Regmfchauer mit fi führten, fondern auch einen natür- 
lichen Brad von Kühle in der Atmofphäre walten ließen. 
Innerhalb feines Kraters hatte Mark oft, felbft im 
Schatten, es drückend Heiß gefunden, jedoch außerhalb 
der Krater⸗Ebene fand er es eigentlich niemals heiß, ſo⸗ 
bald ſein Koͤrper nicht unmittelbar den Sonnenſtrahlen 
ausgeſetzt war. Auch war der Unterſchied zwiſchen der 
Temperatur auf dem „Riff“ und der des „Pik“ ganz ſo 
ſpürbar, als es von der höheren Höhe des Letzteren vor⸗ 
ausgefebt werben mochte. Dies rührte aber von dem 
Yndande ber, daß die Seeluft, und zwar gewöhnlich in 
hurtiget Bewegung, entlang jene lange Yelfenteihe ſich 
fortwährend mit der atmofphärifchen Luft vermifchte und 
fo Ha ihr eigene Kühle al’ dei mitthellte, über das fie 


Matt machte die nächfle Hinüberfahrt nad ber 
a nicht mit. Um diefe Zeit brachte Anna 
don die halbe Tageszeit unter freiem Himmel zu, und 
war bereits wieder fo gefräftigt worden, daß Heaton nicht 
Anſtand nahm, fie zu verlaſſen. Der Doktor hatte viele 
Gegeuſtaͤnde drüben zurüdgelaflen, die er gern ſelbſt an 
Bord gebracht fehen wollte und daher ſich erboten, bie 
VUeberfahrt mit Sokrates zu machen, fo daß Mark bei 
feiner Frau bleiben koͤnnte. Heaton war auf der Reife 
‚ ein ziemlich guter Seemann worden; ihm nun vertraute 

Maxt, welche Eurfe er zu fleuern, welche Difkanzen er 
| abzuhalten hätte. Alles ging gut aus; die „Neſhamony“ 
Iegte Ihre Fahrten rechtzeitig zurüd, und brachte vier 
Ange, nachbem fie vom „PIE“ ausgefegelt war, nicht nur 
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die zweite Kuh mit ihrem Kalbe, fondern ‚as 
Siegen in die Bucht ein. Meberzeugt, daß 
Sokrates jetzt die Pinnafle zu feuern verfland 
Anna ſich völlig bereitwillig zeigte, in Geſellſ 

und Dido’s allen auf den „Bil“ zu ble 
Mark, ſich mit feinen beiden Brigitten nad Krater 
zu begeben, indem er fühlte, das in jenem Theile ſeiner 
Beſitzungen befindliche Cigenthum nicht länger verabſaͤu⸗ 
men zu dürfen. Beſorgniſſe walteten nirgendwie ob, und 
überdies hatten ſaͤmmtliche Frauenzimmer einen gewiſſen 
Grad von Entſchloſſenheit erlangt, der mehr Ihrer Lagı 
als ihrem Geſchlechte oder ihrer Ratur angehörte. Annas 
Hauptaugenmerf war ihr Säugling. So lange dem nichts 
Nachtheiliges drohete, war fie mit Allem vollzufrt | 
und da Dido eine wohlzurühmende Kinderwärterin tag: 
und die junge Mutter alle Mittel zur Pflege eines Säge, 
lings heſaß, fo Hatte Anna nichts dagegen, daß ihr Brise 
der für eine Zeitlang von ihr ſchied. 

Beigitten verlangte ungebuldig nad dieſer Fahrt, 
denn fie fehnte ſich, eine Stätte zu fehen, an welcher ihre 
Gatte fo viele Tage einfam verlebt hatte. Alles, was cr 
thr in fo manchen Geſpkächen über dieſen Gegenſtand mie] 
getheilt hatte, war ihr lebhaft erinnerlich, doch wollte ſe 
genauer mit Allem und Jedem befannt werben. Für Kike, 
chen hegte fie ſchon sine entſchiedene Vorliebe, und ſelbſt 
die Friſchlinge hatten, ale Mart’s Gefährten, in ihren 
Augen eine gewifle romantifhe Würdigkeit erlangt. | 

Die Abfahrt fand In der Frühe flatt, fo daß das, 
Eleine Fahrzeug unter dem Lee des „Pik“ Herauslegte 
die ächte Brife zu fühlen begann, als die Sonne glorr 
aus den öftlichen Wogen heraufftieg und die weiten blaues 
Waſſer des Oceans mit ihren glänzenden Strahlen erhellte 
Nimmer noch war der „Vulkans⸗Pik“ großartiger u 
milder als an dieſem Morgen erichienen, denn Groß 
tigfelt oder Erhabenheit mit Milde im Berein verleihen 
edler tropifcher Landfchaft den Lisblichften Reiz; und 
gitte blickte laͤchelnd zu ben dunkeln, überhangenden Klippen 
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manf, als fie fagte: „Wohl mag das Ri uns 
iheuer ſeyn, lieber Mark, weil es fo viel für Di in 
Deiner Roth that; dennoch fehe ich vorher, wie dies Eben 
Her unfer Wohnort werben und bleiben wird.“ 

„Durch Vieles if diefe Höhe bier dem Riffe vorzu⸗ 
jchen, obwohl wir, im Zall wir ernfllic an eine Nieder⸗ 
Iffung denken, wohl beive Höhen innebehalten müſſen. 
Selbſt «die „Rancocus⸗Inſel“ dürfte uns ale Weide für 
Hegen und als Trift für das Hornvieh von großem 
Aupen feyn. Lange Zeit wird Bingehen, bevor biefelbe 
mon menfchlichen Weſen zum Anbauen in Auſpruch ges 
en werden dürfte; dennoch iſt jeder Theil unferer 
Befigungen uns für jeht und wohl für noch lange Zeit 
großem beihelfendem Nutzen. Ich glaube felbh, daß 
ir hauptfächlih auf dem „Pil” wohnen werben, doch 

fien wir am Riff fiſchen, mühen uns Salz und bie 
eiften unferer Gemüfe von dortber verfchaffen.” 
„D, jenes Riff, jenes Riff! wie lange noch wird «6 
währen , bevor Ich es fehe 9 
Der verliebte Junge Ehemann lachte, Eüßte fein lich» 
liches ‚Weib und rieth Ihr, ihres Ungebuld zu zügeln. 
Mehre Stunden mußten vergehen, bevor fie nur die Felſen 
in Sicht befommen konnten. Diefe Stunden jeboch gingen 
allerdings vorüber und zivar ohne irgend etwas Erzaͤhlens⸗ 
weribes mit fih zu führen. Gewöhnlich weheten bie 
Boffatwinde frifch auf jenem Theile des Dreans, doch 
brachten fie felten Stürme mit. Dann und wann freilich 
warfen fih Windftöße auf; doch ein erfahrener und bes 
mer Seemann fonnte gemeinhin fich gegen deren 
em ſchützen, während ein Orkan, wie jede andere 
oße Raturerfcheinung, felten unterlioß, Vorboten zu 
; die leicht wahrgenommen und gebeutet werben 
en. Diesmal fchifite das Boot in gehöriger Zeit 
ng, fo daß es binnen fünf Stunden den „Krater“ 
BB in der fechsten Stunde die Schiffsmaften machte, 
batte ein gutes Anlegen, indem er leewärts zu dem 
» Das Marcus⸗Riff. I 18 


} 
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fon erwähnten Gap ober niedrigen Borgebirge — de 
„Süb⸗Cap,“ wie er es benannte — gelangte , als na 
mehre Stunden vom Tage übrig waren. Brigitte w 
hoͤchlich über den Unterſchied betroffen, ben fie nk 
dem Aueſehen dieſer niedrigen, düflern und fo hä 
nadten Klippen und dem bes von ihr fo eben verlaffen 
Barabiesfelfens fand. In ihre Augen traten Thraͤnt 
als fle fi ihren Batten wie einen Wanderer in d 
Müfe vorflellte, wo es ihm an anderem Wafler auf 
an dem gebrach, was ihm aus den Wolfen zufloß, od 
was er aus dem Gchiffsvorräthen fchöpfen konnte. A 
fie jedoch diefem ihrer Lage fo natürlichem Gefühle Wor 
lieg, ermahnte ihr Batte fie, Geduld zu Haben, bie 
den Krater erreichte, wo fie erfennen wärbe, baß er « 
Bulle von Gegnung fein nennete, für bie er Urſach 
genug hätte, bem —2 zu danken. 
Es hielt nicht ſchwer in den rechten Kanal eing 
Yanfen, als das Boot die Zellen und die Durchfahr 
entlang flog. So lange das Fahrzeug fi In Kap 
waſſer befunden hatte, Eonnte es b einer Kleinheit v 
anders feyn, als daß feine Segel nicht jederzeit voll 
Wind holten, jebt jedoch, wo nichts Ihm die Brife Hemd 
ging ihm aud Fein Theilchen derſelben verloren. 3 
man an ber „Praͤrie“ voräberfuhr, fah Mark zu fein 
Erſtaunen, daß ſich auf derfelben alle ſeine Schweii 
befanden, die, alle ihre Ferkel mitgerechnet, fiebenze 
an der Zahl waren. Alle fchienen wohl gefüttert .. 
behaglich zu ſeyn. Wirflih Hatten dieſe Thiere ciM 
Meg über die Zellen gefunden, alfo eine Strecke = 
wenigflens zwanzig, ja, wenn man bie gefrümmten Pfa 
bie fie Hatten einfchlagen müflen, in Anſchlag bringt, we 
an dreißig Meilen zurüdgelegt. Bon dem Wafler mE 
bereits fo viel verbunflet, daB man fo ziemlich über 
Seetang Hingehen Tonnte, und Mark, welcher angele 
hatte, um den Ort näher zu befichtigen, glaubte vorbei 
fagen zu Eönnen, daß diefe ganze weite Fläche nad De 
lauf eines Jahres In trockenes Land verwandelt.fein wirt 
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Erftes Kapitel. 


„Gieb, aüt’ger Simmel, mir, was nur der Fromme 

Bon Dir erfleh’n mag ; gieb Nothwend'ges nur, 

Nicht Ueberfluß! Gieb, Herr, bei Sparſamkeit 

Des Wohlftanv’s Hab’, ein wenig Ehr’, und dann 

Geſundheit; fern vom Wirbelſturm ver Städte, 

In ſchatt'gem Hain, am Sprudelquell, 

Ein herzig Weib und einen treuen Freund, 

Und was dies Alles einfchließt, gieb — Zufriedenheit!” 
Anonymus 


Mark und Brigitte blieben eine Woche lang allein 
mitfammen auf dem Riffe. Die Zeit verfirih ihnen, wie 
wenn fie nur ein Tag geweſen wäres ja fie waren ein« 
ander fo vollgenfigend in ihrem jeßigen Glücke, daß fle 
de Stunde der Rückkehr beinahe fürchteten. Inzwifchen 
ward Alles bis auf den verlaflenen Anker befichtigt, und 


| Mari machte fogar mit feiner Fran einen Ausflug ofle 


wärts in die offene Ger, Schiff und Krater gewährten 
Brigitten ein unfägliches Vergnügen; bes Lehteren warb 


| fe nimmer müde, obwohl Erfteres fie mehr entzückte. 


} 


| 


Ein Schiff verknüpfte fih mit allen ihren früheſten Be- 
ziehungen zu Mark; am Bord jenes Schiffes war ihre 
Trauung vollzogen worden, und jetzt bot eben dies Schiff 
ihr eine vorläufige, wenn nicht immerwährende Wohnung 


dar. Brigitte Hatte fo lange in einem Linnenhäuschn 
gewohnt, daß die bequeme Einrichtung der Rancocus⸗ 
Kajüte Ihe diefe gleihfam zu einem Palaſt umwaändelte; 
auch weiß der Lefer bereits, daß der „Rancocus“ fich mit 
den beßten Maflenfahrzeugen feiner Zeit meſſen Fonnte. 
Dazu waren defien Borrathöfammern im Raume mit vies 
len Lurusgegenftäuden verfehen, obwohl an diefen die Zeit 
anfing, thre Rechte geltend zu machen. Das Boot war 
nicht mehr fo gut und fräftig, ale früher, auch der Thee 
hatte an blumigem Geſchmacke verloren; doch der Zuder 
ab fich noch ganz fo füß, wie am Tage feiner Ein ſchif⸗ 
Bing, und mit dem Kaffee -war feine fpürbare Verän⸗ 
derung vorgegangen, Bon der Butter ließ ſich nicht ein 
Gleiches Tagen. Mebrigens erklärte Brigittchen auf allers 
liebſte Weife, daß, fobald fie nur die Dido in Thätigfelt 
feßen Fönnte, das ganze Küchenwefen genau nachgeſehen 
und gehörig gefäubert und geregelt werben follte. Lind 
die Kombüfe: wie bequem, wie luftig war’s in Ihr, um 
zu kochen! Mark Hatte das Häuschen berfelben wegges. 
nommen, weil ein Segelzelt vollflommen genügte, und: 
feine Frau erflärte, es wäre eine Wonne, eine Mahlzeit 
für ihn an einem fo wonnigen Orte zu bereiten. 

Die erſte Schüffel, die Brigitte ihrem Manne mit: 
eigener Hand zubereitete, war ein Gericht „Bras,“ wie: 
damals ſelbſt von den gebildetften Amerikanern der Spare 
gel benannt ward. Mark und Brigitte Hatten mitſam⸗ 
men ben Spargel von ber Schlamminfel her gefunden, 
wo biefe Pflanze köfllich wuchs, Der Mangel an Butter: 
war ber einzige Fehler an dem Berichte, body war zum: 
Glücke gutes Del vorhanden, das die Stelle der Butter 
letdfich vertrat. Mark erklärte, nie ein fo leckeres Spar» 
gelgericht verzehrt zu ‚Haben. 

Nach Berlauf der Woche äußerte der Gonverneur, 
wie Heaton unferen Mark betitelt und wie Brigitte au. 
gelangen hatte, diefen ſcherzend zu nennen, daß es hohe 

eit wäre, ſich von dem Lıeblingsaufenthalte Brigitt 
dem Schiffe nämlich, zu treunen. Wirklich Hatte Erf 
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e, wie fie faſt flünblich verficherte, Ach nie und nis 

ds To glüdlih gefühlt, als jekt und am Bord des 

ancocus,” und daß fe, fügte fie hinzu, fo lieb ſie auch 
nna hätte, noch einen Monat lang wärbe am Bord 
eilen Tonnen, ohne deſſen im mindeſten überbrüffig 
gu werben. Allein Klugheit gebot nach dem „Pik“ zus 
Fückzukehren, denn Mark hatte feine frühere Sicherheit 
gegen fremden Ueberfall niemals wieder gefühlt, ſeitdem 
mit der Nachbarfchaft bevölkerter Eilande bekannt 
porden var. 
Die Rüdfahrt war angenehm, und gab bem Drte 
nen Anfirich von Eivilifation, Indem das Boot auf der 
Böhe der Bucht der „Nefhamony‘ begegnete. Diefe kam 
bon der „Rancocus-Infel,” von woher fie die lebten Vor⸗ 
fäthe der Meberfiedler, mit Ausnahme zweier Siegen 
sachte, welche man drüben auf ben Berg getrieben und 
erückgelaſſen Hatte. Bigelow war mitgefommen, und bie 
anze Befellichaft der Coloniſten Befand ſich nun auf 
ABalkans⸗Pik. Betts aber hatte eine Mittheilung zu 
Bachen, die dem Gouverneur von nicht geringer Wich⸗ 
Agkeit war. Bob meldete, daß, nachdem fie die Pinnafle 
defrachtet Hatten und nur noch zur Abfahrt von ber 
Rancocus⸗Inſel“ die rechte Tageszeit abwarteten, eine 
lotte von Canoes und Zlößen ſich von denjenigen Ins 
An ber nahete, welche norpöftlich fich Ihnen am nächften 
Kfanden, und welche fie „die Gruppe“ zu nennen pfleg» 
Be, Mittelſt Fernrohrs hatte Betts erkundet, daß ein 
ſewiſſer Waally am Bord des voranſchiffenden Canoes 
Ber, was Bob für ein böfes Omen anſehen zu müſſen 
Paubte. Waally war Uruny's furdhtbarfier Nebenbuhler 
Bid bitterfter Feind; und ber Umfland, daß er in Berfon 
Jene Flotte anführte, war nach Bob's Meinung ein Bes 
weis, daß Waally irgendwie den ehrlichen Betto geflürzt 
abe und num auf ferneres Unheilfliften ausziehe. Wiri⸗ 
ch fchten es faum als möglich anzunehmen, daß Men 
hen wie die Bingeborenen von dem Vorhandenſein 
nes Berges, wie der der „Rancocus⸗Inſel,“ in ihrer 























Nachbarſchaft hätten Hören follen, ohne nicht gu won 
ſchen; denfelben näher zu betrachten und zu befien, 
Sobald Betts diefe Thatfache wahrnahm, ſchob 2ı 
ab und ging unter Segel. Er wußte, daß die Pinnaf 
es im Segeln mit jeglichem Fahrzeuge, das die Infw 
laner hatten, anshalten Fonnte, befonders wenn flı 
firamm vor Wind ging, fo flankirte er eine Stunde lang 
um bie Flottille herum und recognosclrte biefelbe, bevor 
er weiter ſchiffte. Diefe war offenbar eine Kriegsmacht, 
und nach Bob’8 Bedünken befanden fi In dem Cauoi 
des fürchterlihen Waally zwei Weihe, Es war nid 
Außergewöhnliche, daß europälfche“ cher amerikaniſch 
Seefahrer mit den Bewohnern ber im filllen Meere zum 
firenten Eilanden dann und wann auf See gefehen wur 
ben; dennoch Hielt Bob das Vorhandenſein jener Beiden 
in bes Häuptlings Fahrzeug für ein zweites fchlimmes 
Vorzeichen, und ſah ein, daß es nöthig war, den auf bes 
Flottille Befindlichen fo viel Sand ale möglich in bie 
Augen zu fireuen. Er lieh deßhalb, als er weiter für 
gelte, nicht windwaͤrts, welches ihr eigentlicher Curs war, 
fortfegeln, fondern flenerte In faſt gerade entgegengefehten 
Richtung, hielt ſich aber dabei auf der Höhe Leewärkl 
vom Lande, um jederzeit feinen Wind Holen zu koͤnnen, 
denn Bob mußte recht wohl, daß wenn diefer ihm 
fhwände, die Iufulaner ihn mit ihren Rudercanoes leicht 
cinh olen würden. 
Unſere Coloniſten hatten es ſich zur Regel gemacht, 
die „Rancocus⸗Inſel“ kurz vor Sonnenuntergang zu ver 
laflen, und die ganze Nacht einen füröftlichen Curs 
feuern, wodurch fie gegen Morgen in Steht bes —* 
des Vulkans gelangten und bald nachher den „Pik“ made 
ten. Der ganze folgende Tag verging damit, dem „Vul⸗ 
fan’ zuzufleuern, oder ſich demfelben fo weit zu nähere 
als es Elüglich gefchehen fonntez und als fie nım gest] 
Sonnenuntergang des zweiten Tages nordwärts und of 
wärts tadten, fand es ſich anderen Morgens, daß bie 
„Neſhamony,“ wenn nicht unterhalb der Klippen von 
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„Baltans Bit," doch nahe denſelben fi befand. Es 
verfieht fih von ſelbſi, daß Bob alsdann vor Nachtwerden 
nicht weit zu fchiffen hatte umd daß es ihm freiftand, bes 
llebiger Richtung nach zu flenern. Zum Glück ſchien im 
jener Nacht der Mond nicht, obwohl es eben nicht leicht 
war, ein jo Feines Fahrzeug wie die „Neſhamony“ felbft 
bei Monplicht aus der Ferne auf dem Wafler wahrzus 
uchmen. Bob befchloß demnach, zum Norder⸗Ende der 
Aſel oder zum „Blachen Gap” Kinaufjulegen, wie bies 
von den Goloniflen benannt worden war, well es an 
aderthalb Meilen außerhalb feiner Höhen flaches Land 
am fi herum Liegen hatte. Befand man fih erſt auf 
ı der Höhe diefes Caps, und erreichte man dasfelbe dann, 
ſo lleßen ſich vielleicht nüßliche Entdeckungen machen. 
Segen elf Uhr war die „Neſhamony“ nicht nur auf 
der fenannten Höhe, fondern dicht an dem Landungsplabe 
bes Caps. Da das Klima jegliches Wachtfeuer völlig . 
‚Äberfläffig machte, anfer wenn es zum Kochen hätte dies 
un follen, fo konnte durch ein folches Wahrzeichen das 
Inger der Wilden nicht erfpäpet werden. Deßungeachtet 
108 Bob alle Erkundigungen ein, die er wänfchte. Frei⸗ 
üd fand dies nicht ohme große Gefahr Statt, und es 
Burfte dazu eines verwegenen Schrittes von feiner Seite. 
Er ſtrich Segel und fuhr an den Felſen entlang, was 
die Pinnaſſe gewoͤhnlich that. Die Canoes der Wilden 
einen anderen minder zuſagenden Hafen gemacht. 
deb landete nun in Perſon und ſchlich am Ufer hin, 
‚der Lagerſtatt der fehlafenden Wilden zu. Er warb bes 
‚Mer, ohne daß er es wußte, denn als er, um näher 
: 7m zu Friechen, unter einem Gebüfche fich niederbückte, 
‚able er feine Schulter von einer Hand berührt. Ein 
Argenblick der Gefahr des Blutvergießens trat ein, jedoch 
Mar) Bob's Hand dadurch zurücgehalten, daß er in 
den Englifch die Worte vernahm: „Wo hinaus, 
mat? 
Diefe Frage warb halblaut ansgefpzochenz' ein Um⸗ 
Das Markus-Riff. FL 2 | 
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Rand, durch den Bob noch mehr als durch die Sprache 
beihwichtigt ward. Bob bemerkte fofort, daß bie beiden 
Meißen, die er im Canoe ganz richtig für Seefahrer an« 
gefchen Hatte, fih in dem Buſche befanden, wo fie, wie 
es fchten, auf der Lauer gelegen Hatten, um die Pinnaffe 
u beobachten. Ste fagten zu Bob, er möge keine Bes 
raus begen, Indem alle Wilden in einiger Entfernung 
ſchliefen; daun folgten fie ihm zur „Neſhamony.“ Hier 
erfannte, zu Ueberraſchung und zu Freude Aller, Bigelow 
beide Matrofen, die nicht nur feine früheren Schiffsmaate, 
fondern auch ganz eigentlich feine Landsleute waren, denn 
alle Drei Hatten in Amerika kaum drei Meilen weit von 
einander das Licht der Welt erblict. Die Befchichte dieſer 
drei Wanderer lief bei jedem von ihnen fo ziemlich auf 
Eines hinaus, Sie waren in einem Wallfifchjäger im 
das ſtille Meer mit einem trunffüchtigen Capitaͤn gekom⸗ 
men und hatten eben deßwegen befien Schiff verlafien, 
Bigelow fand Weg nah. Panama, wo die ſchwarzen 
Augen Terefa’s Ihn feflelten, Peters war auf feiner‘ 
Manderung mit Jones zufammengetroffen, und Beide. 
hatten fi zwei Jahre lang auf den Perleninfeln aufge 
halten, ohne recht zu wiſſen, was fie mit ſich anfangen 
follten, ald Waally Beiden anbefahl, ihn auf feinem vor⸗ 
habenden Zuge zu begleiten. Aus Waally’s Andeutungen 
Hatten fle zur Genuͤge entnommen, daß ein Trupp Chri 
erfhlagen oder zu Sclaven gemacht und folglih and 
ausgeplündert werben follte, Sie hatten auch von den 
vor Jahresfriſt „auf den Strand gelegten Yahrzen 
gehört, Eonnten jedoch kaum bie Hälfte von der Geſchi 
begreifen, und waren dadurch ben beängfligenbiten Miu 
maßungen bingegeben. Es warb Ihnen nicht geft 
auf den Infeln umher zu gehen, ohne unter der Auffic 
der nächften Umgebung Waally’s zu fliehen; fo alfo Hat 
fie durchaus feine Gelegenheit gehabt, irgend etwas ül 
‚den ſonderbaren Kaufen von Koloniften zu hören, 
füdwärts gefegelt waren. Bis foweit erzählte Peters, 
ein Geſchrei der Wilden unfern Weißen an die Nothwen 
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digkeit mahnte, fi zu entſchließen, ob geblieben ober ab» 
gefahren werben follte. Jones und Peters machten dar⸗ 
anf aufmerffam, daß es nicht rathſam wäre zu bleiben, 
obwohl Legterer biefe Meinung mit einigem Widerwillen 
abgab. Später flellte «8 ſich Heraus, daß Peters eine 
Iudlanerin zum Weibe hatte, bie ex herzlich liebte, und 
bie zu verlaflen er nicht über’ Herz bringen konnte. Ins 
imifihen galt es Hier Fein langes Bevenfen, fo daß Peters, 
als nun die Pinnafle Hinauf auf die Höhe legen follte, 
feinem Genoſſen Jones, faſt ohne es felbft zu wiſſen, in 
„das Boot folgte, und fon eine halbe Meile weit auf 
offener See war, als er fih befann und nun fah, daß 
Rüdfehr jet eine Unmöglichkeit wäre. Sein Kamerad 
troͤſtete Ihn, indem er ihm vorflellte, wie fich früher oder 
| fpäter wohl eine Gelegenheit finden möchte, feiner Petrina, 
wie fie die junge Wilde benannt hatten, auf der „Rancos 
 endsgufel” Nachricht von fih zufommen zu laffen. 
| Mit diefem bedeutenden Zuwachs an Mannfchaft nahm 
Bob nidyt Anfland, in See zu gehen und bem Häuptling 
Waally es zu überlaflen, fo gute Entdeckungen zu machen, 
‚ wie er könnte. Würden die Eingeborenen auf die Höhen 
bes Caps gelangen, fo konnte es nicht fehlen, daß fie den 
Rand) des Vulkans und den Pik erblidten, obwohl es 
zum Glück nicht in ihrer Macht fland, das Riff oder 
irgend einen Theil jener niedrigliegenden Felſengruppe 
wahrzunehmen, Schr möglih war es, daß fie einen 
Verſuch machen könnten, über die Durchfahrt zwifchen 
ben beiden Berghöhen zu ſchiffen, obgleich der Umftand, 
"daß der „Bulfans-Pil“ fo gerade windwärts von. ber 
„Rancocus-Infel” lag, ihnen dabei ein ernſtes Hinderniß 
ſeyn würde. Wären Peters und Sones bei den Indianern 
:geblleben, fo würden fie als Seefahrer die Letzteren gar 
wohl belehrt haben Fönnen, wie man Winde und Wellen 
denuntzt, oder fich gegen fie ſchützt; Diefe beiden Männer 
gtem jedoch, zufolge befien, was fie von den Wilden und 
Unternehmungen zu Wafler gefehen hatten, die Mei⸗ 
„es veiche weit Aber Geſchicklichkeit und Beharrlich⸗ 
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felt der Wilden Hinaus, ihre Canoes Hundert Meilen 
ſtramm windwärts und gegen den Seeſchwall zu arbeiten, 
ee no gewöhnlich in jener Gegend des ſtillen Meeres 
vorfand, 

Sm Allgemeinen liefen die Coloniften den Beiden 
Rekruten eine recht gute Aufnahme angebeihen. Brigitte 
lächelte, ald Mark meinte, Jones, ber ein ziemlich hübs 
fher Burſch war, Tönnte wohl einen. annehmliden Mann 
für Jane abgeben, To doß nicht zu zweifeln ſtuͤnde, er, 
nämlich Mark, würde bald aufgefordert werben, in feinem 
Charakter als obrigfeitliche Perfon das Pärchen binnen . 
der naͤchſten ſechs Monate zufammenzugeben. Die Abs 
fichten der Wilden nöthigten jedoch für jetzt zu ganz ans 
deren Gedanken, als zu denen an Hochzeiten, und es warb 
Rath gehalten, um einen Plan zu fernerem behutfamen 
Berfahren zu entwerfen. Da Nark als das Haupt der 
Golonte angefehen warb und offenbar die meifte Erfahrung 
hatte, beherrfchte feine Meinung die feiner Gefährten, fo 
bag man in alle feine Borfchläge willigte. Am Bord dep 
„Rancocus“ befanden fich acht Karronaden und dann eine | 
neue Kanone auf Lafletten. Sie waren zwölfpfündigek- , 
Kalibers, jedoch Teicht zu handhaben. Nicht minder weg 
Ueberfluß an Geſchützvorräthen im Magazine des Schiffetz 
denn Fein Schiff konnte ohne eine folche Ausrüftung ſich 
mit den Fejees in Berfehr geben. Mark fchlug vor, gleich 
folgenden Tages mit der „Neſhamony“ nach dem Ri 
binüberzulegen, um zwei der Gefchübe, nebft Pulver und 
Kugeln nach dem „Pik“ zu fchaffen. Nun war an be 
Anwege oder der „Treppe” ein Ort, von melden am 
es leicht warb, dieſe Letztere gegen ein Heer zum vertärf 
digen, Indem die auf beiden Seiten derfelben befindlid 
Zelfen durchaus fenkrecht und fo wenig weit von einandei 
waren, daß der Durchgang zwifchen ihnen ganz bequem 
mittelft eines engen Thores geiperrt werden Tonnte. Bug 
ber Hand hielt Mark es jedoch für überflüffig, ein ſolche 
Thor zu errichten. Alles, was er beabfichtigte, war, zug 
der Kanonen vor diefem Sugang aufzupflanzen, und 208 
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die eine auf einer Zelsplatte feltwärts von ber „Treppe,“ 
welche dann die Einfahrt in die Bucht und bie Bucht 
ſelbſi, ſowie den unterhalb des Pafles befindlichen Raum 
bereichen würde; bie zweite Kanone aber follte auf eine 
zweite Blattform geftellt werden, die ſich ein wenig höher 
als jene befand, wo fie nit nur den Paß beherrfchen, 
fondern auch diefen als eine Art von Schiehfcharte bes 
auben und fo durch diefe hindurch die ganze Schlucht bis 
auf eine ziemliche Strecke, zugleich aber auch die Einfahrt 
der Bucht und ſelbſt die Hälfte des kleinen Beckens bes. 
freichen konnte. 

Bob billigte Höchlich Diefe Anordnung, wiewohl alle 
Seelente nur zu fehr daran gewöhnt find, ihren Obern 
zu gehorchen, als daß er das Geringſte gegen Mark's 
Borfehrungen eingewendet hätte. Betts war der Einzige, 
der um ben Pik herumſchiffte; doch er und Mark und 
Heaton, welche beiden Lepteren das Binnenufer fo ziem⸗ 
Uch kennen gelernt hatten, waren mit einander des Dafürs 
haltens, daß kein menfchliches Wefen auf einem anderen 
Wege, ale auf dem ber „Treppe, jemals die Paradies⸗ 

Üsene erreichen koͤnnte. Um fo wichtiger war baher Die 
eWeiehigung diefes alleinigen Zuganges zur Infel, die eben 
Paburch zu einer Art von Bibraltar gemacht ward, reis 
A blieb das Riff feindlichen Angriffen preisgegebenz 
ark jedoch war, der Meinung, wenn er einen Theil 
rer Streitmacht mit zwei oder drei Kanonen auf dem 
chiffe ließe, es nicht Schwer halten würde, fünfhundert 
öngeborene Im Zaume zu Halten. Was ben Krater 
en, fo dürfte derſelbe leicht uneinnehmbar gemacht 

psden koͤnnen. 
Bel diefer Berfammlung fchlug Heaton vor, eine 
Mt von Regierung und Obergewalt einzufeßen, welche zu 
erſtützen und aufrecht zu erhalten feterlih von Allen 
hyworen werben follte. Der Gedanke fand Beifall, und 
ae ward einſtimmig zum Gouverneur für Lebenszeit 
sweählt; und bas Geſetz, das zu feiner —— das 
ht hatte, ſollte durch etwaige, von Beit zu Zeit aus 
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den Berathungen einer von drei Berfonen gebilveten Rathss 
verfammlung hervorgehende Befehle vervollſtaͤndigt wers 
den. Jene drei Perfonen waren der Gouverneur, Heaton 
und Betts. Einer menfhlicden Bergefellfchaftung kann 
es nicht ſchwer werben, fih nach Grundſaͤtzen ber Gerech⸗ 
tigkeit einzurichten, fo lange fie wenige Bedürfniſſe hat 
und ihre Intereſſen einfach find, Lurus und Eigennutz 
find es, welche die Zuſtände eines Volkes mehr oder min, 
ber der Verderbtheit entgegenführen. Auf unferer Inſel 
{m fillen Meere waren die Bewohner berfelben gewohnt 
zu glauben, daß Bildung und Tüchtigkelt einem Wanne 
ein gewiſſes Anrecht näben, die Oberaufficht zu führen; 
und bis. jeßt hatte Demagogie noch keinen derfelben ers 
ariffen. Einige nothwendige mit der obfchwebenden Lage 
zufammenhängende Verordnungen wurden von dem Rathe 
der Drei erlafien, bevor biefer feine Sitzung für diesmal 
aufhob. Zum Glücke waren unfere Paradiesbewohner bis 
jet noch weit, fehr weit von jenem Lieblinge⸗Sophism 
unferer Tage entfernt, das da den Unerfaßrenen Ichren 
möchte, ein Geſetzgeber habe feine Laufbahn auf moͤglich 
tiefſter Stufe der Unmifienheit zu beginnen, damit er das 
werde, was man mit dem Modeaushrude „ein felbfige« 
machter Mann” bezeichnet. | 
Mark übernahm. nun den Oberbefehl* und ertheilte 
feine Welfungen mit einem Anflrich von Autorität. Seine 
Aufmerkſamkeit war zunähft auf Uneinnehmbarfeit be 
„Pik“ gerichtet. Musfeten und Ylinten waren zur 
nüge vorhanden; denn auch Heaton Hatte fih mit Wa 
und Munition bei feiner Weberfiebelung verfehen. Wan 
den Gefchügvorrath betraf, fo mußten Peters und Somel 
eine Art von Höhle fäubern, die nicht weit von De 
„Treppe tn einem Felſen befindlih war. Dorthin 
legte man das Pulver u. dgl, Die Höhle war vellfo 
men troden, auch gegen jeglichen Waflerzudrang w 
sehget. 
nn galt es, einen Haufen bürrer Aeſte auf 
Ichle Höhe des „PIE“ zu fchaffen. Dies Holz follte 
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Rat angezündet werden, falls feindliche Canoes ſich 
zeigten, während Mark abwefend wäre, denn ber Gou⸗ 
verneur glaubte, man würde folches Nothfeuer vom Riff 
aus, wohin zu gehen er beabfichtigte, wohl wahrnehmen 
Üönnen. Nachdem er biefe Anordnungen hatte treffen lafs 
fen, ging er mit Bette, Bigelom und Sokrates unter 
Segel, indem er Heaton mit Peters und Jones zum Schuße 
bee meiflen von den Frauenzimmern zurüdließ. Wir fagen 
„bie meiften,“ denn Dido und Juno fegelten mit, um zu 
kochen und nm die Befleidungen der gefammten Colonie 
zu wafchen, von denen ein Theil in die Pinnaffe gebracht 
warb, von denen die größere Mehrzahl ſich jedoch am 
| Borb des Schiffes befand. Als Mark noch vereinfamt anf 
| dem Niffe war, hatte er, da er Hemden fafl nach Bellen 
ben im Schiffe befaß, ſich um Reinigung der von ihm 
' getragenen nicht befümmertz fo daß Briglite wohl an 
hundert Hemden reif für den Wafchfübel gefunden hatte, 
Daß es alfo „große MWäfche” gab, mag dir Lefer fi 
wohl vorflellen. 

Betts erflaunte nicht wenig über die mit den Felſen © 
vorgegangene Umwandlung. Da, wo er oft mit feinem 
Floß über Unterfeeflippen weggeſchifft war, zeigte fich 

jet erhöhetes, troclenes Land. Nicht minder überrafchte 
ihn das Ausichen bes Kraters. Diefer war feßt eine mit 
: Iebendigem Grün bekleidete Höhe, welche von Kitchen und 
ihrem Gefährten ganz fo abgeweidet gehalten wurde, als 
es zum Gedeihen des weit fich dehnenden Angers nöthig 
war. Auch das Innere . des Kraters machte ihn nicht 
wenig beiroffen, denn außer daß der Garten In fchönfter 
Pracht lag, wenn gleich die Hade ihn ein wenig vere 
nahläßigt Hatte, waren Wiefenfireden von Morgen Lan⸗ 
des vorhanden, deren Gras des Mähens bedurfte. Da 
Mark, als er zuletzt den Krater befuchte, diefen Umſtand 
bemerkte, Hatte Sokrates jetzt feine Senfe und Heugabel 
mitbringen müflen, um Heu zu machen. 
Am Morgen nah ihrer Ankunft gingen alle fechs 
berübergetommenen Perſonen an ihre Arbeit. Die Frauen⸗ 
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Immer begaben fich unter ein zu dem Zwece aufgeflelltes 
onnenzelt unweit ber „Quelle,“ und fanden bald Hinter 
ihren Waſchkübeln bis an die Ellenbogen In Seifenſchaum. 
Die Senſe ward mwader geihwungen und die Pinnafle 
legte zum Schiffe hinum. Drei tüchtige Seefahrer hiſſe⸗ 
ten bald die Geſchütze heraus und flaueten fie in die Fleine 
Sloop. Die Munition folgte, und ein halbes Dutzend 
Tonnen mit gefalzgenem Rind» und Schweinfleifh wurben 
ebenfalls in die „Neſhamony“ geſchafft. Mark Hatte dieſe 
Borräthe kaum angerührt, denn durch Fiſche, Eier, junge 
Hühner und Ferkel war feine Speifefammer reichlich vers 
forgt. Allein etliche der Männer fehnten fih nad 
Schiffsproviant, da fie feit Tanger Zeit kein Salzfleifch 
gefoftet hatten, und ber Gouverneur hielt feinen Vorrath 
noch für gut genug, um bamit den Leuten zu willfahren. 
Die leeren Tonnen würden dann auf dem „Pit“ von 
Nutzen ſeyn und das Salz gebraucht werden koͤnnen, 
nachdem man es getrodnet und pulverifirt haben wuͤrde. 
Der Tag verging mit dem Betrachten der „Nefhas 
mony“ und mit einer Ueberſchau der etwaigen Bedürfniſſe 
des Riffes. Die Schweine waren alle heimgelommen und 
Hatten fich wohl gemaͤſtet. Mask fchoß eines berfelben, 
ließ es zurichten und nahm das meifte Fleifch davon in 
die Pinnaſſe. Auch fchiekte er Bob nach der befannten 
Schlamm⸗Inſel, von wo biefer an einhundert Meere 
fehweinchenfifche herbrachte, von denen man einen Theil 
in Dido's Küche lieferte und bie übrigen in die Pinnafle 
ſchaffte, nachdem man ein Abendeſſen davon zurüdbehalten 
hatte. Gegen zehn Uhr Nachts fegelte die Pinnaſſe wieder 
ab, indem Bob an's Steuer geftelt ward. Bigelow war 
im Schiffe zurüdgeblieben, um dort die zwiſchen Deck 
und im Kielraum befindlichen Holzvorräthe zu unterfuchen. 
Mit ihm blieb auf dem Riffe die Familie Sokrates, bie 
mit der Heuärnte und der Wäſche alle Hände voll zu 
thun hatte, Bevor Mark fih zum Schlummer legie, 
Ingte er fleißig gen Süden nad dem Nothfeuer aus; da 
bies jedoch nicht brannte, fo war ihm das ein Zeichen, 
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daß die Wilden ſich im Verlaufe des Tages nicht gezeigt 
hatten. In biefer Ueberzeugung entfchlief er und fchlums 
merte bis Bob ihm berichtete, daß die Pinnaſſe unterhalb 
ber Klippen einliefe. Bett’s rief ihn, weil der arme Burfch 
Yatterbings nicht vermochte, die Einfahrt in die Bucht 
aufzufinden. So eng lagen bie Felſen aneinander, daß 
diefe Hafenmündung Jedem verborgen war, der nicht zus 
fällla Bart auf die Klippen und zwar in einer einzigen 
gewiffen Richtung zulief. Mark felbft Hatte bei feiner 
erſten Fahrt jene Einfahrt nur zufällig entvedt, und 
hätte er das nicht, fo würde er jede Hoffnung, zu Land zu 
‚Iommen, haben aufgeben müflen, da fpäter eine angeflellte 
Unterſuchumg zeigte, daß rings um den „Vulkan's⸗Pik“ 
‚lin einziger Anlegeort war, wo ein Menfch zur Ebene 
des „Pik“ hätte hinaufgelangen Zönnen, ohne erſt durch 
‚monatelanges Sprengen irgend eines Felſens fih einen 
Beg aufwärts zu bahnen. 

.. Bob hatte eine von den beiden am Bord bes Schiffes 
beſindlichen Drehbaflen als Bewaflnung ber „Nefhamony“ 
mitgenommen. Diele feuerte er unter den Klippen als 
in Gignal ihrer Rückkehr ab. Der Schuß brachte alle 
Raun herunter, die nun mit vereinter Kraft die Barros 
aben auf die. Blatformen der „Treppe“ brachten und fie 
ielbft aufftellten. Der Gouverneur ließ nun die Ge⸗ 
hoſſe laden und zur Probe abſchießen; ihre Aufſtellung 
Bd Entladung entiprachen völlig feinen Erwartungen. 
weit jeder Kanone wurden Keine Pulverfammern im 
Bien angebracht, wiewohl, um dies zu befchaffen und 
m bie gefammte Ladung ber „Neſhamony“ bergan zu 
Bingen, drei Tage Zeit erforderlich waren. Lebteres ges 
Bah mittelft eines Krahnbalkens, den Mark auf einer 
# höheren, fo geräumigen Platform aufrichten ließ, 
PB ein Regiment Soldaten bafelbft hätte paradiren Füns 
Ehen diefe „Platform,“ wie Mark den Ort wirds 
I benannte, konnte auch für Musketenträger dienen. 
rbies befchloß Mark, einen von den langen Seche⸗ 
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pfündern Hier anfzuflellen, der bie ganze Höhe des Neerch 
nach jeglicher Richtung bin beftreihen konnte. 

Heaton hatte von Canoe's Feine Spur wahrgenom⸗ 
men, obſchon täglich von ihm ſelbſt auf dem Gipfel des 
„Pik“ ausgelugt worden war. Am fünften Tage alfo 
fuhren der Bouverneur und Bob wieder nach dem Riſ 
Dieemal ward Brigitte mitgenommen, weil fie fih fo 
wohl im Schiffe geflel, deſſen Bajüten ihr ungleich ange 
nehmer als die Zelte und die überbies fo Lange bie vet 
einfamte Wohnſtaͤtte ihres Gatten gewefen waren. 

Als rer Gouvernenr das Riff erreichte, erflaumte * 
Eöhl’h darüber, daß Bigelom tie Steven zu einem nel 
größeren Beote, a'# bie Pinnaſſe war, zufammengrft 
hatte, das vierzehn Tonnen Laft maß, jeboch mehr zum 
Tragen old zum Eegeln mobellitt worden war. 
ferner Durchſuchung des Schiffes hatte er nicht nur aflı 
zu biefem neuen Fahrzeuge erforderliche Materialien, for 
dern auch die zu einem etwas größeren Boote als bi 


. „Belgitte” gefunden, welches für den Fall der Noth all 


Mithülfe zur Jolle mit auf de Reife genommen work 
war. Bahrzenge biefer Art waren wahrhaftige Scha 


. die den Eoloniften zu großem Nutzen gereichten. W 


rend der nächften Monate arbeiteten mehrere Hände daral 
biefe neuen Bete herzuftellen, fie flott zu ſehen, zu M 
tafeln und für den Dienft völlig tüchtig zu machen. 
größere Boot ber nunmehrigen Heinen Flotte, weld 
ar fein Ded, nicht einmal ein Vordeck Hatte, nicht a 
eichter gebaut, fondern auch leichter betafelt war als * 
übrigen Böte und nur Ein großes aufzugelendes Sprit 
fegel führte, warb zu Ehren der Mutter Heaton’s „ 
Maria” genannt, während das andere Rundboot, das 
großer Freude der Familie Sokrates gereichte, die 


nennung „Dido erhielt. Da es rabenfchwarz angeſtri 


war, verdiente e8 um fo mehr dieſe Benennung; 1 
Sock erklärte überdies: „doß's Boot fainem olten 
ähnlich g'nug ſaͤhe.“ | 

Mittlerweile dies Alles in's Werk gerichtet war 
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blieb die „Neſhamony“ nit müßig. Sie legte ſechs 
Fehrten zwiſchen Riff und Pik zurück, Indem fie dieſem 
Fiſche, frifches Schweinfleiſch, Eier und Salz und ver⸗ 
ſchiedene andere den Bewohnern des „Pik“ nöthige Dinge 
vom Schiffe Her zubrachte: Auch wurden einige Hühner, 
Enten und Ferkel eingefangen und auf den „Pik“ verfept. 
Die Rückfracht befand in einer Menge von Felgenfcres 
Yen, Brodfrüchten, Bananen, Damswurzeln, Gorosnäffen 
‚ and einer von Heaton entdedten Frucht, welche koͤſtlich, 
elwa wie Erdbeeren in Sahne ſchmeckte, und von ber fi 
nachher auswies, daß fie die Eharramoya, eken jene Frucht 
War, die, wenn fie Ihre Vollfommenheit erreicht hat, für 
De trefflichfle ihrer Gattung achalten wird, Brigitte 
Mücte anf dem „Gipfel“ auch einen Korb voll wilder 
Lidbeeren, welche fie ihrer Echwägerin ſchickte. Als 
Groenfchent übermachte Anna nicht nur Sahne und Milch, 
feondern auch ein wenig frifche Butter, fo oft die „Nefhas 
Bony“ hinüberfuhr. Die Kälber waren entwöhnt worben, 
fo daß bie Kühe reichlich Milch und faf hinreichende 
aben. 
' Im Krater brachte Eofrates Alles In Ordnung, fo 
daß er mitten auf der Wieſe einen tücdktigen Schober Heu 




















Bodens um, weil er beabfichtigte, in Eden“ einen Barten 
anzulegen. igentlich fehlen dies beinahe überfläfflg zu 
s obichon diejenigen, welche an Ealate, an Roth⸗ 
‚ an Zwiebeln und Gurken und an alle übrigen Ge⸗ 
fe und Beiſchüſſeln einer civiliſirten Küche gewöhnt 
aren, bald genng anfingen, ber überfüßen tropifchen 

te überbräffig zu werden. Mit den wilden Feigen 
Haubte Heaton, der ein ausgezeichneter Obfigärtner war, 
awas Tüchtiges aufſtellen zu können. Er fuchte Drei ober 


vier treibende junge Felgenbäume aus, deren Frucht beſſer 
als die der untenfichenden Bäume ſchmeckte, und hieb alle 
deren Nachbarn weg, bamit jene mehr Luft und Sonne 
befämen. Auch flätte er deren Zweige und brachte Guano 
an ihre Wurzeln. Der Ruben vieles Dungmittels war 
ihm nämlich von Nark und feinen Mitcoloniften mitgetheift 
worden, Bigelow jedoch Fannte benfelben laͤngſt, weil er 
in Peru gewefen war; Bob aber Hatte, wie wir wiflen, 
den Gouverneur darüber belehrt. 

Der „Souverneur und defien Gemahlin,“ wie die 
Gemeinde jeht Mr. und Mrs. Matt Wooliton zu nennen 
begann, waren im Begriff fich einzufchiffen, um Vulkan's⸗ 
PIE zu befuchen, nachdem fie länger als einen Monat ſich 
auf dem Riff aufgehalten hatten. Die Befehle zur Abfahrt 
ber „Nelhamony” wurden jedoch widerrufen, well In den, 
Atmofphäre gewifle Zeichen wahrgenommen wurden, die 
auf Etwas einem Orkan Achnliches deuteten. Der Sturm 
trat ein, und tächtig, Hatte jenoch Feine der fchanerlichen 
Folgen, wie fie der vorigjährige mit fich führte Es 
blies fürchterlich und das Wafler warb in alle Durdie 
fahrten, Buchten und Candle getrieben und brachte vi 
Ellanden, Exdzungen, Halbinfeln und Belfenebenen d 
was bie Geeleute eine „Spülung“ nennen, doch fa 
Feine weientliche Meberfluthung flat, Am Riffe ſelbſt fi 
das Wafler um vinen Klafter, doch reichte es bis a 
mebre Fuß nicht zur Oberfläche der. Infel Hinan, u 
Alles ging ohne weitere Folgen als die ab, daß die Eo 
niften ein Pröbchen von ber Cigenthämlichkeit bes Klima 
zu koſten bekamen. 

Bei diefer Gelegenheit nahm unfer Freund Ma 
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Umgebung urbaren Boden zu bilden. Auf dem Riffe bes 
fanden fi) viele Stellen, von Morgen Landes Im Umfang, 
die ein flaches Becken bildeten, worin die Oberfläche zwei 
oder drei Zoll niedriger als die es umgebenden Felsraͤnder 
feyn mochten, und befonders in folchen Becken waren bie 
Anhäufungen eines urkaren Erdſtoffes vorhanden. Da 
biefe Bertiefungen von Regen zu Regen einige Feuchtigkeit 
in fih behalten Hatten,’ fo Täete Mark den Net von 
Freund Abraham White's Grasfamen In dieſelben, um 
veren natürliche Kräfte und Anlagen ihrer Entwidelung 
näher zu führen. Nach kaum Monatsfrift hatte er dafür 
guten Grund zu hoffen, das ganze Riff werbe nach wenigen 
Jahren in eine große lachınde, grüne @bene verwandelt ſeyn. 
 Mart’s Fürforge befchränfte fi nicht auf diefen 
Einen Gegenftand. Sokrates ward In der Jolle nach der 
u Brärie” gefchicht, auf welcher die Schweine jeht zwei 
‚Monate lang gewählt und Schlamm mit Eertang vers 
wicht hatten, Wenn dies auch nur loder geſchehen war, 
fo war es doch in fehr bedeutendem Umfange gefchehen. 
Dort ward Kleefamen In Fülle ausgeſtreuet. Sokrates 
ar ein eben fo gebankenflinfer Burſch als er Hurtig zu 
uße war, und brachte num von der „Prärie eine Bes 









drei Ruthen Länge abgezäunt werben koͤnnte. Dies 
Bar ein höchft vortheilhafter Umſtand, wodurch für fpätere 
Dahre reiche Holzung gewonnen werben Eonnte, obfchon 
Schwarze mitgebrachte Waldbaumfämereiin an wohl 
Budert Stellen auf dem Rıff da eingefenft hatter wo bie 
Rate der Niederfchläge und andere Umflände dos’ Wachſen 
eſſelben zu begünfligen fchienen. Was die „Praͤrie“ felbfl 
, fo wärbe fie, falls man fie in Grasland vers 
ndeln Fönnte, einen Schatz für die Colonie abgeben, 
fern ihr Umfang viele hundert Morgen Landes in fich 

























faßte. Die Unterfuchungen, die Sokrates Im noch anderen 
Hinſichten angeſtellt Hatte, wiefen ſich ebenfalls günfig 
aus. Der Sumpf war ſchon troden und Salzuieverfälug 
war nicht viel vorhanden, weil nach der Eruption nidR 


hervorgefproßt.. Da es nicht wahrfcheinlich war, daß U 
Schweine daſſelbe Aderflüd zum zweiten Male durchwühlß 
würden, ließ man fie nach Gefallen auf der ganzen FA 
umherſtreifen, damit fie durch fortgeiehtes Wühlen Di 
Dungwaterialien des Bodens miteinander vermifchen mödg 
ten. In jenem Klima geht jegliche Umgeflaltung vegeil 
bilifchen Charakters ungemein ſchnell vor fih, und jeßß 
wo Keiner mehr daran dachte, die Kolonie zu verlafie 
war es wünfchenswerth, der verſchiedenen Seguungen dt 
Civilifation fo bald als mäglich theilhaftig zu iverden, - 

Alle Schwarze blichen auf dem Riffe, wo Wal 
felbR einen großen Theil feiner Seit zubrachte. Be’ 
nächften Befuch auf dem „PIE“ fanden fie Alles blühe 
und der Garten ſah befonders Herrlih aus. Die Bulle 
niften zählten Melonen in Menge, wie denn auch Gem 
in Fülle. Es ward befchlofien, von den Kühen eine 4 
dem „Pik“ zu lafien, die andere aber nach dem „Krates 
überzufiedeln, wo jetzt Grasweide für wohl drei fol 
Thiere vorhanden war. Im Hinblid auf diefe Einrichtug 
war Bob angewiefen worden, ben Barten und das Nde 
land daſelbſt mittelft Pfähle und Tauwerk abzuzäund 
Als nun die „Marla“ von ihrer erften Reife nach vi 
„Pik“ zum Riffe zurückkehrte, ward Ihr eine der KU 
mitgegeben. Diefe Ueberfievelung des Thieres geſchaher 
um ber Milch willen; alles übrige Hornvich warb ai 
ber Ebene gelaffen, wo ſich Brasland genug vorfand, u 
wohl taufend Hufthiere zu ernähren. 

Die Rückfracht der „Maria beſtand hauptfächlt 
aus Schiffsbauholz. Heaton Hatte in den die Ebene u 
-gebenden Holzungen verſchiedene dazu taugliche Baͤm 
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ausgeſucht, aus beren Holze Bigelow dann das Geſtell 
‚duch Schooners zimmerte, der von etwa achtzehn Tonnen 
kaſt werden follte. Ein Fahrzeug folcher Groͤße mußte 
ben Eolonifien von größten Nutzen feun, ba es fie in den 
Elind fegte, jeglichen ihnen beliebigen Theil des Flillen 
| zu befahren, fobald fie es für nöthig erachten 
Wären. Dies war nicht Alles. Indem fie ihren Gchooner . 
BR zwei von den Carronaden ausrüfleten, fonnte berfelbe 
Inen ihr Bewäfler wenigſtens infofern freihalten, als es 
Me Eingeborenen betraf. Mark beſaß einige Bücher über 
m Schiffebau und Bigelow hatte früher einmal ben 
ndtiß zu einer Brig von mehr als hundert Tonnen 
Fan entworfen. Dann fonnten Tafelwerf, Kupfer u. f. w. 
s Sciffes nimmer zu etwas Beflerem als zu Erbauung 
ats anderen Yahrzeuges verwendet werden. Seinem 
allen Deren Rheder zu Ehren gab Marf dem zu erbauens 
RR Schooner den Namen „Hreund Abraham White,“ 
vn berfelbe nachher nur ſchlechthin „Abraham“ ges 
nt Ward, | 
Das Zurichten des beabfichtigten Schooners war für 
inner, die mit der amerifanifchen Hohlart umzugehen 
| yon nicht erheblicher Schwierigkeit. icht fo 
ht aber war es, das Bauholz —* zur Bucht zu 
haſſen; beſonders bezog ſich dies auf den Kiel. Heaton 
Alte ſowohl Wagens als Karren⸗Rader mitgebracht, und 
we biefe würde es zweifelhaft geweſen feyn, ob jener 
m hätte von ber Stelle geihafft werben koͤnnen, wenn 
h von allen Goloniften auf dem „PBiE“ Hand daran 
Pet worden wäre. Als ber Kiel bis an die Treppe 
Pracht worden war, ließ man ihn ben Zelfenrüden Hin, 
Bpleiten, indem man ihm dann und wann mit dem Kuh» 
und der Handfpeiche nachhalfe Als er das Waſſer 
reiht hatte, fand -man, daß er viel zu ſchwer war, um 
ſchwimmen, und nicht wenig Beſchwerde verurfachte 
Br ihn fo aufzubojen, daß er in's Schlepptau genommen 
een Tonnte. Die „Maria brauchte fo viel Zeit, als 
R dreimaliger Hins und Derfahrt, um biefen Kiel hinüber 
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zu tauen. Inzwiſchen warb das Werk zu Stande gebraqht, 
und bas Leyen des Kiels fand nun mit einer * 
Feierlichkeit Statt, an welcher faſt jede zur Colonie 
hoͤrende Menfchenfeele Theil nahm. 
Das Beripp des „Hreund Abraham White” fer 
zu machen, erforderte ſechs Wochen, und wer irgend fi 
Etwas daran Befchid Hatte, legte Dand mit an, 8 
zwar that er es mit dem beiten Willen. Einmal weh 
gezweifelt, ob auch Breterwerk genug ſich vorfinden wirt 
der Schooner zu beplanfen, fo daß man ſchon fürditeig 
den „Rancocus“ auseinander nehmen zu müflen % 
Bittchens größter Freude war die Zeit des guten ale 
„Rancocus* wie man das Schiff zu nennen pflegte, MM 
ſchon es erh ſechs Jahre zählte, noch nicht, gefommen, | 
daß es noch einige Monate länger in feinem Becken DIE 
ben konnte. Es ließen fich Planken genug mittelfl fein 
Zwiſchendecke ausbeuten, um für den Schooner zu genügt 
Heaton war ein Mann von eigenthümlicher © 
ſchmacksrichtung, mittelft welcher er fidy merkwürdige % 
lente aneignete. Unter anderen Borzügen befaß er am 
den, ein guter mechantfcher Kopf zu feyn, ber nicht = 
den Gebrauch vieler Mafchinen kannte, fondern ber a 
diefe Hafchinen zu conſtruiren verftand. An einem Punl 
nun wo der Bach die Klippe hinab in die See fan 
entbedtte Heaton einen Play, der fich trefflich zu Anlegum 
einer Mühle eignete. inen folchen Platz nicht zu 1 
nüßen, würde unferen Heaton unglüdlicd gemacht habt 
weßhalb er fich denn nicht eher zur Ruhe gab, als i 
er und Peters, welcher ſich ebenfalls auf dergleichen Din 
verftand, mitfammen Hand anlegten, um eine Sägemüßl 
zu Stande zu bringen. Ein Sägeblatt war aus Amerkg 
ale ein Ding mitgenommen worden, deflen man wid 
würde bebürftig feyn koͤnnen, und fiche da! nach Bere 
eines Bierteljahres hatten unfere beiden pflffigen Köpfe eh 
Saͤgemühle im Gange, die ihnen befonders das trefflkl 





















Es verſteht ſich, daß Schooner und Mühle zu Ihrer 
Erbauung mehrer Monate Zeit bedurften. Die Arbelt 
an Erſterem warb oft durch Kleine Heberfahrten und durch 
Borlehrungen unterbrochen, die Hochnöthig waren, um auf 
m „Pik⸗ Wohnungen zu bauen, um ſich gegen die Res 

t zu fhüßen, welche bald Herannahen mußte. Er⸗ 

g hatte unferen Mark belehrt, daß der Winter auf 
feinen Infeln, wenn man anders mit der Benennung 
uBinter” jene Jahreszeit belegen konnte, während welcher 
de meiſten Bäume, viele Früchte und alle Eräfer fort 

zu wachen und zu reifen wie im Sommer, nicht 
r abfchreddend war. Freilich regnete es alsdann fafl 
Biglich, doch regnete es bei weitem nicht ben ganzen Tag 
lang. Am meiſten regnete es Nachts, und zwar —* es damit 
gegen Sonnenuntergang an und hörte etwa um Mitter⸗ 
weht auf. Dennoch mußte es hoͤchſt unzufagend feyn, 
bei folchem Wetter in einem Linuenhäuschen zu wohnen ; 
fo alfo ward etwa ſechs Wochen vor Eintritt der Regen- 
einſtimmig beſchloſſen, Hand anzulegen, um gehörig 
erichtete Wohnhäufer zu erbauen. Da die Säge 
hle jett Im beſten Gange war, hatte die Sache nicht 
Schwieriges; die Fichten lieferten willig und reichlich 
alles dazu erforderliche dolywerf. 
Heaton entwarf den Riß zu feinem Haufe mit eini⸗ 
— — Hinficht auf guten Geſchmack und mit noch mehr 
ſicht auf Bequemlichkeit. Es ſollte nur Ein Stock⸗ 
wert Hoch, aber hundert Fuß lang und fünfzig Fuß tief 
ii. Als eine gewöhnlie amerikaniſche Breterwohnung 
sam es bald in Stande, vollends da das Klima nicht 
arregte, fonderlich auf Wärme Rüdficht zu nehmen. Es 
Ward mit FZenflern und fogar biefe mit @lasfcheiben ver 
‚ von denen bie Goloniften welche mit herüber ges 
cht hatten, Die Fußböden waren ſchoͤn glatt und 
ich gelegt, auch wurden Thüren, Benfterläden und 
sgl. nicht vernachläffigt. Ueberdies ward das Ganze 
Yon außen wie von innen fauber angeflrichen, wozu das 
Das Martus:Rifl. 11. 8 
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Schiff noch immer die Materialien hergab. Au einen 
KRauchfang und an Mauerwerf war jedoch nicht zu denken, 
weil man weder Biegelfteine noch Kalk Hatte. Stein, 
behauptete Heaton, würbe er wohl, wenn auch nicht in 
Menge, machen können, allein um ben Mörtel zu berels 
ten, wollte ihm eine Zeitlang kein fördernder Gedanke 
fommen. Endlich fiel unferem Sofrates ein, ob man 
nicht Aufterfchalen zu Kalk brennen koͤnnte. Am ben 
Ganälen des Riffes wurden flattliche Aufterbetten aufge 
funden und reichlich Aufteen eingefammelt, die Kalk ges 
nug lieferten, um einen Herb mit einem Scorftein in 
einem Gemache zu errichten, das als Küche für alle das 
„Paradies“ Bewohnende ausreichend war. 

Diefe vielfältigen Beichäftigungen nahmen fo viele 
Zeit weg, daß diefe unfere Anſiedler der erſten von ihnen 
bier zu verlebenden Regenzeit entgegenführte. Da alle 
Goloniften feißig waren, an Lebensunterhalt Neberfiufl 
—* und das koſtliche Klima fie zu Heiterkelt und Im 
riebenheit anmahnte, fühlten Alle fi glücklich bis auf 
Peters. Diefer arme Burfch fehnte fih nämlih na 
feiner Peggy, wie er die hübfche junge Heidin benannt 
hatte, welche er drüben Im Lande des Häuptlinge Baally 
willen mußte. | | 


— — _' er 
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Zweites Kapitel. 
ort warb das Geſchüß bemannt 


„Sof 
Der Länge nah am Walle, 
Das Leuchtfeu’r glibte auf vem Dach 
Bon Edgecombe's hoher Halle, 
Und mancher Bifcherfabn Kıef aus, 
Die Küf’ entlang zu fpäben, 
Und binnen Land's ward manche Poſt 
Dit blut’gem Sporn gefehen.” 
Macauley’d: „Die fpanifhe Armada,” 


Die Wohnungen auf dem „Pik“ wurden noch zeitig 
genug vor Eintritt der Regenzeit fertig; jedoch der Schoo⸗ 
wer lag noch ſechs Monate lang auf feinen Gtütfleven, 
sahen deſſen Kiel gelegt worden war. Ja, das fchöne 
Better Tehrte wieder und das Fahrzeug hatte noch nicht 


vom Stapel gelaflen werben können. Während all’ diefer 


Zeit war nichts Zerneres über Waally's Befuch auf ber 

RancoeussInfel” kundworden, fo daß der Stantsrath 

auf dem „Pik“ zu Hoffen begann, bie Indianer Hätten 

ihre Unternehmungen aufgegeben, weil fie einfahen, daß 

ihnen an Mitteln fehlte, diefelben durchzuführen. So 

kam es, daß faft Keiner mehr Gefahr von jener Geite 

ber befürchtete. Mit Einem Worte, auf dem Riff und 
auf Vulkans⸗Pik floh der Strom des Lebens fo fanft 
dahin, daß wahrfcheinlich für die Anfledler größere Ge⸗ 
fahr in dem Umflande lag, fie möchten in den gewoͤhn⸗ 
Uüchen und verberblichen Fehler ber meiſten im Glüde 
lebenden Menſchen, nämlich in den Wahn verfallen, fie 
wrdienten alle die ihnen gewordenen Segnungen durch 

ſich ſelbſt, nicht aber, daß fie fie derjenigen Hand ver- 

ften, welche fie ihnen gefpenbet Hatte. Gleichſam um 

an ein beſſeres Erkennen zu mahnen, ereigneten ſich 


jet Begebenheiten, bie zu erzählen uns Pflicht IR, und 


D 
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He dazu dienten, bie "ganze Kolonie dem anmuthigen 
Taumel zu entreißen, in welchen fie ſich inmitten ihrer 
Sicherheit, ihres Ueberfluffes und ihres Schwelgens unter 
einem fo verführerifchen Himmelsfiriche verfenft hatte. 
Sm Berlaufe der Zeit hatte die Zahl der Koloniften 
begonnen, fih auf natürlichem Wege zu vergrößern. 
Freundin Martha hatte den Freund Robert mit einem 
fleinen Bob beſchenkt, und Brigitte Hatte ihren Mark 
zum Vater eines Tieblichen Mädchens gemacht. Dieb 
eßtere Ergebniß fand gegen Anfang des Sommers umb 
gerade ein Jahr nach der glücklichen Wiebervereinigung 
bes jungen Paares Statt. Wie Mark es prophezelet 
hatte, waren Jones und Jane noch vor Ablauf des er⸗ 
wähnten Halbjahres Eheleute worden, Ueber die Bere 
mählungs»Geremonie gab es Feine MWeitläufigfeit, de 
Robert und Martha eine „Sikung der Freunde‘ abge 
halten hatten, um die Bedenklichkeiten der Braut zu 
befa,wichtigen, obwohl biefe der Ueberzeugung lebte, bie 
orm fünne Hierzu nichts nüßen, da der Bräutigam des 
itzung nicht beigewohnt hätte Der Gouverneur ver 
las außerdem bei diefer Gelegenheit die Eopulationde 
gebete, was feinen Schaben anrichten konnte, falls es 
nichts Butes zu bewirken vermochte, Peters, der das 
Gluͤck Aller um ihn Her zu beneiden anfing, weil er fih 
jebt mehr denn jemals nach feiner Petrina oder Peggy 
wie er fie gern nannte, fehnte, erbat fi) von dem Gou⸗ 
vernenr die „Dido,“ um in ihr eine Fahrt nach Waal⸗ 
ly's Bruppe zu unternehmen und feine verlorene Lebenk⸗ 
gefährtin aufgufuchen. Mark hegte Theilnahme für bie 
age des ehrlichen Burfchen, glaubte jedoch nicht, es 
een zu dürfen, daß Peters fich allein auf die fo ge 
ährliche Fahrt machte. Nach reiflicher Heberlegung be⸗ 
fhloß er, felbft die „Rancocus⸗Inſel“ zu befuchen, die 
feit Monaten nicht betreten Hatte. Er wollte in ber 
„Neſhamony“ Hinüberfchiffen, um etliche Schweine über 
aufiedeln, ba man fchon feit Jängerer Seit feſigeſtellt hatte, 
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auf den Höhen jenes unbewohnten Gilandes biefe nüßs 
lichen Thiere In ihrem wilden Zuflande zu züchten. 

Die Kunde, daß eine Fahrt nach ber „Nancornss 
Sufel” vor fich gehen follte, flößte den männlichen Kos 
loniſten gleichfam neues Leben ein, fo daß jeder von 
ihnen wünfchte, mitfchiffen zu dürfen. Der Gouverneur 
hatte nichts dagegen, baß fo viele von ihnen mitfähren, 
as Tlüglicherweife mitzunehmen waren. Die Sache warb 
im Staatsrath erwogen, und man machte aus, daß außer 

U md Peters, um berenttwillen bie Fahrt zunächft 
Anteruommen ward, auch Bog, Bigelow und Sokrates 
‚ai follten. Bigelow, der Zimmermann, follte nach Baͤu⸗ 
men fuchen, bie dazu dienen Könnten, die Borrichtungen 
h liefern, daß man ben Schooner vom Stapel laufen 
lleße; Sokrates hatte als Koch mitzufahren und Bob fuhr 
Mt als Rathgeber und Gefellfchafter des Bonverneurs. 
Brigittens Töchterchen war in der Kafüte des guten 

„Rancocus“ geboren worden, und eine Woche vor 
ber zu unternehmenden Reife Hatte man Mutter und 
Sad hinüber nach dem „Pik⸗ gebracht, damit Erflere 
waͤhrend ihres Batten Abweſendheit der Geſellſchaft An⸗ 
Ras im „Paradiefe” theilhaftig ſeyn moͤchte. Dieſe 
tennungen von einander und deren zwiſchenfällige Be⸗ 
ſuche verllehen dem Leben der Frauen einen Reiz wels 
Gr es gegen Bintönigkeit fchüßte, fo daß man biefe 
Abensweiſe weit Lieber fortfegte, als ihr auswich. Biel» 
klöt Ing eine Kleine Sonderbarkeit darin, daß Brigitte 
leber das Riff als den „PIE“ zu ihrem befländigen Aufs 
athaltsorte gewählt Haben würde; jedoch am Riff lag ja 
da Ihe fo theure Schiff, und am Riff auch war es, wo 

fh am öfteften der Geſellſchaft ihres ihr noch thens 
tem Batten erfreuen konnte. 

Am feflgefeßten Tage ging die „Neſhamony,“ bie 

Schweine mit an Bord genommen hatte, unter 

el. Der Blan der Ausfahrt ſchloß auch einen Bes 
Id) des Vulkans ein, den eigentlich feiner der Koloniflen 
Bis jeht näher in Augenfchein genommen hatte, Freilich 
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Hatte fo bie „Neſhamony“ einen Umweg von jechzehn bis 
achtzehn Seemeilen zu machen, jedoh man hatte Fülle 
von Zeit ‚ und der Vulkan durfte nicht länger verfäumt 
werden. 

Der Wind wehete nicht fo frifch, wie gewöhnlich, 
und die „Refhamony” näherte fi dem Vulkan erſt fpät 
Nachmittage an dem Tage, an welchem fie abgefegelt 
war. Untere vier Männer fuhren mit Behutſamkeit und 
mit nicht geringer Ehrfurcht zu dem fenerfpeienden Berge 
bin. Da man das Senkblei arbeiten ließ, fo fand es a, 
daß das Wafler mehrere Geemeilen lang ſich allmällg 
verflachte, Indem es Immer weniger tief warb, je näher 
man dem Kegel Fam, ber ein runder und ziemlich regel⸗ 
mäßiger Berg von etwa fiebenhundert Fuß Höhe auf eine 
Beunbloge von trockenem Fels und Lava war, die wohl 
tanfend Morgen Landes in fich faflen konnte. Alles ſchien ſich 
als feR und dauernd onzufändigen, und unfere Seefahrer 
meinten, es wäre wenig Gefahr zu befürchten, daß bie: 
nene Formation jemals wieder unter bie Oberfläche dei 
Meeres verfinten Eönnte. | 

Da der Bulkan noch immer in Thätigkelt war, fe 
hatte man beim Landen einige Vorficht anzuwenden. | 
brachte die Neſhamony“ windwärts und fand In dem 
Selfen eine Krämmung, in welcher ein Anlegen möglid 
war, ohne Befahr zu laufen, bad Boot fönne zertrüms 
mert werden. Er und Bob gingen nun fo nahe zu bem 
Kegel Hin, als die fallenden Steine es geftatteten, und 
gewannen einen fo guten Ueberblid des Plabes, als e— 
unter folchen Umfländen gefchehen konnte. Daß es bien 
fpäter ober früher urbaren Boden geben würbe, war er⸗ 
fichtlich genug, und daß das Eiland im Verlaufe ver Belt, 
gleich fo manchen andern vulfanifchen Infeln in der Um 
gegend, ein Schauplab der Fruchtbarkeit und Lieblichkelt 
werden könne, war höchft wahrſcheinlich. Doch jene Tage. 
lagen noch weit hinaus, und Mark erkannte für jebt nme 
bie Gewißheit, wie ber gegenwärtige Nuben des Ories 
darin beſtand, daß er einen Ausfirom deffen gewährte, 

| 
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, 


4J— 31 


womit bie im Schooße bed Erdbodens eingeengten und 
efährlichen Kräfte in Ihrer ſtets ſich fortſezenden Aufhäu⸗ 
—* ſo farchtbar droheten. 

Unſere Männer hatten etwa eine Stunde auf der 
Juſel zugebracht und waren im Begriff, dieſelbe wieder 
zu verlaſſen, als Bob die erſchreckende Entdeckung machte, 
daß zwiſchen den Felſen leewaͤrts ein Canoe auf den 
Sitrand gezogen lag. Bet ſchaͤrferem Hinblicke gewahrte 
man in demfelben einen Mann. Anfänglich deutete man 
dies als eine Feindſeligkeit, doch wurden unfere Seefahrer 
inne, daß der Mann Im Canoe nichts von ber Art im 
Sinne Hatte. Man warb einig, geradezu auf ben Frem⸗ 


den loszugehen und die Sache bis auf den Grund zu 
v 


en. 
Laut auf ſchrie Peters und rannte voraus, um elner 
weiten Perfon zuzuellen, ote das Canoe verlaflen Hatte 
mb Ihm mit Sprüngen einer jungen Antilope entgegen» 
Def, wodurch denn Alles weit eher deutlich warb, als man 
es hatte vermuthen können. Keiner unferer Männer zwei⸗ 
felte daran, daß die Springende Peggy, des armen Bur⸗ 
ſchen Indianerin, war. Peggy wies fih auch als ſolche 
aus; denn nachdem ihr Lachen, ihr Weinen und ihr Um⸗ 
faffen fi ein wenig gefenft hatten, gab Veters, der ziem⸗ 
AH gut die Sprache. feines Weibes redete und nun als 

Dolmerfch zu fungiven hatte, folgende Erklärung ab. 
Zufolge der von Peggy jeht abgegebenen Berichte 
Hatte der Krieg zwiſchen Uruny und Waally fich noch 


nach der Flucht ihres Mannes und befien Freundes Jones 
mit ermeuertem Grimme fortgefeht. Das Olüd Hatte, 
vie es oft zu thun pflegte, fich wanbelbar gezeigt und 


Waally zur lieberlegenheit verholfen; fo daß defien Geg⸗ 
wer gezwungen worden war, ſich auf eines ber Fleinflen 
Elande der Gruppe zurücznziehen, wo er Mühe hatte, 
#4 mit den Seinigen nur durch die firengfie Wachſamkeit 
zu halten. Dadurch war Waally in den Stand gefekt 
worden, feiner Abſicht nachzugehen und den Weißen zu 


folgen, die, wie man wußte, fadwärts geſchifft waren und 
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fo viele ſchaͤtzbare Habe befaßen. Des Ferneren wollt 
Waally fein Beſitzthum durch Wegnahme des Berges em 
weltern, ben ex im vergangenen Jahre befucht Hatte, Go 
ward ein Plan zu einer großen Kriegsfahrt entworfen, und 
wirklich waren defhalb von der Gruppe au hundert Ganoes 
abgefahren, die mehr als tauſend kampfluſtige Männer am 
Bord Hatten. Zu diefem Zuge war auch Unus, der Brus 
ber Peggy's, befehligt worden, indem er ein Krieger von 
einiger Bedeutung war, Peggy aber Hatte mit etwa fünfe 
tg anderen Weibern als Dienſtthnende mitlommen müſſen. 
a Waally diefen Zug ale eine hochwichtige Unternch- 
mung anfah, hatte er benfelben fih für die günfligfle 
Jahreszeit aufgefpart. In jedem Sommer gab es naͤm⸗ 
lich etliche Wochen, während welchen ver Baflatwind minder 
Ah als gewöhnlich ſtrich, auch mitunter der Wind um⸗ 
etzte und leichte Brifen mit fich führte, Auf dies Alles 
verflanden die Wilden ſich recht wohl, denn fie waren in 
Betracht ber Größe und der Eigenſchaften Ihrer Sahrzenge 
recht kühne Schiffer. Wie es fchien, war bie völlig hun⸗ 
bert Seemeilen lange Reife von ber Gruppe bis zur, 
„Rancocus⸗Inſel“ ohne Unfall zurüdgelegt worden, und 
die gefammte furchtbare Streitkraft hatte ſich glücklich au 
eben dem Punkte zu Land gebracht, wo Betts bei feiner 
Ankunft mit den Goloniflen zu Anker gegangen war, 
Faſt einen Monat lang hatte man hingebracht, deu Berg 
zu bucchflöbern, der bie erſte Exrbhöhe war, ben die Ins 
dianer jemals erblickt Hatten. Dann traf man Borfch« 
zungen zu fernerem Berfahren in ber Angelegenheit. 
Mährend jener Zeit Hatten Hunderte von Indianern 
„Vulkane⸗Pik⸗ fowohl ale den Dampf des feuerfpelenden 
Berges erblidt, obſchon das Riff mit allen feinen Eilan⸗ 
ben viel zu flach lag, um in fo weiter Entfernung wahns 
genommen werben zu Eönnen. Der „Pik“ war jebt der 
zu erreichende große Gegenſtand; denn bort hätten Bette, 
nämlich Bette und deſſen Gefährten, wie man allgemeis 
glandte, fih und ihre gierig erfehnten Schäße verfledit. 
ie „RansorussInfel® bot fi angenehm genug dar, und 
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Waally entwarf der Pläng genug, um ſich fofort auf 
verfelben anzuſiedeln; jedoch der andere, der entlegenere 
Berg, ſchien ein zweifelsohne wünfchenswertheres Befik- 
tbum zu feyn, well fonft die weißen Männer nicht mits 
fammt ihren Welbern fo weit bergelommen feyn wüͤrden, 
um ihn zu bewohnen, 

Es verficht fih von ſelbſt, daß Unus und Pegay 
Nitwiſſer aller diefer Entwürfe wurden. Lebtere möchte 
auch ſich wohl begnügt Haben, die Unternehmung ihren 
ſchleichenden Bang gehen zu laſſen, wenn fie nicht aus 
Baally6 Munde Drohungen vernommen hätte, die dahin 
fauteten, bie beiden Entwichenen, von denen einer ihr 

Herzliebſter war, ſtreng zu beftrafen, fobald man ihrer 
| babhaft geworben feyn würde. Kaum war die getreue 
' Bilde von diefem Vorhaben unterrichtet, fo lleß fie ihrem 
Bruder nicht eher Ruhe, als bis er ihr zugefägt hatte, 
mit ihr in einem Canoe in See zu flechen, welches ihr 
genthum wor und in welchem k fi dem Kriegszuge 
hatten anfchließen muͤſſen. Wäre Unus nicht mißvergnügt 
ehber diefen feinen neuen Häuptling gewefen, fo würde er 
ſchwerlich auf feiner Schweſter Berlangen eingegangen 
feyn, jeboch der junge Indianer war feindlich gegen 
Baally geſinnt und ein treuer Anhänger Uruny's; und 
Des regte ihn an, Erſteren bei erfler günftiger Gelegen⸗ 
beit zu verlaflen. 

Die beiden Adentenrer fließen, als es zu dunkeln 
anfing, von der „Rancocus⸗Inſel“ ab und ruberten einer 
Achtung nach, von der fie glaubten, fie würde fie zum 

ı „PER gelangen laſſen. Der Lefer wird ſich erinnern, daß 
Lehzterer auf dem Oceane nicht eher gefehen werden konnte, 
«is bis man die Mitte ber Durchfahrt zwilchen beiden 
Elanden erreicht hatte, daß er aber, wie bereits erwähnt 
worden if, auf ben Höhen der „RancocussInfel” deutlich 
zu exblidden war. Als es wieder tagte, hatten Bruder 
wu Schwefler wohl den Rauch des Bulfans, wicht aber 
ven „Bil“ in Sicht. Es leidet demnach keinen Zweifel, 
daß das Canoe ein wenig zu weit ſüdwaͤrts angefett Hatte, 


| 
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und alfo fih In fchräger Richtung von dem erfehnten 
Landungspunkte entfernte, anftatt fidy bemfelben zu nähern, 
Unus und deſſen Schwefter fuhren fort, dem Dampfe ents 
gegen zu rudern, um auf ber Höhe des Berges - ihre 
Richtung zum „Pi“ zu ſuchen; und nah ſechs nnd 
dreißigſtuͤndigem, anhaltenden Arbeiten gelang es ihnen, 
am Bulfan zu landen. Da fie von befien eigentlicher 
Beſchafſenheit nichts wußten, fo betraten fie ihn mit Furcht 
und Zittern, weil fie gezwungen. waren, bafelbfi Unter 
fommen gleich einem Landvogel zu ſuchen, ber mit er⸗ 
mädeten Schwingen eine Ruheflatt auf einer Schifferaa 
fucht, nachdem ihn ein unerwarteter Sturm auf feinen 
Flügeln von ber Küſte hinwegriß. Als Peggy und ihr 
Bruder entdeckt wurden, waren fie im Begriff, den Bals 
Kan zu verlaffen, auf welchem ihnen ber „Pi“ in Sid 
gefommen war. . 

Mark befragte die Velden fcharf und genau Aber Die 
In Rebe fichende Bewegung Waally's. Unus war als 
Wilder ein offener Kopf und leicht von Begriffen. Er 
meinte, feine Landsleute würden fi bemühen, am erſten 
Tage, wo es windflill wäre, oder wo eine nur leichte 
Brife ginge, eine Meberfahrt vorzunehmen; alfo zu einer 
Seit, wo unfere Goloniften Eeineswegs ein Iufammentreffen 
auf See mit den Indianern wünichen fonnten Er bes 
ſchrieb diefe als furchtbar von Anzahl und Entſchloſſen⸗ 
heit, obwohl fie wenige andere als bie unter ihnen ges 
bräuchlichen Waffen befäßen. Zwar, fuhr er fort, bes 
fanden fih in den Canoes etliche Gewehre und einiger 
Schießvorrath, jedoch ſeitdem Jones und Peters entwichen 
wären, verflände Keiner ſich darauf, diefe Waffen irgen 
wie zum Nuten anzuwenden. Nichtöbefloweniger wäre 
die Eingeborenen fo zahlreich und befäßen ber Waffen 
viele, daß die Eoloniiten, nach der Meinung des Berl 
erflatters, Flug handeln wärben, wenn fie nad 
anderen Eiland, falls ihnen ein ſolches befaunt 
fonder Verzug hinüberſchifften, follten fie dabel auch 
größten Theil ihrer Beſitzthümer im Stiche laſſen müflı 
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| Solchem Rathe zu folgen, Fonnte jeboch umferem 
Gtatthalter nicht einfallen. Er Hielt fich von der Stärke 
feiner Stellung auf dem „Pik“ volfommen überzeugt, 
war daher nicht geneigt, aus berfelben zu weichen. Wohl 
aber hegte ex Beforgniß wegen des Riffes, wo fein Grund⸗ 
gebiet ungleich leichter zugängig war. Es war nicht leicht 
ähzufehen, wte irgend eine ihm zu Gebote flehende Streits 
kaft im Stande feyn würde, gegen Hundert feindliche 
Canoes ben Krater, das Schiff, den Schooner auf dem 
Stapel und alles übrige In Schweinen, Hühnern u. f. w. 
beſtehende Eigenthum zu fchüben, das weit und breit auf 
ber Eilandsgruppe verftrent war, Selbſt unter Mitwirs 
ung des Bruders Begay’s, ber ſofort von Herzen gern 
; bet feinen neuen Freunden Dienft nahm, Tonnte Mark 
nur acht Mann muftern, nämlich fich ſelbſt, Heaton, 
Bette, Bigelow, Eofrates, Peters, Jones und Unus.. 
Diefe Keen möglicherweife fich zwei oder drei der Frauen 
zugefellen, um im Herbeiholen von Munition und ale 
wachen zu dienen, während bie übrigen Weiber ber 
Kinder warteten, für das Zuchtvieh forgten, u. dgl. m. 
Aller diefer Umflände war. Mark flugs etagedenk, als 
Peters, Punkt nach Punkt, ihm die Mittheilungen des 
Jungen Wilden, fo gut er es konnte, dolmetſchte. 
‚ Unerläßlich war es, zu Hurtiger Entfcheldung zu kom⸗ 
men. Peters fühlte ſich jegt glüdlih und zufrieden, da 
er feine Peggy wieder hatte; fo alſo bedurfte es zu Dies 
fem Zwecke feines weiteren Reiſens. Was den Plan bes 
traf, die Schweine nad) der „RancoeussInfel” zu ver 
ſehen, fo war «8 erfichtlich jet nicht am der Zeit, denſel⸗ 
ben auszuführen, wo jegliches Eigenthum der Eoloniften 
daſelbſt in Bezug auf die Befuche der Wilden höchſt ums 
ſicher ſeyn mußte. Es warb alfo von der Heberfahrt 
abgelafien. Statt deſſen follte fo Hurtig als möglich nad 
Km „Pik zuchefgefehtgt werden. Da am Gtrande bes 
Balfans fich reichliche Spuren von ausgeworfenem See⸗ 
bang und zu Ufer gefpülten Fiſchen vorfanden, wurden 
zwel Schweine an Land gefeht, um dort felbft Ihr Jort⸗ 
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fommen zu fuchen, und zufolge des neuentmorfenen Planes 
trat die „Neſhamony“ eine Stunde vor Sonuenuntergang 
ihre Helmfahrt an, Wie gewöhnlich firich in jener Meew 
enge der Wind ziemlich frifch, und das Boot, obwohl es 
das Canoe des Indianers Unus im Schlepptau Hatte, ger 
langte kurz vor Tagesanbruch unter die ſtirnrunzelnden 
Klippen des „Pik.“ Als die Sonne heraufſtieg, befanb 
die „Nefhamony‘ fi auf der Höhe der Bucht, in welde 
fie mit irgend möglicher Hurtigfeit bineinglitt. Der Gom 
verneur hegte bie Beſorgniß, feine Segel Tönnten von dem, 
Bandes Waally's eher gefehen werden, als man von dee 
„Neſhamony“ aus bie Canoes wahrzunehmen vermöchte, 
und freute fih demnach, tn den Schuß feines kleinen 
Hafens zu gelangen. Dort waren feine Fahrzeuge völlig 
vor Jedem auf dem Ocean verborgen, und es fland jet 
zu beweifen, ob fein Schlupfwinkel fiher und feſt geung, 
gegen einen feindlichen Angriff wäre oder nicht. | 

Die Hurtige und unerwartete Zurüdfunft der „Ner 
fhamony‘ erregte nicht geringe Berwunderung auf def. 
Ebene. Mat hatte das Fahrzeug nicht in die Bucht eins! 
laufen fehen, und fo erſchien Mark vor der Thür des 
Hanfes, noch ehe man fich feiner Ankunft Hatte verfehen| 
Finnen. Bigelow ward fofort mit einem Fernrohr auf‘ 
ben „Pik“ entfenbet, um nach Canoes auszulugen, waͤh⸗ 
zend Heaton mittelft eines Mufchelhornes aus der Solzung“ 
berbeigerufen ward. Smwanzig Minuten fpäter war ber‘ 
Staatsrat zu einer Sitzung verfammelt, während bie’ 
Männer zulammenliefen und ihre Waffen hernahmen. 
Peters und Jones erhielten Befehle, Kartätfchen ans dem ' 
Magazine zu langen, ſich auf die Batterieen zu begeben | 
und bie Garronaden zu laden. Mit Einem Worte, e6, 
wurden Befehle erteilt, alle für den Fall nöthigen Dora‘ 
kehrungen zu treffen. | 

Nicht lange währte es, fo ſchickte Bigelow Rapport. | 
Ihn überbrachte fein ſpaniſches Weib, die ihren Mona” 
auf den „Pik“ begleitet Hatte. Halb athemlos berichtete 
fie, daß das Meer mit Banoes und Floͤßen, einer Zlotte 
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bededt wäre, die gerade auf bie Infel Insruberte, von ber 
fie noch etwa drei Seemeilen weit entfernt wäre. Ob⸗ 
wohl man foldhe Kunde erwartete, fo erzeugte fie doch 
lange Sefichter, und große Beforgniß durchdrang bie 
Heine Gemeinde. Mark hegte fortwährerd Furcht wegen 
des Rıffes, wo glüdlicher Weife fih jetzt Niemand bes 
fand, als die fchwarzen Frauen, die zwar gänzlich un⸗ 
tüchtig waren, Unheil abzuwenden, denen es jedoch nicht 
an Berfchlagenheit gebrach. Uebrigens hegte man bie 
Hoffnung, die Inſulaner könnten jene flachliegenden Eile 
Iaude nicht wahrnehmen, fo lange fie fi in ihren Kaͤh⸗ 
am befanden. Andrerfeits fchwebte die Gefahr ob, es 
möchte, was regelmäßig jede Woche einmal gefhah, Je⸗ 
mand in einem der Böte vom Riff herüberfommen; in 
weichem Falle ein Nachfeben erfolgen und der Feind ges 
tadezu an denjenigen Ort geführt werben fönnte, den 
man ihm um Alles in der Welt willen verbergen möchte, 
Juno konnte troß einem Mann ein Segelboot regieren; 
fe wußte, daß fie dies Eonnte, und that es deßhalb auch 
für ihr Leben gern; wie es denn bei dem Menſchen Übers 
haupt der Fall zu feyn pflegt, daß er gern in feinen Bors 
jägen glänzen mag. Ueberdies war Juno feit einer Woche 
nicht von einem Eilaude zum andern gekommen, Die auf 
dem Krater befindliche Kuh gab reichlich Milch und die 
daraus gemachte Butter ſchmeckte Föflih, wenn fie friſch 
wars; Hielt ſich in jenem warmen Klima jedoch nicht fo 
lange, als fie es in Kälterer Luft wohl gethan haben 
würde, Nun fehidte von biefer Butter Dido, welche bier 
‚felbe bereitete, ihrer „Mi Bridget,” wie fie bisweilen 
te Herrin noch zu nennen pflegte, gar zu gern einen 
orrath durch jegliche ſich bietende Fahrgelegenheit. Das 
Boot, deſſen ſich gewöhnlich die Negerinnen bedienten, 
War die „Dido,“ ein recht zuverläßiges Fahrzeug bei ges 
mäßigtem Wetter, jedoch der langſamſte Segler unter 
len Fahrzeugen der Colonie. Dadurch ward im Zall 
des Nachſegens die Gefahr einer möglichen Wegnahme 


m noch erhöhet, Indem Mark dies Alles in Erwägung 
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a08, vertagte er die Sitzung in fo fern, daß er alle Mile, 
l auf den „Pik“ beorderte, um fo mehr als eim 
eberifches Berlangen ihn ergriffen hatte, ſelbſt ausmue 
Iugen, während man fortführe, Rath zu halten. Auf den} 
„Pik“ alfo begab ſich Alles, mit Ausnahme der breit 
Männer Bigelow, Peters und Iones, die jetzt regelmäßt 
ihren Poften an den Carronaden eingenommen Hatten,? 
um die Einfahrt in die Bucht zu obſerviren. Indem wis 
fagten „Alles,” fchließen wir darein nicht nur alle Frauen, 
fondern auch fogar die Kinder. 
So lange die Eoloniften auf der Ebene blieben, Tiefen? 
fie durchaus Feine Gefahr, von Jemanden gefehen zu wera; 
den. Die fie umringenden Bäume und die Höhe, au 
welcher fie fi befanden, bewirkten das. Auch konnt 
die Männer auf den Batterien nicht von See aus gen 
ſehen werden, obwohl bie Batterien um fo Biel, .tiefer,s 
und, wie fi das von ſelbſt verfleht, am Felſenrande 
befindlih waren. Mark hatte jedoch Befehl gegeben, fi 
hinter den Bäumen zu halten, wo fie recht wohl auslugen 
fonnten, ohne felbft wahrgenommen _5u werden, Obe \ 
auf dem narten „Pi“ aber war die Sache ganz andere. 
Hoch wie diefer war, Eonute auf ihm jeder fich beivegenbe 
Menſch erblickt werden, und an Beobachtern des „Pik“ 
fehlte es gegenwärtig nit. Bob Hatte Mark gefchen, 
als feine Aufmerkfamfeit durch den Knall des Flintend 
ſchuſſes, den Lebterer losgebrannt Hatte, rege gemacht 
worden war, und der Gouverneur hatte oft Brigitte erei 
blickt, wie fie nach ihm auslugte, wenn fe feine Heim⸗— 
kehr erwartete; wiewohl ihr flatteendes Gewand fie noch 
umfomehr als irgend eine andere Perfon bemerkbar gemacht 
Baben mochte. Die Folge von diefem Allen war, Daß 
Mark es für nöthig erachtete, denen, bie Ihm folgtemy 
nöthige Verhaltungsbefehle Betreffs ihrer Bewegungen ob 
auf der Höhe zu ertheilen. ° - 
Man beftieg den „Pik“ an deſſen Oſtſeite, damit 
man ſich dem auf dem Meere Befindlichen verborgen hielte, 
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anb oben angelangt, konnte man mit unbewaffneten Augen 
De feindliche Flotte deutlich erfennen. Gie rüdte in —* 
gerader Linie oder vielmehr Linien heran, denn fie bildete 
drei Relhen Canoes, zwifchen benen ſich jedesmal eine 
Eutfernung von der Länge eines Kabels befand. Sie 
e gerabe auf das Centrum der Infel los; die Bucht 
aber befand fich dem Norders@nde näher als dem Süder⸗ 
Ende des Eilandes, und der Cours, ven die Feinde nah⸗ 
mm, zeigte an, daß dieſe auf's Gerathewohl fchifften und 
xj fie feinen eigentlichen befonbern Sielpunft ale den der 
el überhaupt im Ange hatten. 
Mark's Blick aber richtete ſich mit der Ichhafteflen 
Veforgnig gen Norden, nämlich nach dem Riff hinüber, 
Als man zum Gipfel des „Pik“ hinaufſtieg, Hatte Brigitte 
tem Manne mitgetheilt, wie fie heute Juno’s Herüber⸗ 
mmen eriwartete, nub wie zu erwarten wäre, baß Juno 
I allein Fame. Brigitte ſah es niemals gern, daß 
Naͤdchen fi folder Gefahr ausfeptes jedoch Juno 
es bereits fo oft gethan, daß nur ein auabrücdlicher 
er Gegenbefehl fie vielleicht an Wiederholung ihres 
fhiffens wärde Haben verhindern koͤnnen. Leider 
biesmal, wie Mark weiter erfuhr, Fein folcher Bes 
ertheilt worden, und feine Beforgniß fleigerte ſich, 
Detis erklärte, er ſaͤhe norbwärts einen weißen Fleck, 
Ihm ein Segel zu feyn bebünfte. Das num hinüber 
ete Fernglas ließ Teinen Zweifel mehr übrig, daß 
em fo war. Die „Dido flenerte wirklich vom Riff her» 
er und mochte noch ungefähr zehn Meilen entfernt feyn, 
bap fie nach etwa zwei Stunden würde eintreffen koͤn⸗ 
ww. Aus dem Allen ergab ſich, daß Boot und Canoes 
auf den geringen Unterſchied von einer halben Stunde 
gleicher Zeit die Inſel erreichen würden. 
Das war eine hoͤchſt ernfihafte Sache, und noch nie 
batte dem Staatsrath eine Verhandlung vorgelegen, 
Ihm mehr Gorge gemacht hätte, als dieſe Angelegene 
WM, ober die dringender zu augenblicklichem Eniſchluſſe 
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emabnt Hätte. Nicht nur galt es bie Sicherheit Juno’ 
—* ‚, fondern die Entdeckung ſowohl der Bucht als des 
Rifies, wie auch die Eriftenz der ganzen Eolonte, hingen 
von dem in biefem Augenblide zu faflenden Entſchluſſe 
ab, ober fonnten doch davon abhängen. Da die Banoes 
noch eine volle Seemeile fern waren, meinte Bob, man 
Eönne in der „Brigitte“ auslaufen, bie „Dido“ anfprechen, 
mit diefer fich bis zum Dunfelwerden windiwärts wegl 
und alsdann zum Riff binüberfegeln, ober aber, 
die Umfände es geflatteten, In die Bucht einlaufen. 
wenig dem Gouverneur dieſe Maßregel aufagte, wollte 
doch in diefelbe willigen, als plögli ein Borfchlag gem 
macht warb, der fo feltfam fehlen, daß anfänglich 
mand glaubte, er könne ausgeführt werden 5 in den jeb 
Bald Nlle einflimmten. . 

Auf dem Gipfel des „Pik“ befanden fih auch Uns 
und Peggy. Letztere verftand fo ziemlich bie engliſch 
Sprache, und was fie davon nicht verſtand, ward if 
durch Bob, der einige Broden von der Redeweiſe Di 
Sudianer auf der Infelgruppe aufgefchnappt hatte, fo am 
er es konnte gebolmetiht. Nah einem Welden ü 
Peggy bergab, Holte ihren Mann herauf und machte dark 
befien Mund eben jenen Borfchlag fund, der Alle fo ſeh 
in-Bervunderung erregte. Peggy Hatte ihrem Brude 
mitgetheilt, was vorging umd hatte ihn auf Juno's immt 
näher zum Eilande heranfommendes Boot aufmerffe 
gemacht z und Unus hatte Ihr dagegen feine Bereitwilligke 
geäußert, zur „Dido“ Hinüberzufhwimmen, und nid 
nur das Mätchen zu warnen, fondern ihr auch weiten 
Verhaltungsbefehle zu überbringen, | 
Wenn nım auh Mark und Heaton und Brigitt 

gleich allen Uebrigen, xecht wohl wußten, daß die EM 
geborenen an ben Sübfeegewäflern oft fiundenlang # 
Waſſer verweilen Tönnten und wirklich darin verweilt 
fo erfchten dennoch Allen dieſer Plan fo verwegen zu fe 
dag Niemand am defien Ausführung glauben mod 
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Nachdenken verwaltete jeboch fein Ihm obliegendes Amt 
und erzengte eine Verfchiedenheit der Meinungen, Peters 
verfiherte dem Gouverneur, er habe zu vielen Malen ges 
ſehen, daß Unus von einem @ilande der Bruppe zum 
anderen Schwamm, und daß alfo Betreffs deſſen feine weitere 
Beforguiß zu hegen fey. Er bezweifelte es durchaus nicht, 
daß der Indianer Kräfte genug befäße, um, erforberlichen 
Balles, fogar zum Riffe ſelbſt hinüberzuſchwimmen. 
Als dieſer erfle Swelfelspunft durch Peters Bemer⸗ 
dung befeltigt worben war, erhob fich jedoch ein zweiter. 
Anus ſprach nämlich Fein Engliſch; wie alfo follte er 
km heranfegeinden Mäpchen ſich verftännlih machen, 
DR wenn er zu Ihr in's Boot gefliegen feyn wärbe ? 

war Juno Törperflarf und entfchloffen, wie ihr 
dermaliges ‚Unternehmen es zur Genüge bewies, und 
dürfte demnach einen faft nadten Wilden mit dem Huber 
Ru Schaͤdel eingefchlagen haben, ſobald fie bemerkt hätte, 
ab er zu ihr ind Boot dringen wollte. Lebterer Anficht 
Fumte jeboch Brigitte nicht bei. Juno war milbherzig, 
Hab würde nach der Meinung Brigittens eher geneigt 
a, einen Im Meere fich befindenden Menfchen aufzus 
Ren, als ihm ein Leid zuzufügen. Dann aber Tonnte 
Zuno fefen und fchreiben. Hatte doch Brigitte felbft 
Are Sklavinnen längſt im Leſen und Schreiben unter 
hötet, und war Juno doch dabei befonders „pfiffig“ ges 
fein! Juno hatte bald fo viel gelernt, daß fle alle in 
Fiſtol anfommende Negerbriefe las, und bie auf dieſel⸗ 
ka abgehenden Antwortfchreiben zu Papiere brachte, 
Brigitte wollte nun ein Billetchen fchreiben, in welchem 
Pe dns Mädchen warnte und ihr Welfung gab, dem Ins 
Honer Unus zu vertrauen. Juno fannte bie ganze Ge⸗ 
te des Peters und der Peggy, und Hatte von jeher 
haften Anthell am dem Schickſale der Letzteren ges 
Dasmen. Die Wahrheit zu geflehen, das Mädchen Hatte 
in der Sache überaus grundfaßfeft gezeigt; Jones 
Muchte nämlich feinen Freund Peters zu überreden, 
Das Marcus⸗Riff. 1. 4 
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Juno, die ſchmucke, behende Schwarze zum Welbe zu 
nehmen unb Peggy zu vergeſſen; allein Juno verwarf 
den Verſuch dazu mit Muth und Entfchlofienheit. Auch 
möüflen wir unferem Peters Gerechtigkeit widerfahren 
laſſen und bemerken, daß er feiner Juſelbraut wirklich 
treu blieb. Inzwiſchen war do Juno durch dieſen 
Hergang mit — ganger Geſchichte genau bekannt 
worden, fe daB Brigitte in Ihrem Turzen Schreiben au 
Juno Sorge trug, diefer zu berichten, daß Unus bei 
Bruder Peggy's wäre. Schon vermöge biefes Umſtan— 
des würbe Unus eines freundlichen Empfanges von Seist 
ten Junos verfihert geweſen ſeyn. Das Uebrige eb 
Briefihens gab einen Umriß der berzeitigen Lage bei 
Koloniften, und fehärfte der Negerin ein, ſich von Um 
leiten zu laſſen. 
Kaum war dies wichtige Billet geſchrieben, ſo eil 
Unus hinunter an die Bucht. Ihn begleiteten Maik 
Peters und Peggy; Erſterer um feine Weiſungen zu er 
theilen, und die beiden Letzteren ale Dolmetfcher, 
die Schweſter innige Beforguiß für den Bruber begi 
Braucht wohl nicht erinnert zu werben. Freilich begrad 
tete fie die Sache nicht nach der Welfe eines civillſirt 
Weibes, doch lag Ihr das Gelingen bes Planes in mei 
als Einer Hinficht ar Herzen. Die lebten Worte, 
fie ihrem Bruder zurief, fchärften dieſem ein, ſich ſtram 
windwaͤrts zu Halten, daß, wenn er näher zu dem Bot 
kommen würde, er mit Hülfe der Wellenſtroͤmung um fi 
leichter das Saheyeng erfafien könnte, 
Der junge Indianer war bereit. Der Brief we 
ihm forgfältig in's Haar geſteckt, und indem er nun fi 
leife im Wafler bewegte, ſchwamm er, wenn nicht m 
der Schnelligkeit, doch mit ber Leichtigkeit eines Fiſch 
zur Bucht hinaus. Peggy lachte und klatſchte im if 
Hände und Meß überhaupt eine kindiſche Freude darül 
erbliden, daß Einer ihres Stammes fih ſchon fo E 
den Zandöleuten Ihres Mannes nüplic machen konn 
Sie und Peters begaben fi nun wieder auf bie Mk 
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bee, wo Letzterer feinen Boflen hatte, und Mark flieg 
hurtig wieder zum Gipfel des „Pik“ hinauf. Es ma 
hier vohl ſchicklicherweiſe eingefchaltet werden, nie Ma 
„seht feit einem Jahre ſchon fih am dies Hinanfleigen ges 
wöhnt hatte, und wie er fand, daß feine Muskelkraft 
dadurch außerordentlich gefräftigt worden war. Er konnte 
jeht die „Treppe” in halb fo vieler Zeit, als er anfänge 
lich dazu gebraucht Hatte, erfleigen, ja, Laften diefelbe 
auf und Herunter tragen, die er früher zu folchem 
Zwede auf die Schultern zu nehmen ſich nicht im Traume 
Kurve haben einfallen lafien, Eben fo verhielt es ſich 
wit allen übrigen Koloniften, fo Weibern, wie Maͤn⸗ 
Rrn, welche Erſtere jebt anfingen, auf dem Zellen ums 
herzuſpringen wie die Ziegen, oder um uns romantifcher 
seeudräden, wie die Gemſen, und auf ber „Treppe 
u eben fo Hurtig zu weifen, als der Gouverneur felbfl. 
„Als Mark den „Pik“ erreichte, fand er, daß die 
Fezelegenheit fich einer Krifls näherte Die Canoes 
Zanden fich eine Seemelle weit von der Infel und rück⸗ 
M unter tafthaltenden Ruderſchlaͤgen heran. Bis jebt 
Re ihnen Juno's Boot noch entgangen, und zwar jehr 
Prmuthlich dadurch, daß fie fo flach auf dem Wafler 
Fwammen und zwifchen ihnen und ber „Dido“ fich noch 
Bmer ein fehr großer Raum befand; denn die „Dido“ 
Mr noch etwa fünf Meilen weit vom Norder⸗Ende der 
Mel, während bie Flotte fi eben fo viele Meilen weit 
Kr Süder⸗Ende derfelben weg war. Dadurch lag zwi⸗ 
r Beiden eine Strecke von zehn Meilen, obwohl das 
Beot und die Ylotte, von dem Gipfel des „Pik“ geſehen, 
hander fo nahe zu ſeyn fchlenen, daß man hätte glau⸗ 
PB mögen, fie hätten einander befchießen koͤnnen. 
Unus war für den Angenblid der vorherrfchende 
Boenfland der allgemeinen Theilnahme. Er Hatte fo 
PR das Eiland klargemacht, und konnte mit unbewaff⸗ 
In Augen durch die hHeitere Atmoſphäre hindurch wie 
dunkler Flecken gefehen werden, der auf der wogen⸗ 
a Bläche des Oceans ſchwamm. Mittelſt des Fern⸗ 
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rohres war jebe feiner Bewegungen wahrzunehmen. Mil 
feftem und fehnenflarfem Armfiriche arbeitete der Jüng⸗ 
ling ſich durch die Zluth, indem er fih, nad Anmah⸗ 
nung feiner Schweiter, windwärts hielt und wunderfams 
lich durch die rollenden Wogen vorwärts drang. Der 
Wind wehete nicht fonderlich frifh, auch ging die See 
nicht Hochs; allein felbft in feinem Schlummer zeigt der 
ruheloſe Ocean nur die Raſt eines Giganten, deſſen lels 
fee Schwellungen furchtbar anzuſchauen find. Gin 
Umftand begünfligte inzwifchen die Wünfche unferer Eos 
loniflen. Durch ırgend eine Zufälligkeit wendete um das 
Norder- Ende des Felſens ſich eine Strömung herum und 
verbreitete ſich auf ihrer Weſtſeite in weiter Ausdehnung 
gen Süden. Dies trieb die Canoes von dem Boote und 
der Bucht ab, wodurch die Hoffnung ſich fleigerte, daß 
Juno wärbe entfommen fönnen, 

Das Zufammentreffen der „Dido“ mit Unus fand 
Statt, als Kebterer eine Seemeile weit vom Lande weg 
war. Da jedes Boot einmal für allemal Weiſung hatte, 
eben wegen ber erwähnten, oft vorfommenden Strömung 
windwärts vom „PiE” anzulegen, fo zweifelten Marf und 
Betts, daß irgend Einer in den Canoes jebt wegen dir 
ſich zwifchenlegenden Höhen das Boot wahrnehmen könnte. 
Bis jetzt Hatte dies offenbar’ Feiner der Wilden see 
denn hätte man «6, fo würde der Lebteren Ungeſtüm fo 
ches zuverläßig durch Geſchrei und Nachſetzen zu erkennen 
gegeben haben. Alle in der Flotte jedoch blieben ruhlg 
während diefe in fo regelmäßiger Bewegung heranrüdte, 
‚daß es fchien, als erfaßte die Indianer eine ehrfurchts 
solle Schen, je mehr fie ſich dem „Pik,“ wie einer ihne 
unbefannten und geheimnißreichen Welt näherten, 
ihnen flets deutlicher in Sicht gelangenden Enthüllu 
waren zweifelsohne für fie von größter Wichtigkeit, 
ber kühnſte Mann unter ihnen mochte wohl Empfind 
gen begen, wie fie fih einem Golumbus und befien 
fährten aufbrangen, als fie an die Küfte von Gu 
'ani Iegten, 
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Mittlerweile fegelte Juno vertrauenswoll heran, in⸗ 

bem fie ihren Cure noch mehr winpwärts als fonf, umd 
- Zwar wegen der Leichtigkeit der Briſe, hielt. Dadurch 
wurden die Canoes wirklich. verhindert, fie In Sicht zu 
Ielommen, ıfo daß beide Parteien in biagonaler Richtung 
rüber kamen, ohne daß die eine das Mindeſte von der 
guderen wußte. Was Unus betraf, fo mandvrirte er mit 
veler Geſchicklichkeit. Nachdem er eine Strede weit ſich 
vom Lande entfernt hatte, ſchwamm er firamm wind⸗ 
bärtd, und that wohl daran, fo daß er an ben Wetter 
Ing des Bootes in dem Augenblicke gelangte, In welchem 
‚© anfing, eine Abnahme feiner Kräfte zu fpüren. Mite 
biR eines dreilen Sprunges war er im Bodte und fand, 
| In demfelben Momente, in welchem Juno, bie fein Hinter 
Item Rüden bewirftes Herannahen nicht bemerkt hatte, 
‚Ne Gekreiſch des Schrecks Hören ließ, aufgerichtet vor 
km Maͤdchen, und reichte ihr mit dem Worte „Miſſus“, 
bs er mit Mühe anszufprechen gelernt hatte, das Billet 
kt Statthalterin Hin. Juno hatte das Thun und Treis 
Sa der Sufnlaner in der Gübfee, während bie Goloniften 
auf der Gruppe aufgehalten Hatten, zu wohl Tennen 
gelernt, um ſich nicht bald von ber ihr gewordenen Ueber⸗ 
Yung zu erholens ja, was mehr war, fie erfannte den 
wmgen Indianer auf den erften Blick; Indem einige Artige 


an zwiſchen ihm und ihr während ber zwei Monate 
bvetgefallen waren, die Beaton und deſſen Mitausiwanderer 
Mer dem Volke Uruny's zugebracht Hatten. Um dem 
Sfr einen Mein einzufchenfen, muß bier gelagt werben, 
ar Hinreichen des Billets Juno's erſter Gedanke auf 
Liebesbriefchen gerichtet war, obwohl des Billets In⸗ 

fe hierüber flugs enttäufchte. Ausruf und Veraͤn⸗ 
Kung des ganzen Weſens Juno's ließen Unus gewahr 
Seren, daß Alles in Richtigkeit war, umb ruhig ging er 
RE Wert, das Segel einzureffen, welches das beſte 
war, das Boot den feindlich ſpaͤhenden Blicken in 

Wr Gonoes au verbergen. In dem Augenblide, in wel⸗ 
hen Mark ſah, daß das Linnen eingeftrichen warb, xief 
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er aus: „Alles wohl!” und eilte den „Pik“ hinunter zu 
einem Bunfte, wo er die Bewegungen Waally’3 und 
beflen Flotte, ungefehen von biefer, beobachten fonnte. 


Drittes Kapitel. 


„9 , Ritter ! ftreicht tie Flagge uur, 
Feu’rwerker kanonirt ! 
, Ihr Mädchen, fireuet Blumen aus! 
Ihr Tapfern, präfentirt!” 
DMacaulay. 


- Bährend Unus fein Vorhaben ausführte, verfloß fo 
viele Zeit, daß die Canoes fich Dicht an den Klippen ber 
fanden, als der Bouverneur und beflen Begleiter Das 
Gehoͤlz erreichten, von welchem ihre Höhen gerabe über 
dem Norder-Ende ihrer Linte umfränzt wurden. Selbſt 
in jener Nähe, in der die Canoes ſich befanden, waren 
fie noch an anderthalb Meilen leewärts von der Bucht 
entfernt, und Ganoes und Flöße trieben in Folge der 
Gtrömung noch immer fünwärts ab, Unter ſolchen Um⸗ 
Händen hatten die Coloniſten nichts zu befürchten, da fie 
recht wohl wußten, daß an irgend einen Landungspunkt, 
als an den einen, platterbings nicht zu denken war. Die 
Rrengften Befehle waren ertheilt worden, daß Jever ſich 
verborgen Halten folltes ein Gebot, das nicht ſchwer zus 
erfüllen war, da die Ebene mitten in Hölzungen lag and 
ſich mehr als taufend Fuß über die Meeresfläche erhob. 
Mur ein abfichtliches Bloßſtellen der Berfon Eonnte Urſache 
erden, daß ein auf dem Waſſer Befindlicher einen af 
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Den oben über Ihm ſich zeigenden Menfchen zu erblicken 
vermochte, 
Waally's Flotte gewährte einen flattlichen Anblick. 
Nicht nur wies fie große, mit Mannfchaft angefüllte 
Canoes, fondern biefe waren auch hubſch nad Weife der 
Bilden aufgeputzt. Federn und Flaggen und Eymbole 
des Kriegs und der Herrſchgewalt wehten ober flatterten 
auf den meiſten der Kähne, während die Krieger In den⸗ 
ſelben ſich Herrlich geſchmückt zeigten. Nichtsdeſtoweniger 
ward es den Mitgliedern des Staatsrathes, die befländig 
Ne Flotte ſcharf beobachteten, erfichtlih, daß ihre Feinde 
abfonderliche Zweifel über die Befchaffenkeit bes Ortes 
hegen mochten, zu dem fie ſich fo nahe hingewagt hatten, 
Der Dampf bes Bulfans war zweifelöohne ihnen ſichtbar, 
mb bier nun flellte ſich zwifchen fie und Ihren Wunſch, 
an Land zu gehen, eine unerfleigbare Felswand. Sm 
dieſem letzteren Berrachte bot die „Rancocus⸗Inſel“ eine 
Käfle dar, die fich wefentlih von der bes ‚„Bulkans, Bit“ 
anterfchied. Erſtere Hatte, außer ihrer oft erwähnten plat- 
ten Landzunge, überall eine Art von Bucht ober Anlegte 
punkt, während an ber Küfte des „Pik“ die Meereswellen 
wie gegen eine Mauer peitfchten. Cine folche für die 
BerlensInfulaner gänzlih ungewöhnliche "Küfte mußte 
natürlich jene abergläubifchen und unwiſſenden Menfchen 
anf übernatürliche Kräfte fchließen laſſen; und Heaton 
ſolgerte bald daraus, daß Waally, den er dhnehin per⸗ 
fnlich kannte, fehr vermuthlich um folcher abergläubifchen 
Beinung willen zu feinem fehlen Entfchluffe gelangen 
Eimnte. Als Heaton fi hierüber ausſprach, Fam dem 
Gouverneur der Gedanke, ob es nicht gerathen feyn möchte, 
eine der Carronaden In der Borausfehung abzufeuern, ber 
Donner der Kanone und befonders das Echo derfelben, 
(mb der „Pik“ Hatte befonders ein Echo, das wirklich 
ürchterlich war,) dürfte leicht die fämmtlichen Feinde von 
bannen ſchrecken. Heaton war über den Erfolg -davon im 
Zweifel, weil Waally und deſſen Leute einige Kenntniß 
son der Wirkung bes Geſchützes Hatten, wiewohl Ihnen 
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von einem Echo durchaus nichts fund wars denn auf ben 
niedrig liegenden Korallen-Eilanden ihrer Gruppe war 
faum ein Hügel, geſchweige denn ein noch höherer Gegen⸗ 
fand zu finden, durch den ein folcher Luftfchall Hätte er⸗ 
zeugt werben koͤnnen. Möglich, daB Ihnen auf der „Raus 
cocus⸗Inſel“ etwas einem Echo Achnlides zu Ohren ges 
fommen war, doch mußte es unenblich verfchieden von dem 
feyn, welches Mark und Heaton durch Losbrennen ihrer 
Sagbflinten die „Treppe* hinab, zur Belnftigung der 
rauen, zu erzeugen pflegten. Freilich wußte man nicht, 
ob die weiter hinaus anf der Batterie ſtehende Kanone 
diefelbe Wirkung, als die weiter binnen Landes abgeſchoſ⸗ 
fene Flinte erregen würde, obſchon fie einen ziemliden 
Donner veregt hatte, als man mit ihr probirte, ob fie 
gehörig die Bucht beſtriche. Nach längeren Berhanbluns 

en warb endlich befchlofien, den Verſuch zu machen, und 

etts, der fich beſonders auf das Artilleriewefen verſtand, 
erhielt Weiſung, die Kanone auf ber Batterie abzufchießen, 
nachdem er fie möglichft ſenkrecht den Felſen hinab richtete, 
um einen deſto ſtaͤrkeren Donner zu bewirken. 

Diefer Plan warb in bemfelben Augenblide ausge⸗ 
führt, in welchem Waally feine Häuptlinge um fein Canbe 
yerfammelt Hatte und ſich mit ihnen berieth, wie am hur⸗ 
tigſten die ganze Inſelküſte unterfucht und ein Landungs⸗ 
Far: aufgefunden werben möchte. Der Donner des Ges 
ſchoſſes umrollte Alle plöglich und unerwartet, und fein 
bie Klippen weit hinab droͤhnendes Echo war unbeſchreib⸗ 
lich fürchterlich. Da wegen ber Felſen und Holzun 
die Wilden keinen Pulverdampf ſehen konnten, ſteigerte ſich 
ihr Schrecken fo ſehr, daß fie den von dem Ellande 
langem, zitternden Hall herdringenden Donner kein 
für die Wirkung eines Geſchützes, fondern für bie 
men von Dämonen hielten, fo daß fich unter ihnen 
Geſchrei erhob, die fremden Felſen redeten und bie Goͤ 
der Stätte zurnten. Dann folgte allgemeine, hoͤchſt 
worrene Flucht; die Canoes wurden mit unbefchreiblt 
Haft von dannen gerudert, als fürdhteten bie In denſ 
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Befinplichen unter bie gewiß Halb herabſturzenden Felſen 
begraben zu werben. 

Bis dahin war der Plan bes Sonverneurs fa über 
deſſen Erwartung geglückt. Konnte er ohne Blut zu 
vergießen, fich der Wilden entlebigen, fo wärbe ihm das 

a aufrichtiger Freunde gereicht haben, indem es feinen 
Gefühlen jchnurfirads zuwider lief, vielleicht ganze Reihen 
folger unwiſſender Menfchen von feinem Kanonfener das 
bingerafft zu fehen. Während er und Heaton einander 
zu ber anfcheinend glüdlichen Wendung, weldje bie Sache 
genommen hatte, beglückwünſchten, fam vom „Bil“ herab, 
wo Brigitte ausIngte, die Botjchaft, daß die „Dido“ hart 
en das Norder⸗Ende der Inſel herangelegt hätte, um 
daſelbſt, wie im Billet bemerkt worben war, ein Signal 
zu erwarten, ob fie in die Bucht einlaufen follte, ober 
sit. Da der Gouverneur den Augenblid für günftig 
Belt, Indem die Wilden fortwährend nach We und Süd 
Hin entwwichen, während Unus von Nordoſt bergelommen 
war, befahl er, das Zeichen zu geben. Brigitte zeigte 
nun eine Flagge, worauf dns Boot fofort Gegel anfepte. 
Unus übernahm nun erfichtlich die Leitung der Geſchaͤfte 
an Borb der „Dido.“ Sehr vermuthlich Hatte er die 
Bhrkung der Kanone und deren Echo’s gehörig gewürbigt, 
obwohl Lebteres für ihn eben fo geheimnißvoll und 
grauenhaft als für feine Landsleute war. Michtöbeflo- 
weniger fchrieb er das ſeltſame und fürchterliche Gebrüll 
vom Felfen irgend einer Bewalt der Weißen über bie 
Macht der Höhen zu, und hielt es, obfchon mit Beben, 
für ein ihm freumbliches Gebrull; da er wohl wußte, daß 
8 das für feine Landsleute nicht Hatte ſeyn follen. . Als 
am das Sianal erfolgte, fleuerte er fofort bem Ihm an⸗ 
gewleſenen Siele zu. 

Unus verſtand ſich trefflich darauf, einen Segelkahn 
lenken. Zwanzig Minuten nachdem er abgeſchifft war, 
läpfte er in die fichere Havenbucht. Waally und befien 

Flotte, Die zu tief auf ber Flaͤche des Oceans ging, als 


| 


| - 
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daß fie bie „Dido“ Hätte in Sicht befommen können, ru⸗ 
derten mit ſteter Haft immer weiter fünmwärts weg. 

Ueber das Entrinnen Juno's herrſchte unter bes 
Goloniften fah eben fo große Freude, ale über ven Rüde 
zug der Feinde. Wäre von biefen das Boot auch gefehen 
worden, fo würden fle doch, nach dem Dafürhalten des 
Gouverneurs, noch zu fehr vom Schrecken ergriffen ſeyn, 
um von ihrer Flucht abzulaflen, obwohl in ſolchem dalle 
es doch auch denkbar ſeyn Eonnte, daß fie nach und nad 
fih erholen, ihren Muth new beleben und nach fürzeret 
oder längerer Friſt fi) wieder heranwagen würden. 
Unus ward allgemein belobt und fühlte 6 in hohem 
Grade glucklich. Peggy theilte dem Uebrigen feine Gm 
danfen mit, die durchweg zu Bunften feiner neues 
Zreumde waren. Er verabfcheuete den Häuptling Waally 
ben er für einen Unmenfchen erklärte und äußerte, c 
wolle lieber ſterben, als fich jemals demfelben wieder uw 
tergeordnet willen. Solcher Haß gegen jeden Tyrammen 
IM dem Menfchen angeboren, wiewohl es nothmwendig 
bleibt, wirlliche Unterbradung von jener Zwangherrſchafi 
zu unterfcheiden, bie an ſich Heilfam und vielleicht zum 
Wohl eines Volkes unerläßlich if. Juno bilfigte hoͤchlich 
alle Gefinnungen des jungen Indianers und warb bald 
die Bufenfrenndin Peggy’s. 

Was die Ganoes betraf, fo entſchwanden ſie balp 
den Blicken in füdlicher Richtung. Waally ſelbſt war — 
flarkherzig und entſchloſſen, als daß das Echo ihn 
wie feine Gefährten hätte bewältigen moͤgen; doc da 
Grauen der Letzteren war fo mächtig und allgemein, def 
er es nicht für räthlich Hielt, in einem fo entmuthigenden 
Angenblid bei feinen Projerten zu bebarren. Indem di 
den Wuünſchen aller ihn Umringenden nachgab, 209 
fih von dee Infel weg und zu dem Orte zurüd, 
welhen man zuleht ausgefegelt war. Alle dieſe Im 
flände wurden zufammt den Einzelnheiten, pie fi 
denfelben verfnüpften, den Coloniflen ſpaͤter kund. GW 
jetzt jedoch blieben Mark und deſſen Freunde ihren eigene 
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Ruthmaßungen über die Sache hingegeben. Inzwiſchen 
ſchoſſen fie eben nicht ſehr fehl. Eine Stunde nachdem 
Uns und Juno wohlbehalten auf der Ebene angelangt 
Waren, verlor man die feindliche Flotte aus dem Befichte, 
die, als fie zuletzt erblickt warb, einen Curs fleuerte, der 
Fe zwiſchen den Bulfan und tie „Rancocus⸗Inſel“ bein 
gen mußte. Dort aber konnten fie große Gefahr laufen, 
indem von der Höhe der „Rancorus« Infel* in fühwef- 
licher Richtung nirgendwo eine Spur von Rand wahrges 
Kommen werden konnte. Schifiten die Wilden nun gu 
weit von Iehterer Inſel ab, fo geriethen fie offenbar in ' 
de weite unabſehbare Gee, und es fland ihnen dann eine 
ſchreckliche Kataftrophe bevor. Znzwiſchen entging Waally 
glädlich diefer Befahr. Indem er von dem Dualme bes 





Wıtros fonnte fi zu Erklärung des Ganzen anfinden 
ad die Wilden zu Erneuerung ihrer Anſtrengungen et 
Muntern, Mit Einem Worte, «6 lag bie moralifche Ger 
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wißheit vor, dag binnen Kurzem bie Feindſeligkeiten fd 
wiederholen müßten, fobald Waally. in folder Nähe 
bliebe. Es entfland daher die Hochwichtige Frage, ob % 
beſſer wäre, den fo eben errungenen Vortheil zu verfol 
gen und bie Eingebornen zu ihrer Perlinfelgruppe zu 
rüdzutreiben, ober fich Hinter dem Schleier des Geheim⸗ 
niffes verftecht zu halten, mit welchem man in vielem 
Augenblide umhüllt war. Angelegentlich wurden biele 
Punkte erwogen, fo daß fie den Coloniſten eben fe 

wichtig erfchtenen, als heutiges Tages in Amerika es Gele 
oder Wechfelbanf, Abolitioniemus, Antifreimaurerei, oder 
Freihandel, oder fonft eine Tagesfrage den Leuten ſeyn 
kann. Inzwifchen wie Biele Für und Widerdie Berathungen 
auch Taut werben laflen und darthun mochten, fo unter⸗ 
lagen fie alle doch mehr der Macht des Verhältnifle, als 
den Kolgerungen menfchlicher Vernunft. Die Schwäche 
ber Colonie trat bald fo, bald fo, allen etwaigen Ente 
wöürfen in den Weg. Waally war zu flarf, als daß ein 
Dutzend Feinde ihn Hätten verderben Fönnen. Zulegt 
liefen alle Rathichläge der Klugheit darauf hinaus, daß 
man fich ruhig verhielte, bis mindeſtens., Freund Abra⸗ 
ham White” als Tchellnehmer an einem Kampfe würd 
auftreten koͤnnen. Unterſtützt von diefem Schooner würds 
die Sache allerdings ein anderes Anſehen gewinnen 
koͤnnen; mit Ihm, dachte Mark, würde es möglich ſeyn, 
Waally von bannen zu jagen, ja vielleicht ihm abzufegen 
und Uruny wieder zur Herrfchaft über die Infulaner zu 
verhelfen. Den Schooner aber bald möglich flottzufeben, 
war jet ber nächfte große Zweck; und nach fah wochen 
langem Berathen entwich die Unentfchkoflenheit der Colo⸗ 
niften infofern, daß fie ernfllih Hand an Bollführunmg 
jenes Borhabens legten. 

Der Lefer wird es fich Leicht vorſtellen koͤnnen, 
dies feine nicht geringen Schwierigkeiten Hatte, 
Meerenge ziotfchen dem „Pik“ und dem „Süd⸗Cap“ 
dreißig Meilen breit und von da bis zum „Rrater mm 
sen noch zwanzig Meilen. So blieben die am Schill 
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Arbeltenden volle fünfzig Meilen von bem Hauptorte ber 
Kolonte entfernt und gänzlih außer Thätigkeit gefcht, 
falls ein neuer Ucberfall von Seiten der Wilden verfucht 
würde, Die „Neifamony“ aber, mit der „Brigitte“ und 
‚ber „Divo* in ein Gefecht zu führen, fchien nach ber 
ı Reinung Aller ein viel zu gewagtes Unternehmen zu fenn. 
Breilih war das erfigenannte Fahrzeug mit einer Dreh⸗ 
baſſe bewaffnet, und konnte alfo einige Dienfle leiſten; 
allein die Bingeborenen waren zu wohl mit Schießwaffen 
bekannt, als daß es gerathen feyn Lönnte, ſich mit einer 
 Anzigen kleinen Kanone gegen fie in's Treffen zu bege⸗ 
benz gegen fie, welche eine fo überlegene Mannfchaft 
zählten und ‚von einem fo muthigen und entfchloffenen 
Krieger, wie Waally es wirklich war, befehligt wurden. 
Jeder Gedanke, auf offener See zu fechten, mußte alfo 
| aufgegeben werben, bevor nicht der Schooner Im Waſſer 
| war; fo fehritt man denn zum Werke, um dieſen leßtern 
großen Zweck zu erreichen. Eine Trennung ber Streits 
käfte unferer Golonte war demnach unvermeiblih. In⸗ 
dem num die Goloniften fi in Bezug auf gine etwaige 
Biederfehr der Feinde dem Schuße und Beiflande ber 
göttlichen Borfehung empfohlen, warb zu folcher für den 
Augenblick! nothwendigen Trennung gefchritten. 
Da die Arbeit alle nur anfzubringende phyſiſche Kraft 
‚fordert, ward im Staatsrath folgender auszuführender 
Man entworfen: Mark follte fich mit allen zu entbehs 
tenden Männern und einem Theile der Frauen nad) dem 
Riffe begehen. Inzwiſchen hielt man es nicht für rath⸗ 
‚ dem „BiE“ weniger als drei Männer zum Schuge 
zurück zu laſſen. Dieſe Drei follten Henton, Peters und 
Uns, Erſterer, verfieht fih, als Befehlshaber feyn. 
Nark, Betis, Bigelow, Sokrates und Jones, nebft Bris 
‚Bien, Marten, Terefen und den Negerinnen follten zum 
Kiffe hinüber. Bigelow fuhr zwei Tage früher, als die 
Üerrigen ab, mm ſich nach der Negerin Dido imgufehen 
| in feiner Arbeit fo weit als möglich fortzufahren. 
Ale Alles ſich bereitet hatte, und dies war zehn Tage 
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nah dem Rüdzuge Waally's, über ben man weiter nichts 
vernommen hatte, fegelte Mark In der „Neſhamony“ mit 
Brigitten ab. Ihm folgten die übrigen Fahrzeuge mit 
feinen Begleitern; doch ward die „Dido“ für Deaton 
und defien Gefährten am „Pik“ zurüdgelafien. Es was 
ren Signale verabredet worden , die freilich nur bis auf 
die Mitte des Durchfahrtsgewäflers wirkfam ſeyn konn⸗ 
ten. Deßungeachtet verfiel Mark dabei auf ein hoͤchſt 
geiftreiches und zugleich fehr einfaches Mittel, Nabe dem 
„Pik“ Rand ein Baum fo frei, daß er auf den Ocean 
aus weiter Ferne, namentlich vom Riff aus, gefehen were 
den fonnte, obwohl er eben nicht fehr hoch war. Nm, 
wollte der Gouverneur täglich ein Boot weit genug aus⸗ 
fenden, um zu erfunden, ob ber Baum noch fiehe oder 
nichts; denn mit Heaton war verabredet worden, daß je⸗ 
ner Baum gefällt werben follte, fobald Heaton überzeugt ! 
feyn würde, daB Waally feinpfelige Thätlichkeiten blicken 
ließe. Auch andere Signale waren feilgeftellt worbe 
um bie Bewegungen ber Bäte zu vegeln, im Fall FH 
zum „Pil” zurücgerufen würden, um einem Ueberfalie 
die Spitze bieten zu helfen. 

Mit allen diefen Anordnungen völllg im Reinen, 
ging der Gouverneur, in Begleitung feines Eleinen Ge⸗ 
ſchwaders, unter Segel nad dem Riff, Es war ein 
wunderherrliher Tag, an welchem aller Zauber des 
Klima's fich entwickelt zeigte, die Nerven fänftigte und zu 
Heiterfeit anregte. Brigitte hatte den größten Theil ihrer 
Beforgnifle wegen der Wilden verloren und konnte mit, 
ihrem Gatten lachen und mit ihrem Tächterchen ſchaͤkern, 
wie fie es vor den jüngften fo Höchft bebenflichen Erleb⸗ 
niffen gethan Hatte. Alle mit einander waren frohes 
Herzens, indem fie auf die Vollendung des Schooners als 
auf ein Mittel hinblickten, durch welches fie zur vollſtaͤn⸗ 
bigen Beherrſchung der umliegenden Bewäfler gelangen 

tden. 

Die Meberfahrt war von nur kurzer Dauer, Indem 

eine frifche Brife firich, fo daß vier Stunden nach ihrem 














55 


 Wfegelu von den Klippen bie „Neffamony“ fi unter'm 
Be des Süd⸗Cap befand und nım der Haupteinfahrt zu⸗ 
ſteuerte. Während das Fahrzeug jetzt im vollfommen 
glatten Wafler dahinglitt, machte Mark auf die von der 
Zeit bewirkte Umwandlung ber unlängfi aus dem Ocean 
e—n— Hoͤhen aufmerkſam. Beſonders verdiente 
„Praͤrie“ feine Aufmerkſamkeit. Eine vom Augen⸗ 
der Eruption an auf einer Unterlage von Schlamm 
gebettet gelegene Mafle Sertang war feit länger als 
zwölf Monaten die Leblingstrift der Schweine gewefen, 
bie ſich jetzt bis zu fünfzig ausgewochfenen Thieren hin⸗ 
mjähllen, mit denen ſich noch einmal fo viel kleine 
Orimzer umberirieben. Die Arbeit, bie diefe auf ber 
⸗RKraͤtie“ befchafft Hatten, grenzte an dad Unglaubliche. 
Richt weniger als Hunderte von Morgen Landes waren 
u ben Thiegen fo umwühlt worben, daß Schlamm und 
Lang fich vermifcht und beinahe in einen guten Acker⸗ 
Wer verwandelt Hatten, Durch Negengüfle mar das 
Be weggeſpuͤlt, oder In Dünger umgeflaltet worden. 
FR jenem Klima gehen begleichen Verwandlungen übers 
BD Schnell von flatten, und Mark fah ein, daß nad 
m Jahre oder zwei jener weitgebehnte Landſtrich, den 
früher anf taufend Morgen Landes abgeſchaͤtzt hatte, 
eine herrliche Weidetrift, wenn nicht im bie ſchoͤnſte 
iienmatte verwandelt feyn würde. Solcher Matten 
ufte es übrigens kaum unter jenem Himmelsſtriche, 
Ms der faft befländig herrſchende Sommer das Jahr hin» 
sh hinlängliche Weide Liefert. Zwar mochte es an 
Rasfaamen für ein fo gewaltig großes Gefild fehlen, 
woiſchen war bie von Sokrates ausgeflreute Saat fo 
ſerlich aufgegangen, daß man hoffen fonnte, das Gras 
ſerde ſich bald über Die ganze Ebene verbreiten. Schon 
ten, ungeachtet der Schweine, große Streden in das 
krlichfie Grun gelegts ja, was mehr, junge Bäume 
gen an, ſich am Rande der Banäle zu zeigen. Hea⸗ 
u hatte von Betto's Infel mehrere große, aus Weiden 
igen geflochtene Körbe mit heruͤbergebracht; dieſe 






















waren von Gofrates in Schäftchen zerſchnitten und in 
den Schlamm gefleclt worden. Faſt alle Hatten Wurzela 
gefchlagen und wuchlen jest fort. Ginige derſelben näs 
herten fich fchon der Mannesgroͤße. Bier oder fünf 
Jahre mochten" alfo hinreichen, fie zu eben fu vielen 
fhönen, wenn auch nicht fonderlich nützlichen Bäumen 
heranfräftigen zu laflen. 

Dies war nicht Alles. Heaton hatte in Folge feines 
Hanges dazu die Befchaffenheiten der verfchiedenen auf 
den andern Iufeln befindlichen Bäume ſtudirt. Beſonderes 
Gedeihen hatte auf beiden Gruppen der Cocosnußbaum, 
und da Heaton fand, daß derfelbe befonders flaches Land 
und Salzwafler beanfpruchte, hatte er von mehren Erem⸗ 
plaren die Wurzeln und Fruchtkerne auf verfchiedenen abe 
gefonderten Eiländchen nahe diefem Canale gepflanzt, we 
die Ortslage und der Boden Ihm gutes Gepeihen derfel⸗ 
ben verhießen. Seiner Meinung nad war Seefand dem 
Wachsthume diefer Bäume überaus vortheilhaft, und des 
nach Hatte er denn die Ortswahl feiner Anpflanzunges 
getroffen. Freilich fanden fich Gocosnüffe auf dem „Pil 
allein fie waren minder gut und keineswegs in groß 
Menge vorhanden. So lange Mark allein jene Juſe 
bewohnt hatte, war der gegenwärtige Vorrath mehr al 
hinreichend gewefen ; allein bei Vergrößerung der Coloniſten 
Anzahl mußte eine Bermehrung diefer Bäume hoch 
wuͤnſchenswerth werden. Funf oder ſechs Jahre ware 
zum $ruchttragen der Bäume erforderlich, und es freut 
den Souverneur, daß das Wachsthum eines jener Jahıl 
ſich bereits gefeftigt Hatte. Was diejenigen Bäume ba 
traf, die er felof in und am dem Krater gepflanzt 
fo waren, fie während drei Jahren trefflich fortgefom 
wobel weder die Guano⸗ noch die Schlamm » Infel 
geflen worben waren, fo daß Mark mehrere Bäume zä 
die an dreißig Fuß Höhe maßen. Als Mark bei f 
Gelegenheit fih dem Krater näherte, blickte er auf 
verheißenden Bäume, bie Pfleglinge feiner frühehen & 
forge für die Sutunft, mit Innigfter Zufriedenheit 
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denn felten warb eines Menfchen Arbeit fo reichlich be 
lohnt, ale die feinige. Mark Fannte recht wohl den viel⸗ 
fachen Nuten des Gocosnufbaumes, der nicht nur eine 
Hflihe und heilfame Frucht barbot, das Holz des Kernes 
biefer Frucht Tann geglättet und zu Schalen geflaltet 
werden, die fowohl zum Zierrath als zum Bebrauche dies 
um. Die Fafernhülfe des Kerns gibt ein gutes Material 
— und zu wohldienendem Segeltuch ab, indem 
fo ziemlich die Stelle des Hanfs vertritt, obwohl Hanf 
an und für fih eine Pflanze iſt, die auf der „Prärie/ 
wohl fortgefommen feyn würde. Des Baumes Blätter 
bienen herrlich zur Dachbededung, fowie zu Berfertigung 
son Defen, Matten, Körben und ähnlicher Gegenſtaͤnde, 
während fein Stamm zu Canoes, Dachrinnen und übers 
haupt ale Baumaterial verwendet werden kann. Noch 
gelährt diefer Baum einen anderen ſchaͤtzenswerthen Nuten, 
den Mark durch Heaton kennen gelernt hatte. Während 
Smlich Brigitte nach der Geburt ihres Töchterchens auf 
We Echiffecajüte befchränkt war, hatte Mark ihr ein Ge⸗ 
e vorgefept, das fie als das Köfllichfle rühmte, was 
ſe jemals gegeflen hätte. Dies Gemüſe aber beſtand in 
jüngften und zarteflen Blätterchen aus dem Wipfel 
Cocoonußbaumes, die einigermaßen ben Artifchoden 
fommen, obwohl fie noch ungleich Lieblicher als diefe 
meden, Der Baum jedoch, von dem man biefe Speife 
mmen hatte, farb abz Brigitte aber, ſobald fie dies 
r, verbot für immer, einen folchen Baum jemals 
er anf folche Weiſe zu berauben, 
Ale Böte gelangten zu rechter Zeit zu Haven, und 
Riff bot von Neuem einen Schauplatz lebhafteſler 
felt dar. Der Schooner war bald fo weit fertig, 
nichts fehlte, als ihn in's Wafler zu feßen. Glezu. 
Bigelow ſchon das Noͤthige vorbereitet, und der 
eur bot alle Hände auf, zu Vollführung dieſes 
e erfehnten Werkes. Cs follte am Abend des zweiten 
vor ſich gehen, fo daß ber Schooner nur noch 
Das Diarens: Riff. D. 5 
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während eines Rachmittages auf dem Stapel zu bleiben 
betr. An eben jenem Nachmittage fuhr Mark, von feiner 

attin begleitet, in ber „Brigitte auf die Höhe ber 
Durchfahri, um nad dem Signalbaume jr ſehen. De 
Bann fland noch unverändert da. Mark legte flugs fein 
Fahrzeug herum, damit er möglihft bald wieder zum 
Krater gelangte. Die Edifernungen waren, wie bem 
Lefer befannt iſt, bedeutend, und die Ueberfahrt bedurfte 
Zeit. Die Sonne fenfte fih, als Mark über den Canal 
urück zum Niffe ſchiffte. Der junge Mann machte dabei 
eine liebenswürdige Frau auf das Wachethum der Bäume, 
auf die Tinten des Abendhimmels, auf die Trift der 
Schweine, auf den Umfang feiner Wiefen und auf andere 
Gegenſtaͤnde aufmerffam, die Inmitten des Schauplatz 
für Beide von Intereſſe ſeyn Tonnten. Das Boot gi 
um eine Zandfpige herum, auf welcher bie Schweine ſich 
bereits zur Raft hingeſtreckt Hatten, nun aber, vermuthlich 
durch das Raufchen des Kanes im Wafler, aufgefioͤrt, 
ſich erhoben und nach Weiſe diefer Thiere mit emporgee 
haltenem, ſchnaubenden Rüſſel dermaßen durcheinauder 
rannten, daß Mark lachend auf fie hindeutete, damit Brie 
gitte ihre Sprünge betrachten moͤchte. \ 

„Dort drüben find noch mehr von ben Greaturen, Fi 
fagte Brigitte, „dort weithin auf der Praͤrie. Wenn WR 
beiden Saufen aneinander gerathen, fo wird's ein no 
tüchtigeres Durcheinander abgeben, follt’ ich meinen.“ 

„Noch mehr Thiere d“ entgegnete Marks; „das kam 
kaum möglich feyn, da wir etwa breißig von ihnen elad 
weite Sirecke fühwärts von hier erblidten. Was ſicht 
Du, Lehe, das Du irrthümlich far Schweine haͤltſt 9" 

„St, dort drüben, am jenfeltigen Ende der Br 
Hart am Wafler in dem anderen Canal.” 

„Das Wafler dort if Eein Canal, fondern eine Bu 
ohne allen Ausgang, fo alfo Tann ſich auch Feines 
unferen Böten oder Leuten dort befinden. So wahr 
Dein Mann bin, Gittchen! es find Wilde. 

Mark Hatte nur allzu fehr Recht. Er erfannte 
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Lich die Köpfe und Schultern von etwa zwanzig Indlauern, 

bie des Bootes Bewegungen in einer Stellung dort dra⸗ 

ben beobachteten, daß nur ihre Oberförber bervorragte. 

Sir Hatten zwei Canves und noch bazu Kriegscannes bei 

Rd, bie jedoch, wenigftens auf jenem Punkte, die einzigen 
en, 


Das war eine hochwichtige Entvedung. Der Bon- 
verneur hatte gehofft, das von allen Seiten mittelfi Kaͤh⸗ 
nen fo angängige Riff würde mindeſtens noch für Jahre 
ben Wilden eine terra incognita bleiben. Bon foldher 
Unwiſſenheit der Eingebornen King ja veſſen Sicherheit 
ab; denn die vereinten Streitkräfte ber Goloniflen konnten 
ſchwerlich ausreichen, um den Platz gegen bie Macht 
Baaly’s zu behaupten. So wie die Sache fland, rief 
he Mart’s ganze Energie anf und trieb ihn an, die wirk 
famflen Maßregeln zu ergreifen. 

Sein erſter Schritt war, die Lente auf dem Riff von 
ber Anmwefenheit jener gefährlichen Nachbarn in Kenntnig 
3 Sehen. Da vermöge feiner über die Landebene hinaus, 

reichenden Segel das Boot ohne Zweifel von den Wilden 
bemerkt worden war, lag fein Grund vor, beflen Eurs 
zu ändern, ober daoſelbe verbergen zu wollen. Krater, 
Schiff und der Schooner auf dem Stapel waren miteln 
ander den Wilden für dieſen Augenblick in Sicht, obfchon 
Be nicht weniger als zwei Seemeilen entfernt, als un« 
Har erfcheinen mochten. Das Schiff Eonnte einen Eindruck, 
kenn nicht einen geboppelten, machen; denn es Fonnte bie 
dabgier Waally’s in Hoffnung auf Bente bergeftalt ans 
sehen, baß er feinen Angriff befchleuntgteg oder aber es 
konnte ihm Furcht vor deſſen muthmaßlicher Beſatzung 
suflögen, Indem nur felten Schiffe die Infeln des flillen 
Meeres befuchten, ohne vorbereitet zu feyn, fich zu vers 
theldigen. Nicht Leicht würden die Wilden fi von ber 
| &igentlichen derzeitigen Lage und Befchaffenheit des Schiffes 
einen richtigen Begriff machen; fondern es ſtark bemannt 
und mit gehörigen Abwehrmitteln verfehen glauben. Dies 
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Alles fiel dem Gouverneur während ber erfien fünf Mi—⸗ 
nuten ein, als fen Fahrzeug feinem Hafen entgenengalitt. 

Brigitte benahm fi) bewunderungswürbig. Anfüngs 
lich zitterte fie ein wenig, und drückte ihr_Kind mit mehr 
Subrunft als fonft an ihre Bruſt; allein bald faßte fie 
fih, und von dem Augenblide an fand Mark in ihr eine 
bebende, geifivolle und hurtige Helfern und Rathgeberin. 
Ihre Beiftesfräfte und ihre Muth fchlenen fih mit Der 
Gefahr zur fleigern; fo daß fie bald die Dienflleiftungen 
ber Franen mit eben fo vieler Gewandtheit und Entſchie⸗ 
denheit leitete, ald Mark die der Männer anorbnete, 

Das Boot erreichte has Riff erſt, als es Abend ward, 
oder eine Stunde nachdem die Wilden erblidt worden 
waren. Die Bolnniften hatten fo eben Belerabend ges 
machtz; es war fühl und erfrifchend nad einem heißen 
Sommertage, und man verzehrte fein Nachtefien unter 
einem Zelt oder Schirmdache in nicht großer Entfernung _ 
von dem Werfte, als der Gouverneur anlam. Das | 
Schirmdach war zu eben diefem Zwecke angebracht worden 
und empfahl füch durch mehre Bortheile, die e8 gewährte, ' 
Es fand nahe an ber Quellbucht, fo daß man daſelbſt 
ſtets frifches Wafler Hatte. Es fand auf einem fammete 
weichen Grasplatzez gewiß etwas Seltenes auf einem Riffe _ 
außerhalb des Kraters, \ 

Dark flörte nicht das gemüthliche Beiſammenſein 
feiner Leute durch eine unnöthige Ankündigung obſchweben⸗ 
der Gefahr. Im Begentheile, er fprach heiter, freute fich 
hber das Yortfchreiten ihres Werkes und nahm dann Ges ' 
Iegenpeit mit Betts allein zu fprechen und Ihm die Hodhe 
wichtige Entdeckung mitzutheilen, die er gemacht Hatte, ° 
Anfänglih war Bob ganz verbußtz denn gleichwie der ? 
Gouverneur felbft, Hatte er das Riff für eine der vere - 
borgenſten Stätten auf Erden gehalten und ſich nimmer \ 
einen Angriff auf daſſelbe träumen laſſen. Inzwiſchen 
fammelte er fi und war bald im Stande, verfländig umb 
befonnen über bie Sache zu reben. 

v„So Haben wir denn,“ fagte Bette, als er Worte E 
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fnben konnte, — „fo haben wir denn das Gezücht heute 
Racht 8 erwarten j⸗ 

„Das glaub' ich nicht,“ ſagte Mark. „Die Canoes, 
welche ich ſah, lagen in dem falſchen Canal und können 
und moͤglicherweiſe nicht erreichen, ohne zum weſtlichen 
Rande der Felfen zurüczufchren und fich in bie rechte 
Durchfahrt zu begeben. Dies, bünkt mich, Tann vor 
morgen nicht geichehenz ja, Tageslicht iſt ihnen dazu 
nothwendig, und da die Nacht dunkel zu werden verfpricht, 
iR nicht leicht abzufehen, wie Frembe zu uns durch bie 
Rafie von Ducchfahrten, die fie antceffen müflen, ſich 
hindurchſinden fönnen. Zu Lande vermögen fie von keinem 
ber Cilande auf der Weftfeite der Gruppe hieherzugelan. 
gen; und ſelbſt wenn fie auf der Central⸗Inſel landeten, 


jo iſt daſelbſt nur Ein Weg, und noch dazu ein fehr ges 


frimmter, der fie ohne die Mithülfe ihrer Canoes hieher 
; Dingen kann. Wir find auf jener Seite ziemlich gut durch 
ı Betärlihe Hemmniſſe befefigt, Betts, und ich fürchte 
nit, daß wir vor morgen früh etwas von ben Burfchen 
ia fehen befommen werben.‘ 
„S is doch'n rechtes Unglück, daß die Kerle das 
Rif entvekt Haben I” xief Bob. 

„Sa wohl, und noch dazu ein unerivartetes Unglück!“ 
eatgegnete Mark; „indeſſen müflen wir die Dinge nehmen, 
nie ſind, Betts, und unſere Schuldigkeit thun. Die 
gttliche Vorſehung, jene allſehende Macht, die dich und 
wih erhielt, als fo viele unferer Schiffsmaate fchnell 
Inhingerafft wurden — bie göttliche Berfehung wird ferners 

Hin guäbig über uns walten |“ 

„Diefe Ihre Worte, Mr. Mark, erinnern mid an 
Emas, das ich kurz vorher von Jones hörte, ber feit 
flnes Freundes Berbeirathung mit Peggy, und ehe er zu 
ms uͤberging, ſich viel unter den Indianern herumgetrieben 

hat. Jones fagt, daB, wenn er ſich recht erinnert, vor 
Kon drei Jahren die Lantfche von einem Schiffe an Betto’s 
daſelgruppe anlangte — wie wir fle nennen, obwohl’s 
jezt eigentlich Wally's Land Heißt, und ein Theil von ber 


er 


62 
Gruppe if, in die ich mich niemals Hineinwagte, weil 
mein Herzensfreund Uruny und deſſen Gegner Waally 
beſtaͤndig miteinander in Streit waren. — Eine Lantfche 
aber fam vor etwa drei Sahren borthin, und in ihr bes 
fanden fich fieben lebendige Männer. Jones hat nimmer 
einen von ihnen in Sicht kriegen können, denn Waally, 
fo hieß es, Hielt ſie Alle ſtreng zur Arbeit für fih an, 
Doc erhielt Iones einige Kunde über bie Sieben, fowie 
auch über das Fahrzeug, In welchem fie gelommen waren. 

„Wie, BobF Du glaubfl doch nicht, daß jene Lautſche 
bie unferige war, unb daß jeme Eichen zu unferer alten 
Mannfchaft. gehörten 7“ xief Mark unter einem Andrang 
von Gefühlen, wie er Ihm nicht worden war, feitbem er 
Urfache gehabt Hatte, zu glauben, feine Brigitte werde 
wieder mit ihm vereinigt werben, 

„Das glaub’ ich allerdings, Sir,“ verfehte Bob, 
„Die Wilden erzäßlten dem Jones, an dem Fahrzeug 
fände ein Vogel gemalt zu fehen, und unfere Lantiche, 
Mr, Dark, hatte ja einen Adler mit ausgebreiteten Flü⸗ 
geln an ihrem Spiegel. Dann if erzählt worden, einer 


ver fieben Männer habe ein rothes Maal im Befichte, 
und erinnern Sie fih nur, Sir, daß Bil Brown eim 


ſolches Maal auf der Bade hatte. Jones Fam auf das 
Allee erſt Heute Nachmittag zu fprechen, als er gerade 
dicht neben mir arbeitete; und ich nahm mir gleidy vor, 
es ihnen bei erſter Gelegenheit mitzutheilen. Verlaſſen 





Sie fid) darauf, Mr. Woolſton, etliche von unfern Schiffes | 


manten leben noch.“ 


Diefe unerwartete Kunde verfiheuchte für den Augens 


blick bei dem Gouverneur jeglichen Gedanken an bie obs 


ſchwebende Gefahr. Er ließ Jonts rufen und befragte 
ihn ſcharf über die näheren ae feiner Erzählung, 


und die Antworten des Burfchen traftn nur allzu fehr mit 
Bob's Anfichten von der Sache zufammen. Jones Hatte - 
nie auf jene Infel gelangen koͤnnen, wo, wie «8 hieß, bie 
fleben Weißen ſich befanden, doch Waren ihm ihr Aus 
ſehen, ihr Alter umd ihre Anzahl zu mehren Malen bes ı 
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fegrieben und genannt worden. Auch war von benen, bie 
dies Alles berichteten, hinzugefügt worden, etliche von den 
Benofien der Sieben wären Hungers geflorben, bevor das 
Fahrzeng die Gruppe erreichte, und daß nur die Hälfte 
ber eigentlichen Mannfchaft jenes Boote, das zu einem 
gefcheiterten Schiffe gehört hatte, lebendig zu Land ges 
fommen wäre. Der Mann mit dem Maale auf ber 
Wange warb als Einer bezeichnet, der mit allerlei Werts 
zeugen umzugehen wüßte, und den Waally dazu anbielte, 
ihm ein Ganoe zu bauen, das dem Sturme auf dem 
Drean Stand halten Fönnte. Dies ſtimmte vollfommen 
mit Browns Ausfehen und Gewerb überein, denn er war 
Zimmermann auf dem „Rancocus“ geweſen und trug 
wirklich das fo deutlich befchriebene Maal im Gefichte. 

Zeit, Boot, Umflände des Schiffbruches, fo mangels 
baft Lebtere auch ermittelt werben konnten — Alles ver⸗ 
Rärkte die Mutbmaßung, daß ein Theil von Denen, bie 
in der Lantfdje des „Rancorus” Teewärts getrieben worben 
waren, ihr Leben geborgen hätten, und in biefem Augen 
blicke fich als Gefangene in der Bewalt desjenigen Wilden⸗ 
haͤuptlings befänden, der jcht unfers Mart’s Kolonie mit 
Derheerung bebrohete. 

Der Drang des Augenblicks geflattete dem Gouverneur 
nicht, die Sache weiter zu erforfchen, gefchweige denn 
Rath zu halten, ob und wie an Befreiung der alten 
Kameraden Mark's und Bob's gedacht werben koͤnnte. 
Die Umſtaͤnde forderten, daß der Gouverneur jetzt ſeine 
ganze Aufmerkſamkeit auf die Ihm unmittelbar entgegen 
tretenden Bedraͤngniſſe richtete. 


Viertes Kapitel, 


„Weß ift dieß wunderſchoͤne Thal, 
as in dem wolf’gen Himmelsſaal, 
ALS wär's Lebenn’ges, ſchlummert?“ 
Wilfon. 


Als der Gouverneur feinen Mitcoloniflen mitgethetlt 
Hatte, daß die Wilden fich wirklich zwifchen den Eilanden 
des Riffes befänden, war es, als ob Alle ein pantfcher 
Schreden überfic. Wenige Minuten reichten jeboch Bin, 
einen gewiſſen Grad bes Selbſtvertrauens wieberzugewinnen 
fo daB zu Maßregeln gefchritten warb‘, die zu unmittels 
barer Sicherung nothwendig waren. Da man feither 
einige Aufmerlſamkelt auf Befefligung des Kraters gerichtet 
hatte, warb dieſer als bie Kitabelle des Riffes angefehen. ı 
Einige meinten, die Bertheidigung würde leichter vom 
Schiff aus au bewerffielligen feyn, da ber Krater fo um⸗ 
fangreih, wiewohl auch mit einem Graben umzogen wäre 
allein in dem Krater und um venfelben herum befanden 
ſich fo viel nüßliche und nothwendige Begenflände, daß 
der Gouverneur fich nicht dem Gedanken hinzugeben ver⸗ « 
mochte, ihn unbeſchützt zu laflen. Freilich war das Thor 
des Kraters eigentlich gar Fein Thor, allein eine der Cars 
tonaden war fo poftirt, daß fie baflelbe beherrfchte, und 
dies erachtete Mark für Hinreichend, jeden gewöhnlichen 
Anflurm ger&@jutreiben. Es ift bereits gefagt worden, 
daß bes Kraters äußerer Wal an feiner Bafls ſenkrecht 
war, welches fehr vermuthlich daher rührte, daß felt un« 
denklichen Zeiten die Wellen des Dceans ihn bei jedem 
Sturme befpülten. Eben berfelben Urfache auch mag es 
zugeſchrieben werben, daß das Beflein jener Baſis ungleich 
härter war, als die Erdrinde ber höheren und höchſten 
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dlaͤchen des Berges. Jene Bafis erſchien gewiſſermaßen 
paläsıeı und maß durchſchnittlich achtzehn bis zwanzi 

us Höhe, ausgenommen die zwei oder brei Gtellen, I 
deren einer Mark und Betts Hinangeklommen waren, als 
fe zuerft den „Gipfel“ Hefuchten. Diefe Stellen, fämmts 
lich nur ſchmal und kaum geeignet, daß eines Menfchen 
Fußtritt auf ihnen haften Eonnte, waren laͤngſt geebnet 
worden, um Kitchen zu verhindern, hinaufzugelangen; 
fo daß ohne Leitern oder ähnliche Werkzeuge biefelben nicht 
mehr zu erfielgen, der Berg alfo auch von dieſen Punkten 
ns längft unzugängli worden war, Freilich wäürten 
von eivilifieten, mit nöthigen Hülfsmitteln verfehenen An« 
‚gllern diefe Hinderniſſe bald befeitigt worden ſeyn, jedoch 





de würden fchwerlich folches bewirken können. Der 
Schooner Hatte zu feinem Stapelgerüft alles Breter- und 
Rattenwert auf dem Werft in Anfpruch genommen, und 
#6 war kelneswegs denkbar, die Wilden würden fich der⸗ 
‚gleichen Hülfemittel vom Schiff aus verfchaffen können. 
Auf dem „Gipfel“ fanden zwei Barronaden in wohlers 
Bogener Richtung aufgepflanztz zwei andere befanden ſich 
Bord des „Abraham“, der überdies noch einen langen 
pfünber führte, und bie Adrigen Kanonen, bie drei 
Bf dem Felſen ausgenommen, befanden fi) noch am Borb 


Mark vertheilte feine Streitkräfte für die Nacht. Da 
ktte ſich gewöhnlich in der Rancocus-Bajüte aufhielt, 
ste er Ihren Haushalt durchaus nicht, fondern verflärkte 
2 die Mannfchaft des Schiffes, Indem er Bigelow und 
ates mit Frau und Kindern an Bord fchidte, wähs 
pub Betts, dem Jones beigegeben ward, das Kommando 
f dem Krater zu übernehmen Hatte. Das waren allere 
98 ſchwache Beſatzungen, allein die Feſtungen waren 
‚ fobald man die obwaltenden Umflände erwägt, und 
Feinde dagegen waren unclviliſtrt und verflanden fich 
g oder gar nicht auf Schießwaffen. Gegen neun Uhr 
Alles geordnet, nnd bie meiflen ber Weiber und 
hatten ſich, wiewohl unentkleibet, zu Bette begeben. 
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Nach Berabrebung trafen Mark und Bette bei dem 
Schooner zufammen, fobald ihre anderweitigen Obliegens 
heiten ihnen ſolches geftatteten.. Da das Riff ganz eigent⸗ 
lich eine Infel war, fo wußten fie, daß Niemand fich ders 
felben anders nähern fonnte, als zu Wafler, oder vermits 
teift der mehrerwähnten ſchmalen Planfenbrüde über der 
fleinen Meerenge, unfern der „Duelle. Dadurch wurden 
unfere beiden Männer vor der Hand fehr beruhigt; den⸗ 
noch fonnte feiner von ihnen ſchlafen, und fo hielten fie 
e6 denn für am beflen, mitfammen ſorglich auszulugen, 
anflatt vereinzelt fih auf ihrem Lager zu wälzen. 

Ihr —28 lenkte ſich ziemlich natürlid auf ihnen 
eiwa Bevorſtehendes. 

„Es fehlt uns 'n Bißchen an Leuten, Sir, um gegen 
die Vagabunden in's G'fecht zu gehen,” verſetzte Bob ale 
Antwort auf eine von dem Gouverneur gemachte Bemer⸗ 
fung. „Sch zählte neulich auf dem „Pik“ hundert unb 
drei feindliche Fahrzeuge, und Feins berfelben hatte weni⸗ 
ger als vier Dann an Bord, während die größeren Kühne 
wohl fünfzig enthielten, fo daß, Alle zufammengezählt, 
Mr, Mat, an zwölfs bis fänfzehnhundert fireiiban 
Männer muftern mochte,” \ ! 

„So hab’ ich ihre Etreitfraft auch abgefhäßt, Boh 
tod wären ihrer auch fünfzehntaufend, fo müßten wir 
zum Treffen zwingen, denn wir fechten für unfer Allee 

„Sa, ja, Sir,“ verfepte Beits, und entledigte fd 
wie gewöhnNd) der Wirkung feines Kautabacks. „Schu 
tene Eier thun gut, ſagt's Sprichwort, und gut am 
thus, ein Paar Breitfeiten abzufenern, che cine M 
ſchaft Flagge ftreiht. Wie ganz anders, Sir, ficht’e hit 
jetzt aus, ald wie damals, wo Sie und id) Seetang ml 
Schlamm bieher zufammenfchleppten, um ein —* 







oder Gurkenbtet anzulegen) Die Zeit hat ſich geä 
und wir haben jebt Krieg. Damals war Alles 
und fill; jet ifi Alles Gewuhl und Lärm 1 N 
„Wir haben unfere Frauen bei uns, Bob, und ul 
dünkt, Du wirft zugeflehen, daß das etwas fagen w 
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wenn Du der Mühe gebenifi, die Du felbf Dir gabfl, 
um uns ſolches Glück zu bereiten.“ 

„Je, nu ja, Sir, ich geb’s zu, daß die Weiber für 
Etwas gelten fönnen, indeſſen —“ 

„Schiff, ahoil” eriholl es in gutem Englifch und 
nach ädhter und gerechter Seemannoweiſe. 
| Der Anruf Tam vom Rande des dem Riffe zunächft 
gelegenen Bilandes, oder von dem, das mittelfi der Brüde 
mit dem Riffe in Verbindung fand; jedoch erfcholl der 
Ruf nicht nahe der Brücke. 

„Gott's Erbarmen über uns|“ vief Bette, „was kann 
das zu bedeuten Haben, Bonv’rnör ? ' 

„Die Stimme ift mir befannt,* fagte Nark hurtig, 
„und bie ganze Sache fängt an, mir hell zu werden. — 
Wer ruft den „Rancocus“ an %” 

Ä „Iſt das Schiff da denn der „Rancocus“ 7” entgeg⸗ 
nete die Stimme von der Infel Her. 
| „Kein anderes Schiff — und bift Du nicht deſſen 
ehemaliger Ztmmermann, BIN Brown I“ 
„Derfelbe. Bott fegne Sie, Dir. Woolſton; denn 
jetzt erfenn’ ih Ihre Sıimme auch. Ich bin Bıll und 
Felenfreudig, daß die Dinge fih fo wunderbar heraus 
1. Halbwegs ahnete mir’s fo, als ich vergangenen 
Rachmittag die Schiffsmaſten bier in Sicht bekam; wies 
ohl's mie noch geftern nicht im Schlaf hat einfallen 
sanen, daß ich jemals wicber etwas von dem alten 'Cocus 
Bürde zu fehen befommen. Können Ste mir nıdt ’n 
Bing zumerfen, was mir über dies ſchmale Bewäfler Hilft, 
N 


r 
„BiR Du allen, Bill F oder wer ift mit Dir 1“ 
„Wir find unfer Zwei, Sirz Niemand als Sim 
Battles und ich. Sieben von uns wurden in der Lantfche 
gerettet; Mr. Hillſon und der Supercargo flarben, fo wie 
die Uchrigen außer uns Sieben,.che wir Land erreichten. 
ei aber nur von und find hier.” 
„Habt Ihr Eingeborene bei Euch 7?“ 
„Keinen einzigen, Sir. Wir entwifchten Ihnen vor 
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zwei Stunden, nachdem wir die Schiffsmaften zu Geſicht 
befommen hatten; denn wir wollten lieber auf irgend 
einem Fahrzeug flottwerben, als länger bei den Wilden 
bleiben. Bon diefen aber, Mr. Wooliton, haben Sie heut 
Nacht nichts zu befürchten, denn fie treiben fich meilen⸗ 
und meilenweit von Bier in den Ganälen herum, wo fle 
wo werben übernachten müflen; morgen aber werben fie 
wohl von fich hören laſſen. Fim und ich, wir machten 
uns auf eine Landfreusfahrt, und find bis Hieher gekom⸗ 
men, nachdem wir uns fo lange verfiedt hatten, bis wir 
ihre Canoes aus dem Gefichte verloren. So werfen Sie 
uns 'ne Planfe zu, daß wir wieder zu Bord bes alten 
Schiffe kommen, Mr. Woolſton; Sie werden ja Thon 
er Chriſtenliebe ein Paar alte Schiffomaate nicht in Noth 
aflen. 

Das war das feltfame Zwiegeſpräch, welches ber uns 
erwarteten Anfprache folgte. Es gab den Angelegenheiten 
auf dem Riff eine ganz andere Geſtaltung. Da Brows 
ein fchätenswerther, glaubwürbiger Mann war, fo nahm 
der Gouverneur weiter feinen Anſtand, fondern offenbartt 
ihm die Lage der Brüde, an welcher dann Betts und er 
mit ihm und Wattles zufammentrafen, nachdem man eins 
ander gegenfeitig feit drei Jahren todtgeglaubt Hatte! 

Die beiden wiebererlangten Matrofen des „Rancor 
waren allein und Hatten in jeder Hinfickt ſich wahr gegen 
ihren ehemaligen Befehlshaber gezeigt, der fle unter bat 
Schiemdad führte, ihnen Speife und Trank vorfepte um 
fih ihre Geſchichte erzählen ließ. Der vorhin yon Jon 
abgegebene Bericht erwies ſich als durchaus wahr. Nach⸗ 
dem die Lantfche vom Schiffe abgerifien worden war, trief 
fie leewärts, nicht fehr weit von dem Krater ab, den DH 
Männer in Ihr wohl erblietten, fich jedoch demſelben nid 
nähern konnten. Hillfon ließ vorzüglich darauf ad 
daß das Fahrzeug nicht überfluthet warb und nicht ſtül 
welches denn Allen binlängliche Beichäftigung gab. 2 
Lantſche glitt in einen der Canäle, der in faſt gerad If“ 
licher und weſtlicher Richtung ſtroͤmte, und durch den man 


gadtid hindurch Teewärts weg aus ben Untiefen gelangte. 
Da jeber im Boote das Schiff uniwiederbringlich verloren 
Belt, ward Fein Berfuch nemacht, zu der Stelle zurückzu⸗ 
Ihren, wo man «8 verlaffen hatte. Da fein Eiland fich 
zeigte, beſa loß Hilfon, weſtwärts abzulenten, Indem er 
hoffte, in ſolcher Richtung irgendwie zu Land zu fommen, 
ensmittel und Trinkwaſſer waren bald aufgezehrt, und 
nun traten die auf See dabei gewöhnlichen. Bräuelfcenen 
ein, Hillſon war einer der Erſten, welche flarben, da 
feine frühere Unmaͤßigkeit ihn untüchtig gemacht hatte, 
irgend eine Entbehrung zu ertragen. Nur ficben Mann 
lebten noch, als die Lantfche eine zu Waally's Bruppe 
gehörende Inſel erreichte. Dort fielen fie jenem unge⸗ 
Hümen und Friegliebenden Häuptling in die Hände. Waaliy 
machte bie Matrofen zu feinen Sclaven, behandelte fie 
leidlich, zwang fie jedoch, fich feinem Willen und Ab⸗ 
Ähten fügfam und förderlich zu zeigen. Brown, als 
fejimmermann, warb bald ein Liebling des Wilden 
‚ud beanftragt, ein Fahrzeug zu bauen, von bem’ermwartet 
‚werden Fönnte, daß es zur Ausführung ber ehrgetzigen 
'Bläne des Hänptlings geichiet wäre, Die Männer wur⸗ 
anf eine kleine Infel befchränft und dort mit ſonſti⸗ 
n Schäben bewacht; fo daß fie Feine Gelegenheit finden 
anten, mit irgend einem der auf anderen Eilanden ver 
pe befindlichen Weißen zu verfehren. So konnten 
mie Geefahrer alfo nimmer Zutritt zu Betts, als biefer 
gel Monate bei Uruny zubrachte, noch zu Heaten und 
m Begleiter erhalten, als diefe ungefähr eben fo lange 
uf der Perleninfel verweilten. 
Endlich unternahm Waally den Kriegszug, der ſich 
der den Lefern befannt gewordenen Streitmadht uns 
halb der Klippen des „Pif” zeigte. Um diefe Zeit war 
town fo beliebt worden, daß ihm erlaubt ward, den 
Htling zu begleiten, und daß Watıles als defien 
fomant ebenfalls mitgehen durfte. Die übrigen Fünf 
sten zurückbleiben, um ein Fahrzeug zu vollenden, an 
Saldem fie bereits Innge Belt gearbeitet hatten, und ans 
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dem ein für jene Regionen unüberwindliches Kriegt⸗ 
Ganoe werden follte. Brown und Wattles Hatten fih ! 
Waally's Canoe befunden, als das fürdhterliche Echo 

die ununterrichteten Weſen, bie es hörten, fo gewaltig 
erfchrette. Beide Männer befchrieben jenes Echo al 
das flärkfte, das fie jemals gehört Hätten, fo daß fie au 
fänglich felhR nicht gewußt hatten, was fie Daraus mas 
hen follten. Erf fpäter, bei längerem Nachdenken date 
über, und als man nach der „Rancocus-Inſel“ zurüch 
gelehrt war, reimte Bromn es fich zufammen, daß MW 
Meißen, die man auf dem Eilande vermuthete, eine Kat 
none abgefeuert Hätten, durch welche jenes bie lange 
Küſte binabrollende Gebrüll entflanden wäre. Da Browse 
ſich nach Anblick und Verkehr mit jenen anne: 
Leuten von feiner Hautfarbe fehnte, behielt er dieſe 
Muthmaßungen für fih, betrieb es aber fo, daß 
Waally auf der Fahrt irreführte, um ihn in diejenige 
Begend gelangen zu laffen, wo nad feiner, naͤmlih 
Brown’s, Meinung, der „Rancocus” feinen Untergeuf 
gefunden Haben müßte. 

Brown war für feinen Stand und Beruf ein ein 
ſichts voller Mann. Er kannte die Curſe, die in dei 
Lantſche gefleuert worben waren, und hatte elmen zi 
lich deutlichen Begriff von den in derfelben zurüdg 
ten Diſtanzen. Seiner Berechnung nach Tonnte das 
nicht ſehr weit norbwärts von „Bit“ liegen; und als 
eines Morgens die Höhen der „Rancocus⸗Inſel“ beſti 
fah er ein fohwimmendes Land in jener Gegend db 
Oceans, oder glaubte doch, es zu fehen. Ihm war 
Gedanke gekommen, es koͤnnten dort drüben am R 
wohl noch Trümmer von dem Schifie aufzufinden 
und vielleicht Mittel fih darbieten, den Klauen des 
zannen zu entwiſchen. Waally beachtete die Weiſung 
bie der fchlaue Brown ihm gab, 'und die ganze F 
Rah folgenden Tages in Ser, um jenen Schab 

iffetruͤmmern aufzufuchen. Nachdem man fo lau 
‚ windwärts geſchifft war, bis der „Bi in Gicht ! 
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ſererie Brown norboftwärte und gelangte nach vierund⸗ 
zwanzigſtündiger mühevoller Arbeit unter Lee ber Riff. 
gruppe, Ueber dieſe Entdeckung jubelte Waally nicht 
‚wenig. Hier gab es Feine ſteilen Felſen zu erflettern, 
‚Ber dränete fein fchauerlicher Berg, bier fchten Ach feiner 
| Eroberung kein Bindernig entgegenzuftellen. Freilich fchien 
(and das nenaufgefundene Land nicht von fonderlichem 
ertbe zu ſeyn, denn es wies nur nadtes Geſtein und 
brcite Strecken Schlamm und Seetang; dennoch lieh ſich 
eres von dem Lande’ hoffen, inſofern e8 von Men, 
aufgefunden worden war, welche bisher auf Land» 
en gewohnt hatten, die durch ben ringsum fie ums 
Beeifenden Ocean fehr beengt wurden, fo daß ein zweites, 
wenn auch ähnliches Grundgebiet einen großen Reiz für 
‚De Entdecker hatte. Brown warb nun bei jedem Schrlite, 
va Waally that, zu Rathe gezogen, und dem Rathe, 
Wen er extheilte, warb blindlings geſolgt. Columbus mag 
m Hofe Ferdinands und Iſabellens feine Zeitlang Fein 
Pößerer Mann geweſen feyn, als Bromn es bei dem 
Duptling Waally wars feine Worte galten für Wells 
Monugen, feine Meinungen für Orakelſprüche. 
[| Der ehrliche Bill eriwartete von der gemachten Ente 
ung nichte als alte Sciffsplanfen, Eiſen, Kupfer, 
wleiht auch einiges Tadelwerf, ein Paar Segel und 
er, und verfuhr daher anfänglich völlig im Intereſſe 
Gebieters. Er legte die Flotte entlang das Ufer 
er Gruppe, bis fich ein annehmlicher Hafen fand, In 
1 fhob:n fih nun alle Banoes, und da man In der 
Fihe eine reichlich frifches Wafler darbietende fandige 
Decht gefunden hatte, beſchloß man, daſelbſt zu übernach⸗ 
a. Als diefe vorläufigen Schritte gethan worden waren, 
hlten noh mehrere Stunden am nächſten Sonnenaufs 
29, und Brown flug dem G.bieter vor, einen Uns 
eſuchungsausflug in einigen ber Hurtigflen Canoes zu 
benz und eben bie Leute in diefen ausgefendeten Kähr 
waren es, welche der Gouverneur auf feiner Rück⸗ 
zum Miff erblickt Hatte. Bei dieſer Gelegenheit 
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hatten bie auf Spähung Ausgefendeten nit nur Marke 
Boot erblict, fondern fie waren auch nahe genug 
nefommen, um ben Krater und überdies bie Maſten 
Schiffes wahrzunehmen. Das war denn allerbings 
unendlich wichtigere Entdeckung, als die bes Riffes * 
Als Waally dies Alles vernahm, reimte er ſich dara 
zuſammen, daß dies hier das Land ſeyn müßte, wohin 
Heaton und deſſen Begleiter ſich begeben hätten und dag 
bier jene einſt von ihm gefehenen und ſeitdem fo innig: 
erfehnten Kühe fich befinden müßten. Uruny war ſchwach 
penug geweien, Fremde, bie durch feine Infel zogen, 
m Befige folcher werthvollen Gegenſtaͤnde zu lafienz eh 
aber, Waally, war nicht der Mann, ber folde Thor 
nachahmte. Auch Brown kam auf den Gedanken, dig 
weißen Männer, nach denen fein Gebieter fuchte, konnt 
fih wohl hier befinden. Daß Weiße auf der Grup 
feyn müßten, bewies fich fattfam aus ber Anweſenhe 
des Echiffee, welches nach Brown’s Meinung auf Pen 
Ienfifcheret, oder um Sandelholz einzimehmen, hierher g 
fommen wäre. Möglich auch war es, daß bie Reiſendeu 
von benen er fo viel gehört Hatte, ſich hier mit ihre 
Heerden und Vorraͤthen wirklich niedergelofien hätten 
jedoch fiel es Ihm im Traume nicht ein, bas fern ven 
ihm Hegende Schiff wäre der „Rancocus.“ Ihm nm 
feinem Gefährten Wattles genügte die Folgerung', dd 
dort drüben ſich Chriſtenmenſchen und aller Wabrfdyek 
lichkeit nach Männer von angelfächfifcher Abkunft befäz 
den. Kaum hatte man fich überzeugt, daß man in einef 
falſchen Ganal gerathen war, und alfo mit den Canog 
nicht welter Tommen fönnte, fo nahmen unfere beik 
Matrofen es ſich vor, zu entwifchen und fih zn bg 
Fremden zu gefellen. Ganz natürlich glaubten fie an € 
wohl bemanntes und armirtes Schiff zu gelangen, & 
nicht ermangeln werde, auf bie Meereshöhe zu lege: 
fobald die Offiziere derfelben von der fie bedrohenden & 
fahr unterrichtet feyn würden. Auf diefe Weiſe Hoff 
unfere Ausreißer fich ebenfalls gefichert und untergebr 
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"zu fehen. Sobald es dunkel warb, machten Brown und 
Battles ſich alfo auf die Flucht, welches fie um fo leid 
ter Eonnten, als fle vorgaben, fie müßten am Gtrande 
wachen, um auf etwaige Stgnale der weißen Anfiebler 
zu horchen, die doch von feinem der Wilden, wohl aber 
von Ihnen Beiden verſtanden werben könnten. 
Dies iſt im Umriffe die Erzählung, welche die beiden 
wiebererlangten Seefahrer Ihrem ehemaligen Offizier vor⸗ 
trugen. Der Gouverneur dagegen theilte ihnen die Art 
und Weife mit, wie das Schiff gerettet worden war und 
wie die Colonie ſich bis zu dem gegenwärtigen Augenblice 
berangebildet Hatte. Als dies gefchehen war, hielt man, 
wie es fich wohl von felbft verfieht, Rath, was ferner zu 
thun wäre. Wie erfreuet Brown und Wattles auch waren, 
Ihre Schiffsmaate wieder gefunden zu haben, behagte es 
Ihnen doch keineswegs, an kein fegelfertiges Schiff gelangt 
je fm. Sie waren ehrlich genug zır geflehen, fie wür⸗ 
‚ wenn fie den wirklichen Zuftand der Dinge auf dem 
‚ Riffe gekannt hätten, die Wilden nicht verlaflen, fondern 
vielmehr gehofft Haben, ihren Landsleuten noch nühlicher 
werden zu FTönnen, wenn fie bei Waally blieben, als 
Henn fie zu den Bewohnern des Riffes übergingen. Zu 
Bene ober Bedauern war 68 jebt jedoch zu [pätz und da 
e nun einmal in einer Klemme waren, äußerten fie 
inen andern Entſchluß als den, in ihrem neuangetretenen 
Dienfte getreu, wenn auch nicht mit fo vieler Freude, als 
Be es ſich gedacht hatten, zu beharren. 
Der Gouverneur und Bett's ſahen ein, daß Brown 
Br Wattles eine hohe Meinung von der Kriegstüchtigkeit 
5 Indierhaͤuptlings hegten. Sie bezeichneten ihn nicht 
se als einen Fahnen, fondern auch als einen gewandten 
nführer, der reich an Hülfequellen und Einficht wäre, 
Kbald man die Befchränktheit der ihm zu Gebote ſtehen⸗ 
Mittel in Betrachtung nähme. "Nach Brown's Bers 
Berung belief ſich die Zahl der Krieger Waally’s nur 
iJ neunhundert, nicht aber anf taufend Mann und dar⸗ 
Das Marcus⸗Riff. U. 6 
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über, wie man nach auf dem „Pik“ gemachtem Ueberfchlag: 
geglaubt Hatte. Es fellte fih dabei heraus, daß in des 
Tanoes fi viele Weiber befanden. Zudem war Waallh 
nicht gänzlich ohne Schießwaffen. Er befaß ein Dusend 
alter, freilich unvolltommener Musketen und einen Bier 
pfünder; an Munition aber litt er großen Mangel, fo 
dag er für feine Kanone nur drei Kugeln Hatte. Diee 
Kugeln Hatte er in feinem Kriege gegen Uruny mehr 
Male verfchoffen und tagelang dieſelben, nachdem fie Ihren 
Dienft geleiftet hatten, wieder auffuchen laſſen, um fie nad 
feinem Magazine zurückzuſchaffen. Brown Tonnte nicht 
fagen, daß bie Kanone großes Unheil anrichtete, da Mt 
jedesmal aus fehr weiter Ferne und unter fehr unzuver⸗ 
Laffigem Ziele abgefchoffen worden war. Bor einem halber 
Sahrhundert verftanden fogar die Ehriften ſich noch nicht 
ſonderlich auf das Richten des Geſchuützes; fo alſo konnten 
Wilde nur noch ungleich weniger davon wiſſen. IM 
Banzen alfo ging Brown’s Meinung dahin, dab Waallyn 
Schleßwaffen nicht fehr zu fürdhten wären. Speer um 
Keule aber, fagte er, würden von ben Inſulanern $ 
wader geführt, daß fie allerdings Schrecken damit erregte 

Als Brown hörte, dag man nahe daran wäre, den 
Schooner in Wafler zu ſetzen, bat er ben Gouvernetg 
dringend, Ihm umd Bigelow zu befehlen, Hand anzulegen 
um das Fahrzeug fogleih vom Stapel zu laſſen. “ 
Bord des Schooners befand fich alles zu einer Kerl | 
Noͤthige, Lebensmittel und Trinfwafler nicht ausgeſchloſſen 
indem alle Vorkehrungen getroffen waren, das Fahrzeug 
mit angelegten Segeln flottzufeßen; und BIN glaubte , 
würde Behufs der Verteidigung des Riffes von aröß 
Nutzen feyn. Auf den Fall, dag Schlimmfles zum Schlt 
men Füme, könnten alle Bewohner des Riffs fi an 
des Seglers begeben und durch einen der von den W 
noch nicht beigeſetzten Canaͤle in offene See ge 
und hätte man biefe erreicht, fo würde Waally 
mehr gegen fie ausrichten, der Schooner aber nad 
fländen -verfahren Tönnen, 
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Moolfion jedoch betrachtete die Dinge aus einem 
anderen Geſichtspunkte. Das Riff war ihm lich, lieb 
buch; Lebensereigniſſe und Gedankenverbindungen, und es 
wvollte ihm nicht zu Sinne, baffelbe zu verlaflen. Auf 
‚ dem Riff befand fich zu viel Nützliches, als daß er es 
Ktloren geben follte, des Schiffes nicht zu gedenken, bas 
m des baran befindlichen Eifens willen gewiß von den 
Üingeborenen verbrannt werben würde, felbft wenn fie es 
sur einen Tag lang im Beftb haben könnten. In jenem 
Schiffe war Mark gefegelt, in jenem Schiffe war er mit 
tigitten eingefennet worden, in jenem Schiffe hatte fein 
Tühterchen das Kicht der Welt erblickt ‚tu jenem Schiffe 
an) gefiel fein Weib fich unendlich mehr als In aller 
fett, welche das „Paradies“ auf dem „Pik“ darbot. 

Ich; glaubte Mark nichts Erſprießliches darin zu finden, 
Wan er feiner Mannfchaft die pesohnten nächtlichen Ruhes 
den entzöge. Früh am nächflen Morgen, fo hatte er 



















Äh vorgenommen, follte der Schooner zu Waller ges 
bracht werden; er fah nicht ein, warum im Dunkeln 
mrbeitet werden müßte; wie leicht konnte im Dunfeln 
Me Schooner ein Unglüd bei feinem Ablaufen treffen! 
Zachdem bies Alles wohl erivogen worben war, beorderte 
Mer alle Mann zur Ruhe und flellte zwei von den Wels 
aa, bie eine auf dem Krater, die andere am Bord des 
hiffes als Schilowache auf, damit die Männer alle 
Plafen und Kräfte für die Anftrengungen des nächften 
088 fammeln möchten. | 
Zeitig waren Alle wieder warb auf dem Riffe. Waͤh⸗ 
ge der Nacht war nicht die leifefte Störung vorgefallenz 
R, was yielleicht als ein wenig merkwürdig erfcheint, bie 
blichen Schildwachen hatten nicht einmal blinden Laͤrm 
macht, Sobald Mark auf dem Gipfel bei'm eMflen 
Parahle des Morgenlichtes ausgelugt hatte, war er übers 
Bst, daß Waaliy fich nicht ſehr in feiner Nähe befand 
b ertheilte daher Befehl, den „Freund Abraham White” 
em Stapel laufen zu laflen. Dabei vergingen einige 
Hunden, obwohl alle Mann eifrig und rührig Hand an's 
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Werk legten, Mittlerweile bereiteten einige ber Frauen 
das Frühſtück, andere holten —— herbei, und 
wieder andere trugen noch werthvolle Gegenſtaͤnde zuſam⸗ 
men, bie man geſtern vergeſſen hatte, um fie theils im 
den Krater, theils an Bord des „Rancocus“ zu fehaffen. 

Als bei Tage. der Gouverneur feine Feſtungswerke im 
Augenfchein nahm, befchloß er den zum Krater führenden 
Thorweg In noch beſſeren Stand zu fehen. Zwei oder 
drei feiner Leute mußten alfo die Enternege vom Schiffe 
berauffchaffen, mit denen Lebteres wohl verfehen war, um 
mittelft derfelben das Volk der Feejees fich auf Armes⸗ 
Länge vom Leibe zu Halten. Um dieſes Abwehrmittel vor 
den Kraterzugang zu legen, bedurfte es einiger Zeit; fo 
baß die Arbeit auf dem Werfte nicht in Einem Zuge vols 
Iendet werden konnte. Als demnach die ganze Colonie in 
einer Stunde nad) Sonnenaufgang fi an ihr Fruͤhmahl 
begab, befand der Schooner ſich noch nicht im Wafler, 
konnte jedoch jeden Augenblid ablaufen. Mark erklärte, 
es wäre kein Eilen vonnöthen, Indem fi noch Feine 
Bannes zeigten; Alles Eönnte alfo mit Befonnenheit und 
in Ordnung gefchehen. 

Diefe vermeinte Sicherheit Hätte beinahe zum Ber. 
erben gereicht. Die meiften der Männer frahflückten 
unter dem Schiemdache, welches nahe Ihrer Arbeitsflätte 
befindlih war; während die Weiber ihre Mahlzeit im 
ihren verfchtedenen Stantquartieren zu fih nahmen. Einige 
von ihnen befanden fich im Krater, andere auf dem Schiffe, 
Der Lefer wird fih erinnern, daß das Schirmdach fidh 
nahe dem „Quell“ und diefer fi nahe ver „Brücke“ bem 
fand. Diefe Brüde verband, wie der Lefer ebenfalls weiße; 
das Rıff mit einer mellenlangen Infel, die nach den durcht 
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das Erdbeben vorgegangenen Umwandlungen eine Trifki 
für die Schweine worden war. Die Brüde aber befianb! 
aus nur zweien Planfen, die über eine etwa fünfzig | 
breite Durchfahrt führten. : 

un aß der Gouverneur felten mit feiner Rau 


N 
Ihaft. Er kanute bie menfchliche Natur zu genau, 
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nit gu wiſſen, daß Autorität ſich am ficherflen aufrecht 
erhält, wenn fie vertraulichen Umgang meidet. Außerdem 
gibt es in Wahrheit Feinen unangenehmeren Umgang als 
den bei Tifche mit Leuten, bie de ungebilbet oder gar 
roh zeigen. Bon Brigitten 3. B. fand kaum zu erwar⸗ 
ten, daß fie mit Matrofenweibern efien würde, und Marf 
wünſchte ganz natürlich mit feiner Gattin zu Tifche zu 
fiten. Diesmal Hatte er wie gewöhnlih fein Frühſtück 
in der Rancocuss» Gajüte verzehrt, und mar unter das 
Schirmdach gefommen, um zu bewirken, daß man fo 
zeitig als möglich nad) elugenommenem Frühmahle zur 
Arbeit zurückkehrte. In dem Augenblide, als er die dazu 
nöthigen Befehle ertheilen wollte, erfüllte die Zäfte ein 
entfeßliches Geheul 'und eine Rotte Infulaner drang aus 
einer Zelfenpforte auf der „Schweineweide“ hervor, wie 
man die angrenzende Ebene nannte, und warf ſich dem 
Krater entgegen. Die Feinde waren an einem Canal Hin 
unter dem Echutze der Felowand fortgefrochen und zeigten 
ſich jebt etwa zweihundert Ellen weit von dem Hunfte, 
: den zu beflürmen fie beabfichtigten. 
Su dieſer Bedraͤngniß verfuhr der Gouverneur bes 
wundernswürdig. Er ertheilte feine Befehle ſchnell, Furz 
und mit Ruhe. Indem er Bigelow und Jones vor fih 
tief, gab er ihnen die Weifung, die „Bruͤcke“ wegzuneh⸗ 
men, welches leicht gefchehen konnte, indem man bie Blanfen 
auf Raͤder Holte, die längft zu ſolchem Zwecke in Bereits 
haft gehalten wurden. Nachdem die Brücke weggezogen 
worden war, erfüllte der anal völlig den Zweck eines 
Wallgrabens, obwohl die Südſee⸗Inſulaner ſich aus einer 
Heinen Schwimmpartie wenig machen mochten. Es vers 
Baht fich, daß Waally's Männer nichts von jener „Brücke“ 
} wußten, auch daß ihnen das Vorhandenſein eines Ge⸗ 
wäflers zwifchen ihnen und ihrer Beutg nicht belannt 
war. Sie rannten wie blindlings gem das Schiffswerft 
und erhoben nun ihr entfebliches Geheul, als fie einen 
breiten Waſſerſtreifen gewahrten, der fie von den Weißen 
trennte. Natürlicheriweife fuchten fie nach einem Berbin« 
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bungspunttes; da aber die Brüde weggerollt worben war, 
fand feine folche Verbindung mehr Statt. In demſelben 
Augenblide lieh Waally alle feine Musteten, fo wie auch 
feine auf einem Floße befindliche Kanone losbrennen. 
Durch diefe Entladung aber, wie argen Lärm fie auch 
machen mochte, ward Niemand verlebt. 

Jetzt war die Reihe an die Coloniflen gekommen, 
Bei’ erſten Lärm griff Alles zu den Waffen uud jeder 
Boten warb binnen einer Minute bemannt, oder auch 
beweibt. Auf der Schiffepuppe fland eine mit Kartäts 
[hen geladene Kanone, die fo gerichtet war, daß fie den 
Brüden-Ganal beſtrich. Die Barronaden auf dem „Bipfel« 
waren To geſtellt, daß fie den nädhfigelegenen Theil der 
Schweinetrift beherrfchten, bie jeßt von Feinden wimmelte, 
Baally felu befand fi) vorauf und war erfichtlich ben. 
ſchaͤftigt, einen Trupp auszuwählen, der nach der fandigen 
Bucht, einer Art von verlorener Hoffnung, hinüberzu⸗ 
ſchwimmen hätte, Es war Teine Zeit zu verlieren. Juno, 
in ihrer Art eine wahre Heldin, fland an ber Kanone 
auf der Puppe, während Dido bie Barronade auf dem 
„Gipfel“ zu bedienen Hatte, Dede der Weiber fchwenfte 
ihre brennende Lunte, ober blies fie an. Der Gouverneur 
gab endlich das vorverabrebete Zeichen, und Juno Iegte 
ihre Lunte an. Weg flog der Schuß, und praffelte Hin« 
über, entlang bie gegenüber liegenden Selen, und traf. 
wenigflens ein Dupend von Waally’s Männern; vom 
denen drei getöbtet und die übrigen ſchwer verwundet 
wurden. Es erhob fich ein Geheul, und mit dem Gefchret 
eines Rafenden flürzte ein jugendlicher Häuptling vore 
wärtse, als müfle er einen Sprung über die Kluft volle 
führen, An hundert Streiter folgten ihm. Jetzt empfing 
Dido ihr Signal. Die unerfchrodene Negerin verlor 
feinen Moment; ihr Geſchoß bligte im volllommen rede 
ten Moment ab; hernieder famen die KRartätfchen, um 
fegten bie Meerenge, indem fie zwifchen den dichſten Daufe 
ber Beinde fuhren, fo baß wieder ein Dutzend hing 
wurden, Waally fah, daß jet eine Krifis eingetreten war; 
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und feine Bemühungen, das verlorene Terrain wieber zu 
erlangen, waren feines Kriegerrufes würdig. Er rief 
feinen Schwimmern zu, und es gelang ihm, fie in Haufen 
in's Wafler zu bringen. 

Der Gouverneur Hatte die zunaͤchſt Ihn Umgebenven 
an Ihre Poſten beorbert. Dadurch befanden Jones und 

 Bigelow fi am Bord des „Abraham, wo zwei Kano⸗ 
nen durch die Hinterflückpforten gerichtet worden waren, 
die eine Batterie abgaben, von der die Schweinetrift bes 
ſtrichen ward, von welcher man vorausgefehen hatte, daß 
fie das Schlachtfeld würbe abgeben mäflen, wenn der 
Feind zu Lande hervorfäme, da fie das einzige Eiland 
war, weiches zu ſolchem Zwecke dem Riffe nahe genug 
Ing. Mark felbft, begleitet von Brown und Wattles, 
ale wohl kewaffnet, batte fih als Referve aufgeftellt, 
um gleich du hei der Hand zu feyn, wo ihrer Begenwart 
am meiſten bidürft werden möchte. In diefem Hochwiche 
tigen Augenbitte fam dem jungen Bouvernenr ein glüds 

licher Gedanke, Der Schooner lag, wie ber Leer weiß, 
zum Ablaufen bereit. Die Referve ſtand unter dem Kiele 
beffelben, und Nirk war nahe an einem der Stübfleven, 
als Brown F den andern hintrat. 

„eg Deine Vaffen ab,“ rief Mark, „und ſchlag' 
Deinen Steven untenus, Bill! Ich ſtaͤmme den meinigen 
los. Hallohl auf Det! aufgepaßt! wir lantſchen Euch !“ 
Dieſe Worte waren ham ausgeſprochen, fo ſetzte auch 
fon der Schooner ſch In Bewegung. Die Eoloniften 
ziefen ihr „Hurrah 1” md ab rutſchte der Schooner und 
fanfete wie ein Sturmbut mitten unter die Schwimmer, 

Als das Fahrzeug fich am tiefften Tegte, brannte Bigelow 
| and Sones Ihre Barronader ab, fo daß von dem Geſchoß 
das Berien braufete und ſprudelte. Diefe vereinten Ads 
wehrmittel der Welßen waren zu gewaltig, als daß Wilde 
Ihnen hätten Stand Halten Fönen. Waally war augens 
ich geworfen. Seine Hautmannſchaft zog. fh in 
Zelfenfchluchten des Canals zurüd, an denen ihre 
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Canoes lagen, und die Schwimmer entellten dem Bereiche 
der Kanonen, fo Hurtig fie es vermochten. 
Kein Augenblid war zu verlieren. Der „Abraham“ 
ward, wie es gebräuchlich IR, duch fen Tau gefloppt 
und flugs waren Mark, Brown und Wattles am Bord 
deſſelben. Dadurch erhielt das Fahrzeug eine Befagung 
von fünf Mann, die völlig Hinreichten, es zu bebienen, 
Bett warb als Eommandirender an dem Riffe mit den 
übrigen Streitkräften zurückgelaſſen. Unter Segel zu 
gen, behurfte nur zwei Minuten Belt, und bab legte 
art um die Schlamminfel herum, bie jegt nidt mehr 
fo heißen konnte, da fie mit der Schweinetrift verbunden 
war. Mark wollte Waally's eigentliches Lager erreichen, 
das fich auf einem eine Biertelmeile breiten Aaume be= 
fand, wo es Plab zum Manövriren gab. Oögleih der 
Schooner wie entſchloſſen zu einem Treffen dahinglitt, 
war es doch keineewegs Mart’s Abſicht, ein ernfles Ges 
fecht herbeizuführen. Da er gut windwoͤtts ging und 
des Raumes in Fülle Hatte, tadte und vkte und lavirte 
er und wendete alle fonftige nautiſche Sihliche des Auf⸗ 
baltens und Zauderns an, während ſeine Mannfchaft fo 
Hurtig, als es nur immer gefchehen kowte, die Kanonen 
Iadete und abfeuerte: Es gab daber mehr Knall und 
Dampf als angerichtetes Unheil, wie es gewöhnlich bei 
folchen Gelegenheiten der Fall iſt; olein es genügte, um 
fich den Sieg zu ſichern. Die Wiben wurden bald von 
einem panifchen Schrecken erfaßt, udd Fein Anfchen Waal- 
ly's vermochte ihre Flucht zu hemmen, Hinweg rubert 
fie leewärts, indem fie alle ihe Kräfte aufboten, . 
Perfolgern zu entrinnen, von enen fie glauben mußt 
fie wären darüber aus, ihre Seinde bis auf den letz 
Mann zu töbten. Nimmer ned hatte im Kriege fich ein 
fo unzweideutige Flucht kundegeben. 

Wie ernfllich der Bouyrneur es mit der Sache au 
meinen mochte, fo war er Aoch nicht Halb fo blutdürſtig 
als feine Feinde ihn fig vorflellten. Jede Klughei 
vegel ſchrieb ihm vor, ‚en Canoes nicht cher fi zu 
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nähen, als bis er Fülle von Waflerraumes haben wärbe. 
Der Eurs, den fie fleuerten, mußte fie Alle aus der 
| Gruppe heraus in offenes Wafler bringen, ehe drei Stun⸗ 
den vergangen feyn würben; fo beſchloß Mark, ihnen im 
erforderlicher Entfernung zu folgen, indem er durch ges 
legentliche Winke aus einen Kanonen fie zu fortgefegter 
| Flut antrieb. Auf diefe Welfe Hatte des Abrahams“ 
Mannſchaft Zeit in Fülle, und faum etwas Anderes zu 
thun, als zu fegeln, während die Wilden mit allen ihren 
Audern arbeiten mußten, um dem Schooner zu entgehen. 
Zwar Hatten fie auch Segel angefeht, allein ihre Hur⸗ 
tigfeit unter einem aus Gocosnußfafern gefertigten Linnen 
fonunte fie nimmer aus dem Bereiche des „Freund Abras 
dam White” bringen, der ſich als ein flrammes und 
lelcht zu handhabendes Schiff auswies. 
rn befand Waally fih mit feiner Blotte auf 
offener See, wo, wie er hoffte, die Jagd ein Ende neh⸗ 
wen würde. Hierin aber irrte er ſich fehr, denn jebt 
erſt begann der Gouverneur Im vollen Ernſte fein Nach⸗ 
fegen. Er überholte bald drei Canoes und machte deren 
Raunfchaft zu Gefangenen, unter denen ſich ein junger 
eger befand, den BIN Brown und Ilm Wattles als 
den Liehlingsfohn des Häuptlings erkannt hatten. Das 
war eine wichtige @roberung, die Mark trefflich zu be⸗ 
züben dachte. Bon ben Gefangenen wählte er einen, 
der ihn dazu tauglich zu ſeyn dünkfte, und ſchickte Ihn 
yit einem Üriedenszweige zu Waally, um Anträge zu 
Answechfelung der Befangenen zu machen. An gegen- 
ger Berfländigung fehlte es nicht, denn fowohl Watts 
es als Brown vedeten fließend die Sprache der Kinges 
berenen — der einzige Nuben, den fle aus ihrer drei⸗ 
figrigen Befangenfchaft hatten ziehen Tönnen. 
| Es währte lange, bevor Waally dahin gebracht 
fonnte, dem Eßrgefühle feiner Feinde zu vers 
nen. Endlich ließ er duch die Liebe zu feinem 
ling fich bewegen, zum Schooner Hinüber zu legen, 
daß der Gouverneur und ber furchtbare Häuptling 



















82‘ 


endlich einander gegenüber flanden. Mark fand in ch 
terem einen umfichtigen und ſchlauen Wilden, obwoh 
biefer es nicht über ſich vermochte, feine überwallenbl 
Liebe zu feinem Sohne zu verbergen. Auf diefe Regung 
Waally's rechnete Marl. Waally bot Canoes, Federn 
Heiden, Wallroßzaͤhne und alles, was bei feinem Boll 
am melften gefchäßt ward, zur Löfung für feinen Sohn. 
Dies aber war nicht der Tauſch, welchen Mark beab⸗ 
fichtigte. Diefer erbot fih, den Sohn und deſſen Be 
gleiter herauszugeben, fobalb die fünf Seefahrer ausge 
liefert wärben, die fich noch als Gefangene auf Baally’s 
GitanellenInfel befanden. Würden diefe Bedingungen 
zurücdgewiefen, bieß es, fo Hätte ber Jüngling ſich be 
Kriegsgeſchicke zu fügen. 

Gewaltig war der Kampf In Waally's Bruſt je 
fhen der natürlichen Liebe und dem Berlangen , ſeine 
Sefangenen zu behalten. Nach zweifländigen Ausflüch⸗ 
ten, Borfhübungen und Bedenklichfeiten herrſchte endlich 
die erflere vor, und ein Vertrag Fam zu Stande, kraft 
befien der Schooner die Ganoeflotte bis zur Betto⸗ 
Gruppe geleiten follte, welches leicht gefchehen Eongäßr da 
Mark nicht nur deren Entfernung, fondern--audy”* 
Längen» und Breitenlage Tannte. "Sobald" dies bewerlı 
flelligt worden war, verpflichtete ſich Waally, die fünl 
Gefangenen herholen zu laſſen, und ſelbſt fo Tange au 
Bord des „Abraham“ zu bleiben, bis bie Ausiwechfelung 
Hattgehabt Haben würde. Der Häuptliüg trachtete Den 

träge zu fchließen, Eraft deren die Coloniſten ihm beiſte 
hen follten, feinen Feind Uruny vollends zu bewältigen 
indem dieſer mehr gehebt, als befiegt war; jedoch 
wies alles, was auf diefen Umſtand Hinzielte, von 
ab, Er war eher geneigt, dem gutherzigen Uruny b 
äufteben, als ihn zu verfolgen, weßhalb er ſich vorn 
mit Diefem ſich zu Gefprechen, bevor ex feine Heimf 
anträte. - 


Es würde eine beträchtliche Zeit vergangen feyl 
ehe Mark feiner Frau die Urſache feines Ausbleiben 







* wiſſen laſſen koͤnnen, wenn nicht Beti’s ſich auf 
reiche Weiſe in's Mittel gelegt hätte. Als dieſer 
Wetreue naͤmlich wahrnahm, daß der Schooner ihm lee⸗ 
wirts aus Sicht kam, bemannie er die „Neſhamony“ 
und ſegelte als Reſerve nach. Konnte doch im Fall eis 
u Schiffbruches etwa feine Hülfe von größter Wich⸗ 
ügfelt werben. Go legte er feitlänge dem Gchooner in 
Sen dem Augenblide, als der Bertrag abgefchlofien war, 
ud hatte nun noch Zeit genug, die gewichtige Kunde 
nach dem Krater zu bringen, wo man ihn noch an dem⸗ 
ſelben Abend zurüderwarten mochte. Zufolge diefer An⸗ 
nung fchleden beide Schiffe non einander, Indem Bett’s 
heinwaͤrts durch die Ganäle des Riſſes fuhr, der Gou⸗ 
Merneur aber unter kurzem innen norbwärts und weſt⸗ 
Wrts fegelte, während Waally’s fämmiliche Ganoes und 
Vlöge Ihm im geringer Entfernung nachfolgten. 


Fünftes Kapitel. 


„So wanbelbar ift dieſes Leben, 

Daß es mag keine Trennung neben, 

Tie nicht auf Wieberfeben hofft.” 
Barton. 


8 beburfte einer dreitägigen Fahrt, bevor ber 
braham“ Wally's Infeln in Gicht bekam. Winds 
8 von der Gruppe legte er bei, und die Canoes 

in ihre verſchiedenen Hafenbuchten ein, Indem fie 

der Meereshöhe den Schooner ließen, an bifien Bord 
Gelßeln bie jur Bollziehung des Vertrages zu blei⸗ 
hatten. Folgenden Tages erſchien Waally ſelbſt 
und überlleferte die fünf Matroſen vom „Rats 
vn,” die Männer Didinfon, Harris, Johnſon, &be 
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warbs und Bright, bie er fo lange Zeit gefangen gehal⸗ 
ten hatte. Hart berührte es den Häuptling, diefe Zenit 
entbehren zu müſſen, jeboch feine Liebe zum Soße 
aberwog feinen Hang zu Machthaber. Was die fürf 
Matrofen betraf, fo reicht die Sprache nicht aus, bad 
en berfelben zu fchildern. Nicht nur erfreueten 
fe fich der erlangten Freiheit, ſondern inbelten auch dar⸗ 
über, als fle fahen, durch wen fle erlöfet worden ware 
Keiner der Fünf hatte ſich ein Weib zugelegt; die Iw 
fulaner waren ihnen dazu viel zu fehr zuwider. Durch 
fie num gelangte ber „Abraham“ in jenem Thelle der 
Welt zu der Würde eines wahrhaftigen Kriegsſchiffek 
Mit zwölf tachtinen, gefunden und athletiſch gebaute 
Männern, zwei Carronaden und einem langen Sch 
pfünder am Bord glaubte der Gouverneur flarf get 
und berechtigt zu ſeyn, die polttifchen Augelegenhel 
angrenzender Staaten zu fchlichten und zu regeln. Ba 
war hoͤchſt wahrfcheinlich gleicher Meinung, denn er de 
Alles auf, um ben Bertrag dahin auszubehnen, 
Uruny ganz und gar geflürzt und ihm und Marl die 
Oberaufſicht über die ganze Region zu Shell wäre 
Als Woolfſton ihn fragte, welcher Bortheil für ihn, näms 
ih für Marl, aus folder Politit hervorgehen wär 
verfeßte der ſchlaue Wilde, mit dem ernſthafteſten 
fihte von der Welt, er könne dafür anfer feinen B 
tgümern auch die „RancocussIufel” für ſich behalten 
Der Gouverneur dankte feinem Mit-Botentaten für die 
fen Wink und nahm Gelegenheit, vemfelben zu erflä 
wie von jeht an jegliches Canoe Waally’s ſich fern von 
„RancocussInfel” zu halten Habe, winrigenfalls es au di 
Wohnungen Waally’s gekzaft werben würde, Diele At 
wort erzeugte einen Wortwechfel, in welchem Wa 
einige Male fi ein wenig vergaß, und als er ſich 
abfihlebete befand er fich keineswegs in einer zofenfar 
nen Laune. 


Mark z0g nun den Zufland der Dinge um ihn 
In Erwägung. Sones fannte recht wohl ben XX 








Uruny, In deſſen Staaten er ſich aufgehalten Hatte, bis 
biele von feinem mächtigen Feinde genommen wurden. Marf 
enlfenbete nunmehr Jones an Uruny, wozu Jones eines 
der drei Canoes erhielt, die man erobert Hatte und bie 
ſelilange dem Schooner ſchwammen. Jones, ber ein 
‚Barmer Freund des unglücklichen Häuptlinge war, ging 
10 dieſem als Unterhändler., Man trug Sorge, an ges 
hoͤrlger Stelle unter dem Schuße ber Kanonen „Abrahams“ 
ja landen, und nach fechs Stunden hatte Mark die Freude, 
mf feines Schiffes Hinterdecke dem guten, ehrlichen und 
auftichtigen Uruny die Hand zu reichen. Wie fo Vieles 
fr Häuptling auch ſeit zwei Jahren verloren und gelitten 
Matte, umglänzte ihn doch ein Hoffnungsftrahl Ihm wieder⸗ 
Fhrenden Blüdes, als fein Fuß das Verdeck des Schoonerg 
Der Empfang, der ihm von Seiten des Gonvers 
Kurs warb, war ehrenvoll, ja fogar rührend. Mark 
Sanfte dem Häuptling für die Güte, welcher dieſer feinem 
Zelbe, feiner Schweſter und feinen Freunden Heaton und 
b erwiefen hatte. Wirklich Hätte Mark Woolfion ohne 
Ft Büte ein vereinfamter Mann bleiben mögen, und 
Bünde wohl niemals Mittel gefunden haben, Zugang zu 
Arad einem feiner Mitgefyöpfe zu erlangen. Offen ges 
ad Mark feine Danfesverpflichtung ein, und Uruny 
oh reudenthränen, als er fah, wie feine guten Hand⸗ 
agen anerfannt und gewürdigt wurden. 
Biel ift von Moraliften darüber verhandelt worden, 
oder 06 nichts Butes und Böfrs ſchon hienieden ihren 
u ımd ihre Strafe mit fich führen, Während es einer» 
Me gewagt ſcheint, diefen vielbefprocdhenen Punft zu 
Naben, weil man dann leicht den Glauben an ein Zus 
Paitiges wanfend machen könnte, muß man boch anderer⸗ 
MS einräumen, daß jene Meinung für Lohn und Strafe 
son auf diefer Erde eine höchſte wohlthätige Wirkung 
A auf das Alltagstreiben in dieſer Welt haben könne. 
Ih es wahr, was der Spruch fagt: „Bott fucht 
em die Sünden der Vaͤter an den Kindern bis in’s 
Bitte und vierte Glied aller Dexer, die ihn Hafen,” fo 
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iR viel Grund zu dem Glauben vorhanden, daß ein * 
unſeres Uebelthuns ſchon hienleden feine Strafe erha 
wie es denn überhaupt anzunehmen iſt, daß dem fo Mh 
fobald man unter Annahme der Wahrheit eines - andei 
feitigen Sprichwortes, nämlich des „Ehrlich währt 
längften ‚“ fich eingefichen muß, daß wirklich tugenbhafte® 
Mandel fchon auf Erden zum Glücke des Menſchen gereichte 
Die gefammte Mannfchaft des „Abraham“ Hatte vor 
Uruny und defien einnehmenden Eigenfchaften gehört. 
Mildherzigkeit war die alleinige Urfache feines Eturzif 
geworben; denn hätte er über Waally die verdiente Strap 
verhängt, als er Macht dazu noch in Händen hatte, F 
würde jener ungeflüme Häuptling nimmer auf eine Sir 
gelangt feyn, auf welcher er Geht fo nahe daran wang 
der Gebieter Uruny’s zu werben, Alle Maun am Get 
nmeingten jebt den guten alten Wilden , ber von all 
Seiten ber nicht nur Berficherungen der Hochachtung nk 
Werthſchaͤtzung, fondern auch treu gemeinte Zuſagch 
thaͤtigen Beiſtandes erhielt. 
Als dieſer rührende Auftritt vorüber war, hielt Na 
Krlegerath auf dem Hinterdecke, wo die politifche To 
der Iufelgruppe ausführlich befprochen warb und Uruny 
Geſchick und erfahren dargelegt wurden. | 
Wie es gemeiniglich überall, civiliſirte Nationen um 
Bolksregierungen dabei nicht ausgenommen, der Balz 
feyn pflegt, Hatte auch Die Meberlegenheit des Argen auf 
jenen entlegenen und wilden ilanden ihre Entfchum 
eher in ber Ruͤhrigkeit und Frechheit etlichen gottloſch 
Menſchen, als in der Neigung der Mehrzahl gefunden 
Das Bol zog in hohem Grade die milde Herrfchaft fein 
rechtmäßigen Häuptlings-der Zwanggewalt und den EM 
preflungen bes ungeflümen Kriegemannes vor, der fi 
eine Ueberlegenheit hineingearbeitet hattes und mar ihm 
darin unwiſſentlich, oder unter einem vortbergehendt 
Smpulfe des Hanges zur Neuerung, Belfland von bei 
Bolfe geleiftet worden, fo berenete dieſes doch den Mi 
griff, den es gethan Hatte, und wünfchte nichts lebhaſte 
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als eine Wiederherſtellung der alten Orbuung. In ber 
Sufelgruppe befand ſich Ein Eiland, welches ſich als 
eigentlicher Sitz der Nacht daſelbſt hervorhob. Uruny 
dar auf jenem Eilande geboren worden, das lange Zeit 
ker Wohnfitz der Familie defielben gewefen war; Waally 
über hatte es dahin zu bringen gewußt, jenen Häuptling 
‚A vertreiben und deflen Volk einzufhüchtern, das jetzt 
Geheim fih nah der Nüdkehr feines früheren Bes 
ers fehnte. Konnte man Uruny zum Wiebererlangen 
Inſel verhelfen, fo würbe diefelbe dem guten Häupts 
ein foldhes Uebergewicht an Macht verleihen, daß er 
Rum Mitheiverber gleichgeftellt und ber Krieg wieber zu 
mem gleihmäßigen Kampf herabgefiimmt war. Konnte 
Jes unter Mitiwirlung des Schooner& gefchehen, fo würbe 
wee ſolcbe Allianz aller Wahrfcheinlichkeit nach bie moras 
u Folge haben, Urunn’s Ueberlegenheit fo lange feſt⸗ 
Meſlen, als das Bündniß aufrecht erhalten ward, 

is. Es dürfte feine leichte Aufgabe feyn , von der Wahre 
pet: „Wiffen if Macht” eine klarere Erkenntniß zu geben, 
#B die zu welcher der vorliegende Fall uns Gelegenheit 
et. Hier war ein Feines Schiff von weniger ale 
abert Tonnen Laft, mit zwölf Mann und drei Kanonen 
sgerüftet, nicht nur für genügend, fonbern. für mehr 
B genügend anzufehen, um eine Dynaflie » Beränberung 
seinem Volke zu befchaffen , das feine Kampfheere nach 
wſenden zählte. Die Aushelfmittel des civiliſirien Lebens 
Bliehen dem Gouverneur dieſes Uebergewicht, und er 
Klo, es mit Gerechtigkeit und Mäpigung in Anwen 
ag zu bringen. Er hegte den Wunſch, Blutvergießen 
vermeiden, und nachdem er alle Thatlachen möglichft 
Erwaͤgung gezogen hatte, ging er kaltblütig und bes 
Pen an die Ausführung feines Vorhabens, 

: Das Erſte was gefchah, war, daß man den Schooner 
Schuſſes Weite zu Waally’s Hauptfeftung Hinanlegte, 
welcher feine Truppenanführer wohnten, und bie etwa 
ert Mann enthielt, welche in Waally’s Namen bie 
ae Infel in Zurcht erhielten und fie den Abſichten 
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ihres Gebieters unterorbneten. Diefe Feſtung over Ele 
delle , oder wie man fie ſonſt benennen möchte, warb auf 
gefordert, ihrem Hänptling die Weifung zugehen zu laflen, 
er babe fi nicht nur aus dem ort, fondern auch von 
der Inſel felbf für Immer zu entfernen. Die Antwort 
fiel troßtg abweifend aus. Da man zu Ertbeilung einer 
Antwort Frift neftattet Hatte, fo waren mittlerweile Bote 
kehrungen getroffen , um ven Aufruf durch einen gehörigen 
Grad von Vebereinfimmung und Thätigkeit zu unterftügen, 
Uruny landete in Perfon, begab fich zu feinen Freunden 
auf dem Eilande, die, des Beiſtandes von Gelten bei 
Schooners gewiß, einmüthig zu den Waffen griffen und 
in einer Streitmacht erfchienen, die für fich allen hin⸗ 
reihend war, Waally’s Mannfhaft In das Mer ı 
jagen. Nichtédeſtoweniger thaten Letztere einen Auef 
. bi6 der Bonverneur feinen Sechspfünber gegen fie ab 
proßen ließ. Die Kartätchen fuhren in die hoͤlzern 
Wehrmauer und machten, obwohl fie feinen Mann töbteten 
ein ſolches Bepraflel, daß die Beſatzung einen Friedent⸗ 
zweig ſchickte und ſich ergab. Diefe biutlofe Eroberung 
veranlaßte fofort einen Aufſtand der minder wichtigen 
Eilande, und nach acht und vierzig Stunden befand Ur! 
ſich unangefochten da, wo er geweſen war, als Bett's ii 
ber „Neſhamony“ erſchien. Waally mußte fi in 
Nothwendige fügen; ja, er kam fogar und bekannte ſein 
Mnthaten. Er erhielt Verzeihung und zahlte ven !$ 
auferlegten Tribut. In Folge diefer Unterwerfung Waallyl 
fah Uruny fich mehr als je in feiner Herrſchaft gefekig 
und hatte Ausficht, fein Regiment friedlich bis an di 
Ende feiner Tage fortzuführen. Alles dies ward 
weniger als einer Woche nach dem eigentlichen Anfan 
des Krieges, nämlich nach Beſtuͤrmung bes Riffes, 
gethan | 

Der Gouverneur trug zu großes Berlangen, 
Belorgniß derer zu fehwichtigen, bie er zurückgelafien h 
als daß er die Einladung für fi) und feinen Beglei 
ſich mit den Infulanern Inflig zu machen, hätte auneh 
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‚nm Er beirieb mit Lebteren einen Heinen Tauſch⸗ 

ne, indem er für mehre Ihm nützliche Begenflände 
allerlei ihm werthlofe Dinge, worunter befonders altes 
Eifen war, hingab. Ueberdies erfuhr er, daß die „Raus 
sorndsJufel? ein Weniges an Sandelholz befaß, Die Gruppe 
aber defien In Fülle darhot. Es ward alfo ein Vertrag 
geſchloſſen, kraft deflen ihm ein bedeutender Vorrath von 
jenem Holze gehauen und zugerichtet ward, fo daß «6 
Binnen dreien Monaten zur Ablieferung bereit läge, um 
welche Zeit der Schooner wiederkehren und es abholen 
he. Nach Abſchiuß dieſer Uebereinkunft machte der 
Ehooner ſich anf die Heimfahrt. _ 

Anfatt ſich in die Bamäle leewaͤrts zu verlanfen, 
wechte Mark norhwärts Land, indem er in ber Gruppe 
Aue Durchfahrt befchiffte, die ihn geraden Weges zu dem 
Aſe leitete, mit welchem Namen das urfprünglich ges 
fandene Eiland jest allgemein belegt ward. Auf dieſe 
Weile ward „Freund Abraham White” eine Stunde früher 
vahrgenommen, als er einlaufen Eonnte, und alle auf 
Im Riffe Befindliche waren oben, um unfern Abenteurer 

begrüßen. Als nun der Ausgang bes flattgehabten 

Unternehmens allgemad fund ward, miſchte ſich 
schten und Bangen in die Freudenäußerungen Aller, 
genoß eines Föfllichen Augenblides, als er bie 
chzende Brigitte am fein Herz drüdte, und Freundin 
rtha, die fonft eben feine weibliche Schwäche zu zeigen 

e, wäre ‚einmal fehler in Ohnmacht gefunfen, 

Alles freuete fich über den von der Golonte davon⸗ 

genen Sieg, und Jeder hoffte, die Zukunft werde 

* ſndtedrol heraus ſtellen, als fie Sicherheit zu 
heißen fchlen. Ä 
Die jüngeren und jüngften Begebenheiten aber ers 
dien dem ouverneur In einer anderen Hinficht große 
elorgniß. Der Zuwachs, den feine Mannfchaft erhalten 
te, fo wie daß diefe Männer Matrofen des „Ranco⸗ 
' waren, mahnten ihn an feine Pflicht gegen die Eig⸗ 
Das Marcus⸗Riff. I. 7 
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ner des genannten Schiffes. So lange ex ſich als etım 
Geſtrandeten zu betrachten hatte, mochte er das Ligen 
thum derfelben ohne Bewiflensunruhe benutzt haben; jeht 
jedoch hatten die Berhältniffe ſich geändert, und er fühlt 
ſich verpflichtet, ernſtlich nachzudenken, was er zum Ruben 
feiner Rheder thun Eönnte, die, wenn auch unabfihtlid, 
fo viel zu feinem Wohlergehen beigetragen hatten, Um 
biefen bochwichtigen Gegenſtand gehörig zu erwägen, ſo 
wie auch die @emüther derer auf dem „Bi“ zu beruhi⸗ 
gen, fegelte der „Abraham am Morgen nach feiner An 
funft an dem Riff nach der Havenbucht ab. Durch di 
„Neſhamony“ war dorthin die Kunde von Waally' theil⸗ 
weifer Unterwerfung gelangt, jedoch das Endreſultat dei 
Fahrt des „Abraham“ nach jenes Häuptlings Inſel wur 
noch mitzuthellen. 

Die Ueberfahrt geſchah Innerhalb fechs Stunden 
umb der „Abraham“ warb in ber Bucht eben fo leich 
und ficher als jedes Kleinere Fahrzeug zu Anker gebracht 
Es war Waſſer genug für jegliches ſchwimmende Han 
vorhanden; den größten Mangel mochte man am Raum 
erleiden, wiewohl Raum genug vorhanden war, um di 
Dubend großer Schiffe zu bergen. Die Bucht war Ki 
der That eher ein ſchmuckes kleines Becken, als ei 
Haven, doch Hätte die Kunft fie nicht beſſer, noch bequt 
mer machen fünnen. Sie war gerade groß genug, 
eine Infel wie die des „Pik“ war, defien bedürfen konnt 
Infofern man nicht vorauszufeßen hatte, daß der Handt 
des Ortes zu folder Bedeutung anmwachfen fönnte, da 
fein Haven derfelben nicht zu genügen vermöchte, 

Der Gouverneur rief nun den allgemeinen Staakl 
rath der Golonie zufammen, an welchem die fichen M 
trofen, fowie alle Uehrigen, mit Ausſchluß von zielen a 
dem Krater Befindlichen, Antheil zu nehmen Hatten, un 
die vorliegende Angelegenheit warb mit großer Denn 
beit, ja, in einigem Betrachte mit Feierlichkeit verhaude 
Zunächſt wurden den fieben Männern die Berfaffung 1 
die Statuten der Eolonifien vorgelegt; dann befragte md 


fie hinſichtlich ihrer Wuͤuſche für die Zukunft. Bier von 
ihnen, unter denen fi Brown befand, unterfchrieben ſo⸗ 
fort die Conſtitution und wurden als Mitbürger aufge⸗ 
nommen. Es war ihr Wunſch, ihre Tage unter jenem 
föflihen Klima inmitten des Meberflufies jener reichen 
und anmuthigen Eilande zu verlieben. Die anderen drei 
verdingten ſich bei Mark für ein Weilchen, indem fie 
fpäterhin nach Amerika zurüczureifen dachten. Es fehlte 
an Franenzimmern, und der Gouverneur fah wohl ein, 
daß diefem Uebelftande abgeholfen werden müßte, wenn 
bie Colonie zufriedengeftellt bletben ſollte. Nicht daß ein 
Weib nicht im Stande wäre, einem Manne bie Heimath 
im hoͤchſten Grade zumider zu machen, fowie ihn an bies 
felbe zu feſſelnz allein die meifien Männer wollen dens 
noch felber Die Sache verfuchen, anflatt ſich die Erfahrung 
Binderer zu Nuten zu machen. 
Sobald die Angelegenheit ver Mitbürgerfchaft geord⸗ 
nt war, legte der Gouverneur dem Gencralflantsrath feine 
Agenen Bewifiensferupel dar, Seit langer Zeit hatte 
man die Meinung gehegt, der „Rancocus“ Fönne nicht 
von dee Stelle gebracht werben. Dies Schiff lag, wie 
per Lıefer weiß, in einer Grube, oder in einem- Beden, 
orin gerade Wafler genng war, um es flott zu erhals 
Rn; indem zwölf Fuß die größte Tiefe waren, die auf 





























h am wenigften flach wies. Nun aber ging das Hinter⸗ 
Brell des Schiffes dreizehn Fuß tief, als es vom Stapel 
gelafien worden war. Diefen Umſtand kannte Bob genau, 
Fun er war mit dem Fahrzeuge gelantfcht worden. Ins 
Jeiichen hatte Brown die Möglichkeit erkaunt, das Schiff 
am achtzehn Zoll bis zwei Fuß höher zu bringen und es 
# über den Belfen gleiten zu laſſen, Hinter welchem es 


Mulerplabe weg, fo wußte Jeder, daß es nicht ſchwer 
falten Eönnte, es in See zu lootien, weil einer der nords 
Moritz leitenden Candle volle fünf Klafter, alfo dreißig 
Fuß Tiefe Hatte. Jener anal war vom Bouvernent 
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IXvt gefangen lag. Hatte man es erſt von feinem jetzigen 


krienigen Seite gefunden werden konnte, wo der Canal . 
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ſelbſt ſondirt worben, fo daß diefer über bie Sache völllg 
im Klaren war. Mark Hatte überhaupt die meiflen aͤchten 
Ganäle des Riffs fondirt. Unter „Achten“ Ganälen ver- 
ſtehen wir diejenigen Gewäfler, welche vom offenen See 
bis ganz bin zum Krater leiteten, ober durch welde mar 
mit Schiffen oder doch mit Böten ganz hindurch fahren 
konnte; wohingegen „falſche“ Canaͤle Feine wirkliche Durch⸗ 
fahrt abgeben, ſondern als Waſſerſtraße das find, was 
in Städten diejenigen Gaſſen find, die als fogenanntet 
Sad endigen. 
Die Möglichkeit, den „Rancocus“ zu Eee bringen 
u fönnen,, erzeugte eine ernfle Gewiſſensbedenklichkelt. 
chiff und Ladung gehörten gewiſſen @igenthümern in 
Philadelphia; war es alfo nicht Pflicht, das Schiff dark 
bin zu bringen? Freilich hatten Freund Abraham Whit 
und deſſen Mitinterefienten ihre Geld von den Verſicherern 
zurüderbhalten, von welcher Thatfache Brigitte zuverläßige 
Kunde erhalten hatte, bevor fie die Deimath verlieh; 
allen jene Berficherer hatten demnach auch ihre Rechte 
Jeht war das Schiff noch gefund und feetüchtig. Die 
Obenſchanzkleidung deflelben mochte des Kalfaterns ber 
bürfens fein Takelwerk mochte nicht das haltbarfte ſeyn, 
dennoch war es im Ganzen ein werthvolles Fahrzeug, 
und eine Reife für dasfelbe konnte ſich noch immer als 
einträgli auswelfen. Der Gouverneur war daher ge⸗ 
willigt, es mit Sandelholz zu beladen, dieſes in Canton 
egen Thee umzutaufchen, und fo des Schiffes erfe Ad 
Rn xt, fo unglüdlich defien Reife auch geweſen war, noch 
zu gutem und vortheilhaftem Ende ausgehen zu laſſen. 
Dazu kam, daß Brigittens Bolljährigfeit nahe war, 
. Mart’s Gattin alfo jene Eapitalien würbe heben Fünnen 
die ihr gefichert flandenz fo daß durch Letztere ſowohl die 
Eolonie als des Gouverneurs Anſehen und Wohlhabenheit 
gehoben werden fünnten, 
Indem Mark über alle diefe Pläne nachſann, gab 
. ex keineswegs den Gedanken an fernere Colonifation feines 
Beſitzthums auf. Der Pik und der Kater waren Ihm 


93 % 
jeht theurer als jemals; nichtebefloweniger fah er große 
| terigkeiten Damit verfnäpft. Keiner anfer ibm in 
der Eolonte verfland ein Schiff heimzubringenz ja, er 
war der Binzige, ber es den / Eignern zurückzuliefern ver 
mochte. Er ſelbſt alfo mußte mit nach Philadelphia. 
Belde Folgen aber Tonnten ans feiner auf ein Sabr ans 
zuſchlagenden Abweſenhelt vom Niffe für die Colonie 
hervorgehen? Durfte er Brigitte mitnehmen % und konnte 
er es ertragen, fie zuruckzulaſſen? Ihr Bleiben Tonnte 
zur Verfügung über alles Eigenthum, von welchem fie 
de Herrin war, nothwendig fern, während ihr Weggehen 
bon der Colonie vielleicht diefe ganz auflöfen würde, weil 
ner mehr da bleiben möchte, wohin bie beiden am 
en dabei intereffirten Perfonen nie mehr zuruͤckkehren 
ollten. 


J. Durch dies Alles ward die Handhabung der Sache 
ia hohem Grade bedenklich gemacht. Heaton und Bett’s, 
md endlich auch alle Uebrige waren der Meinung, der 
mAancocns” müßte zu Nutzen derer, benen er jetzt gehörte, 
20 Amerika befördert werben. Konnte er eine Ladun 
Ennbelholz gegen Thee vertaufchen, fo dürften babur 
&le auf ihm haftenden Koften reichlich gedeckt, ja, felbft 
datjenige erſetzt werben, was aus bemfelben von ben 
&olonifen verbraucht worden war. Der fernere Verbrauch 
Yon Gegenftänden im Schiffe war jet ganz etwas Anderes, 
8 zur Seit, In welder Mark und Bett’s für arme 
Sciffbrüchige angeſehen werden mußten. Damals ward 
hldier Verbrauch von ber Nothwendigkeit geboten; jetzt 
Inte derſelbe Höchftens für ein Thum der Bequemlichkeit 
gelten, Die Grmnofäpe unferer Goloniften waren ji gut, 
As daß man über diefen Punkt fich Hätte täufchen Tönnen. 
meiften berfelben Hatten den Rhedern gleichfam ges 
hworen, deren Eigenthum zu ſchützen und zu bewahren, 
md 8 fragt ſich, ob bei einem Schiffbruch, wie der des 
daneoeus“ war, die Mannfchaft ihrer Berpflichtungen 
' #blg worden feyn ‚konnte. Die Richtſchnur in ſolchen 
dallen {ft meines Erachtens bie, daß die Manufchaft für 
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Ir werdende Löhnung dem Gchiffe verpflichtet iR, umb 
daß ihre Berpflichtungen erſt dann aufhören, wenn feine 
Lohnungezahlung mehr erfolgen kann. Nun aberfonnte 
der „Rancorus” nach Amerika zurücdgebracht werben, alfo 
war feiner von der Schifismannfhaft von feinen Ver⸗ 
pflichtungen Ioszufprechen, noch Iosgefprochen. 

Nachdem man ale diefe Punkte reiflihft erwogen 
hatte, warb felerlich erklärt, man müſſe zunäcft bemäbet 
ſeyn, das Schiff aus feiner jeßigen Einzwängung zu bes 
freien; aledann follte in einer ferneren Sitzung über fer 
neres Hortichreiten in der Sache Rath gehalten werben. 
Heaton und Unus wurden wie gewöhnlich auf dem „Pit“ 
zurückgeloſſen, um dort die nöthige Aufficht zu halten 
und bie Mühle arbeiten zu laſſen, während alle übrige 
Männer nah dem Riffe zurückkehrten und fih an bas 
Serausarbeiten des Schiffes machten. Zunächft nahm man 
diefem alles Takelwerk und Geflänge ab, und Töflete 
fämmtliche In den Räumen beflelben befindliche Gegen⸗ 
fände, An Ladung Hatte der „Rancocus,” wie fon 
erinmert worden it, wentg oder nichts; allein es waren 
viele Waflertonnen am Bord deſſelben, und zwar mehr 
denn viermal fo viel, als er zu einer Reife gewöhnlicher 
Art eingenommen haben würde. Diefe Tonnen waren 
alle mit füßem Wafler, theils zum Trinken für die Manns . 
ſchaft gefüllt, theils um als Ballaſt zu dienen. Als biefe 
Tonnen nun auf Ded gefhafit und ausgeleert wurben, 
trieb das Schiff um einige Zoll leichter als zuvor. Das 
Fortſchaffen der Geſtaͤnge, der Segel, des Getakels, bes 
Baubolzes, der Lebensmittel u. |. w. bob es um noch 
etliche Zoll; fo daß nach bewerkfielligtem Sondiren es nur 
noch um acht Zoll gehoben zu werden braucdte, um «#8 
nad Wunſche flottgefebt zu fehen. Diefe Wahrnehmung 
ließ die Arbeiter mit ernenertem Muthe fortfahren. Ohne ' 
uns hier in weitläufige Einzelnheiten der Arbeit zu vers 
lieren, genüge es zu jagen, daß man bald dahin gelangte, 
das Schiff fo zu entlaflen, daß es nur noch um einen 
DU hoch zu Heben war. Dazu trat ein Sturm ein, md | 
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mit ihm zugleich die Hochfluth, fo daß der Gouverneur 
den Berfuch wagen wollte, den „Rancocns* über feine 
Schranke gleiten zu laſſen. Der Befehl dazu überraſchte 
de Lente ein wenig, da jeder von ihnen nicht anders 
glaubte, ala e8 müßten zuvor noch etwa zwei Zoll Wafler 
onnen werben. Mark aber fah ein, was der Wind 
der Sache gethan hatte und wohl noch thun würbe, 
md verlor daher Feinen Augenblick; und fiehe da, der zu 
Cars gerichtete „Rancorus” glitt glücklich über die Schranke, 
amd war alfo feit der Eruption zum Erflenmale wieber 
it. Das „Hurrah“ der Mannfchaft widerhallte zwifchen 
den Klippen. Noch an demfelben Tage warb ber „Rune 
song" feitlängs dem Riff gelegt, wo er fo fiher war, 
als er es nur auf dem Werfte zu Philadelphia hätte ſeyn 
Üinnen. Seht begannen die Kalfaterer ihr Werk; dann 
ward das Schiff abgekratzt, neu angeflrichen, bemaftet, 
betafelt und mit Segeln verfehen. Statt Ballafles erhielt 
8 Tonnen mit frifchem Waſſer in feinen Kielraum. Die 
Ghiffenorräthe wurden nun gehörig in Augenſchein ges 
Kommen; das Meifte vom Poͤkelfleiſch, fo wie auch Tein 
geringer Theil des Schiffshrodes warb für unbrauchbar 
‚flirt, doch war noch binlänglich davon übrig, um für 
‚De Rannfchaft His zur Ankunft in einem eiviltfirten Haven 
Mszurelhen. Dem Gouverneur lag nun nichts mehr am 
deren, als die zu trefiende Auswahl der Manufchaft. 
detre war laͤugſt zurück und hatte Bericht erflattet, mie 
ine reiche Ladung Sandelhoiz an der Küfte bereitläge, 
ſo daß das Schiff binnen Monatsfeift mit dem Holze 
Würde nach Amerika abgehen können. 
Zu Aller Erflaunen erſchien Brigitte im Staatsrathe, 
nd erflärte ihren Entſchluß, zurüczubleiben, während 
t Gatte das Schiff den Rhedern überliefern würde. Sie 
ttlannte folches als ihre Pflicht, und hatte ſich vorgenom⸗ 
men, diefe His zu dem Hleinften Punkte zu erfüllen. Mark 
fuhlie ſich hoͤchlich uͤberraſcht durch dieſe heldenmüthige 
u) gewiſſenhafte ntfchlofienHeit feiner jungen Gattin, 
mr nicht wenig rang er mit fich felbſt, MWrigitten ver⸗ 
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laſſen zu müflen. Inzwiſchen war Heaton fo einſichts⸗ 
vol, und das Bünbuig mit den Nachbarn auf hundert 
Meilen im Umtreife fo fer gefnüpft, das Bleiben feiner 
Frau aber fo höchſt pflihtgemäß, daß er endlich ſich ia 
diefe Anorbnung fügte, ohne auch nur irgend eine Rüm 
merniß darüber blicken zu laſſen. 

Jetzt mußte eine Schiffsmannfchaft, anserlefen wer⸗ 
den. Das die Drei, nämlih Johnſon, Edwarde umd 
Bright, welche es abgelehnt Hatten, Mit⸗Coloniſten zu 
werden, mit zu Bord zu nehmen waren, verſteht ſich von 
felbft. Bett’s follte mit als Steuermann, wiewohl Bige 
gelam als folcher ausgereicht Haben würde; vollends da 

rſterer nichts von der Seefahrtskunde verfland, Letzterer 
aber ſich zu jedem Haven bingefunden haben würde. Das 
gegen aber war Bett’s ein ungleich tüchtigerer Natroe, 
als Bigelow es jemals Hatte feyn koͤnnen. Der Gow 
vernene fehlug den Mittelweg ein, Bett's zu feinem erſten 
und Bigelow zu feinem zweiten Offizier zu ernennen. 
Brown blieb zurüd, um während des Bonvernenrd Abs 
wefenheit die Flotte der Colonie in Obhut zu nehmen. 
Inzwiſchen Hielt er. ein Privatgefpräch mit dem Gonver⸗ 
neur ab, in welchem er diefen ernſtlich bat, die Gute 
haben, ihm ein Mädchen aufzuftöbern, aus ber er 

tes und fittfames Weib machen koͤnnte, und Ihm bie 
7 mitzubringen, wann und wie er immer zurüuͤckkehren 
moͤchte. Mark veriprach es ihm, fo weit die Umſtaͤnde 
* ‚hm geflatten würben, und Brown gab fich hamit 
zufrieden, 

Es ward für gerathen erachtet, acht weiße Männer 
an Borb zu nehmenz eben fo viele dachte Mark von 
Uruny’s Leuten als Aushelfer zur Mitfahrt zu gewinne: 
Eine folde Mannfchaft, meinte er, würde genügen. 
Wattles zog es vor, bei feinem Freunde Brown zu bie 
benz Dickinſon und Harris wollten mitfchiffen, ware 
jedoch gern bereit, wieder mit zurädzufommen. Ä 
Brown fehnte ſich jeder von ihnen nad einer Fran; ſe 
wollten dieſe jedoch ſelbſt fuchen.: Mattles aber aͤuzerte 
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Rh über diefen Punft mit keiner Sylbe. Es mag Bier 
eingefchaltet Werben, daß Unus und Juno ein Bear wur⸗ 
ben, ehe das Schiff abfegelte. Sie erhielten ein Acker⸗ 
Rad auf dem „Bit,“ worauf Unus ſich eine fchmude 
‚ Hätte bauete; Brigitte aber flattete das junge Naar mit 
Hansgeräthe, einem Schweinepaar etlichen Hühnern und 
ähnlichen Gegenftänden aus. 

Endlich brach der Tag der Abfahrt an. Bevor 
Rark ſchled, Hatte er das Schiff durch den Canal Iegen 
laſen, fo daß es Kart am offenen Meere auf guter Rhede 
auferte, Lange ieinte Brigitte in den Armen ihres 
Getten; dann aber faßte fie fich In fo fern, daß fie ein 
Veſen annahm, durch welches die übrigen rauen ebens 
ſalls zu Standhaftigkeit ermuthigt wurden. Die Noths 
wendigkeit, daß Mark felbft in Amerika zu erfcheinen 
bitte, war jet fo deutlich erfannt, daß fein Fernſein 
von der Bolonie als durchaus unvermeidlich erfehlenz ins 
wiſchen war es hart, für ein ganzes Jahr zu ſcheiden; 
md die letzte Umarmung mifchte fich demnach mit einfger 
Angſt und Beſorgniß. Freundin Martha Bett's nahm 
mit anſcheinend großer Ruhe Abſchied von Robert Bett’s, 
Klemohl Die Trenmung ihr fehmerzlich zu Herzen ping. 
Us ein friedſames, warmherziges Weib hatte fie ihren 
Rann recht glädlich gemacht, und Bob erkannte wohl 
Keen Werth; allein Bob's eigentliche Heimath war bie 
Eee, und eine Fahrt um die Welt machte ihm nicht viel 
wer aus, als einem Butsbefiser ein Sprung nach dem 
nichſten Marktflecken; er ſah in den Bebilden feiner Ein« 
Abungskraft allerdings Immer auch feine Fran, jedoch 

| immer fo, als erſchlene fie am lebten Außerflen Ende 
feiner Reiſebilder. 

Zur anberaumten Stunde ſegelte der „Rancocus“ 
ab; Brown und Waitles geleiteten Ihn in ber „Neſha⸗ 
wony“ bis zu Betto's Gruppe, um von bort bie lebte 
* vom Schiffe herüberzubringen., Auf Anſuchen bes 
Gouverneurs ließ Uruny feine Priefter und Hauptleute 
berſammeln und einen Tabuh, oder eine für bie Friſt 


eines Jahres durchzuhaltende Verbrüderung tm jeglichen 
Derkehe mit den Weißen ausfprechen. Nach Berl 
jener Friſt wollte Nark zurücigefehrt feyn und Gefchenft 
mitbringen, daß Jeder ſich über feine Wiederkehr frohe 
herzig fühlen würde, Sogar Waally ward in dieſen 
Bertrag eingefchlofien; und als Mark endlich abfegeltt, 
that er es in der Hoffnung, daß Fraft des Tabuh's, fra 
Uruny’s Macht und Fraft der Klugheit Waally’s er 14 
daranf verlaffen fönnte, daß während feiner Abweſenheü 
die Colonie nicht im geringflen von den Wilden gefdrt 
werben würbe. Der Lefer wird ſich felbft fagen rd 
daß ohne den Schooner Pik und Riff nur kümmerlich 
hätten vertheidigt werben Fönnen. Freilich vermochte man 
mittel des von Brown, Wattles, Sokrates und nnd 
bemannten Schooners eine Canoeflotte zurückzutreiben; 
allein ſobald dem „Abraham“ ein Unfall zuſtieße, wirbt 
bei etwaiger Invaſion die Colonie in größter Gefaht 
geſchwebt haben. Heaton hatte Weifung erhalten, bei 
Schooner fleißig Freuzen zu laſſen, beſonders aber m 
nigftens alle vierzehn Tage einmal nach Uruny⸗Land hin⸗ 
überzulehen, um dort den Stand der Dinge im Auge zf 
behalten. Borwand dazu lich ferneres Sandelholzfaͤllen 
ber Hauptzweck aber war, genau mit der Politik bet 
Wilden in Belanntfchaft zu bleiben. | 

Nachdem der „Nancocus“ reichlich Sandelholz eine 
genommen, und Mark acht tüchtige Hülfemänner vor 
Urunyvolfe erlangt Hatte, fuhr das Schiff nach Canton 
ab. Mit der „Neſhamony,“ die fich auf der Höhe mode 
mals verabfchievete, wurben die lebten Grüße Marl’s ud 
feiner Begleiter nach dem Riffe gefandt. Fünfzig Tag 
fpäter legte man zu Canton an, wo man bie Ladung 
ſchnell und vortheilhaft verhandelte. Das Befchäft wit 
fih fo einträglich aus, daß Mark, nachdem er bie fipw 
lirte Ladung Thee eingenommen hatte, einen Beberihep. 
vorfand, der ihm eine Abaͤnderung feines ferneren Deie 
fahrene anrieth. Eine amerikaniſche Brig, von ber u 
nicht glaubte, fie würde um das Gap heeumgulogen un? 


eine Rürmifche Fahrt nicht abwettern können, ſtand zum 
aufe. Mark faufte dieſe Brig, da fie es wohl vers 
Bote, jahrelang in fo frieblichen Gewaͤſſern, wie bie 
Web flillen Meeres es find, treffliche Dienfle zu leiſten. 
€: ließ mehrere nützliche Gegenſtaͤnde, unter denen fidh 
‚mehrere Zuchtthiere, und zwar Kühe u. f. w. befanden, 
am Bord verfelben fchaffen. Die Kühe waren eine wich⸗ 
tige Acquiſition für die Kolonie. Auch Eiſen, Munfs 
don, Gewehre und Kanonen wurden angefauft und in bie 
dlg gebracht. Die Auslagen für dieſe, zufammt .ven 
Übtigen Anfäufen, betrugen nicht völlig fiebentaufend 
Volars, ein Belauf, welden Mark in Philadelphia aus 
Brigitteng Bermögen erheben wollte, fo daß ex alfo für 
8 von dem Erlös in Canton entlehnte Geld reichlich 
die Kückzahlung Zeiften konnte. Was die Brig als Schiff 
af, fo fegelte fie wie eine Waflernire dahin, war ver- 
fert, wenn gleich alt und etwas ſchwach in ihren 
Eyes, Sie Hatte Verdecke, denn fie hatte vormals ale 
Roperfihiff gedient, und in folchem Charakter zehn Sechs⸗ 
Mänder geführt. Sie hielt zweihundert Tonnen Laſt und 
Web die „Sirene.“ Ihre Bapiere waren fämmtlich ame 
iſch und in der vollfommenften Ordnung. 

Der Gouverneur würde bie „Sirene“ nicht gekauft 
ben, wenn nicht der Zufall ihn in Canton Hätte mit 
em alten Bekannten zufammengeführt, der fich in 
lcutta mit einer huͤbſchen, wohlgebilbeten Engländerin 

Mehelicht, dadurch aber feine Anflellung am Bord eines 
Merilanifchen Schiffes verloren hatte. Saunders war 
na drei Jahre älter als Mark und ein Menfch von 
Renwerihem, trefflichem Charakter. Als ex die Geſchichte 
IA Eolonte vernahm, flieg ihm der Wunfch auf, Theile 
Mimer au verfelben zu werden. Dabei machte er ſich 
wheiſchig, eine Schiffomannſchaft amerikaniſcher Leute 
Eintreiben, die mit Ibm in gleicher Lage und außer 
tot waren, um bie Brig zu dem Riff: zu bringen. 
Me Plan ward "angenommen und wirklich Hand an 
Mm Ausführung gelegt, fo daß bie „Sirene“ wirklich 
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nach ber Golonie —* als der „Rancocus“ in Se 
ſtach, um nach Philadelphia zu ſteuern. Die Brig er⸗ 
hielt Bigelow zum Gteuermann und erſten Offizier, in 
dem Mark einen Anderen an Bigelow’s Stelle in Dienfl 
nahm. Die Ankunft der „Sirene“ mußte für die Colo⸗ 
niften in jeder Hinficht ein wichtiges Ergebuiß feyn und 
eine wadere Verſtaͤrkung gegen etwaige Feinde abgeben, 
da Saunders, lant Uebereinkunſt, die Eilande nicht binnen 
SJahresfrift verlafien durfte. 

. &s iR unnüß, bei der Meberfahrt des „Nancocus“ 
erzählenn zu verweilen. Zu gehöriger Zeit langte man 
auf dem Delaware an, wo das Erfcheinen des Schiffes 
nicht wenig Erſtaunen erregte. Freund Abraham White 
war geftorben und die Birma erloſchen; die Anrechte des 
Schiffes wiefen fi jedoch als auf die Berficherer über⸗ 
tragen aus, und diefen flattete Mark nun feinen Bericht 
ab. Der Thee ward mit anfehnlihem Vortheil verfils 
bert und das ganze Gefchäft redlich liquidirt. Nachdem 
die Afiecuranzceompagnie den ausbezahlten Schaden nebR 
üblihem Sins von der gelösten Geldſumme abgezogen 
hatte, befchenkte fie unferen Mark Woolfton nicht nur 
mit dem baaren Ueberfchufle, fondern auch mit dent 
Schiffe und belohnte fo In höchſtem Grade ehrenhaft deſ⸗ 
[em Nevlichfeit und Klugheit. Mark Hatte nichts von 

em verhehlt, was In Bezug auf die „Sirene“ von ihm 
unternommen worben war, und erzählte feine Geſchichte 
eben fo einfach, als wahr. Die Folge davon war, daß 
er nicht nur unter gerichtlicher Beglaubigung das Schi], 
fondern auch etwa eilftaufend Dollars in Baarem emik 
pfing, welches denn abermals eine Befätigung bes Sprich 
wortes: „Ehrlich währt am laͤngſten!“ abgab. | 
Es braucht kaum erinnert zu werden, daß Mar 
Woolſton durch dies Alles zu einem beveutenden Mann 
gemacht ward. Nicht nur nahmen Ihn alle feine Benz 
wandten mit ofjenen Armen auf, fondern Doctor Pardla 
Iogar gab ſich geſchmeidig und fchüttelte ihm die Haube 
art erhielt Vorlage der Vormundfchaftsrechuungen bes 


4 


101 


Doctors und nahm Im Namen feiner Gattin deren Ber, 
mögen in Empfang, das nahe an zwanzigtaufend Dollars 
betrug. Mit dieſem Gelbe traf er alle Vorkehrungen, 
um bes Eheſten zu Brigitten und dem Krater zurückzu⸗ 
fchren, ben er vorzugsweife vor dem „Pik“ als feine 
eigentliche jetzlge Heimath anfah. Dies Gefühl thellte 
mit ihm fein herziges Weib, wahrſcheinlich weil Beide 
ven Krater Infofern lieber haben mußten, als berfelbe 
dem von feiner Gattin getrennt gewwefenen jungen Ehe⸗ 
— fo Lange zum vereinſamten Aufenthaltéorte gedient 
% ’ 


Sechstes Kapitel. 







Mark Woolfton’s ferneres Verfahren erforderte jetzt 
be größte Behutſamkeit. Er war feft entfchloffen, feine 
ande nicht zu verlaſſen; wiewohl er dies leicht Hätte 
mögen, wenn er es gewollt hätte, denn er brauchte 
ar eine neue Ladung Sandelholz "einzunehmen und alle 
Ne mit an Bord gehen Rh laflen, die nicht Luft haben 
'möhhten,, auf Mark's Riff zu bleiben. Ihm aber war 
Bes Alina lieh geworben, das alle Annehmlichkeiten nied⸗ 
* Breiten, ohne eine einzige von deren Beſchwerden 

ot. Durch die Seebriſen ward der Koͤrper gekraͤftigt, 
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und bie Luft ſelbſt auf dem Riff kuͤhl erhalten, während 
auf dem „Pil” fogar in den heißeflen Sommermonaten 
jeder Tag ih fo gab, dag man um die Mittagsftunde 
im Freien arbeiten fonnte. In diefer Beziehung war das 
Klima nicht fehr von dem in Pennſylvanien verfchievenz 
nur daß in dem nenen Lande Fein eigentlicher Winter ein⸗ 
trat. Nichts aber feſſelt ben Menfien. fo fehr als 
koͤſtlicher Himmelsſtrich. Mag man auch, wenn 
unter ihm lebt, für die Trefflichkeit deſſelben nicht fofon 
Sinn Haben, fo fpürt man den Mangel deſſelben bed 
augenblidlih, weil diefer einen Einfluß auf alle une 
Bergnügungen bat, | & 

Hatte Mark nun auch nicht Luft, den Krater und 
den Pıf zu verlaflen, fo wollte er diefelben doch nicht 
aufs Gerathewohl bevölfern. Im Gegentheile hegte er 
den Wunſch, Lieber eine nur für den Augenblick nöthige 
Bevölkerung einer größeren Mafle vorzuziehen, von 
jeder wohl gar von eigenen und dem Wohle des Ganzet 
widerfirebenden Abſichten ausginge. Mit Einem Work 
Gouverneur Woolſton zog Slüdjeligkelt dem Reichthumt 
und gute Sitten der Machtgewalt vor, Es liegt am 
— daß ſeine Politik Behutſamkeit und Klugheit er⸗ 

orderte. 

Unter Woolſton's Bekannten befand ſich ein junge: 
Mann, Namens Bennod, der ungefähr feines Alters war: 
in Ihm fand Mark ein für feine Zwecke überaus tüchtl 
Subjert. Pennock Hatte fih früh verheirathet und wei 
Bater von drei Kindern. Er begann den Druck der Ber 
gefellihaftung zu fühlen; denn er war arm, Gr war 
ein tüchtiger Landmann, an Arbeit gewöhnt, dabei wohl 
erzogen. Ihm erzählte Mark feine Geſchichte, beglaubigil 
biefelbe durch unabweisliche Darlegungen, machte ihn 3 
Mitwiſſer feiner politiſchen Anſichten und erbot ſich, I 
mit Weib und Kindern, nebſt zwei unvereheltchten Schmm 
fern, in die Kolonie aufgunehmen. Nach einiger genomd 
mener Bedenkzeit nahm Pennod das Anerbieten eben 
frelmüthig au, als es ihm gemacht worben war. 
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* Seht an war Pennock ein getreuer Helfer Woolſton's, 
‚Sefonders was die Annahme der noch übrigen Anfiedler 
betraf; fo daß Mark feinen Einfäufen nachgehen uud 
Bortehrungen zur Abreife treffen konnte. Zwei Brüder 
‚Rs wünfchten Mitglieder der Colonie zu werben; es 
Barden in die Life der Auswanderer alfo Charles und 
Ubraham Woolſton eingezeichnet; mit ihnen wurden noch 
gu as Dutzend Anderer durch unmittelbare Annahme . 
Gouverneurs regiſtrirt; alle übrigen Ditfegelnden 
gber wurden, durch Pennod’s Unterhandlungen und Maße 
Bgeln für den Plan gewonnen. Alles warb in höchflem 
de geheim betrieben, da es in vielfacher Hinficht 
arts lebhafteftes Verlangen war, Feine öffentliche Aufs 
merfiamkelt auf feine Colonie zu erregen. 
Mark Woolſton hatte viele und ausreichende Brände, 
09 diefer fein Wunſch geheim bliebe. Zuvoͤrderſt lag 
Ples daran, Im Beſitz eines Handelsmonopols zu bleiben, 
B8 eine überaus reiche Ausbeute abwarf. So lange das 
Wenbelholz vorhalten würde, fland es in ber Macht ber 
Soniften, fich Geld zu machen; wohingegen es gewiß 
Fit an Eoncurrenten Teblen würbe, fobald der Schacht 
Ad ward, aus welchem jener Reichthum herborguhalen 
par. Berner auch fürchtete der Gouverneur den Ehrgeiz 
PD die Habfucht laͤngſt beflchender Regierungen, fobald 
tuhbar ward, es könne Srunpbeftpthum erobert wer⸗ 
a. Es konnte kaum außer Mark Woolfion einen Mens 
en auf der Welt geben, ber ein größeres Anrecht als 
j an feine Domänen in dem flillen Meere Haben dürfte; 
doch was iſt das Recht der Gewalt gegenüber? Genug, 
% Gouverneur ſah deutlich ein, welche Gefahr er lief, 
gen) ein Recht an feine Infeln geltend machen au Fön 
R, Ichald er das Vorhandenſein derfelben der Oeffent⸗ 
Aleit übergäbes; fo alfo trug er die größte Sorge, bie 
lache verborgen zu Halten. Daß die Ankunft des 
Ratcocus” durch die Zeitungen befannt gemacht werben 
üfte, verſtand fich von felbitz doch geſchah es fo, daß 
Mr Leſer zu dem Glauben Hingeneigt warb, das Schiff 
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fey zwifchen Tahlen Kiffen, und zwar hauptſaͤchlich durch 
den vorübergehenden Berluf eines großen Theile ſeinch 
Mannfchaft, verunglüdtz; fobald jene Maunfcait ab 
wieder erlangt worden war, Habe der „Rancocus“ jetz 
Reife wieder angetreten und beendigt. In jenen Tageg 
war es noch nicht fo weit gefommen, daß man die Mei 
ſchen zu Mafchinen der Zeitungen madıte, vielmehr lebt 
man des Glaubens, die Zeitungen wären um ber Me 
ſchen willen da, und hätten fich den Geſetzen und Iwd 
tereffien diefer zu unterwerfen. Um jene Zeit wurden 
Brivatrechte noch in Ehren gehalten, und das Reich de 
Fraubafengefchwätes hatte noch nicht feinen Anfang ge 
nommen. So fonnte es gefchehen, daß Mark und fein 
Eilande dieſem Geſchwaͤtz entgingen. Mark war nid 
verpflichtet, der AffecruranzeBompagnie das Mindeſte vor 
„Pit“ u. f. w. zu fagenz wohlweislich alfo ſchwieg € 
über alles Dahingehoͤrende. Bon der Colonie ward dg 
her auch nicht Eine Sylbe laut. Die Art und We 
wie die Mannfchaft leewärts abgetrieben und fpäter wi 
dererlangt ward, fo wie das Berfahren, durch wel 
man das eingefunfene Schiff wieder flott feßte, wurde g 
nau mitgetheilt, und was Mark von dem Schiffsvorrati 
verbraudyt hatte, warb als den Umfländen nothwendig ge 
ſchildert, ohne daß man fi dabei auf Einzelnheiten ein 
ließ, nad) denen die Berficherer auch weiter nicht fraͤgten 
da die Hauptfache fo hoͤchſt zufetedenflellend für fie wag 
Kaum hatte Mark auf die Höhe des Delaware hinau 
elegt, fo überblidte er nochmals genau den Zufle 
einer Angelegenheiten. Was feine Schiffsladung betva 
fo Hatte er viele Segenftände am Bord, von denen 4 
aus Erfahrung wiflen konnte, daß fle ihm von Nupe 
feyn würden. Er Hatte Adergerathfüde angekauft, 
denen die Bingeborenen von Fejee zu beglüden Freu 
Abraham White überfehen hatte. Auch Gämerelen nal 
er mit, welche von dem ebenerwähnten PBhilanthropt 
vergeflen worden waren. Ferner befanden ſich noch € 
Halbdutzend Kühe und eine Zucht gezähmter Schweine of 
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n Mark nahm auch ein paar Stuten mit, denn 




















an auch nicht viele Pferde auf feinen Infeln erforderlich 
Waren, fo kounten einige ihm doch Höchft nutzlich werben. 
Ochſen thaten fehr Roth, da aber einer feiner neuen 
Voloniſten feine Kühe in's Joch zu fpannen verfland, und 
on ihnen behauptete, daß fie tüchtig arbeiten koͤnnten, 
gg man es vor, ſich mit ihnen zu behelfen, bie ſtaͤrkere 
Bubfitute derfelben herangewachlen ſeyn würden. Karren 
id Wagen wurden in erforderliher Anzahl angefchafft. 
inen zeichen Vorrath von Stangeneifen und andere nübs 
Re Begenflände fchiffte man ebenfalls mit.ein. Auch 
t mehren taufend Dollars verfah Mark ih, wozu er 
ſach Scheidemünze gefellte. Uebrigens nahmen alle Ueber⸗ 
Pier mehr oder weniger baares Geld mid. Ein tüchtiger 
vrtath von Bauholz warb in den Kielraum geftauet, 
wohl dahelm die Mühle gewiß reichen Bretervorrath 
Miete. Die Pulverfammer warb mit Munition volls 
Hopft, und ber Gouverneur hatte vier leichte Zeldfanonen, 
Mi Dreipfänder und zwei Swölfpfund» Haubitzen, nebſt 
Ben Zubehör gekauft. Auch fechs lange Zwölfpfund⸗ 


- 


ommen; mit Einem Worte, Mark Hatte fich vollſtaͤndig 
allen denjenigen Waffen verforgt,, von denen er glaubte, 
ao in jeglichem Bebrängnißfalle ſich als ausreichend 


Reifen. 
: Ungeachtet deß Allen hielt der Gouverneur, richtig 
weite genug, denjenigen Theil feiner Ladung für ben 
Migften, der in den mitfchiffenden Perfonen befland. 
Auswahl berfelben war mit größter Sorgfalt ges 
Men worden, damit fie zum Beſten Aller gereichen 
F Elttliher Wandel war als erfie Norm feſigeſetzt 
Brdenz keiner warb aufgenommen, der nicht in völlig 
Das Marcus⸗Kiff. I. 8 


“ 
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untabelgaften Rufe hand. Dann galt es, eine gehoͤ 
Eintheilung der mitziehenden Gewerke zu berüdfichtigg 
Zimmermann, Maurer, Schmiev, Schneider, 
u. f. w. wurben je zu Einem Kopf, Hie und ba 
wohl einer mehr, mitgenommen. Seder der Männer 
verheirathet,, jüngere Brüder und Schweflern abg 
von. denen etwa ihrer Zwölf eingezeichnet worden. w 
Aller auf dem Schiff als Zwiſchendeck anzufehenber 
war zur. Aufnahme diefer Auswanderer eingerichtet, 
anfer den Kindern zweihundert und fleben Seelen 34 
Der Kinder mochten über fünfzig feyn, doch waren 
meiftentheils noch fo Klein, daß fie in Ecken und 
gute Lagerſtatt finden konnten. - 
Mark Woolſton war zu verfländig, um in ir 
eine der modernen Abgeſchmacktheiten, effs der Ol 
heit aller Staatsbürger, oder gar der Gemeinſamkeit 
Intereſſen Aller zu gerathen. Freilich Hatten fich 
damals ſchon ein Paar Individuen gefunden, die ihn 
halb zu begleiten wünfchten, weil fie den Plan bat 
eine Bergefelfehaftung zu bilden, in welcher alles 
thum als Gemeingut betrachtet, und in welcher ni 
gethan werben follte, ale was recht war. Gegen 
Mechtthun“ hatte Mark nicht das Geringſte einzu 
und wuͤrde fich Herzlich gefreuet Haben, wenn ex es 
auf das Und hätte vollführen ſehen; doch in der Ari 
Weiſe, ſolches Refultat zu geivinnen, wich er ganz 
gar von der jener Projertmacher ab. Seiner Anficht 
Tonnte Civiliſation ohne ausfchließliches Befitzthum 
beſtehen; Beſitzthum, das feine perfönlichen Rechte, fo 
in Erwerbung als in Bewahrung deſſelben unangefo 
mit fi führte. Die Projectmacher dagegen wollten 
Jaupten, Gemeindearbeit wäre beſſer, als individue 
rbeiten , und hundert Familien würden befler und gi 
licher daran feyn, wenn man fie als eine einzige Fa 
verforgt wüßte, flatt fie naturgemäß in hundert 
abtgeilungen zerfallen zu laſſen. Der Theoretifer d 
hierin Recht Haben, wenn es ihm möglich wäre, h 
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hrislouien in ein einziges zuſammenzuſchmelzen; das wird 
aber nimmer verögen. Nach allen feinen Anſtren⸗ 
sen bat er am Ende doch immer hundert Individuen, 
R denen er zu nichts Welterem bat kommen Eönnen, als 
‚unter noch größeren Zwang zu bringen, und ihnen 
| dee Freiheit gu laſſen, als fie naturgemäß 
J mr o ten. 

Es if eines der fchlimmflen Sophiemen, das da 
musicht, perfönliche Freiheit erhöhe fich durch wachſende 
ht der Gemeinde. Die Gemeindegewalt, welche bereits 
dieſenn Lande (Amerika) Herrfcht, zernichtet in tauſend 
gen die Individualität, infofern Verfolgung da eintritt, 
eines Menfchen Denken und Thun ſich anders ale das 
er Nachbarn herausfiellen, obſchon das Geſetz einen 
hen Menfchen in Schuß zu nehmen habe, Die Urfache, 
halb jene Gemeindegewalt fo furchtbar iſt und in ihrer 
kegung fich fo tyrannifch unterbrüdend zeigt, if er» 
Hi genug. In Ländern, wo bie Gewalt fih in 
Den Weniger befindet, fleht öffentliche Theilnahme oft 
zur Seite, der fich gegen Ungerechtigkeit auflehnt; 
I feine öffentliche Thellnahme vermag dem beizuflchen, 
Son der Gemeindegewalt ſelbſt unterdrückt wird, 
Mark Hatte zu fleißig über dieſen Gegenſtand nach, 
it, als daß er ſich von irgend einer ſolcher Traum⸗ 
hätte taͤuſchen laſſen koͤnnen. Anſtatt fi 
bilden, die Welt. Hätte nie zuvor etwas von allen 
hen Neuerungen ber leßteren Jahre des achtzehnten : 
hunderts gefehen, war er ber Meinung des Welfeflen, 
Bmals gelebt Hat, der Meinung nämlich, „es gäbe 
B Neues unter der Sonne.” Daß „Umflände ne 
e verändern können,“ räumte er gern eins auch 
B er den „Krater“ nicht genau nach denſelben Geſetzen 
wiſſen, dte in Bennfylvanien oder in Japan Geltung 
u allein er ſah nichtenefloweniger recht wohl ein, 
wiſſe große moralifche Wahrheiten ſich als Geſetze 
fe gefammte Menfchenfamilie zu Geltung gebracht 
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haben, fo daß fle nimmer von Träumern, nnd vollenb 
niemals ungeflraft bei Seite geſetzt werben koͤnnen. 
Alles mit ber Colonie In Berbindung Gebrachte wa 
enau praltiſch. Breilich Hatte bie Entſcheidung gewiſſe 
—* dem Gouverneur nicht wenig Sorge gemacht 
denuoh warb er im Ganzen recht wohl damit fertt 
Zwei junge Rechtsgelehrte hatten auch mitfegeln wollen 
Mark war jedoch Flug geung, fie zurüdzucomplimentire 
Das Recht, ale Willenfchaft, iß ein hoͤchſt nuͤtzlich 
Studium; dem iſt nicht zu widerſtreiten! jedoch ei 
richtig meinte der Gonverneur , fein Bölfchen würde 
noch für eine Handvoll Jahre ohne fo Hohe Wiſſenſch 
lichkeit bebelfen loͤnnen. Auch ein zweiter Arzt bot 
als Volontär anz Mark aber gevachte des Hader zw 
feinem Vater umb feinem Schwiegervater, und hielt 
für beſſer, unter Einer Theorie, ald unter zwei IH 
zu fierben. Was einen Geifllichen betraf, fo Hatte: 
mit dem eine größere Schwierigkeit. Die Secten 
warb vor einem halben Jahrhunderte noch nicht im 
Maße befprochen, in welchem fie es heut zu Tage wol 
dennoch ward über biefelbe verhandelt. Briftol ” 
eine fehr alte Vergeſellſchaftung, die fich zur anglifant 
Kirche bekanntes zu ihr gehörte auch Mare 5 
Brigitte jedoch war Presbyterierin, und fein gerisf 
Theil der neuen Ankoͤmmlinge gehörte zu derj 
Quaͤkerſecte ober Gefellfchaft von „Freunden,“ die 
nicht ſehr wählertfch In Ihren Blaubensichren und 
glonsgebraͤnchen find *). Nun aber richtet die Mel 
oft mehr Hader an, als irgend Etwas Streit zu 
vermag; dennoch blieb es unmöglich, für jeben Lehr 
ben einen Priefter mitzunchmen, vollends da Ein 
licher für die ganze Colonie mehr als hinreichend 
Sept galt die Trage, von welchem Lehrglauben 
Eine Geiſtliche ſeyn follte. Der Borurtheile warfi 
*) Der Autor nennt fie „Wet-Quakers”. Sch weis bie 


nit mit einem einzigen genügenven ventfehen Wurte w 
geben, Der Ueber 
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bebel fo viele auf, daß Mark fchon im ee bie 
ı ganze Sache fallen laſſen wollte, als der Zufall den Punkt 
entichle. Unter Heaton's Verwandten befand fich ein 
Banger Mann, Namens Hornbläfer — beiläuflg bemerkt, 
Kin unpaflender Name für Einen, der fo mancherlei Wars 
Bungstöne lautwerden zu Laflen hatte — ber bie Prieſter⸗ 
Weihe von dem wohlbefannten Doctor White, dem viele 
hrigen praͤſidirenden Bifchofe von Amerika erhalten 
"te, und deſſen Körperbefchaffenheit durchaus ein mil⸗ 
eres Klima erheiſchte, ale das war, in welchem er jetzt 
Kite Ihn mitnehmen war überdies eine wahrhaftige 
andlung der Menſchenllebe, denn ber junge Mann war 
mittellos, um bie Koften einer Reife zu beflreiten. Er 
rd demnach mit feiner Fran, feiner Schwefler und 
men beiden Kindern an Bord des „Rancocus“ genoms 
en, um der Wohlthat theilhaftig zu werben, unter tro⸗ 
chem Himmel zu leben. Die Sache warb den übrigen 
berficbleen zur Begutachtung vorgelegt, die, wenn fie 
Bauch gewollt Hätten, nicht wohl eine Einwendung das 
gen machen Eonnten, bie jedoch auch allefammt nicht 
elgt waren, irgend Etwas dagegen zu haben, Der 
Bte Theil von ihnen war höchſt wahrſcheinlich zu ber 
cht gelangt, bifchöflicher Kicchenzufpruch wäre beſſer 
gar feiner; und bie Zeit fiellte es bald Heraus, wie 
meiſten Borurtheile der Menſchen verloren gehen, ſo⸗ 
Bd dieſe in neue Verbindungen treten. 

GSs iſt nicht unfere Abſicht, Tag nach Tag die Reife 
„Rancocns“ zu verfolgen. Das Schiff berührte Rio 
Janeiro und fegelte acht und vierzig Stunden daranf 
Bir. Die Fahrt um das Gap Horn herum war glüds 
‚ und. indem man gut weilwärts gefommen war, 
e man feinem Haven zu. ine ver Kühe glitt über 
ed auf der Höhe des Caps, als es chen Berti, ſtuͤrmte 
man es zu ſpaͤt bemerkte, um das arme Thier zu 
15 übrigens trug ſich weiter Fein erwähnenswerther 
fall zu. Ein Kind ſtarb an Krämpfen, jedoch gefchah 
in Bolge feines Zahnens. Dicfer Umſtand verminderte 
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übrigens nicht die Zahl ver Ueberſiedler, denn noch im, 
derfelben Woche wurden am Borb drei Kinder zur Welk 
gebradi. Das Schiff Hatte nun, die zwei Tage feine, 
nfenthaltes zu Rio wegezatut, einhundert und ſechsig 
wage auf See zugebracht, und unter feinen Paſſagi 
verbreitete ſich allgemach eine gemeinfame Ungebuld. Dig 
Wahrheit zu fagen, es fingen mebre Ueberſiedler am 
Mart Woolſton's Tüchtigteit, feine Infels wieder 
finden, laut zu bezweifeln, obwohl Keiner das Dafı 
jener Infeln Hätte wegleugnen mögen. Die von Urmy’s 
Lenten mitgenommenen Hülfsmatrofen, die Kannakas, er⸗ 
Härten, fle witterten ihre Heimath; umb feltfam genug 
bleibt es, daß diefe, von unwiſſenden Leuten in Folg 
eines phantaflifchen Einfalles abgegebene Erklärung be 
- den meiften ber Auswanderer mehr Glauben erhielt, ala 
bes Gonverneurs Inftrumente und Obfervationen mitein⸗ 
ander, | 
Eines Tages gegen die Mittagszeit erſchien Mark 
auf dem Berbedte mit feinem Quadranten, und gab, wäh« 
rend er die Bläfer feines Infirumentes abwiſchte, die 
Erklärung ab, daß fih das Schiff binnen Kurzem ber 
SInfelgruppe des Kraters nahen würde. Eine Stroͤmm 
fügte er Hinzu, Hätte ihn weiter norbwärts getrieben, 
er gewollt hatte; doch da er zu Südweſt aufgeholt Hätte, 
wartete er nur bie Mittagsftunde ab, um durch Aufnahm 
feiner Breite, feiner Lage gewiß zu werben. Der Gom 
verneur pflegte ſich in einer geziemenden Entfernung vor 
feinen Leuten zu halten, nicht aber ihnen unnöthige Mit 
thellungen zu machen; um fo mehr Eindrud machte dei 
ber dieſe feine freimüthige Grlärung; fo daß fh ü 
das ganze Schiff eine nicht geringe Aufregung verbreit 
Aller Augen Ingten nach Land aus, das man nun j 
Augenblick zu erbliden erwartete. Die Obfervation g 
wie gewöhnlih um Mittag vor fi, und der Gouvern 
fand, daß er etwa dreißig Meilen norbwärts von 
Sufelgruppe war, welche er fuchte. - Seiner Berech 
zufolge glaubte er ſich noch immer öftlich von berf 
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and holte herauf, indem er Hoffte, ſtickwindwaͤrts Land 
zu machen. Nachdem man drei Stunden lang in diefer 
Richtung ſtramm gefegelt war, erklärten bie Lugmänner 
anf den Raaen dennoch, baß fein Land vor Ihnen In Sicht 
wäre. Für einen Augenblick durchzuckte unferen Mark 
der Bedankte, ein abermaliger Naturkrampf Habe bie Infel 
verfinfen Laflen, Doch haftete dieſer Gedanke Ihm nur einen 
Angenblid lang. Dann erhob fih ein Ruf: „Segel 
ahötl“ welcher Alle am Bord erheiterte und ihnen Etwas 
‚zu denken gab, 
| Dies Schiff war das erfte, welches der „Rancocus“ 
feit feiner Abfahrt von Rio erblidte. Es fuhr windwaͤrts 
and ſchien vor'm Winde heranzufegeln. Nach einer 
Stunde waren beide Fahrzeuge einander nahe genug, um 
durch das Fernrohr einander muflern zu können, unb 
auf dem Hinterdeck des „Rancoens” lugte Alles zu dem 
Fremden hinüber. 
| „Es tft die „Sirene,“ fagte Mark zu Bette, und 
Mes Hat feine Richtigkeit. Was aber das Schiff hier 
windwärts von den Eilanden zu fehaffen Hat, weiß ich 
sicht zu ſagen.“ 
„Bieleiht, Sir, kreuzten fie nah uns aus,” ver⸗ 
ſetzte Bob. „Es iR um die Zeit, wo man uns wohl 
rten mag, und wer weiß, ob nicht Madame Woolſton 
Freundin Marthehen fich’3 nicht Haben ein Bischen 
fallen laſſen, nach ihren Ehemaͤnnern auszulugen.” 
Der Gouverneur lächelte über diefen Einfall; fuhr 
Über fort, durch das Fernrohr zu guden. 
„Das Schiff geberdet fich wunderlich, Betts,“ fagte 
art endlich, indem er fortwährend hHinblidte „Es 
z wie eine Balliote im Sturm und fchwanft wie 





Betrunkener. Sicher fieht Niemand am Steuer.” 
„Und wie fehlotterig find die Segel angelegt, Sir | 
Der Gouverneur fihritt fünf Minuten lang finnend 
f dem Verdeck umher, obwohl er mitunter ſtill fand 
d nad der Brig hinüberſah, die jetzt bis auf eine 
Ä eile weit heranwar. Dann rief er plöglih: „Betl'e, 
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Dem Befehle warb ſogleich Folge geleifte. Die 
Frauen und die Kinder wurden unter Ded geſchickt, und 
die Männer, die beftändig ſeit fünf Monaten erercht 
worden waren, begaben ſich mit ber Regelmäßigleit ges 
dienter Seeleute an ihre Stationen. Die Kanonen — 
bie neue Ansräftung, zehn Achtzehnpfund⸗Carronaden und 
zwei Reunpfünder, wurden losgehalt, Kartätichen und 
Kugeln bereitgehalten und alle gewöhnlichen Borkchrungen 
zu einem Kampfe getroffen. Mittlerweile kamen bie beis 
den Schiffe einander bis anf Schufles Weite nahe. Am 
Bord des „NRancocus“ aber wußte Keiner, mas er von 
den Evelutionen der „Sirene denken ſollte. Sie Hatte 
die meiften ihrer Segel angeſetzt, allein kein einziges war 
orbentlich aufgehifiet, und aus allen ihren Bewegungen 
ließ fie deutlich erkennen, daß fie fchlecht gehandhabt warb. 

„Brenn' eine Bugtanone losl“ rief Mark feinem 
Freunde Bett zus „es muß fich etwas Schauerliches zu⸗ 
getragen haben, denn die Brig IR im Beſitze der Wilden, 
die es nicht FR fie au bedienen.“ 

Man Tann fi denken, welche Unruhe durch biefe 

fung am Borb des „Rancocus“ erzeugt warb. 
Hatten die Wilden die Brig, fo Hatten fie vermuthlid 
auch die Inſelgruppe; und was war dann aus den Co⸗ 
Ioniften worden? Die nächfte Vlertelſtunde war far alle 
am Bord Befindlichen voll bangen Erwartens und für 
Markt vol unbefchreiblicyer Angſt. Bette war nicht wes 
nig in Harnifch gerathen, und übel möchte es einem 
Indianer befommen feyn, wenn Bob's Fauſt ihn Im bie 
fem Augenblicke Hätte erreichen fönnen? Konnte es mögs 
U feyn, daß Uruny der Verfuchung erlegen wäre und 
falfches Spiel mit ihnen gefpielt Hätte? Der Gounerneur 
Tonnte es kaum glauben, und Betts ſchwur hoch und 
theuer, daß das ganz unmöglich wäre. 

„IR die Bugkanone fertig 9“ fragte der Gouverneur. 

ua, ja, Sir; All's fertig)” | 
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„So richte hoch; wir wollen fie anfänglich nur 
erſchrecken. Wehe ihnen aber, wenn fie Widerſtand lei⸗ 
fen! Und nun — Feuer!“ 

Beits brannte los, und zum Erſtaunen Aller ants 
wortete die Brig mit Entladung einer Breitſeite. Mit 
diefem Widerflande — wenn es anders fo genannt wer⸗ 
deu konnte, hatte die Feindſeligkeit auch ihr Ende gefuns 
den. Obwohl fünf Kanonen, und noch dazu faft gleich“ 
zeitig, abgefeuert worden waren, Hatte man doch feine 
einzige derfelben gehörig gerichtet. Das Geſchoß flog 
allmiteinander fhräg am Schiffe weg, und Niemand 
warb befchädigt, außer etliche von den Indianern felbf 
durch das Zurückfahren der Kanonen. Das Schiff 
ſchwankte und feine Segel Elappten zurüd. Mittlerweile 
fam der „Raucocus,” in der Abficht zu entern, immer 
naͤher; abgeneigt jeboch, feine Mannfgaft bloßzuftellen, 
von der die meiften ungeübt im Rampfe waren, befahl 
der Gouverneur, eine Kanone mit Kartätichen zu laden 
uud fie in die Brig abzuſchießen. Dadurch warb die 
Sache mit Einemmale entſchieden. Ein halbes Dutzend 
Indianer wurden getödtet, ober verwundet; @inige liefen 
unter Ded, etliche Andere Eletterten zu Maf, die Meiften 
aber fprangen über Bord, ohne erſt fich lange zu beſin⸗ 
nen. Zu Verwunderung aller, bie es fahen, ſchwammen 
die Wilden geradezu windwärts; ein Umfland, welcher 
audentete, daß in jener Gegend des Dreans entweber 
Land läge, over daß fich daſelbſt Canoes befänden. Als 
Mark diefen Zuftand am Bord der Brig wahrnahm, legte 
er ſich ihr ſeitläͤnge und fland in ber nädhflen Minute 
mit zwanzig auserlefenen Männern auf dem Verdecke 
derfelben; noch eine Minute fpäter war bie „Sirene“ 
unter von ihm angeorbnetem Gommando, und beide 
Schiffe legten von einander weg. 

Der Gouverneur Hatte fi) kaum dieſer feiner Ser 
mannspflicht entledigt, fo ging er unter Deck. In der 
Gajüte fand er Saunders — ober vielmehr „Gapitän‘ 
Saunders, wie bie Soloniften. ihn nannten, an Händen 


114 


und Füßen gebunden. Der Aufiwärter befielben Tag eben 
fo in Banden, und Bigelow war in den Steuerraum ges 
fpertt worden. Nur diefe drei von den Goloniften bes 
fanden ſich am Bord; mit ihnen waren’ es zwei In Canton 
angenommene Gchiffefnechte geweſen. 

Gapitän Saunders konnte dem Gouverneur wenig 
mehr, als das fagen, was biefer mit eigenen Augen ſah. 
Eine erhebliche Thatſache konnte er jedoch mittheilen, 
was denn auch von ihm gefchah. Anflatt daß Mark, wie 
er meinte, fih windwärts vom „Krater befinde, war er 
leewärts von demſelben; und zwar fehr vermuthlich, weil 
die Strömungen das Sci weiter weflwärts getrieben 
hatten, ale er es ſich dachte. Die „RancorussInfel” 
würde gegen Gonnenuntergang gemacht worden feyn, 
wenn das Schiff den Curs fortgefeht hätte, den es fienerte, 
als es die „Sirene“ erblidte, 

Das Wichtigfte bei dem ganzen Borfalle aber war, 
daß die Frauen ſich in Sicherheit befanden. Sie Alle 
waren auf dem „Pik,“ während ber jüngften ſechs Mo⸗ 
nate, nämlich feit dem Hinſcheiden bes guten alten Uruny, 
durch welches Waally wieder die Oberhand erhalten Hatte. 
Uruny's Sohn ward unmittelbar nach dem Hintritt ſei⸗ 
nes Vaters, der eines natürlichen Tobes flarh, geſtürzt; 
Waally aber mißachtete den Tabuh, der, wie er feinem 
Volke einredete, In Bezug auf die Weißen feine Gültig⸗ 
fett haben Tönnte, Mebrigens begann der Krieg nicht 
gleich, nachdem Waally auf feiner Infelgruppe die Mes 
volution bewirkt hatte; vielmehr wußte der ſchlaue Häupt⸗ 
ling nach jenem Ergebniffe fo viele Freundſchaftsverſiche⸗ 
rungen vorzubringen, um, mie er fagte, ben feinen - 
Eilanden fo nöthigen Frieden zu fichern, Hatte auch fo 
viel Sandelholz aufgeflapelt, damit es nach dem Krater 
Hinübergeholt würde, wo bereits eine Ladung bereit Iag, 
und gab allweg fo viele Beweiſe von Wohlgeneigtheit, 
daß die Goloniften dadurch ganz und gar getäufcht wur« 
ben. Keiner von biefen Hatte einen Meberfall geahnt; 
vielmehr waren auf dem „PiE' mit der größten Ruhe 
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worben, 
. befien Hädlche man feit vierzehn Tagen täglich er⸗ 


wartete. 
Don der „Sirene? war eine Heine Fracht Sanbels 
Holz herübergeholt und am Krater gelöflet worden. ls 
fie dies bewerkſtelligt Hatte, fegelte fie in der Abſicht aus, 
eine Kreuzfahrt zu machen, um nad dem „Rancocus 
auszulugen und biefem von ber Colonie Nachrichten zu 
überbringen, bie alle mit einander erfreulich zu lauten 
hatten, bis auf ben Hintritt Mruny’s und die jüngfl drü⸗ 
ben flattgehabten Ereigniſſe. Die „Sirene lag außer⸗ 
halb aller Klippen auf guter Rhede — der weitlichen 
Rhede, wie fie genannt ward, ober derjenigen, welche der 
anderen Gruppe am nächflen war — und wartete bie 
zum Auslaufen feſtgeſetzte Stunde ab, nämlich die Frühe 
ſtunde eben beöjenigen Tages, an welchen fie mit dem 
Gouverneur zufammentraf. Ihre Mannfchaft befland, wie 
agt, aus dem Bapitän Saunders , Bigelow und bem 
tewarb, oder Koch, nebfl zweien zu Canton angenoms 
menen Matrofen, von denen der eine ein nichtenupiger 
Ehinefe war. Die beiden 2eßteren Hatten auszulugen, 
betranten fich aber, ließen fo es gefchehen, daß eine feind⸗ 
liche Canoesflotte ſich feitlänge bn als es dunkelte, 
und wurden auf ben Kopf geſchlagen und über Bord 
gebändelt, was denn Strafe genug für ihre Pflichtver⸗ 
nachläßigung war. Die Mebrign am Borb der „Si⸗ 
rene“ verbankten ihr Leben nur dem Umſtande, daß fie 
von den Wilden als Schlafende gefunden, und fo übers 
rumpelt wurden, daß fie an gar feinen Widerſtand den⸗ 
ten Tonnten. Als es tagte, warb das Kabel der Brig 
gekappt; man fette Segel an, fo gut man es Tonnte, und 
verfuchte dann, das Schiff Hinüber nach Betto’s Gruppe 
zu legen. @s bleibt fehr zweifelhaft, ob es biefelbe je⸗ 
mals erreicht Haben würde; inzwiſchen warb über biefen 
Punkt durch das günftige Erſcheinen des „Rancocus“ 
entſchieden. 


Bon dem weiteren Verfahren der Angreifer Tonnte 
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Saunders nichts berichten. Man Hatte ihn fortwährene 
unter Deck gehalten, fo baß er nicht einmal wußte, ang 
wie vielen Canoes die feindliche Flotte beftand. Inzwifchen 
hieß «6, daß die Rotte, die ſich in den Belt der „Sirene“ 
gebracht Hatte, nur einen fehr Kleinen Theil ber in Bes 
wegung gefebten Waally’fchen Streitmacht abgab, welche 
von jenem Häuptling in Berfon befehligt wurde. Aus 
gewiflen halbverſtandenen Aeußerungen feiner Bezwinger 
entnahn Saunders, daß bie übrigen Indianer ſich in die 
Ganäle begeben Hätten, von wo aus fie den Krater bes 
ſtürmen wollten, in welchem Sofrates, Unus und Wattles 
mit ihren Frauen und Kindern waren, und wo feine 
weitere Befapung bei'm Abſegeln der „Sirene zurück⸗ 
gelaſſen worden war. Das dafelbfi befindliche Eigenthum 
fand jedoch an Wertbe durchaus in feinem Berhältuifie 
zu ber geringen Zahl derer, benen es obliegen mußte, 
daffelbe zu beſchützen. In Folge der Abrelfe des „Ran 
cocns“ waren mehre Häufer auf dem Riffe und ein ums 
fangreiches Gebaͤude auf dem „Bipfel“ in Arbeit genome 
men worden, Freilich waren diefe Häufer noch fern von 
ihrer Vollendung, doch Hatten fie unfchägbaren Werth 
für Leute, die fich in der Lage unferer Coloniſten befanden. 
Ueberdies fehnüffelten und wühlten die meiften der Schweine 
auf der taufeno Morgen Landes umfaflenden „Prärie,* 
wo fie fi sun eigentlich im Gtande ihrer Wildheit 
herumtrieben. ann und wann führte Sokrates ihnen 
vom Krater ber eine Bootsladung trodenes Butter zu, 
gleihfam um mit ihnen in gutem Vernehmen zu bleiben, 
dennoch waren fie mehr oder minder In ihrem wilden 
Zuſtande verblieben, eben weil man noch nicht Zeit hatte 
gewinnen koͤnnen, Ihre angeflammte Natur einigermaßen 


zu verändern. Im, Ganzen, die Alten mit den Jungen 
zufammen gerechnet, mochten an Zweihundert von ihnen | 


vorhanden ſeyn, da diefe Thiere fich überaus fchuell vers 
mehren. Dann lagen im Krater eine Menge Gegenflände 
verwahrt, die ‚von Banton hergebracht worden waren; 
namentlich große Eiſenvorräthe. Dies Alles nun bot fid 
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den Lenten Waally’s zur Beutez denn ber etwaige Wibers 
Rand, den Sokrates, Unus und Wattles leiften konnten, 
mußte als durchaus nichts bedeutend angefehen werben. 
Der Gouverneur war Hurtig genug In feiner Ent⸗ 
ſcheidung, fobald er fih von dem Thatbeflande der Sache 
unterrichtet Hatte. Zunähh ließ er das Schiff zu Wind 
bringen und es ber Stelle fo nahe wie möglich legen, auf 
welcher die Schwimmenben ſich befanden; denn Mark vers 
‚, mochte e8 nicht über fih, an hundert feiner Mitgefchöpfe 
mitten auf dem Deeane in Noth zu laflen, obwohl fie 
Wilde und feine Feinde waren. Indem er in kurzen 
Streichen zwei⸗ oder dreimal lavirte, befand fein Schiff 
fih bald zwifchen den Schwimmenden, von benen unter 
. zehn kaum einer würbe wieder auf’s Trodene gelommen 
J * wenn die Menſchenfreundlichkeit ihrer Gegner fie 
nit aus der Fluth Herausgeholt hätte. Seitlaͤngs der 
„Sirene“ treleben drei oder vier Canoes; bie ohne weiteres 
Aeden flottgelaflen wurden. Die Indianer waren pfiffig 
' genug, vielen Wink zu verfichen; fie ſchwammen fofort 
von allen Seiten Her den Kähnen zu, obſchon fie nichts 
ſehnlicher wänfchten, als von den Schiffen fo weit weg 
wie möglich zu feyn. Am Borb des lebten jener Canoes 
ließ der Gouverneur alle feine Gefangene bringen, fobald 
er fah, daß er der übrigen ganzen Rotte lebig war. 
Man kannte drei Durchfahrten, durch welche der 
„Rancocus“ bis dicht zum Krater hin gelootſet werden 
fonnte, Mark wählte diejenige, welche von nordwaͤrts 
einlief, einmal weil fie die nächfle war, und dann weil 
er fie ohne viel zu taden durchſchiffen konnte. Bekannt 
mit feiner Ortslage hielt Mark es nicht für ſchwer, bie 
Einfahrt in jenen Canal aufzufinden. Indem er bie 
„Strene mit! einem Dutzend Hände verfah, fchidte er 
Diefe nach der weſtlichen Rhede, um Waally’s Flotte aufe 
zuhalten, wenn biefe mit ihrer Beute hervorfommen ſollte. 
Nach etwa einer Stunde änderte der „Rancocsus feinen 
Curs, machte Land und legte, ale die Sonne unterging, 
fo weit hinan, daß man auf ber Norder⸗RKhede, wo ſich 
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nicht nur ein Lee, fondern auch guter Ankergrund fand, 
zu Anker gehen konnte. Hier übernachtete das Schiff , da 
der Gouverneur fh im Dunkeln nicht in die engen Durch⸗ 


fahrten wagen wollte. 


Siebentes Kapitel. 


\ „Die Phantafle verfhönert wohl dies Leben, 
Mehr, als die Wlode davon weiß; 
Do nirgendwo kann fchön’res Glück es geben, 
Als in ver Heimath Freundeskreis.“ 
Percival. 


Obſchon der Gouverneur es für gerathen hielt, waͤh⸗ 
rend der Nacht vor Anker zu liegen, verfäumte ‘er Doch 
nicht, zu recognodeisen. -Betts warb in einem wohl bes 
mannten Boote nach dem Riff entfendet, um ben Zu⸗ 
fand der Dinge daſelbſt zu erforfchen. Seine Suftruftion 
lautete dahin, daß er fo weit vorbringen follte, als es 
{9m möglich feyn würde; ja, daß er, wenn es fich thun 
ließe, r in eine Art von Berbindung mit Sofrates 
feßte, der jet gleichfam als Befehlshaber des angegrif- 
fenen Punktes anzufehen war. 

Es gereichte zum Slüde, daß der Gouverneur auf 
diefe Maßregel verfiel. Da Betts die Lantſche, die ein 
Schnellſegler war, erhielt, fo gelangte er noch vor Mits 
ternacht In Sicht des Rifis. Zu feinem Erſtaunen fchten 
Alles dort vollfommen ruhig zu feyn, fo daß er fchon 
glaubte, die Wilden hätten ihr Werk vollendet und wären 
wieder abgezogen. Da er jedoch ein kühner Geſell war, 
fo genügte ihm dies Recognosciren nicht; er fuhr alfo 
näher hinan, bis endlich fein Kahn feitlängs dem natür⸗ 
lichen Damme des Riffes ſelbſt lag. Hier landete er und 
ſchritt der Kiaterpforte zu. Das Thor war nachlaͤßig 
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angelehnt, unb als er num bie geräumige Ebene betrat, 
fand er Alles dort rublg, und Feine Spur von irgend 
daſelbſt flattgehabter Gewaltthaͤtigkeit. Betts wußte, daß 
Die, welche an diefem Orte wohnten, es vorzogen, auf 
dem „Gipfel“ ihre Nachtruhe zu halten; fo alfo flieg er 
zu einer ber daſelbſt errichteten Hütten hinan. Hier fand 
er die gefammte Anfieblerfchaft in Schlaf verſunken, ohne 
dag ein einziger von ihr die Gefahr ahnete, von welcher 


fie bebroht waren. Dem Anfcheine nah waren alfo 


Waally's Leute Hier noch nicht fihtbar worden, und 
Sofrates wußte nichts von allem, was der Brig bes 
gegnet war. ' 

Erfreulich allerdings war es bem Neger, Bob Bette 


begrüßen zu können und zu vernehmen, daß Mark mit 
bedeutender Berflärfung fo nahe war. Die bereits Mit⸗ 


gefommenen erhöheten dieſe Breube, denn ber Bouverneur 
hatte unferem Bette, feinem erſten Offizier, nicht weniger 
als fünfundzwanzig wohl bewaffnete Männer mitgegeben. 
Unter ſolcher Bejagung hielt Betts den Krater für voll 
kommen geſichert; fo daß er vier Bootsleute mit ber 
Lantfche zurüdfchidte, damit fle rapportirten, In welchem 
Zuftande er die Dinge anf dem Riffe gefunden Hatte, 
Dann richtete Bett's feine Aufmerkfamkelt auf die Ders 
theidigungsmittel des Ortes. 

Nach des Negers Bericht wärbe nicht fonderlich Bes 
deutendes an Eigentum verloren gehen koͤnnen, fobald 
die Golonifien das Riff gegen die Bindringlinge zu bes 
haupten vermoͤchten. Der „Abraham“ lag ficher genug 
vraben am „Pik“ eingebuchtet, besgleihen war +8 bie 
Neſhamony“ mit allen übrigen Fahrzeugen, indem nur 
drei Tleine Böte am Riffe befindlich waren. Die Schweine 
und Kühe liefen am meiſten Gefahr, obſchon bie Hälfte 
der jebigen Anzahl derſelben ſchon feit Tängerer Zeit auf 

ı dem „Pik“ gezüchtet warb. Freilich befanden fi) auf der 
' „Brärie” immer noch einhundert Schweine nebft acht 
lindern und Kälbern. Der Verluſt Diefer Lebteren würde 
erbings empfindlich geweſen ſeyn, da bie Thiere wirklich 
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fehr zahm, alfo um fo leichter zu fangen waren. 
begte jedoch minder Beſorgniß für das Hornvieh, ale 
bie Schweine, indem dieſe mittelſt Pfeilſchüſſen zu t 
waren, die Wilden aber, wie er wußte, das Hornyi 
nur lebendig fortzuführen trachten würben. 

Nach des Negers ferneren Angaben hatte der Acker⸗ 
bau auf dem Riffe große Fortſchritte gemacht. Gras 
wuchs überall, wohin man den Samen deſſelben nur 
fäete, fobald nur irgend Ackerboden daſelbſt vorhanden 
war, und die „Praͤrſe“ war jebt faſt ganz eine einzige 
große Trift von Hinlänglich feftem Boden, um einen Huf 
tragen zu koͤnnen. Die Bäume aller Art gebiehen herr, 
lich; fo daß Betts, wie Sokrates verficherte, die Gruppe, 
wenn er fie bei Tageslicht betrachtete, kaum wieder ers 
Iennen würde, Das Alles war denn frohe Kunde, zumal 
für diejenigen Goloniften, bie fo lange an Bord eined- 
Schiffes geweſen waren und benen feſtes Land und no 
"dazu grünendes Land allerdings wohl wie ein Paradies 
erfcheinen konnte. Beti's Hatte jeboch eben jebt an zu 
Dieles zu denfen, um ben Lobescrhebungen bes Negens 
weiteres Gehör verleihen zu koͤnnen. 

Da man zu Lande nur auf einem einzigen Weg 
nämlich auf dem über die Schweinetrift und der „Brücke“, 
zum Krater gelangen konnte, fah Bob die Nothwendigkell 
ein, fonder Berzug ſich des Engpafles zu verfichern. 
Gofrates erhielt von ihm Befehl, das Kraterthor zw. 
fließen und eine Wade an daſſelbe zu ſtellen. Gr ſelbſ 
ging mit zehn Mann zur Brüde, um biefe herüberzu⸗ 
holen. Freilich konnten Waally's Leute Schwimmen ul 
würden alfo nicht lange am MWallgraben ſich befonng 
haben; doc gewährte es Vortheil, diefelben im Wa 
zu bekämpfen; einen Bortheil, ben Bob ſich nicht w 
entgehen lafien. Die Sarronaden wurden ſämmtlich 
laden, und erſt als alle diefe Vorkehrungen getroffen 
ehörig Schildwachen ausgeflellt worden waren, geſt 

ett's feinen Leuten, fich unter ihren Waffen dem Schl 
Binzugeben, weun anders fie fchlafen konnten. Die ng 
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Eente aber war ihnen fo nen, daß nur wenige von 
en ſich die ihnen gewordene Erlaubniß zu Nuben 

ten, obgleich ihr commanbirender Offizier bald recht 
rmoniſch ſchnarchte. 

Waally begann, wie man es hatte erwarten moͤgen, 
feinen Angriff, ſobald der Morgen heraufdäͤmmerte. Vor 
Tagesanbruch jedoch war die Lantſche zur an's Schiff 

gelangt, und dies fuhr unter vollen Segeln zum Krater 

heran. Ohne daß Jemand davon wußte, jedoch burdh 
Mark dazu beorvert, war die „Sirene“ in die weftliche 

Durchfahrt gegangen und ſchiffte durch dieſe herauf hart 
im Rüden Waally's. Dies war der Zuſtand der Dinge, 
als Das Kriegsgeſchrei der Angreifer gehört warb. 

Waally ging zuerſt auf die Brüde los, die er um» 
befeßt zu finden meinte, und über bie er alfo ſich Weg 
zu bahnen gedachte. Er mußte das Schiff fern, Hatte 

ualſo deſſen Feuer nicht zu fürchten; allein eben fo bes 
kannt war es ihm, baß der „Binfel“ feine Kanonen 
tte, und biefe wollte er erobern, während feine Leute 

—* erſten Anlauf nehmen würden. Jene furchtbaren 
Kriegswerkzeuge wurden von all' ſeinem Volke in hohen 
Ehren gehalten, und Waally kannte die Wichtigkeit des 

Selingens bei hurtiger Bewegung. Ueber den Zuſtand 

der Dinge auf dem Riffe Hatte er Kunde genug einges 

en, um zu Boffen, er würde feinen fonderlichen Wi⸗ 
and daſelbſt finden; er glaubte dies um fo mehr jet, 
dem er bie „Sirene” genommen und baburdh bie 
HI feiner Feinde um mindeflens ein halbes Dutzend 

Beringert hatte. In allen diefen Stücken hatte er fo 

lich Recht, und es kann nicht bezweifelt werben, daß 
ates mit Allem, was auf dem Riffe befindlich war, 

feine Hände gefallen feyn würde, wenn die Berflärs 

8, die von Betts herbeigeführt worden war, nicht 
g genug eingetroffen wäre, 

Das Geſchrei der Wilden warb zum Geheul, ale 
fahen, daß bie Brüde weggenommen worden war, 

Das Marcus:Riff. 1. 9 
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und als fie Hören und fühlen mußten, wie bie Schi 
wachen auf dem. Riff ihre Gewehre gegen fle entlabeten, 
Dadurch erhob fi unter gewaltigem Lärm ein Heftigie 
Kampf. Waally's Musfeten waren ebenfalls geladen, 
doch konnte er bis jetzt noch keinen Feind erlugen, da 
die Wachen ſich moͤglichſt verſteckt hielten. Nachdem der 
Häuptling feine Gewehre hatte abſchießen laſſen, ſtürzten 
mehrere —**— feiner Krieger ſich In den Wallgraben 
und ſchwammen zu dem anzugrelfenden Punkte hinüber 
Durch diefe Bewegung warb Betts bewogen, ſich Hüglid 
u bem Kraterihore zurüdguziehen, welches er in g 
Dehnung und ziemlich befonnen vollführte. Di 
brachte Waally feine Manufchaft wirklich zu Riff, ohn 
daß er irgend einen Berluft dabei erlitt. Die Wilde 
landeten in Menge und rannten fofort, gierig nach Bent 
und Blut, nach allen Seiten Hin. Nichtsdeſtowenigt 
war Betts im Stande, buch das Thor zu gelangen 
doch war er dabei überzeugt, daß außerhalb deſſel 
feine Anftrengung möglid wäre, den herandringen 
Feind zurückzuhalten. Sobald er mit den Seinigen 
Krater erreicht Hatte, ſchloß man das Thor, und 
hatte infofern Ruhe, alle feine Sorgfalt auf bie 
theidiguns des Kraters zu verwenden. 

er große Umfang ber Citadelle, die eine NA 
lichfelt von mehr als hundert Morgen Landes entht 
ließ die Befabung, im Fall eines Anflurmes, nicht fog 
derlih ausreichend ſeyn; und wahrfcheinlih würde 
einziger - der Vertheidiger derſelben an guten Erfolg 
glaubt haben, wenn er nicht gewußt Hätte, daß mächt 
Verſtärkung herannahete. Diefes Wiffen aber ermuthi 
die Beſatzung und erhöhete deren Anſtrengungen w 
deren Vertrauen zu fich ſelbſt. Betts theilte feine 
in zwei und zwei Mann ab, vertheilte fie auf dem & 
und ermahnte fie, wachfam zu feyn, und ſich einander 
unterflügen. Bekannt war es, daß man nur Durch k 
Thor, oder mittelft Leitern, oder irgend ähnlicher 
zeuge, in ben Krater gelangen konnte. Um letztere 
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 beigufchaffen, war Seit vonnöthen, und mittlerweile würbe 

es dann Tag worden ſeyn; fo daß alsdann die Coloni⸗ 

Ren im Stande feyn würden, zu dem bebroheten Punkt 
eme Mannfchaft marſchiren zu laſſen, die Hinreichend ſeyn 
dürfte, den Angreifern genügenden Widerſtand zu leiften. 
Das Thor feluft ward durch eine Carronade beſchützt und 
war mit einer Schildwache verfehen. 

Groß war Waally’s Berdruß, als er fehen mußte, 
daß ber Bipfel feluft von den Kühnften feiner Leute nicht 
sehlegen werden konnte, fobald man nicht irgendwie zu 
Sunflichen Hülfemitteln Zuflucht nahme. Waally war 

g genug geweſen, feine Leute unmittelbare unterhal& ber 
watürlichen Yelsmauer zu verfammeln, wo fie freilich 
ſicher vor den Geſchoßen, zu gleicher Zeit aber auch von 

g keinem Nutzen waren. Ein großer Haufen Eifen, ein fo 
Jſehr von ihnen erfehntes Material, Tonnte von Ihnen 
schlicht werben, allein Waally durfte nicht wagen, auch 
dar einen einzigen Mann zu entfenden, um Sand an 
ga Schatz zu legen, weil es venfelben in den Schuß bes 
Weindes gebracht haben würde. Noch viele andere, faſt 
Seen fo lockende Begenflände wurden ebenfalls erblidt, 
‚Bein es ſchützte fie nicht minder bie Zaubergewalt bes 
Pulvers und Bleies. Wilfhundert Krieger, wie ſich's 
chher auswies, landeten an jenem ergebnißreichen Mor⸗ 
a auf dem Riff und verfammelten ſich unter der Fels⸗ 
and des Kraters. Hundert andere blieben in ihren 
ähnen eine Meile weit weg In der wefllichen Durchs 
et, oder luvwärts, um den Erfolg des Unternehmens 
Mumwarten. Die erſte Anftrengung, die Waally machte, 
ke, daß er eine Mannfchaft auf Die Höhe daburch zu 
gen fuchte, dag Ein Mann auf die Schultern zweier 
neraden flieg, allein fo oft einer der Kletterer über 
fenfrechten Theil der Klippe blickte, erhielt er eine 
gel in’s Gehirn, fo daß dadurch die Menfchenpyras 
de zufammengeflürzt warb, wobei mehrere ber Fallen⸗ 
| 5 fhwer, zum Theil tödtlih verlegen mußten, 
edurchaus vereinzelnte Lage des Kraters, ber gleiche 
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fam ledig aller ihn umringenden Gegenftände ſich erhob, 
trug weſentlich zu deſſen militärifcher Stärke bei, 
Waally fann vergebens nah, wie er Schwierigf 
überwinden könnte, die felb einen civiliſirten Feldh 
betroffen gemacht Haben würden. Zum Erſtenmale it 
feinem Leben war jenem Krieger eine Feſtung vorgekom 
men, die nur durch regelrechten Anmarfch einznachmen' 
war, wenn nicht etwa ihr Zugang fi) durch Lift ober 
Berrath öffnete. Was die Liſt betraf, fo fehlte es baran 
den Wilden nicht, und wirklich Hatten fie fich dar 
Hauptfächlich verlaſſen; Inzwifchen mußten fie fie Hier m 
gendwie anzuwenden, und vermochten alfo platterdt 
nicht , etwas Erfolgreiches zu beginnen. E 

Veberbrüffig dieſer Unthätigkeit, beſchloß Waally end 
lich eine verzweifelte Anftvengung zu machen. Das Bert 
diente noch immer als Arbeit-plab zu Ausbeflerung vo 
Böten u. dgl., umb allerlei Bretter» und Lattenwerk lag 
noch immer auf demſelben. Waally wählte etwa hunde, 
von feinen entfchlofleneren Leuten, ftellte fie unter be 
Dberbefehl eines‘ feiner tapferften Hauptleute, und mb 
fendete fie, um fo viel Planfen und Latten herbeizuholet 
und an bie Felswand zu fchaffen, als fie twürben trag: 
fönnen. Die Wahrfcheinlichkeit diefes Thuns war jedoch 
von Betts vorauagefehen worden, fo daß er eine feinen 
Garronaden tüchtig mit Kartätfchen geladen und fie gm 
rade auf einen der höchften Breterhaufen gerichtet hatte 
Kaum alfo waren die Abenteurer Hinzugelaufen, u 
fanden nun um die Planfen herum, als er fein Geſchoß 
- fliegen ließ; ein Dutzend von den Wilden fielen, um 

bie Uebrigen verſchwanden wie Staub vor dem Wirbel 
winde, ! ®, 

In demfelben Augenblide erſcholl auf dem „Gipf 
der Ruf, daß der „Rancocus in Sicht wäre. 
Gouverneur mußte den Knall der Kanone gehört Haba 
denn er feuerte ebenfalls eine ab, als ein ermunternil 
Signal feines Herannahens. Cine Minute fpäter fü 
weſtwaͤrts ein dritter Schuß, und Betts fah die SegM 
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der „Sirene“ über das Flachland weg. Es if kaum 
gihig hinzuzufügen, daß der Knall zweier Geſchoße aus 
‚der Berne und dar Erfcheinen zweier Schiffe allen Pläs 
un Waally's ein Ende machten, fo daß bie Wilden über 
und Kopf einen abermallgen Rüdzug von derjenis 
en Gtätte weg begannen, die ihnen, wie man wohl 
ngen möchte, gleichwie Nelfon’s Fregatten In Herz und 
eele eingezeichnet worben war. 

Waally zog fih mit Glüd, wenn auch nicht mit 
bnderlicher Würde zurüd. Auf ein von ihm gegebenes 
ben ſprangen feine Leute in die Fluth und ſchwammen 
wieder über den Wallgraben. Es ftand jet in Bob’s 
Racht, viele der Fliehenden zu tödten, hoch widerte es 

an, unnütz Blut zu vergießen. Fünfzig lebende 
Denfchen mehr ober weniger konnten, ſobald Ruͤckzug bee 
 fhloffen worden war, feinen Ausfchlag neben; fo alfo 
leß man Die Infulaner fliehen, und ohne fie zu ängfligen 
Todten und Verwundeten mitnehmen. Lebteres er, 
e man ihnen dadurch, daB man bie Brüde hin. 
egte. 

Inzwiſchen war es für Waally ungleich leichter, 
Pine Kahnflotte zu erreichen, als fich zu beſtimmen, wel⸗ 
den Curs er zu feuern Hätte, nachbem er und feine Leute 
B doch gefommen waren. Die „Sirene“ ſchnitt ihm 
m Rückzug durch bie wefllihe Durchfahrt ab, während 

„Rancocus“ von norbwärts ber ſtramm Heranfegelte. 
Km aber entweder die öflliche oder die fühliche Ducchfahrt 
D reihen, mußten die Wilden auf Schufles Weite an 

Riff vorüber, ja überdies den Waflerarm zwiſchen 
fm Krater und dem „Rancocus“ durchſchiffen. Diefer 
Seſahr mußte Waally ſich ausſetzen, ba er feinen anderen 
Ancweg zum Nüdzuge feiner Flotte Hatte. Beti's ges 

e ihnen großmütbig, das Riff abzuwettern; er ſchoß 

anf fie, obwohl fie ihm wenigſlens eine halbe Stunde 

im Schuffe Hlieben, während fie die .öftliche Durch⸗ 

zu erreichen firebten. Es gereichte zum Glücke der 
Sablaner, daß ber „Rancocus“ nicht eher herankam, als 
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auch der lebte ihrer Kähne fo weit winbwärts war, wis 
derjenige Punkt, an welchem das Schiff geanfert Hatte, 
nachdem man es durch künſiliche Mittel zuerft In jenes 
Gewaͤſſer brachte. 

Bett's begab ſich auf die Höhe, um dem Gonverneur 
Aurtigen Bericht von dem Borgefallenen abzuflaiten. Es 
log am Tage, daß die Befahr vorüber war, und es 
fonnte für Woolfton nur angenehm feyn, daß feiner Ge 
ſchoſſe nicht mehr zum Erfämpfen eines Sieges bedurft 
wurde. Das Schiff legte fith fofort an den natürlichen 
Kat oder Damm, und die am Bord defielben Befindlichen 
eilten durcheinander zu Land, fobald ein Steg zu dieſem 
Zwecke hatte ausgelegt werden fünnen. Nach einer Etunde 
befanden fich die Kühe am Lande und weideten im Krater, 
wo das Gras kniehoch fand; und nach ihnen verlich alles 
was Leben hatte das Schiff, die Ratten und Kockraatſchen 
vielleicht ausgenommen. Was den Feind betraf, fo küm⸗ 
merte ſich Niemand um ihn. Der Lugmann fagte, er 
fähe ihn auf Tod und Lehen von dannen ſchiffen, und «ö 
wäre berfelbe jchon zu welt weg, als daß Ihm noch nach⸗ 
gefeßt werben koͤnnte. Uebrigens würde es dem Schiffe: 
leicht genug geworben fiyn, Ihn dennoch in feiner Flut 
zu hindern, wenn fie fich wieder auf das offene Mer 
eneben hätten; danach verlangte jedoch Keinem; denn 

e waren zu erfreut darüber, feiner ledig zu feyn, als 
daß fie irgend einen Schritt ihm Hinderlih zu werben 
hätten thun mögen. 

Groß war die Freude der Coloniften, ſich wieder am 
Lande zu befinden. Unter alltäglichen Umftänden würden 
den Einwanderern das Riff und der Krater und bie 
Schweinetrift nicht als fonderlich reizend erſchienen feyaz 
allein fünf Monate auf See find von großem Einfluſſe, 
um felbft einen öden Fleck Landes als anmuthig erfcheinen 
zu laſſen. Dede aber war in der That die Gruppe fek 
längerer Zeit nicht mehr zu nennen gewefen; befonbert 
waren es nicht mehr diejenigen Strecken Landes, die ſich 
der Pflege ihrer Bewohner zu erfreuen hatten, Bäume 
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wnchfen bereits zahlreich, da Tauſende von Ihnen gepflanzt 


worden waren, und zwar etliche um ihrer Früchte, andere 
um Nutzholzes, viele auch nur um ihres Schattens willen. 
Der Schnelligkeit des Pflanzenwuchfes in jenen Gegenden 


haben wir in diefem Bude ſchon oft gebacht; es fen alfo 


sur noch Hinzugefügt, daß fie mindeſiens vierfach größer 
als die ift, welche man in den fruchtbarfien Regionen 
Amerikas antrifft. . 

So war Mark denn nad) langer Fahrt wieder in 
feiner tropifhen Heimath! Da war auch fein Schiff und 
zwar mit Hunderten von Dingen befrachtet, die alle mit⸗ 
einander zu Bequemlichkeit und Wohlfein feiner Coloniſten 


hinwirken Tonnten! Wohl überquoll das Herz des Gouver⸗ 
neurs von Dankbarkeit; umd hätte er in diefem Augenblicke 


fein Weib und feine Kinder umarmen können, fo würde 
der Becher feiner Glückſeligkeit bis an den Rand gefüllt 
gewefen ſeyn. Brigitte warb inzwifchen nicht vergeflen, 
deun eine halbe Stunde nachdem das Schiff zu Anfer ges 
gen war, fegelte. Betr’s in der „Neſhamony“ nad 
„Pik“ ab, um bie frohe Kunde dorthin zu bringen 

uud die „Frau Gtatthalterin” nad dem Riff zu Holen. 
Gegen Sonnenuntergang fiand Bob's Rüdfehr jü er⸗ 
warten, da die „Neſhamony“ die Fahrt ſchneller als irgend 
eines der kleinen Schiffe zurücklegte. Uebrigens hatte 
Bert’s nicht nöthig, bis zum „Vik“ zu ſegeln; denn ale 
er das Süb⸗Cap Hinter fi gelegt hatte und ſich in ber 
Durchfahrt befand, begegnete er dem nach dem Riffe bes 
ſtimmten „Abraham. Es fchten, als Hatte man auf 
dem „Pik“ einige der feindlichen Kähne wahrgenommen, 
als Waally von der „Rancocus-Infel” Herüberlegte, und 
nach abgehaltenem Staatsrathe befchloflen, den „Abraham“ 
nach dem Riff hinüber zu beorbern, um ben bort Befinds 
Uchen die obſchwebende Gefahr zu berichten und zugleich 
an dem Burfidtreiben der Feinde Theil zu nehmen. Bris 
gitte und Martha Hatten fich mit an Bord des Schooners 
begeben; Erſtere um nach den vielen werthvollen Begen-- 


ftanden zu jehen, die fih im „Gouverneurshauſe“ anf 
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bem „Bipfel® befanden, und Lehtere als Begleiterin ber 
„GStatthalterin.“ 
Wir überlafien es dem Leſer, fich die Freude der 
am Bord bes „Abraham“ Befindlichen vorzufiellen, als 
ihnen Kunde von der Ankunft des „Rancocus“ ward. 
Brigitte war entzüdt und pries ſich glücklich, daß Ihr der 
Gedanke gekommen war, bei biefer Gelegenheit mit nad 
dem Riffe zu fchiffen, und Jr Kind mitzunehmen. Nabe 
dem man ſich den erfien Ausbrüchen der Freude überlaſen 
Hatte umb bie nöthigen Erläuterungen erfolgt waren, Der 
zieth man fich über Naͤchſtvorzunehmendes. Brown befebligte 
den „Abraham“ mit binlänglicher Mannfchaftz fo beorderit 
Bett’s ihn denn windwärts, außerhalb aller Felſen und 
Klippen, um nad dem Belnde auszulugen. Nicht nat 
war es wünfchenswerth, ben Indlanerhäuptling anferhalb 
der Gruppe zu wiſſen, fondern auch ihn auf bie Höhe 
norbwärts zu zwingen, damit er nicht nur fih nicht 
wieber dem Niffe nähere, fondern auch auf feinem Rüde 
uge fo geängfligt werben möchte, daß feine Raubzäge 
em für bie Foige zuwider fern würden. Su ſolchen 
Dienfte war der Schooner das tächtigfe aller Schiffe des 
Goloniften, da er von wenigen Mann gehandhabt werke; 
konnte, und ba feine Ausräftung ganz fo befchaffen mat, 
als es von ihm bei vorliegender Gelegenheit verlangt wer⸗ 
den mochte. Brown genügte, wie Bett’s recht wohl wußte, 
gm Befehlshaber; fo nahm Lebterer denn die Frauen a8 
ord der „Nefhamony” und fegelte wieder heimmärkk; 
während er ben Schooner fich windwärts wenden lieh. 
Brigitte erreichte das Riff moch vor Mittagepik 
Alles Thum des Tages war jo früh begonnen worden, 
daß Zeit genug dazu gewonnen worden war. Der Gen 
verneur fah die „Nefhamony“ herannahen, und ward DW 
durch in nicht geringe Unbehaglichkeit verſetzt. Er konnt 
wiffen und wußte, daß fie nicht den „Pit“ erreicht ba 
und muthmaßte nun, fie fei durch Waally’s Flotte Intl 
fern daran verhindert worden, als Bett’s jet zuricktämt 
um Verſtaͤrkung zu holen. Als aber das Fahrzeug naht 
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herankam, wurde weibliche Bekleidung ſichtbar und bald 
erlannte Mark durch fein nimmer trügendes Fernrohr das 
holde Antlig feiner jugendlichen Battin. Bon diefem 
Angenblit an war der Gouverneur unvermögend, einen 
te zufammenhängenden oder tanglichen Befehl zu 
| en, bevor Brigitte an Land kam. Schiffe die von 
| en Her einzulaufen Hatten, mußten durch die enge 
Durchfahrt zwifchen Riff und Schweinetrift fegeln, wo bie 
fo oft erwähnte „Brücke“ ſich befand. Dort war Wafler 
genug, eine Fregatte flott zu erhalten, ja felbft fle hin⸗ 
buch zu lootſen, da die Breite des Waflerfireifens fünfzig 
maß. An diefem Punkte nun nahm Dark feine 
Station und erwartete die Ankunft der „Nefhamony“ mit 
„Einer Ungeduld, die zu erfennen zu geben er fi ein 
wenig fchämte, | 
Beit's erblickte bald den Gonverneur und deutete dann 
‚auf Brigitte, ber jetzt das Fortſegeln des Fahrzeuges als 
hoͤchſt ſchleichend erfchten, fo daß fie faum an Bord ges 
n werben fonnte, Die zarte Liebe biefes jungen 
ares zu einander empfing jedoch bald ihren Lohn, denn 
die Neſhamony“ durch die Fahrſtraße Iegte, fprang 
| an Bord berfelben und hielt dann fogleich feine 
dattin umarmt. | 
Ausländer gefallen fich In der Aeußerung, als wären 
wir Kinder der weſtlichen Erbhälfte nicht der zärtlichen 
“abtung fählg, welcher ſich diejenigen zu überlaflen 
en, die näher zu dem Sonnenaufgangspunft geboren 
‚ Barden; fie ſchelten unfere Herzen kalt und felbfifüchtig, 
Me unſere Sitten. In der That, wir wuͤnſchen aufs 
öl, es möchte jede Verklagung unfer, die fih aus 
| ropälfchem Neide nnd europälfcher Machtfprecherei ent» 
bebt, eben fo ungegründet feyn, als die erwähnte Aeuße⸗ 
— es iſt. Daß die Amerikaner mehr als bie Voͤlker 
eit der großen Wafler ſich Zwang in Kundgebung aller 
Regungen antun, glauben wir; daß aber Lebtere 
‚Wehr als fie dabei fühlen, werden wir nimmer zugeſtehen; 
em meiften jedoch muͤſſen wir es von uns abweiſen, Daß 











unfere Frauengebilde Herzen enthielten, bie weniger 
empfänglich für die zarteflen Regungen wären und minder 
innig an ben Herzen ihrer Batten hingen, als die ber 
rauen anderer Länder diefer Erde. Bon der amerifas 
nifchen Hausfrau gilt, in Bezug zu ihrem Manne, wahr 
lich der Spruch: „Sie if Bein von feinem Bein und 
Fleiſch von feinem Fleiſch.“ Selten überfchreiten ihre 
Wünfche die Schranken ihres‘ hänslichen Kreifes, der ihr 
alleigentliches Element ift, und der alles ihr Wünfchens- 
"werthes in ſich faßt. Im ihrem Gatten und ihren Kindern 
lebt ihre Kleine Welt, und über biefen Bezirk hinauszu⸗ 
fchweifen wird ihr Tiefgefühl freilich niemals wünfchen. 
Einen Theil diefer Eingegogenheit des amerikaniſchen Weibes 
verdanft man ohne Zweiel ber Einfachheit in der Amerikas 
nifchen Lebensweife und dem Mangel an Berlodung. 

Es war Abend, bevor der Gouverneur fich wieder 
Inmitten feiner Leute bliden ließ. Um dieſe Seit Hatten 
die Einwanderer einen erſten Ueberblid von dem Riffe 
und den nächften Bilanden gewonnen, und zwar fo, daß 
auch die am wentgften Sangutuifchen umter ihnen volls 
fommen darin übereinflimmten, daß der Ort völlig dem 
ihnen davon gemachten Belchreibungen entſprääche. Es 
war vielleicht ein Blüd, daß Sokrates und deſſen Genoſſen 
jest eine ſolche Hülle tropifcher Früchte befaßen. Es gab 
unter Anderen jeßt um biefe Zeit einen Ueberfluß von 
Drangen, da nach und nach In dem Krater und um ben 
felben herum mehr als taufend Bäume bavon annepflanzt 
worden waren. Auch auf den nahegelegenen Eilanden 
erhoben fidy ganze Haine dieſes Fruchtbaums. Freilich 
waren viele derſelben noch zu jung, um zahlreiche Früchte 
ernten zu laſſen; dennoch trugen fie Früchte; und köſtlich 
war es für die fo eben aus Pennſylvanien Gekommenen, 
in einem Orangenwälbchen fpazieren gehen und nach Bes: 
lieben fich eine Frucht pflücken zu können! | 

Des Ferneren waren Feigen, Melonen, Lemo 
und fogar Eocosnüfle in fo reichem Maße vorhanden, 
fe völlig. für die Bevölkerung ausreichen. E 
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wünſchten bie Colonifien ſich freilich ihre heimathlichen 
Aepfel und Pfirſiche; jetzt jedoch reizte fie noch die Neu⸗ 
heit der Sache, und es bedurfte einiger Zeit, daß es fich 
ihnen hberausflellte, wie wir weniger ale irgend einer noch 
fo töftlihen Babe der Ratur, wumferes Mpfels, unfere 
Pfrfichs und unferer Kartoffel überdrüffig werden. Was 


die Letztere unter den Gemüfen if, das iſt Erſterer unter 
den Baumfrüchten, während der Pfirſich, in feiner Bolls 


kommenheit nämlich, einen Lederfchmans abgibt, wie feine 
andere Frucht Ihn zu bieten vermag, ohne daß er babel 
eine Ueberfäitigung mit fich führt. Der Pfirfih und bie 
Meintraube find in Bezug anf Früchte die koͤſtlichſten 

Baben der göttlichen Borfehung. 
‚ Während diefer Nacht ſchliefen bie meiflen der @in« 
wanderer im Schiffes faſi alle von ihnen jedoch zum 
Lebtenmale. Gegen zehn Uhr nächſten Vormittags lief 
Brown durch die öfllidke Durchfahrt ein, und rapportirte, 
daß Waally tie Gruppe windwärts Binter fich gelegt hätte 
und feiner eigenen Juſel zuellte, ohne fich erſt fetwärts 
zu wenden, um etwa an das RancocusEiland anzulegen. 
Es fand ziemlich zu bezweifeln, ob ber Häuptling feine 
eigentliche Heimath wieder finden würde, da er eine Strede 
son vierhundert Meilen zurüczulegen hatte; denn bie ges 
ringſte Abweichung von dem Anfangs zu nehmenden Eures 
mußte allerdings ihn weit feitwärts ab von feinem Ziele 
führen. Diefer Umſtand befümmerte inzwifchen die Eolos 
siften nicht. Je größer die Widerwärtigfeiten waren, bie 
Sch ihren Feinden entgegenfchiten, deſto ficherer würden 
ı fe vor einem wiederholten Befuche der Letzteren feyn füns 
wen, und follten @tliche von dieſen umkemmen, fo würde 
das nur um fo erfprießlicher für die Bewohner des 

ı Rıffes ſeyn. 
Ä Der Bonverneur billigte es fehr, daß Brown bie 
Fliehenden nicht weiter verfolgte, da dieſe hinreichend ges 
cheucht worden waren, und feine Vermuthung vorlag, 
Colonie würte bei ihrer gegenwärtigen Stärke auf 
efe Weife wieder angefochten werden. 
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Während biefes und bes folgenden Tages waren bie 
Einwanderer lebhaft Hefchäftigt, ihre mancherlei Hans 
und Arbeit⸗Geraͤthe, fowie Lebensmittel u. f. w. an Land 
zu bringen. Da ber Gouverneur beabfichtigte, fofort 
etwa vierzig auserlefene Familien nach dem „Pit“ hinüber⸗ 
zufieveln, fo mußte der „Abraham“ an den Damm legen, 
und die Habe jener Familien ward fofort an Borb jenes 
Schooners gefchafft. Bil Brown, der noch immer Dies 
Fahrzeug befehligte, war demnach anweſend. Cr Hatte 
Belegengeit genommen, ein Zweigefpräch mit dem Gouver⸗ 
neur zu erlangen. 

„Stattliche Schiifsmannfchaft, Sir, die Sie uns 
hieher g'bracht Haben, und ich barf jagen, einige Kerle 
d’runter find vom rechten Schlage; wies um die mit 
gebrachten Frauenzimmer fleht, weiß ’H noch nicht, Gou⸗ 
yerneur.“ 

„Ich weiß, worauf Du zielt, Bill,“ verfehte Mark 
laͤchelnd. „Dein Auftrag iſt pünktlich erfüllt worden, und 
Phoebe if da, und bereit, fich bei erſter Gelegenheit mit 
dir zufammengeben zu laflen. 

„Ra, das if leicht gethan, fobald man nur will, 
daß es gethan werbe,” fagte BIN ungebuldig. „Wenn 
Sie nur fo gütig ſeyn wollten, Sir, mir das junge, 
Franenzimmerchen ein wenig näher zu bezeichnen, bamik 
ich 'nen Kleinen Anfang damit machen könnte, fie ’n Biß⸗ 
hen liebzugewinnen.“ 

„Jung? Davon fand nichts in meiner Order, Bill, 
Du wünfchteft ein Frauenzimmer herübergebracht und am 
Dich configuirtz es ward demnach eins eingefhift. De 
mußt den Zuſtand des Marktes In Erwaͤgung ziehen 3 
Debenfen ‚ daß junge Waare nur allzu ſehr weggeſucht 
wird, | 


„Ra, na, Sie; I will die Perfon eben nicht 
Gie zurädweifen, ſelbſt wenn fie fo alt wäre, bag | 
meine Mutter feyn könnte; und ich meine, Mr. Woolſton 
Sie Hätten in fernem Land fo gut für 'nen Schiffen 
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ge ‚ daß Sie ihm eine Hälfte mlibrachten, bie ſich 
für einen Burfchen paßt, der kaum Zwelunddreißig zählt.” 

„Darüber magſt Du felber urthellen, Bil. Dort 
fommt fie, die ih Dir ausfuchte; fle trägt einen Spiegel, 
ala wollte fie darin ihre fchmude Geſtalt und Ihr hübſches 
Geſicht betrachten. Weiſet fie ſich nur halb fo gutherilg 
‚aus, als fie lieblich ausficht, fo ſollt' ich benten, Du 
‚tönnteft völlig mit Ihr zufrienen fern. Und was noch 
mehr fagen will, Deine Zukünftige kam nicht mit leeren 
"Händen, fondern bringt Die mancherlei Dinge zu, bie 
fi wohl dazu eignen, Dir einen behaglichen Hausſtand 
einzurichten.“ 

Brown war höchlich mit des Gouverneurs Wahl 
zufrieden , die denn auch wirklich mit forglicher Kückſicht 
auf das Alter und auf die Geſchmacksneigung des abe 
weſenden Schiffomaats getroffen worden war. Phoebe 
ſchien ihrerſeits ebenfalls Behagen an dem Ihr zugebachten 
Schensgefährten zu finden; fo daß das Paar noch an 
bemfelben Abend in der Eajüte des „Abraham zuſammen⸗ 
gefpleißt ward. Bu gleicher Zeit wurden auch Unus und 
Inno, fowte Peters und beflen Iudianerin copulirt und 
als Berehelichte regifizirt, da der Gouverneur «8 für ges 
end hielt, daß alle Außerlichen Zörmlichkelten, foweit 
e in der Lage und den Berhältniffen der Goloniften 
noͤglich waren, gehörig beobachtet wären. 

Gegen Sonnenuntergang, am britien Tage nad 
nfanft des Rancocus,“ ging der „Abraham“ nach dem 












is nach dem Anblide feiner Schwefler Anna, und feine 


(4 


Beiden Brüder thaten dies, wenn möglich, In noch Höhen . 


Grade. 
Das Zuſammentreffen dieſer Familienglieder wies 
überaus rührenden Charakter. Die jungen Männer 
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fanden ihre Schweſter weit beſſer eingerichtet, als fe . 
ſich gedacht hatten. Heaton hatte ſich eine bequeme Wo 
nung In einem föflichen Haine erbanet, der Wafler und 
Fruchtwuchs Hatte, und worin er von ben Uebrigen ber 
Gemeine abgefondert lebte. Diefe Auszeichnung war ihm 
in Folge allgemeiner Zuftimmung zuerfannt worden , weil 
er die nähe Umgebung bes Gouverneurs ausmachte, und 
weil feine Erziehung und fein urfprünglicher Raug in der 
Bergefellfchaftung ihn zu derfelben berechtigten. Seeleute 
pflegen Rüdficht gegen Stellung und Anſehen im Leben 
zu nehmen, und fühlen fich dabei um fo zufriedener; unb 
ein Gedanfe an irgend eine Regung von Neid gegen Marl 
und Heaton und deren Bamiliengliever war bis jebt noch 
in feinem ber Bewohner der Eilande erweckt worben. 
Gegen Ritternacht legte der „Abraham“ in die Bucht. 
Wie fpät es auch war, belud ſich doch jeder Einwanderer 
mit einer Lafl, bie er irgend tragen konnte, und ſtieg, 
von milden Mondſcheine begünftigt, damit die „Treppe” 
hinan. Die meiſten der Neuangefommenen brachten dee 
übrigen Theil diefer Nacht im Haine unter Zelten zu, dis 
man für fie aufgefchlagen hatte; und füß war der Schlunm 
mer, deflen fie im Schooße der Sicherheit und Olüchk⸗ 
feligfeit unter einem fo anmuthigen Himmelsftriche theitpaftig 
wurden. | 
Als die Einwohner am nächflen Morgen unter ihren 
Linnenbedachung hervortraten und den fie umgebend 
Schauplatz überblidten, konnten fie faum an deſſen W 
lichkeit glauben. Freilich berührte ihre Augen ni 
Merkwürdiges oder Umerwartetes in der Geſtalt 
fünftlichen Belhülfe; allen die Fülle der Gaben götili 
Vorſehung und die natürlichen Schönheiten übertrafi 
ihre desfallfigen Erwartungen eben fo fehr, als ihr 
mögen unausreichend geweſen war, fidh ſolche Herrli 
keiten vorzuftellen. Die Bereinbarung des Milden 
dem Erhabenen machte ein Ganzes aus, wie fie es 
zuvor in irgend einem Theile dieſer Erde erblickt hati 
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and unter Allen befand ſich Keiner, der für ben Augen⸗ 


Mid nicht fo empfunden und fo Ach geäußert hätte, als 
Wäre er plößlich in ein Irbifches Paradies verſetßzt worben. 


Achtes Kapitel. 


„Du baft fie Männer genannt; als 
folche find ihre derzen wirttig Etwas.” 
vron. 
















Die Colonie Hatte jetzt einen Punkt erreicht, auf 
melchen es hochnöthig ward, methodifh und behutſam zu 
jahren. Es mußten gewifle wichtige Brunbfäge feſt⸗ 
pehellt werben, über die der Statthalter feit längerer Zeit 
phgebacht hatte; und diefer war zu Feftellung berfelben 
Hlig vorbereitet und entfchloflen, fe in Schuß zu nehmen, 
wohl er wußte, daß unter Einigen der Coloniſten Ideen 
sherrfchten,, die wohl geeignet feyn mochten , feine Ideen 
| befritteln, wenn nicht gar bemfelben geradezu zu wider⸗ 
uben. Der Menſch liebt die Beränderungz; und zwar 
mal eben der Veränderung halber und meiſtentheils um 
5 derjenigen Thellmabme zu entſchlagen, die ihm bie 
htigſte auf der Welt feyn follte, eben weil ſich ihre 
Be Kraft in ihrer Befländigkeit zufammenfaßt. 
‚ Bisher Hatten alle auf NAderbau Bezug habende 
genftände, mit geringen Ausnahmen bie ſich von ber 
kellung, um nicht zu fagen von deu Rechten des Gouver⸗ 
mis herleiteten, für die Coloniſten als Allgemeingut ges 
at. Diefer Zufland aber konnte und follte nach Mark's 
Rändigem Dafärhalten nicht mehr flattfinden. Jene im 
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unferen Tagen zur Node geivorbenen Theorien, bie va 
ben Borzügen der Mfioclation haudeln, waren da 
wenig befaunt, ober es warb body Feine Rädficht auf fe 
genommen. Die menſchliche Geſellſchaft iR, fo wie 
ber gefeblichen Form nad befieht, Aſſociation genug 
alle nüglichen Swede, und bisweilen iR fie es nur all 
fehr 5 der Gouverneur ſah alfo nicht den Ruben bavon 
in ein Raͤdergetriebe noch ein Raͤdergetriebe zu fe 
Haben Leute Belegenheit zu gemeinfamem Nuben ein 
befonderen Zweck gemeinfchaftlih zu verfolgen, fo m 
fie «8 immerhin thun; Markt aber war feſt entfchlo 
baß es in feinem Lande nur Eine Regierung oder Ob 
ewwalt geben und daß ihr Eharafter dahin gefeftigt fü 
te ‚daß fie jegliche würdige Anftrengung förberte, ni 
aber dieſelbe unterdruckte. So lange ein Familienv 
fih für fi und feine‘ Angehörigen abmüdet, bat 
Bergefellfhaftung ſich für gefihert zu halten, daß 
Bieles da thun werde, wo bas Thum der gefammten 
meinde als ein gemeinfames Thun erfordert wird; 
auf diefe einfache und augenfällige Wahrheit erba 
unfer junger Gefeßgeber feine Reg.erungstheorie. 
folte Alle in ihren gemeinfamen Rechten befhüßenz t 
Allem aber, was darüber hinauslag, follte jeder Einzel 
feinen Weg zur Glüdfeligfeit nach feiner eigenen Well 
zurückzulegen haben, und von feinen natürlichen Rech 
nicht mehr zu opfern verbunden feyn, als zu Erhaltin 
des Friedens, der Sicherheit und der Geſetze erforberl 
wäre. Das war Mark Woolſton's Theorie. Unß 
Gouverneur war nit träumerifch genug, zu wähne 
er habe tiefe Theorie erfonnenz; wohl aber war er 
bewußt, daß ‘er berfelben in reinfler Abſicht nachlek 
wolle. Er liebte die Macht nicht um Ihrer ſelbſt wille 
fondern wollte fie nur zum allgemeinen Bellen ansgeh 
wiſſen. Bon Natur neigte er fid mehr dazu Bin, 
Glückſeligkelt in einem fehr Eleinen Kreife zu ſuche 
und würde eben fo gern einen Andern haben vegiend 
laſſen, als daß er felbfl regierte, wenn ein Anderer 
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6 Amt Zanglicher dageweſen wäre. Ein Solcher 
‚über nicht ba. ‘ 
f Der erſte Schritt des Gonverneurs war, feinen Bru- 
Abraham Woolfion zum Gerretär der Colonie zu er» 
Bee. Zu jener Zeit hegte Amerika ganz andere Begriffe 

die, welche jest daſelbſt —*— find, über 
ter und deren Würden, fowie über Die Hochachtung, 
‚man der Obrigkeit und deren Anordnungen fchulbig 
; Die Goloniſten, De, wie wir willen, aus Amerika 




















moerneur! und nit „umfer Gouverneur ;“ ein Gecretär 
e Gecretär” und nicht „unfer Gerretär,“ wenn hin⸗ 
pa heut zu Tage die Lenie fich größere Freiheiten mit 

heransnehmen, was fie fix ihr eigen anſehen, auſtatt 
glenken, ihre Obrigkeit fey nur zu ihren Beſten über 
sgefeht worden. Here Secretär Woolflon wars alfo 

eine bedeutende Derfon, wis es alle Diejenigen wur⸗ 
y die unfer Gouverneur als Öffentliche Beamtete 


Das Erfie, was Abreham Woolflon zu thun hatte, 
„ſich auf fen Dienflamt eidlich zu verpflichten, uud 
n die ganze Bevoͤlkerung zu regiſtriren, woraus Äh 
4, daß dieſelbe aus 305 Geelen befland. Unter dies 
Brfanden fi 38 Seeleute, 26 Gewerbtreibende, ein 
und ein Arztgehülte, ein Rotar und ein Geiſtlicher, 
DWitrwer, vier Witwen und 71 Kinder beiderlei Ge⸗ 
Be. Es lag in der Politik nes Gonverneunrs, dieſe 

nicht durch —* Einwandern zu vergrößern: es 
He denn in beſonderen Fällen und mach erfolgter _ 
Eher Nachfrage und reiflicher Ueberlegung gefchehen. 
ben Gharakter ber gegenwärtigen Anſiedler war 
#5 behntſam geachtet worden, und achtlos geflatteter 
fa neuer Aufiepler hätte Leicht manches bereits bes 
be Gute wieder zerflören Tünnen, Diefer Gegenſtand 
Das MareusRif. M. 10 
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warb bes Gheflen dem neuen Staaterathe vor we 
“en, und die Anfichten des Lebteren trafen völlig = 
denen des Bouverneurs überein. 

Ueber den Gtaatsrath ſelbſt mag bier wohl el 
Woͤrtchen gefagt werden. Er warb bis zu ber 8 
Neun erhoͤhet und eine neue Wahl vorgenommen. 
Gewählten behielten Ihr Amt für Lebehszeit, umd war 
folgende: Heaton, Pennod, Betts, Charles Woolfig 
Abraham Woolſton, Charlton, Saunders, Wilmot gi 
Warrington; die einfichtsvollfien Männer ber Co 
Bette etwa ansgenommen, befien Anrecht daran je 
zu erfichtlih vorlag, als daß er Hätte umgangen we 
dürfen. Meberbies befaß Betts viel gefunden Ber 
und noch mehr Beſcheidenheit. Die übrigen acht 
glieber des Staatsrathes waren mit einander mehr 

- minder Gentlemen, anf weldyen Charakter Bette } 
feinen Anfpruch machte. Er Tannte feine Eigenfd 
echt wohl, und machte fich nicht dadurch Jächerlich, 
er für mehr gelten wollte, als ex wirklich wars | 
ſchen machten feine praßtifchen Kenntniſſe ihn zu 
— nuͤtzlichen Mitgliebe, deſſen Anfichten jeberz 

taatsrathe mit Aufmerkſamkeit und Hochachtung 
nommen wurden. Charlton und Wilmot gehörten M 
Kaufmannsſtande an, und wollten ſich regelrechten R 
delsgeſchaͤften widmen; während Warrington, wo 
mehr Vermoͤgen, als irgend Einer von ben Colo 
den Gonverneur vielleicht ausgenommen, befaß, fich fd} 
Hin einen Dekonomen nannte, obwohl ex reich an P 
meinen Kenntniffen und in vielen wifienfchaftlichen: 
gen wohl bewandert war. N 

Warrington warb mit einem Fleinen Gehalte, 
den er jedoch ganz und gar bem Gei ‚ ' 
White überließ, zum Wichter erwählt. Diefe SE 
tung und biefe Berzichtung waren um fo erfreulich? 
den Geiſtilichen, der weiter kein Einfonmen hatt, 
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8 Amt eines GoloniesAnwaltes, mit welchem er das 
nes ObersInfpeftors der Colonie zu vereinbaren hatte, 
Im wurden dafür — zweihundert und fünfzig Dol⸗ 
Ins, da er eines Einkommens bedürftig war, Auch des 
onverneurs Jahrsgehalt oder Binfommen warb feige» 

t. Mark bedurfte übrigens des Geldes nicht, da ihm 
ke Schiffe, fo wie der größte Theil der Ladung des 
Rancoens‘ gehörten, und er Aberdies eine Summe von 
ftanfend Dollars, hauptfächlich in kleiner Münze mits 
bracht hatte. Dann war noch zu entfcheiden, ob ihm 
t der größte Theil des Zuchtuiches zukam; ein ſehr 
Ger Theil deſſelben war unbeſtritten fein Eigenthum, 
der übrige Theil deſſelben fand hierüber noch im 
age. Mark kam über diefen Gegenſtand zu einer wei⸗ 
Entſcheidung. Ex war fe überzeugt, daß ein Volk 

nichts mehr demoralifirt wird, als wenn man «6 
ſchwankenden Begriffen von perfönlihem Gigenthum 
gen läßt. Perfönliches Eigenthum, jeglicher Art, 
e feine erſte Zefflellung, wird auf das Gtrenafle 
tet. Wie ſehr er von der Richtigkeit diefer Anficht 
brungen ivar, ergiebt ſich aus einem Richterfpruche, 
er gleich nach feiner Rüdfehr aus Amerika als oberfte 














Warner keineswegs in deſſen Eigenthumsrechten ges 
t, babe alfo eine Buße zu zahlen. Gouverneur 
on entſchied jedoch, daß eines Menfchen Eigen⸗ 
srechte noch bis weiter reichten, als ſich der Markt⸗ 
feiner Habe beliefe, und, daß wenn Harris aud 
lägers Gras nicht niedergetreten hätte, fo wäre 
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Warner doch von ihm In demjenigen ruhigen Beſttzrechte 
geflört worden, welches jeder Staatsbürger ungeflört zu 
genichen haben müßte, Störung wäre m biefem Kalle 
völlig fo viel ale Schädigung, und Buße müßte alfo ges 
zahlt werden. Diefe Entſcheidung Mark's warb beifällig 
aufgenommen und war zweifelsohne in und an ſich völlig 
gerecht. Sie warb beifällig aufgenommen, weil bie friend. 
lich gefinnten Coloniſten noch nicht gelernt hatten, reis 
heit mit Frechheit zu verwechfeln ; Enbern weil fie unter 
Freiheit denjenigen Schuß verflanden, ber jedem Bürger 
im harmlofen Genuſſe feiner perfönlichen Rechte gebührt, 
fobald er einer Regierung diejenigen Bugeflänbniffe ges 
macht bat, die zu deren Aufrechterhaltung ala nothwendig 
erfannt worden find. Dreifach glücklich würde jegliches 
Land feyn, möge man defien Regierung nun Ariflofratie, 
oder Demokratie nennen, wo man ganz und gar die Ex 
rechtigkeit biefer Definition des Begriffes Breiheit erkennt, 
und 5. Gerechtigkeit zur Ausubung bringt. 

Der Staate rath ward am Tage nach feiner Eine 
feßung zufammenberufen. Nachdem man einige einleitende 
Gegenſtaͤnde befeltigt Hatte, warb die große Frage be= 
trefis der Bintheilung des Brundbefiges in Berathung ge= 
nommen. Warrington und Charles Woolfion legten ven 
GSrundſatz dar, daß die Ertheilung von Grundbeſiz durch 
Babe der goͤttlichen Furſehung In Händen des Gounern 
neurs liege, und baß fein Patent, oder feine Namens. 
unterfchrift erforderlich wäre, um da: Beſitzungsrecht Tee 
andere Hände übergehen zu laflen. Nach diefer Theorie 
war Mark alfo bas, was man Lehnsherrn nennt. Alleiıh 
Mark's Demuth, um nicht zu fagen, Marl’s Gerech ti— 
teitsliehe, wies biefe Theorie von fih ab. Er anerka n 
das Recht der Oberberrfchaft, allen ee überantwo 
dies der gefammten Colonie, nicht aber legte ve 
felber bei.‘ Grund umd Boden wurben demnach 
Staatselgenthum erklärt. Reiche Theile davon wm 
jedod dem Gouverneur und Bette, als urfprüng 
Beſttzern oder Entdeckern, zugefihrieben. Das & 
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ebiet des Gonverneurs umfaßte volle tanfend Morgen 
andes auf dem „Pik,“ deſſen Flaͤchenraum auf nahe au 
dreißigtauſend Morgen Landes abgefchäht warb, und eine 
inmitten der Gruppe liegende Iufel, die kaum eine See⸗ 
melle weit vom Krater entfernt lag und ebenfalls taufend 
Morgen Landes enthielt. Betts erhielt hundert Morgen 
Landes, ebenfalls In der Nähe bes Kraters, Er wies 
jeve andere Zufchreibung zurüd, die fi) auf das Recht 
eines urfprünglichen Beſitzes hätte flühen mögen; und bie 
Gründe, die er dafür angab, waren in der That nicht 
Abel. Als er in der „Neſhamony“ abgetrieben warb, 
smfaßte Das entvedte Elland nichts weiter, ale das Riff, 
die Schlamminfel, das Guano,Eiland und zwanzig ober 
dreißlig Felsklippen; den „Pik“ Hatte er micht cher zu 
Geſichte befommen, als Mark fchon Befitzer deſſelben war. 
Er Hatte alio durchaus keinen Antheil an dem „Pit.“ 
Als nun ber Staatsrath zur allgemeinen Bertheilung bes 
Grundes und Bodens fchritt, war Bette völlig damit 
| einverflanden, mit ben übrigen Goloniften zu gleichen 
Theilen zu gehen. Heaton erhielt eine Zufchreibung von 
zweibundert Morgen Landes auf dem „Pik“ und von eben 
fa viel auf zinem der Eilande, als Belohnung für feine 
— geleiſteten wichtigen Dionſte. Ueber alle dieſe 
chreibungen wurden Patente ausgefertigt und mit dem 
oßen Siegel der Colonie verfehen, zu welchem Zwecke 
on vorandfehend fich mit den nmöthigen Materialien 
orgt Hatte. Die übrigen Zufchreibumgen von Grundbeſttz 
tem fich nach bem allgemeinen Grundſatze feit, daß jeber 
kännliche Coloniſt, der volle einundzwanzig Jahre zählte, 
fstg Morgen Landes auf dem „Pit“ und boppelt fe 
auf der Gruppe erhielt. Minderjährige Hatten ihre 
Uährigfeit abzuwarten. Der Ober» Infpeftor Hatte 
Beſitzthümer abzutheilen und zu numeriren. Hierauf 
man die Rumern in einen Kaften, bie Numern der 
fionchmer in einen andern Behälter, umb zog fo dad 
6. Das Regifter von dieſer Lotterie warb aufgenom⸗ 
und gedrudt, und alsdann erfolgte Bertgellung ber 
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Batente. Bir fagten „gebrucdt,” denn Lettern and Tip 
pen, zufanmt einem GSchriftfeher, waren mit dem „Ran 
cocus“ herũbergebracht morben. Auf biefe Weiſe beſaß 
alſo jeder volljaͤhrige Coloniſt einhundert und fuͤnſzig 
Morgen Landes. 

Da die Lotterle ſich um die Wünfche der Beſitzneh⸗ 
mer nicht zu kümmern hatte, fo wurde noch vor der 
Austheilung der Patente mancher Austaufch gemacht; fo 
daß Freunde und Verwandte näher bei einander zu woh⸗ 
nen Tommen Tonnten. Einige verfauften ihre Rechte, ins 
bem fie etwas zulegten, ober etwas aufgezahlt erhielten, 
während Andere in fo fern taufchten, daß fie nur auf 
dem „Pik“ oder nur auf ber Gruppe anfäßig wurden. 
Auf diefe Weife erſtand Mr. Warrington, oder „Richter“ 
Warrington, wie er jebt genannt wurde, breimal fünfzig 
Aderloofe zu feinem Antheile auf dem „Pit“ und vers 
Taufte fein Hundert-Ader-2oos auf den Inſeln. Der bei 
diefem Tauſchhandel angenommene Preis flellte ſich auf 
zehn Dollars für den Morgen Landes auf dem „Pi 
und auf drei Dollars für den Morgen Landes auf ber 
Gruppe Heraus. Inzwiſchen Hatten einige Parcelen einen 
höheren Werth als anderez welches denn dem Ueberein⸗ 
fommen der ſich dabei bethelligenden Coloniften uͤberlaſſen 
wurde. Da die Verloofung der Parcelen öffentlich und 
ehrlich vor fich ging, fo konnte dabei Fein Mißvergnügen 
auffommen, wenn gleich etliche Parcelen bebeutenden Vor⸗ 
zug vor anderen haben mochten. Der größte Unterfchieb 
bes Srundwerthes lag darin, daß es einer Parcele oft 
an urbarem Boden und an Waſſer fehlte; obwohl im 
Ganzen ber eine wie das andere ungleich öfter angetroffen 
ward, als man es anfänglich vermuthet hatte, Es gab 
weitgebehnte Schlammftreden, oder auch Sanpflächen, un 
Heaton verfiel bald darauf, Schlamm mit Sand zu vew 
mengen und dadurch den Boben urbar zu machen. 1 
feiner Auffiht war der Verſuch damit während ber 
weienheit des Gouverneurs gemacht worden, und hatte 
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pünftiges Refultat herausgeſtellt, indem ber alfo erzeugte 
Aderboben in hohem Grabe ergiebig ward. ' 
| der Sand es war, der zu dem Gchlamme ges 
bracht werben mußte, To koſtete ſolches weniger Arbeit, 
als man es fich vorgeftellt Hatte. Gewöhnlich lag biefer 
Sand nahe dem Waller, und die zahlreich vorhandenen 
Ganäle geflatteten den Transport des Sandes in Böten, 
die weitgebehuten Küften entlang. Jede Parcele nun, bie 
am Ufer Hin ſich dehnte, konnte auf folche Weife leicht 
mb ohne große Koften beadert werden. Kaum alfo war 
man iu feinem Beſitzthumsrechte beftätigt, fo gingen Diele 
an’s Werk, den vom Meere abgelagerten Schlamm mit⸗ 
telſt Des Sandes urbar und fruchtbringend zu machen. 
Gs wurben Leichterfähne zu diefem Zwede gebauet, und 
die Goloniſten vereinbarten ſich zu gemeinfchaftlicher Ar⸗ 
beit, hinſichtlich des Aufſchaffens des Sandes, ber dann 
mittelft des Spatens mit dem Schlamme in Berbinpung 
gebracht warb. 
Die meiften Parcelen auf der Inſelgruppe befanden 
| ch in unmittelbarer Nachbarfchaft des Riffee., Da ihrer 
völlig Hundert waren, jo wurben mehr als zehntaufend 
Morgen Landes auf den Iufeln im Daranhinfahren zu 
gleicher Zeit urbar gemadt. Nach obenhin gemachten 
Ucherfchlage erſtreckte Die Iufelgruppe fich oſt⸗ und weis 
wärts brei und fechszig, und nord» und fübwärts etwa 
ſanfzig Meilen weit — Indem das Riff ſich ein ganz 
wenig weflwärts und ein ganz wenig fünwärts von deren 
| Sentrum erhob. Die Oberfläche viefes Raumes nun wies 
‚m drei Viertheilen dürres Land oder Felsboden, welches 
mehr als anderthalb Millionen Morgen Landes abgeben 
Würde; von biefem großen Territorials Umfange konnten 
eboch wicht mehr ale zwei Dritthelle für den Aderbau 
rießlich gemacht werben, Indem es an urbarem Grunde, 
r am ben Elementen zu ſolchem Grunde fehlte. Es 
Strecken, wo bie Tiefe des Schlammes fehr bebeutend 
23 andere Gtreden hatten nur wenige Boll hohe 
lammlage. Daſſelbe galt von ben Sandſtrecken, wies 
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wohl biefe in ihrer Tiefe felten der des Schlammes ober 
der Anſchwemmung gleichfamen. 

Ein Monat verfloß mit der Bufchreibung der Par 
celen und mit Einfehung ber Betheiligten in deren Ber 
Aiptäumsrechte. Damm aber ſtellten bie Reſultate bes 
Eigenthums⸗Syſtems fi veutlih Heraus, Kaum hatte 
ein Grundeigentbümer fein Patent erhalten, welches ihm 
fein Gebiet guficherte und ihm gefiattete, mit demſelben 
zu machen was er wollte, fo ging er rüfig und hoffr 
nungevoll an fein Werk, um ſich Feine Beſitzung zu wer 
werthen. Freilich vermögen Erziehung und Iutelligeny 
fo fle Ach ihrer ihnen gefellten Aufgabe nur mit ameigens 
ntziger Redlichkelt entlebigen wollen, den Unwiſſendes 
aufzuklaͤren und zu belehren, wie er feine Mittel mil 
Vortheil zu benutzen babe; dennoch hat Erfahrung jep« 
licher Art längft beiwiefen, daß jedes Individnum gemels 
niglich am beiten für fein eigenes Jutereſſe forgt, und 
daß dasjenige Syflem das weiſeſte iſt, welches ihm unbe 
ſchraͤnkte Gelegenheit darbietet, foldyes zu thun. 

alfo gingen gemeinfam an ihre Werk, indem 
Einer dem Andern Beiſtand leiſtete. Der Mangel au 
Bierden und Jochvieh warb allerdings geſpürt, bejonberd 
in Bezug auf Ueberfandung bes Schlammbodens, weiche 
Thun ihnen durch Heaton’s gemachte Erfahrung als er 
Nothwendigkeit Ihres Ackerbaues hervorgehoben worbes 
wars inzwiſchen nahm man flatt thierbeſpanuter Wager 
den Schiebkarren zu Hülfe, und bald zeigte es fih, daf 
ein Paar Dutzend Hände mittelk dieſes Werkzeuges im 
Verlaufe eines Tages viel befchaffen kounten. Mau nahn 
jegliches erlangbare Mittel zu Hülfe, um den Sand an 
den Ader zu fchaffen, der Gouverneur aber ordnete «is 
Syſtem an, nach welchem die Leichterfchiffe ihre Ladungen 
ber Reihe nach auf die verfchledenen Pachtbezirke ver 
theilten. Nach Berlauf eines Monats war ein Türchtigel 
auf dieſe Weiſe befchidt worden, zumal ba die Cutſer⸗ 
nungen nur gering waren, nud buch Anfertigung neust 
Böte die Transportmittel fid immer mehr erleichterten. 


145 


Man erfann allerlei Arten von Wohnungen. Holz⸗ 
Mangel war für die Infelgruppe ein empfindlicher Uebels 
fand, fo dag man die Einfuhr von Bauholz unerläßfich 
fand. Einige Strecken auf der „Rancocus⸗Inſel“ waren 
gut bewaldet; beſonders wuchs daſelbſt bie gelbe Fichte 
in Fülle Bigelow ward Im „Abraham“ Hinübergefchict, 
um bafelb eine Holsfchneidemühle anzulegen. Da es 
dort an tüchtiger Waſſerkraft nicht fehlte, fo war bie 
Mühle bald in Thaͤtigkeit; fo daß der Schooner eine 
tätige Ladung teefflicher Breter und Balten nach dem 
Krater hinüberbringen Eonnte. Dachſchindelmacher fanden 
auch reichliche Arbeit, da die Ceder eben fo reichlich ale 
dir Fichte vorhanden war. Die größte Schwierigkeit auf 
der „Rancoens-Iufel,“ wie fberall, lag in dem Trans⸗ 
. porte, da noch Feines der Jochthiere alt genug zum Ein 
fpannen war. Sofrates hatte zwar ein zweijähriges Rind, 
das einige Leichte Arbeit- verrichten mußte; jedoch geſchah 
dies nur, um bas Thier anzulernen, wicht um es ſchon 
wirklich zu nũtzen. 

Auf der Kancocus⸗Jaſel“ aber Hatte Bigelow mit 
vielem Scharffinn einen Canal angelegt, der von großem 
Ruben war, indem er Baumflämme zur Mühle flößte, 
Das Waffer diefes Canals oder Teiches drang bi6 auf 
zwei Meilen meit in eine Bergſchlucht, deren Wände ſteil 
enug waren, um über fie herab die Stämme in das 

fier rollen zu Können, fo daß fie nach der Mühle 
ſchwammen, wo fie dann zu Bauholz zerfihnitten wurden, 
Bon der Mühle ab wurde dies dann auf Kleinen Floͤßen 
‚ zur See gebracht. 

Während alle diefe manchfachen Inneren Cinrichs 
tungen ihren Fortgang hatten, vergaß der Gouvernenr 
nicht diejenigen höheren Interefien, die fih mit feinen 
auswärtigen Angelegenheiten verfnüpften Waally mußte 
beauffichttat und dem Sohnes Urmy’s zu Rechte geholfen 
werben. Der Staatsrath war darüber einig, daß gefunde 
Bolittt es von der Golonie fordere, fih in Darlegung 
einge Kraft zu yeigen, bie auf die untuhigen Nachbarn 
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einen bleibenden Eindruck machen koͤnnte. Go warb denn 
eine Flotte ansgerüflet, in welcher die „Sirene ," ber 
„Abrafam” und ein nenerbauter, fünfzig Tonnen Laſt 
haltender Gchooner befchäftigt werden follten. Diefer 
nene Schooner war beinahe fertig, um flottgeleht zu wer⸗ 
den, als der „Naucocus“ zurückkam, und warb bald dar⸗ 
auf vom Stapel gelafien. Man Hatte ihn In die Bucht 
gefeht, an welcher Bigelow Raum genug zu einem Werfte 
efunden, und wo man bas Bauholz näher zur Hand 

tte, als auf dem Riffe. Da die „RancocussInfel” das 
befiere und am bequenften zugängige Bauholz Liefexte, 
hatte der Staatsrath befchlofien, eine bleibende Nieders 
lafjung auf berfelben zu begründen, unb jvar theils um 
Beichäftigung, theils um Schiffbaues willen. Nachdem 
man die Hälfsquellen der Inſel erforfcht Hatte, flellte es 
ſich Heraus, daß fie auch In noch anderer Hinſicht wichtig 
war. Man fand auf ihr trefflichen Thon, um Siegel 
daraus zu brennen, und au Kalkſtein hatte fie leberfluß. 
Was den Aderbau betraf, fo ließ fie Feine Ausbeute Hofe 
fen, denn fle Hatte kaum tauſend Morgen Landes urbaren 
Bodens; allein ihre Berghöhen waren reich an ben er 
wähnten aushbelfenden Schäßen. 

Eine Ziegelbrennerei ward fofert errichtet und ein 
Kalkofen angelegt. Unter den Coloniſten fanden fich leicht 
einige, die theils mit dieſen Arbeiten vertraut waren, theils 
fih Ihnen widmen wollten. Der Amerikaner findet fich 
ohne Befchwerde in mehrere verfchiedene Gewerbe; und 
wenn er es auch nicht in jedem zur Volllommenheit bringt, 
fo zeigt er ſich doch gemeiniglich in Ihnen allen gelehrig 
und leidlich gewandt. Ehe der Gouverneur biefen Seezug 
gegen Waally unternahm, waren Ziegelbrennerei und Kalfse 
ofen in vollem Gange, und eine Menge Bauholz war 
nad dem Riff hinübergebracht worden. Da während ber 
Abweſenheit des „Rancocus“ Sandelholz gefällt worben 
war, fo Hatte das Schiff eine abermalige Ladung nach 
Canton eingenommen. Es war nicht bie Abſicht des 
Gouveruenss, das Schiff auf dieſer Reife zu befehligen, 
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ſondern er überteng das Kommando auf Saunders, ber 
in jedem Betrachte tüchtig dazu war, Als alle Fahrzeuge 
fegelfertig lagen, gingen der „Rancocus,“ die „Sirene,“ 
der „Abraham“ und die „Anna, wie man den neuer 
Bauten Schooner benannt hatte, nach Betto's Gruppe ab, 
da es mit in des Bonverneurs Plane lag, die Vielzahl 
feiner Schiffe den Infulanern zu zeigen und biefe dadurch 
einzufhüchtern. In Folge der von Waally abermals an⸗ 
geftifteten Revolution wollte feiner von den am Vord bes 
„Rancocus” geweienen Rannafas wieder in die Heimath 

eben, weil fie wußten, daß fie daſelbſt fofort in Waally's 

lenſt gepreßt werben würden; wohl aber machten Alle gern. 
die zweite Fahrt nach fernen Landen mit. Die Colonie bes 
—** um dieſe Zeit der Mannſchaft, und der Gouverneur 
beabſichtigte daher, noch eine Anzahl Burſchen von den 
Inſeln anzunehmen, um ſie für den allgemeinen Dienſt 
zu verwenden. Daß hierin Feine geringe Politik lag, läßt 
ſich leicht einfchen. 

Das Erfchelnen einer fo furchtbaren gegen Waally 
gerüfteten Flotte zwang biefen ungeflümen Häuptling zur 
Nachgiebigkeit, ohne daß erſt eine Schlacht geliefert zu 
werben brauchte, Als Waally’s Flotte fih von Ihrem 
vergeblihen Landungsverfuche am Biffe hatte zurücziehen 
müflen, waren etwa zwanzig ihrer Canoes durch Wind 
und Wetter von ihr abgefondert und nimmer wieder ges 
fehen worden. Ein dunkles Gerücht, daß drei oder vier 
folcher Kähne, mit einigen halbverhungerten Kriegern am 
Bord, an einige weit leewärts belegene Infeln getrieben 
wären, ließ vermuthen, daß die übrigen verfchlagenen 
Canoes auf See ihren Untergang fanden. Durch dies 
Mißgeſchick hatte Waally fich den Unwillen ber Verwand⸗ 
ten der Berunglüdten zugezogen, und biefer Unwille ſtei⸗ 

erte ſich noch durch das Mißlingen bes Kriegeszuges 
elbſt. Für die Alltagswelt iſt Sieg oder glüdlicher Er⸗ 
folg Alles In Allem; daher ſehen wir täglich den Poͤbel 
Diejenigen bejubeln, die eben diefer Pöbel Tages nachher, 
wenn ihr Blädsfern unterging, an's Kreuz zu fchlagen 
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bereit IB, Im unferem lichen Baterlande gefellt Volk 
beliebtheit zu Ihren unmwürbigeren Eigenthämlichkeiten auf 
die des ſubſtantiellen Refultates ber Nacht; fo dag «6 
nicht zum Verwundern iſt, wenn fo Biele ihres Gottes 
vergeflen, während ſie ſich bemühen, die Guuſt des Bolfes 
zu erbuhlen. Nicht Iange jedoch währt es, fo müflen 
alle, die ſolchem mißverfiandenen Ehrgeize anhangen, mit 
Shakſpeare's „Wolfey“ ausınfen : 

„Haͤtt' Halb fo eifrig nur ich Bott gedient, 

Die meinem König — nicht im hoben Alter 

Gaͤb' er fo nackt mich meinen Feinden bin.“ 
Waally's Machtanfchen, das bereits durch den Eins 
flug feines Mißgeſchickes wanfte, Rürzte vor der Macht, 
bie jezt durch den Gouverneur Woolſton gegen daſſelbe 
gerichtet warb, völlig zufammen. Hatte Lepterer auch nur 
vierzig Weiße um Rich, fo kam er doch in gewaltigen, mit 
Kanonen befehten Schiffen, und Feiner ber Hauptlente des 
fo entſetzlich bebroheten Häuptlings wollte diefem mehr 
beiſtehen. Waally beſaß Einfiht genug, feine Lage zu 
erfennen und war Elug genug, fih in fen Echidfal zu 
fügen. Er entfenbete einen Boten mit einem Palmzweige 
an ben Gouverneur, und erbot fi, den jungen Urnny 
in deſſen väterliches Erbe einfehen zu lafien, fich ſelbſi 
aber auf feine eigenen Erb⸗Eilande zurüdzuziehen. Auf 
biefe geboppelte Grundlage ward denn wirklich ein Bertrag 
errichtet, und für bie Vollſtreckung deſſelben wurben Geißeln 
geſtellt. Waally willigte in jeden Punkt des Bertrages, 
und Alles warb zu völliger Zufriebenheit der Weißen und 
zu Ehre und Unfehen des jungen Mruny abgefchloflen. 
* Ganzen hatte dieſer Friedensabſchluß folgendes Re⸗ 
ultat: 
Zunaͤchſt wurden hundert junge Eingeborene auser⸗ 
leſen und dem Gonverneur überantwortet, damit fie auf 
Ger als Lehrlinge dienten. Diefe jungen Rannalas waren 
u —* Zeit Pace für u —— he 
ngehörtgen; w etztere, ndig inner 
Vereiches der Gewalt der Golonifien, ihrerfelis Geißela 
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für bie gute Huffühenng der j Schiffelehrlinge waren. 
Sinſichtlich der Letzteren hegte —* der Souvemeut ge⸗ 
singe Beforgniß, de er es für ſehr möglich hielt, dieſe fo 
u behandeln und heranzubilden, baß er fie fich wohl bes 

eunden würde. Indem er biefelben nun auf feine Schiffe 
vertheilte, erhielten feine Offiziere die ſtrenge Weiſung, 
jene Sünglinge freunblih zu behandeln, bie Aüberbies mit 
einander leſen lernen und in ber chriflichen Religion 
unterrichtet werben mußten. An dieſer letzteren Anord⸗ 
nung nahm Ehrw. Hornbläfer lebhaften Antheil, wie es 


die Hälfte der weiblichen Anfiebler ebenfalls that. Ge⸗ 
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rechtigkeilsliebe und liebreiche Behandlung brachten denn 
auch wirklich ihre gewoͤhnlichen Reſultate in Bezug auf 
dieſe Hundert Jünglinge hervor, von bemen jeder fich end⸗ 
lich inniger an das Riff und an deſſen Gitten, als an 
feine Heimathinfel und an deren Gebräuche geknüpft fühlte. 
Zweifelsohne trug zu diefer Civiliſation die See das ihrige 
beiz denn yon jeher Hat es fich herausgeſtellt, daß ein 
Mann, der wahres Wohlgefallen am Seeleben fand, 
diefes nicht fo leicht gegen irgend eine Lebenawelfe am 
Lande vertauſchte. 

Zu den auf Betto’s Gruppe erlangten hundert Lehr⸗ 
lingen wurben noch Hundert tüchtige Indianer hinzugefügt, 
die Der Bonverneur als Arbeiter in Lohn nahın, die aber 
nicht als Geißeln anzufehen waren. Glaskorallen und 
altes Eiſen, Fiſchangeln umd ähnliche in ihren Augen 
werthvolle Gegenſtaͤnde waren die Münze, in welcher thnen 
ihre Löhnung gezahlt warb; und ihre Dienflzeit warb auf 
zwei Monate feſtgeſetzt. Einige Boloniften trugen Ber 
langen, jene Männer zu ihren Sclaven zu machen, damit 
fie ihnen Ihren Ader beftellen möchtenz allein von einem 
folchen Plane wollte der Staatsrath Feine Sylbe hören, 
und der Gouverneur war nicht willens, die fernere Glück⸗ 
feligfeit der Colonie dadurch zu untergraben, daß er Zus 
flucht zu einem Hülfsmittel nehmen ließe, welches für eine 
Zeitlang recht gute Dienfte leiften, endlich aber zuverläßig 
durch fich felbf feine Strafe Herbeiführen würde, 
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Richt allein weil für die Colonie Die erlangte Beikälfe 
von Nuten war, fondern weil fih mit jener Erlangung 
noch ein allgemeiner Bortheil verknüpfte, waren jene 
Hundert Arbeiter von der Regierung angenommen worden, 
die unter Aufſicht derfelben fanden, Indem fie au gleicher 
Beit von biefer befolbet wurden. In Folge dieſer Anorbd⸗ 
nung mußten bie beiden Iufelgruppen entweder freundlich 
zu einander, ober feindlich gegen einander fichen. So 
lange der junge Urany herrfchen würde, bürfte, wie man 
vorausfente, es nicht fonderlich ſchwierig feyn, im freund⸗ 
ſchaftlicher Beziehung zu einander zu bleiben; und man 
hoffte, es wärbe ber durch diefe Anordnung bewirkte und 
von dem Sandelholzhandel unterflühte Verkehr dahin 
wirken, bie Eingeborenen und die Weißen durch bie Baude 
gegenfeitigen Bortheiles zu verknüpfen. 

Die Schiffe ankerten vierzehn Tage lang an Betto’s 
Gruppe und vervollſtaͤndigten alle getroffenen Einrichtun⸗ 
genz wohingegen, fobald bie Vertragspunkte feflgefeht 
worden waren, ber ‚„Rancocus” weiter fegelte, und bie 
„Anna“ nach dem Riffe. zurückbeordert warb, um die Nach⸗ 
richt dorthin zu bringen, daß der Krieg ſein Ende gefun⸗ 
den hatte. Was Waally betraf, ſo mußte er ſeinen 
Lieblingsſohn den Händen Uruny's überantworten, der ben 
Süngling ale Geißel für deſſen Vaters friebliches Bench» 
men zu ſich nahm, 
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Neuutes Kapitel. 


„Suche dann die fanbige Bucht auf, deren Waſſer 
an das Elfenland ſpült. Dort barre der Ebbezeit, 
biß der Stör aufipringt im Fdondenſchein In gläns 
zende Schale fang’ auf alsdann einen Tropfen WBaf- 
ſerts pon feiner filberichimmernden Bruſt, fo werben 
die MWaflergeifter beulend und tobend bervorfommen 
und ihre Waffen ſchwingen; vergebens dann bleibt, 
eben weil fie vie Beberrfcher der Wogen find, die 
Zaubermadt der Walplands:Weifter; du aber vers 
traue deiner alleinigen Macht, denn ift bein Herz 
rein und bein Geiſt gefund, fo wirft du obflegen in 
dem kriegsartigen Streite.“ Drak 

rate 


Ein Jahr verging nach dem Seezuge gegen Betto’s 
Gruppe, ohne daß irgend ein befonderes Ergebniß vorflel. 
Sm Berlaufe diefer Zeit ward Mark der Bater eines 
ſchmucken Söhnchens, und Anna befchenfte ihren Gatten 
mit einem vierten Kinde, Die Bevölkerung auf Riff ımb 
„Pik“ nahm allerdings in gefegneter Weiſe zu, denn es 
wurben bafelbft mährenb biefes einen Jahres nicht weniger 
als acht und fiebenzig Kinder geboren. Unter den Heran⸗ 
wachfenden fanden einige Todesfälle Statt, die jedoch nur 
Folgen eines Zufalles waren, denn Im Ganzen herrfchte 
gute Geſundheit umter den Coloniſten. Eine Zählung, 
die gegen Ende bes Jahres vorgenommen warb, flellte 
herans, daß bie Colonle dreihundert und fleben und neunzig 
Seelen zählte, die am Bord des „Rancocus“ Befindlichen 
mitgerechnet,, die Kannakas jedoch ausgefchloffen. 

Was dieſe Letzteren betraf, fo entſprachen die Refuls 
tate der Aufnahme berfelben völlig den deßhalb gehegten 
Erwartungen bes Gouverneurs. Freilich arbeiteten dicſe 
Leute nicht wie Clviliſirte, auch konnte man fie nicht leicht 
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dahin bringen, Werkzeuge zu handhaben; dennoch waren 
fie bei'm Deben, Tragen und Ziehen von Laften in hohem 
Grade nupenbringend. iner der erfien Zwecke des Bons 
verneurs hatte dahin gezielt, die Goloniften gut und bes 
haglich Häuslich eingerichtet umb gegen den Regen gefichert 
zu wiflen. Zum Glücke fanden ſich auf der Gruppe Feine 
in Faͤulniß übergegangene Pflanzenfubflanze, durch welche 
Fleberkrankheiten hätten entfliehen koͤnnen; und fo Lange 
per menſchliche Körper gegen Naͤſſe bewahrt werben Fonnte, 
lief die Geſundheit der Anftenler geringe Gefahr. 

Vier Arten oder Klaffen von Wohngebäuden wurben 
errichtet, unter benen jeder Coloniſt unter der Bedingung 
wählen konnte, daß er dazu von ber Gemeinde einen ges 
wiſſen Belaufswerth an Arbeitshülfe oder an Matertalien 
erhielt. Was diefen Belanf überfieg, mußte bezahlt were 
den, Zur gehörigen Ausbaner warb der Werth ber Arbeitss 

ülfe und der Materialien genau durch einen Tarif 
efigeflellt. Die Materialien beflanden in Bauholz, Dach⸗ 
ſchindeln, Siegeln, Gteinm und Kall, Nägel wurben 
koſtenfrei aus dem öffentlichen Magazine geliefert. 

Es verſteht ih, daß anfänglich Keiner ſonderlich 
groß bauete. Go entſtanden nur Kleine Häufer oder Koch⸗ 
ſtellen, die fi In ihrem Umfenge nach den Mitteln, ihrer 
Eigner richteten, und auch in ihrem Material ſich weſent⸗ 
li von einander unterfchieben. Einige waren von Holz, 
andere von Steinen, einige von Ziegeln erbauet. Der 
Stein ward als das bei weiten vortheilhaftere Material 
geſchaͤtzt. Diefer Stein, der feiner Beſchaffenheit nach 
dem Tuffſtein glich, ward in Menge auf der „Rancorue« 
Inſel“ gebrochen. Die größten Duadern landete man 
am Rifie, wobei die Kannakas Hauptfächlich befckäftigt 
waren; die Eleinexen Steine wurben je nacı ven Wünfchen 
ber Grundbeſitzer an den Canaͤlen auf den verfchiedenen 
VPunkten abgelaben. Im Berlaufe weniger Monate, gleich 
nad Ankunft der Einwanderer, wurden mehr als Hundert 
Wohnungen aufgerichte. Die Hälfte derſelben erhoben 
RG auf dem „Puͤ,“ die übrigen auf dev Gruppe. Freilich 
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war feine einzige dieſer Wohnungen fehr geräumig, doch 
jede war behaglih, und lieferte völlig den gewünfchten 
Schutz gegen den Regen. Ein Dach von Eedernfchindeln 
war nicht nur dichthaltend, fondern auch dauerhaft. Einige 
der Däuferchen hatten auch ſolche Schindelnwände, wies 
wohl öfter Planken und umgebrannte Bacdkfieine dazu 
dienten; welche Letztere jedoch nicht fo gern als gebrannte 
Siegelfleine genommen wurden, da fie mehr Feuchtigkeit 

als dieſe einfogen und in fich behielten. 
Das größte aller diefer Privathäufer hielt dreißig 
Fuß im Geviert, das kleinſte fünfpebn. Zebteres Hatte 
chirmdache. Eben fo 


_ Randen die meiften Badöfen neben dem Wohnhauſe; mei 
ſiens auch befanden die Rauchfänge ſich u: und gar 


gleicher Seit als eine Art von Feſtung ober Gitade 
dienen follte. Die Privatwohnung war nur anderthalb 


anßerhalb der Häufer, auch wenn fie mit biefen in une 
mittelbarer Verbindung fanden. Nur eines der Häufer 
hatte zwei Stockwerke. Es gehörte John Pennod, der 
hinlaͤngliche Mittel zu Errichtung eines ſolchen Gebaͤudes 


beſaß. Was den Gouverneur betraf, fo fing er nicht eher 


an zu bauen, als bis faft Aller Wohnungen fertig waren. 
Dann erfi legte er den Grund zu zwelen Häufern, von 


denen eines als fein Privathaus anf dem „Pik,“ das 
andere aber als Gouvernementss oder Eolonies Gebäude 


auf dem Riff zu fliehen kam. Erſteres ward aus gebrann⸗ 
ten Backſteinen, Lebteres aus Tuff errichtet, da dieſes au 
e 


Stockwerk hoch, allein für jene Weltgegend fehr geräumig, 
denn fie hielt fechzig Zuß in Länge und Breite. Das 


 GSonvernements » Gebäude maß dagegen zweihundert Fuß 
Länge und fehszig Fuß Breite Auch bier Hatte der 
Bouverneur feine Wohngemächerz die übrigen Raͤumlich⸗ 
Zeiten diefes Haufes aber dienten zu Aufbewahrung von 


Sffentlichen Borräthen aller Art, und enthielten außerdem 


bie für die Behörden erforberlichen Zimmer. Es hatte 


auch im obern niehrigen Stock verſchiedene abgetheilte 
Das Marcus⸗Riff. 2, 41 


\ 
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Räume, die aber längere Zeit unausgebauet und folglich 
unbewohnt blieben, obwohl man in ihnen Vorkehrungen 
zu etwaiger Abwehr getroffen hatte. Zum Glücke beburfte 
man finter jenem Himmelsflriche Feiner Keller, bie über 
dies auf der Gruppe fchwerlich Hätten angebracht werben 
können. Freilich lie Pennock, mitteld Sprengung dur 
Bulver, einen Keller unterhald feines Haufes anlegen, 
allen allgemein ward prophezeit, das Erdgeſchoß würde 
fih bald mit Wafler anfüllen. Nicsvefloweniger hielt 
ber Keller ſich troden, fo daß er fich ale hoͤchſt nützlich 
gegen bie Hite gab, ohne daß er Belegenheit hätte haben 
Iönnen, auch gegen Kälte zu dienen. 

Das Eolonies Haus fand der Zugbrüde gerade ges 
genüber, theild um dieſe befireichen zu Fönnen, thells um 
ber „Quelle“ nahe zu feyn. Mangel an Waller war 
auf dem Riffe wirklich ein Uebelſtand; nicht daß der Sand 
nicht reichlich und noch dazu mohlfchmedennes Waſſer 
lieferte; allein das Heraufſchaffen deſſelben Hatte große 
Schwierigkeit, während es auf der Gruppe an wohlgeeig« 
neten Orten und in großer Menge vorhanden war. Als 
ber Gouverneur feinem Bruder, dem Oberauffeher, Bes 
fehl ertgellt Hatte, den Ri zu einer Stabtanlage auf dem 
Riff zu entwerfen, flellte es fich fofort als nothwendig 
—* einige Vorkehrungen gegen den erwähnten Uebel— 

and zu treffen. So warb denn eine fhidliche Stelle 
auserjehen, auf welcher man, mittelft Sprengens durch 


Pulver, eine Gifterne grub, in welche alles Regenwafler 


geleitet ward, das auf das Dach des Colonie⸗Hauſes fiel. 
Wenn biefer Behälter voll war, enthielt er mehre taufenb 
Ballons oder Stübgen, und es ftellte fih heraus, daß 
fernere Regenfchauer alsdann ausreichten, ihn ziemlich voll 
zu erhalten. | 
Die größte Berbeflerung aber, die auf dem Riffe 
vorgenommen ward, betraf das Erdreich. Was den Krw 
ter anbslangte, fo war. er um biefe Zeit Eine große Acker⸗ 
de, auf ber etwa taufend Bäume nicht nur wuchſen 
ondern auch blüheten. Dasfelbe galt von feinen äußerm 
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Wänden, Der Kraterboben war aber aus ganz anderem ' 
Stoff als der des Riffes. Erſterer befand aus Tufffleinen 
und war in fofern freillh Fels; allein Lebterer war 
rößtentheils nichts als Lava. Nichtédeſtoweniger begann 
—* anf dem Riff mittelſt Beackerung ein Truchtbares 
Erdreich ſich zu bilden. Mit größter Sorgfalt fanımelte 
man Alles, was zu Bildung von urbaren Erphänfchen 
dienen konnte; und dieſe wurden dann In diejenigen Ver⸗ 
tiefungen des Felſens geichafft, in welchen fie, wie man 
hoffte, ihre Treibfraft nicht würben verlieren können. Auf 
dieſe Welle Hatte man grüänende Fleckchen erzeugt, in bie 
man oft Bäume einfenkte, von denen man erwarten konnte, 
daß fie gedeihen würden. Kaum aber hatte der Gouver⸗ 
neue befchloflen, fh auf dem Riff anzubanen, und daſelbſt 
feine Hauptflabt anzulegen, als er au’s Werk ging, ben 
Ort ſyſtematiſch zu verſchoͤnern. Sobald eine paflende 
Gtätte zur Anlage des Bolonierhaufes auserfehen worben 
war, warb im Rüden dieſes Gebäudes ein Raum von 
etwa zehn Morgen Landes, mittelfl Sprengens, bis zu 
zwei Fuß und darüber ausgetieft. Die dadurch gewonnes 
nen Steine, die vielleicht wohlfeller zu fichen kommen 
mochten, als die, welche von ber „RancocussInfel" her⸗ 
eſchafft wurden, dienten nicht nur zum Aufbau des Haus 
Be, fondern au zu Errichtung eines die ausgefprengte 
Bertiefung einfaflenden Gemaͤuers. Nun wurden in jene 
Bertiefung Bootsladungen von Schlamm und Sand ges 
ſchafft; eine Arbeit für die Kannakas, die freilich ungen 
jeuer war, die jedoch ziemlich gut fortjchritt. Das Schwie⸗ 
zigfte dabei war das Ausladen ber Boͤte. Nach feche 
: Monaten war das Bebäude unter Dach gebracht, allein 
' She Gaͤrtner, die gleich an's Werk gingen, als bie Spren⸗ 
gung vorgenommen worden war, hatten um biefe Zeit 
‚noch nicht mehr als zwei Morgen Landes mit Schlamm 
und Sand ausgefült. . 

In dem Berlangen, dies großartige Werk zu Ende 
| bringen, warb der „Abraham“ hinüber zu bem jungen 
Eany geichickt, um von Diefem Beillanb zu erbitten. 

‘ 
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Mit Freuden erfüllte jener Häuptling das Befuch, indem 
er fünfhundert Indianer ſelbſt nach dem Riff geleitete, 
damit fie feinem Freunde, dem Gouverneur, hälfreiche 
Hand leiſteten. Selbſt diefe Menge von Arbeitern Hatte 
noch zwei Monate lang reichliche Arbeit, bevor der Gou⸗ 
verneur die Anlage für fertig erklaͤrte. Dann entlieh er 
feine getreuen Nachbarn, indem er fie fo reich beſoldete 
und beſchenkte, daß Alle vollzufrieden wieber abzogen. 
Biele der Coloniſten meinten, es fen ein gewagtee Thun, 
fo viele Wilde auf das Riff zu laſſen; doch Hatte dasſelbe 
Seine fchlimmen Folgen; im Gegentheil hatte dieſe An⸗ 
näherung bie gute Wirkung, daß bie beiden Bevölferungen 
genaner mit einander bekannt wurden. Der Gouverneur 
verftand ſich treflich auf die Behandlung jener wilden 
Weſen; nicht nur erhielt er fie bei guter Laune, fondern, 
was weit fehwieriger war, er wußte fie auch zur Arbeit 
anzuhalten; fo daß für feine Colonie fie in eine Art von 
Stländern umgewandelt wurden. Freilich Eonnte Ein 
Givilifirter mehr ale drei Kannakas beſchicken; allein vie 
Sahl biefer Lebteren war fo groß, daß fie während ihres 
Bleibens Tächtiges zu Stande brachten. 
Der Sonvernenr würbe übrigens nicht gewagt haben, 
fo gefährliche Nachbarn anf feine Eilande zu laſſen, wenn 
ch nicht noch mehr impontrende Geheimniſſe mit dem 
Bit" verknüpft hätten, auf ben die Wilden niemals hin⸗ 
auf durften. Sogar der junge Uruny warb in Unwiflens 
heit über Das erhalten, was auf jener gefürchteten Iufel 
vorhanden feyn möchte. Er ſah Schiffe daſelbſt anlangen 
und abfegeln, er wußte, daß ber Gouverneur ih oft hin⸗ 
über begab, er ſah gelegentlih auf dem Riffe fremde 
Gefichter erfcheinen ‚ von benen es bieß, daß fie jenem 
nubefannten Eilande angehörten, und wahrfcheinlich ein 
Volk bildeten, das noch weit mächtiger wäre, als diejenigen 
Weißen es waren, bie mit den Bingeborenen in näherem 
Verkehre fanden. 
Der Gouverneur beivog die Kannalas zu fleifigem 
Arbeiten dadurch, daß er fie burch ben Knall bei'm Spren⸗ 
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gen beiufligte, mittel befien das Felſenbett aufgelodert 
ward. War folder Knall erfolgt, fo arbeiteten die Wil⸗ 
deu einen ganzen Tag bafür, 7 ſehr ergößten fie fi 
daran, und (dienen des Spafles nie müde zu werben. Es 
hätte ſich erſt Heflätigen müflen, ob fie zu irgend einer 
anderen Arbeit als eben zu diefer fo viele Bereitwilligkeit 
gezeigt Haben würben. 

Mark verwendete viele Aufmerkſamkeit darauf, das 
Erdreich des Colonie⸗Gartens fruchtbar und tief herzu⸗ 
ſtellen. An ſeinen flachſten Stellen wies der Boden einen 


Fuß Tiefe, am den tiefften Stellen, wo bie Natur dem 
Svprengen nachgeholfen hatte, mußten Schlamm und Sand 
vier bis fünf Fuß hoch aufgefahren werben, um die Ebene 


zu bilden. Diefe tiefen Flecke wurden alle wohl angemerkt, 
damit auf ihnen Bäume gepflanzt würden. Nicht nur 
mifchte man Schlamm und Sand, fondern auch Geetang 
ward Damit vermengt. Auf diefe Weife warb ein Gare 
tenboden gebildet, der unter der Beihülfe der Luftwaͤrme 
und des Regens bie größte Fruchtbarkeit verſprach. Nur 
Sträucher, Blumen, Gras und Sierbäume waren inzwi⸗ 
ſchen das, was der Gouverneur für dieſen öffentlichen 
Garten erzielte, da die Krater @bene Früchte und Gemüſe 
in einer Fülle erzeugten, die über die Bebürfniffe der 
ganzen Colonie weit Hinausreichte. Die größte Gefahr, 
vor bei dem Bouverneur bangte, war bie, daß feine Leute 
durch jenen Meberfluß träge gemacht würden; und ein 
fantes Volk wird faft unbedingt eben fo laſterhaft als 


unwiſſend. Inu der Abficht alſo, die Golonte Im Forte 


fchreiten zu erhalten und befländig in ihr den Geiſt des 
Berbeflerns anzuregen, ließ Mark Woolſton fo viele Aufe 
merkſamkeit auf ein Werk richten, das am fi nur von 
intellectuellem Betriebe zeugtes jedoch eben Dadurch erzeugte 


er neue Benürfuifle, die dahin wirken follten, die Anfled« 


ler nad Ditteln fuchen und trachten zu laflen, dieſelben 
zu befriedigen. 

Der Sonverneur folgerte hierin ganz richtig, denn 
ser Geſchmack veredelt ſich gemeiniglih durch Mache 
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ahmung, und if foldjer guter Geſchmack erreicht, fo ers 
hoͤhet er ſich gern bei tem, der ſich ihn aneignete. Die 
Wirkung, die durch die Anlage des Goloniegartens ers 
zeugt warb, belohnte zwanzigfach die Mühe und Koſten, 
Me darauf verwendet worden waren. Der Anblid einer 
ſolchen Berfchönerung- trieb Weiber wie Männer auf ber 
Gruppe fo zur Thätigkeit an, daß Feine Wohnung ohne 
eine Bartenanlage blieb. Auch beichränkte der Gouver⸗ 
neue fi nicht auf dieſe Gartenanlagen, fondern bevor 
er feine Legion von fünfhundert Indianern wieder ent⸗ 
ließ, mußten auf vereinzelten Stellen des Riffes mehrere 
Hundert” Sprengungen bewirkt werben, um Bertiefungen 
zu gewinnen, die dann .ebenfalls mittelft Schlammes und 


Sandes urbar gemacht wurden. Auf diefe Stellen wurs 


den Bäume, befonders Gocosnüfle und ähnliche der Oert⸗ 
lichkeit entiprechende Bäume oder Pflanzen gepflanzt, wo⸗ 
bei man wohl beachtete, daß es biefen nicht an genügenber 
Nahrung fehle, 

Das Refultat diefes Anbaues wies ſich dahin aus, 
daß eine wejentlihe Umgeflaltung der Dinge auf dem 
Riffe vorging. Nicht genug, ww; eine Stadt mit Gaͤr⸗ 
ten daſelbſt angelegt worden war, man hatte auch die 
ganze Oberfläche der Infel mehr oder minder verwandelt, 
Wo bisher nadter Fels geweien war, traten jebt be⸗ 
grünte Streden hervor, und Bäume warfen ihren Schat« 
ten auf junges und koͤſtliches Gras. Was die Stabt 
ſelbſt betraf, fo bedeutete fie als folche fretlich nicht viel, 
da fie nur zwanzig Wohngebäude enthielt, und übers 
haupt nur geringe Auſprüche machte. Die Infaßen das 
felof waren folche Bewerkeleute, die es für vortheilhaft 
hielten, inmitten der ganzen Nieverlaffung zu wohnen, 
und außer ihnen befanden ſich dafelbfi einige bei ben 


Danbelsieuten Angeftellte, fo wie eilid,e Regierungsbeams | 
tete und die Familien derer Männer‘, die ihren Unterhalt | 


bauptfählih von der See herleiteten. Jedes aller dieſer 


Bamiliengäupter hatte feine Parcele fowohl auf ber 
Gruppe, als auf dem „Pil“ gezogen; allein Etliche von | 
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ihnen Hatten ihren Autbeil verkauft, um in ihrem Ges 
fchäfte leichter fortlommen zu können. Die Kaufleute 
jedoch ließen fih hauptſächlich deßwegen auf dem Riff 
nieder, damit fie einen Speicher mit Winde und ähnlichen 
dahin gehörenden Erleichterungsmitteln zu Aus. und 
Einladen von Waaren errichteten. Unfern dieſen Waa⸗ 
renlagern hatte dann and Jeder feine Wohnung. Da 
nun biefe Männer ſich mit vielen Artiteln verfehen hate 
ten, deren ber Handel mit den indiſchen Eingeborenen 
bedarf, fo machten fie, Indem fie Sandelholz eintaufchten, 
bereits recht gute Geſchaͤfte. 

Es derbient Erwähnung, daß ter Bonverneur und 
der Staatsrath eine Art von Navigattons-Afte erlichen, 
deren Zwed es war, die Handelsgerechtigfeit der Colonie 
zu ſchützen; der Hauptgrund davon aber war eher, bie 
Eingeborenen in gehörigen Schranfın zu halten, als bie 
aus dem Meere zu ziehenden Bortheile zu monopolifiten, 
Vermöge dieſes Geſetzes konnte von Betto’s Gruppe Fein 
einziges Canoe nach einer der Eolonie-Infeln ohne aus⸗ 
drückliche Erlaubniß des Gouverneurs abgehen. Zu Bes 
treibung der Tauſch⸗ oder Handels⸗Geſchaͤfte ward an 
dazu feſtgeſetzten Tagen auf Urnny's Infel Markt ges 
halten, zu welchem von dem Riff ab Echiffe geſchickt 
wurden, um das eingetaufchte Sandelholz herüber zu 
holen. Um dies nun nach einem Vorthell verheißenden 
Hafen zu verfahren, hatte Eaunders Weifung erhalten, 
ein Schiff zu Faufen und es mit dem „Rancocu:“ nad 
der Golonie zu bringen, nachdem er es mit allen ſchwe⸗ 
ren und dabei wohlfeilen Gegenfländen befrachtet haben 
würde, deren die Colonie noch bedurfte. Auch follte er 
Kühe und befonters Pferde mit herüber fchaffen. Der 
in Gehalt von Thieren fih darbietenren phyfiſchen Kraft 
bedurften unfere Anflebler gar fehr, und eben jeme Thlere 
machten vielleicht die koſtbarſte Ginfuhr aus, die man 
vom Bontinente nach der Nicderlaflung holte. Bon Horn» 
sich befaß die Colonie zwar bereits fünfundzwanzig Stüd, 
die zur Zucht allerdings genägtenz allein Kühe und Kälber 
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waren fänmilich noch zu fung, um als Jochthiere dienen 
zu können. Kein Rind warb demnach, wie man fich wohl 
denken Tann, gefchlachtets dennoch beburfte es zum gehös 
eigen Heranwachſen der Greaturen fo vieler Zeit, daß der 
Gouverneur große Geldausgaben machte, um von außen 
ber Jochochſen anzufchaffen. 

Drei Pferde waren nach der Colonie gebracht wors 
benz ein Hengſt mit zwei Stuten. Diefe Hatten vier 
Büllen geworfen, bie gut heranwuchſen, aber noch gu jung 
waren, nm arbeiten zu koͤnnen. Alle diefe Zuchtthiere 
wurben auf dem „Bil“ gelafien, um fie gen Eindring⸗ 
linge zu ſichern; und die alten Thiere, 2 die Kühe 
nit ausgenommen, wurden zur Arbeit benutzt, fo bag 
Manches zu Stande gebracht warb, was ohne fie kaum 
Hätte vollführt werben können. In Bergrößerung biefer 
Arbeitskraft lag fo viel erfichtlih Vortheilhaftes, daß 
Saunders, wie gefagt, Befehl erhalten Hatte, außer dem 
erwähnten Schiffe fo viele Zuchtthiere mitzubringen, als 
er beren bequem und gut au Bord würde unterbringen 
tönnen. Zu biefem Zwecke follte er an die Weflfelte des 
Gap Horn anlegen und feine Einkäufe in Amerika bes 
forgn. Das daher zu holende Hornvich würde freilich 
nicht das beſte ſeyn, allein der Gefahr des Herumlegens 
um bas Gap follte ausgewichen werben. | 

Indem wir biefe- allgemeinen und abichweifenden Bes 
richte Aber den Fortfchritt der Colonie abflatten, dürfte 
es geeignet feyn, auch Einiges über die „Rancocus⸗Inſel“ 
zu r en. Die Gebaͤude, welche dort um der Mühle, 
der Zlegelbrennerei, der Kalköfen und der Steinhauerei 
willen notgwendig waren, bewogen den Gouverneur, da⸗ 
ſelbſt ein Eleines West zu errichten‘, In welches bie bort 
Anfäßigen fi bei einem etwaigen feindlichen Einfall 
flüchten Eönnten. Auf diefes Fort wurden zwei gehörig 
armirte Kanonen geftellt, wie denn auch anderer Orten 
bas Befefligungsweien nicht vernachläßlget ward. Was 
ben „Pit“ betraf, fo Hielt man es nicht für nöthig, das 
felbf mehr zu thun, als der Natur ein wenig nachzus 
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helfen, indem die Golonie jeht für fireltbar genug erachtet 
ward, um einem Feinde in der Bucht, falle ein folder 


dieſe entbecht Haben würde und eine Landung verfuchen 


wollte, die Spitze zu bieten. Auf dem Riffe war dies 
jedoch etwas ganz Anderes. Diefer Ort war eben fo zu⸗ 
ängig, als jener verfledt war, Zwar trugen die mafs 

en fteinernen Gebaͤude recht wohl zur Schutzwehr für 
die Stadt bei; dennoch fah der Gouverneur die Rothe 


wendigkelt ein, bafür forgen zumüflen, bie Bugänge vom 


Waſſer her gehörig durch Geſchützſtücke zu decken. Bier 
Durchfahrten, von denen jede einem Hauptpunkte bes 


Sompaffes entfprach, leitelen von dem Krater in bie Eee 


hinaus. Die Süderdurchfahrt, wie man bie mit der 


 Brüde nannte, warb genügend durch das Colonie⸗Haus 


gedeckt; alle Uebrigen aber waren breiter und cher zus 
gängig, nnd flanden weniger unter Gontrole der angren» 
zenden Eilande, Der „Bipfel” jedoch Hatte Punkte, von 
denen aus jede ber drei Durchfahrten. durch gehörig aufe 
geftellte Kanonen zu beftteichen war. Demzufolge wurben 
an jenen Punkten Batterien aufgeworfen und mit Zwölfs 
pfündern armirt. Jede Batterie führte zwei Kanonenz 
und als Alles hergerichtet war, glaubte der Gouverneur 


das Hinlaͤngliche zu des Ortes Befefligung gethan zu 


haben. Um dieſe Sicherfiellung jedoch noch zu erhöhen, 
ward ber Krater für alle Kannakas „tabuht,“ d. h. er 
ward ihnen als ein Heiliger Ort bezeichnet, ben keiner 
von Ihnen en ja dem feiner von ihnen fih auch nur 
| urſte. 

Inzwiſchen nahmen Bejeflgung und Haus» und 
Ackerbau nicht ausichließlich die Auſmerkſamkeit der Golo⸗ 
niften für ſich während biefes Jahres in Auſpruch. Beide 
Brisver des Gouverneurs verehelichten ſich; der Altere, ober 
der General⸗Anwalt, nahm bie ältere Schweſter John 
Pennaks, und der jüngere eine von Ehrw. Gornbläfers 
Schweſtern zur Gattin. Es ging in diefer einfachen und 

chten Colonie eben fo, wie es von jeher in civiliſirter 


—28 herging und ferner hergehen wird 5 bei Hei⸗ 
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zathen nämlich fuchte Gleiches nach Gleichem. Auf dem 
Riff befand ſich Keine einzige Perfon, die zu der höchſten 
Volkeklaſſe Amerifa’s, ja vielleicht Taum zu der jener 
Klaſſe zunaͤchſtſtehenden Klaſſe Hätte gezählt werben Fönnen; 
dennoch ward derjenige Unterfchten, der In biefem Betracht 
unter den Goloniften obwaltete, forglich aufrecht erhalten, 
ohne daß jemals daran gedacht wurde, denſelben aufzu⸗ 
heben. Die Anſicht, dag Geld allein jenen Unterfchlen der 
Stände ausmacht, der fich aller Orten findet und wahrs 
ſcheinlich fi aller Drten fo lange finden wird, als bie 
menſchliche Vergeſellſchaft tberhaupt beſteht, if eine hoͤchſt 
gemeine und truͤgeriſche Anſicht, die ihren Grund darin 
zu finden hat, daß es ſchwer Hält, diejenigen Eigenichaften 
und Gefhmadsrichtungen, die man felber nicht befitzt, an 
Andern zu ſchaͤtzen, und deßhalb mit deren geheimniß⸗ 
vollem Einwirfen mehr oder weniger unbefannt bleibt. 
Indem Charles Woolfton fi mit Sara Vennock verehe⸗ 
Lichte, mochte er wohl fühlen, daß er in dieſem Betrachte 
ein kleines Opfer brachtez allein Sara war ein hübfches, 
beſcheidenes Mädchen von pafiendem Alter, und der Kreis, 
in welchem Charles zu wählen hatte, war ziemlich bes 
fhränttz; ein Umſtand, der Hier wohl zu erwägen If. 
In Amerika würde diefe Heirath nicht flattgefunden haben; 
auf dem Krater jedoch war fle ganz gut und führte zu 
einer recht glüdlichen Ehe. Wäre die Aufopferung tn 
Bezug auf Gewohnheiten und Geſchmacksneigungen größer 
geweſen, fo würde fich die Sache nicht jo günflig heraus⸗ 
eftellt haben; denn es iſt ausgemacht, daß unfere Glück⸗ 
feligfeit mehr von untergeordneten Eigenſchaften und an⸗ 
genommenen Gewohnheiten, als von eigentlichen Grund» 
ſaͤtzen abhängt. Hält es doch 3. DB. ſchwer zu glauben, 
es koͤnne ein irgend gebildetes Frauenzimmer ganz und gar 
ihren Eckel vor einem Manne bezwingen, der gewohnt if, 
ſich mittel feiner Finger zu ſchneuzen; oder es könne eis 
wohlerzogener Mann felbft an der von ihm geliebten 
Gattin den Mangel der taufend Fleinen, zarten, weiblichen | 
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Büge entbehren, durch bie das Geſchlecht vielleicht noch 
anziehender als durch perfönliche Reize gemacht wird. 

Es fanden noch mehrere Berehelichungen Statt, zu⸗ 
mal da die geringe Anzahl Frauenzimmer jegliches Zögern 
für gefährli erachten ließ; denn liegt keine eigentliche 
Wahl vor uns, fo bringt langes Befinuen keinen Nutzen. 
Uebrigens ging unter den Coloniſten die Rede, der „Rats 
cocus“ wärde noch einige Einwanderer mitbringen, und 
zwar infofern Saunders Briefe an gewiſſe Berwandte einis 

er Coloniſten mitzunehmen Erlaubniß und dabei die Zus 
ge erhalten Hatte, daß jene Verwandte, wenn fie here 
überfommen wollten, in bie Eolonie aufgenommen werben 
würben. Diefer Punkt nun mußte fich bald entfcheidenz 
denn ein Jahr und eine Woche waren feit dem Abſegeln 
des „Rancocus“ von Betto’s Gruppe verflofien, als man 
auf dem Riff die Kunde erhielt, das gute Schiff fegle der 


Naorder⸗Rhede zu, um daſelbſt vor Anker zu gehen. Der 


DE 


Gouverneur ging fofort mit Betto in der „Anna“ unter 
Gegel nad dem. erwähnten Punkte, um das Schiff durch 
den zum Niffe führenden Canal zu lootfen. Man glaubte 
nämlich, der Gouverneur und Betts wären die Ginzigen, 
bie ein fo großes Fahrzeug durch die Durchfahrt zu brins 
gen verfländen; obwohl fpäteres Sondiren bes Gewaͤſſers 
darthat, daß es dazu nichts weiter beburfte, als ſich von 
den LZandfpigen und Uierfanten fern zu halten, um das 
Schiff bei jeder Waflerhöge Hereinzubringen. 

Als die „Anna“ die genannte Rhede anlief, fand fie 
dort zuverläffiig den „Rancocus“ vor Anker. Als das 
Segelboot ſich ihm näherte, erſchien Capitaͤn Saunders 
auf der Puppe und beantwortete den an ihn gerichteten 
Anruf mit dem willkommenen Gegengruß: „Alles wohl!“ 
Diefe inhaltfchiveren Worte wälzten vom Derzen bes Gou⸗ 
verneurs einen eben nicht leichten Stein 5 iſt Fernſeyn doch 
in einem gewiflen Sinne der Erzeuger der Ungewißhelt, 
und diefe wird dann die Mutter des Unbehagene. Alles 
um und an dem Schiffe fah jedoch gut aus, und zur 
Perwunderung der am Bord der „Anna“ Befinblichen 
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über die Regelingen bes „Raucoens” mehrere Ge⸗ 

- Achter herüber, die Anderen ale der Mannfchaft gehörten. 
Außerdem kam ein Gegel in Gicht, von dem GBapitän 
Gaumbers berichtete, daß «8 bie Brig „Henlopen“ wäre, 
die für Rechnung der Regierung gekauft und mit Zuchts 
tieren unb anderen ber Colonie gehörenden Gegenfländen 
befrachtet worben war. 

Als Nark ih an Bord des Rancocus begab, fand 
er, daß Im Banzen einhundert und eilf neue Ciuwanderer 
mitgelommen waren! Verwandtſchaftliche Liebe war thätig 

eweſen; Einer Hatte ben Andern beivogen, bie Abenteurers 
rt mitzumachen, fo daß es ſich Herausftellte, man koͤnne 
nicht weniger Paſſagiere als in der erwähnten Anzahl mit⸗ 
nehmen. Gefchehenes war nicht zu ändern, und des Bons | 
verneurs Mißſtimmung barfber warb ziemlich dadurch bes 
ſchwichtigt, daß Gaunbers ihm verticherte, bie Mitge⸗ 
tommenen wären fammt und fonders von gutem Schlage, 
indem fie ohne Ausnahme jung, gefund und guten Wan 
dels wären, auch mehr ober minder ein Anfehnliches an 
zeitlichen Bätern befäßen. Durch dieſen Zuflrom belief 
die gegenwärtige Bevölferang der Colonie fi auf mehr 
als fünfhundert Seelen, von denen jedoch nahe an hundert 
und Keule Kinder unter vierzehn Jahren waren. 

Die Ankommenden freneten ſich hoͤchlich, als fie auf 
einer Kleinen Nieverlaflung auf der Infel landen komten, 
bie der Rhede gegenüber lag, und two fich ein recht beque⸗ 
mer Haven —38 — „ ben wohl jedes Schiff haͤtte wählen 
mögen. Die RMhede Hatte jedoch trefflichen Ankergrund 
und lag vollfommen gegen bie in jener Region herrichene 
den Winde geſchützt. So lange der Ort bewohnt war, 
weiß man, baß nur ein einziges Mal ber Wind gegen 
jenen Punkt biles, und dann auch nur in kurzen Stößen, 
Im Allgemeinen war ber Ort zum Anlegen und Abfahren 
von Schiffen überaus günftig, Inden? die Paſſatwinde, fos | 
wohl zum Gehen wie zum Kommen, eine leitenne Briſe 
barboten, wie fie das denn überall zu und von dem Rife 
thaten, Gin pfiffiger Einwanderer, Namens Dunks, ber 
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Die muthmaßliche bereinflige Wichtigkeit diefes Hufen 
havens erfanut haben mochte, hatte für ſich und drei ober 
vier von feinen Freunden vom Gtaatsrathe Erlaubuiß 
erhalten, feine ihm zugefallene Parcele gegen eine ihr 
gleichkommende auf dieſem Eilande zu vertaufchen. Hier 
num hatten Dunks und die Geinigen ſich feit Sänger Seit 
niebergelaffen. Da der Ort leicht überfallen werben konnte, 
Hatte man ein großes fleinerues Gebaͤude daſelbſt errichtet, 
das von den Anfieblern gemeinfchaftlich bewohnt warb, umd 
das an ben erforderlichen Punkten fo mit Pallifaden ums ° 
ringt worden war, daß biele im Gtande waren, jeglichen 
etwaigen Berfuh zu einem Ueberfallo abzuwehren. Der 
Gouverneur hatte die Leute mit einer Feldkanone verfehen, 
und die Gefammtanlage ward zur Gicherheit der Colonie 
für recht vortHeilhaft erachtet, Indem nicht weniger als 
eilf Tampftächtige Männer da waren, nm einer Iuvaflon 
die Spike zu bieten. 
| Die Einwanderer fanden wie gewöhnlich Alles ent 

ückend, fobald fie feflen Boden betraten. Die Ackerfelder 
| —* gut aus, denn bie ſchlammbedeckte Inſel war wun⸗ 
derſam mittel Sandes urbar gemacht worden. Freilich 
fehlte es ihr noch an Baͤumen; inzwiſchen hatten bie 
Weidenſtäͤmme, aus denen die Ballifaven gefertigt worben 
waren, Wurzeln gefchlagen, fo daß Hoffnung ba war, 
biefe DBerpallifablrung bald In einen Hatn umgewandelt 
zu chen. Etwa fünfzig Morgen Landes waren beadert 
worben, und der Thymian fand bereits fußhoch. Der 
Klee gebich trefflih, wie noch manches Andere, ba ber 
Guano, feltbem er Herübergefchafft worden war, nichts 
von feiner Treibkraft verloren hatte. 

Der Gounverneur fchicte die „Auna“ mit dem Befehl - 
ck, die Aufnahme der Sinwanderer in dem Gouver⸗ 

nementshaufe vorzubereiten, das glüdlicher Weife Raum 
genug Tür fie Alle darbot. Mittlerweile erwartete er mit 
den „Rancocus“ das Heranfegelu und Ankern der Brig 
Senlopen.“ Dann begab er fih au Bord diefes Fahr⸗ 
zeugs, um bie mitgelommenen Thiert in Augenſchein zu 
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nehmen. Der verlänbige und bebädptige Saunders Halt 
die Wichtigkeit wohl eingeſehen, die phyſiſchen Kräfte der 
Golonie durch tbierifche Beihülfe zu erhoͤhen, und denuad 
fo viele Pferde und Kühe mitgenommen, als er irgend Raum 
für fie am Bord miflen konnte. Fünf und zwanzig Kühe und 
fünf und zwanzig Stuten waren von ihm zu Valparaiſo ein 
gefauft worden. Das Wetter war unterivegs fo mild geweſen, 
daß feinem der Thiere ein Unfall zuſtieß; nur war wäh 
rend der etwas langwierigen Ueberfahrt das Futter für 
die Greaturen fo weit aufgezehrt worden, daß biefe feit 
vler und — Stunden Feine Nahrung hatten erhalten 
lönnen. Auch Waſſer war nur noch wenig am Bord 
vorhanden; und dies wenige war nichts weniger als friſch⸗ 
ſchmeckend. Wahrend eines ganzen Monats hatten die 
armen Gefchöpfe verringerte Ration erhalten , fo daß Re 
fh wohl ergoͤzen mochten, als fie Land iwiiterten, Birk 
lich witterten fie biefes; denn fie ließen ein folches Blöfen 
und Wiehern hören, als ber Gouverneur feitlängs zum 
Schiffe fam, daß diefer den betrübenden Anblick, den bie 
ſchmachtenden Sreaturen darboten, nicht ertragen Tonatt 
und daher fofort auf Abhülfe bedacht war. 

Die Brig wurde in eine zweihundert Ellen weit ent⸗ 
legene Bucht zu Anfer gelegt. Diefe Bucht mar relch 
an Eöflichen Waflerbächen und fland mit einer Wieſen⸗ 
rede in Berbindung, auf welcher das Gras bis zu eines 
Mannesbruft binanreichte. Mit Dunks warb bald ein 
Vebereinfommen getroffen, und die beiden Mannfchaften 
von der Brig und von dem „Rancocus“ mußten fofort 
Sand anlegen, um jegliches am Bord ber Erſteren be⸗ 
findliche Thier, das einen Huf hatte, zu Land zu hiſſen. 
Da man Hebefchlingtaue zur Hand hatte, fo ging es da 
mit raſch von Gtatten. Bine Ereatur nach der andern 
ward durch die Luke heraufgehoben und über Bord ind 
Wafler befördert. Mittelſt einfacher Vorrichtung warb 
das Thier der Schlinge entledigt und ſchwamm alsbank 
aus Leiheöfräften zu Land. Drei Minuten fpäter Gehe | 
es bie Bucht erreicht, wo es allerdings wankend zu Lan 
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Iam, Indem es ſchwach war, und lange Seit hindurch das 
Schwanken des Schiffes Hatte ertragen müſſen. Waſſer 
war das Erſte, wonach es lechzte; allein Dunks war bei 
ber Hand und Hinderte es an zu vielem Trinken. Dans 
Ir) das Thier dem Graſe zu, wo es ſich nach Herzens⸗ 
R fättigen konnte. Nach einigen Stunden waren fänmts 
liche Thiere auf der Weide, und bie Brig, bie alleringe 
wie ein Stall dunflete, war ihrer ledig worden. Wafler 
m) Schwapplappen wurden fofort in Anwendung ges 
brachtz dennoch verging ein Monat, ehe bas Fahrzeug 
gänzlich von dem antmalifchen Geruche befreit war. 
Nicht minder ale die Thiere freueten die Menſchen 
Äh, zu Land gefommen zu feyn. Dunks bewillfommnete 
Me herzlich; und Hatte er auch nur wenige Früchte 
Ihnen zu bieten, fo fehlte es ihm doch nicht an Gemüſen, 
wofür fie ihm denn mit gleicher Herzlichkeit dankten. 
Nelonen inzwifchen Eonnte er ihnen vorfegen, von denen 
de Einwanderer denn wie von einer Speife fchmaufeten, 
| die fie feit langer Zeit nicht hatten genießen Tönnen. Die 
Bierde und Kühe wurden auf der „Dankeinfel“ gelaffen, 
wo fie fo lange blieben, bis dem Bouverneur gemeldet 
werben mußte, daß fie alles Gras abgeweidet Hatten und 
Öunger leiden würden, wenn man fie nicht wegholte. Es 
| warden demnach Mittel gefunden, bie Thiere von dort 
vegzubringen; und Dunks, defien Welde felten over nie 
gemähet worden war, hatte ſich durch den Befuch jener 
Thiere in nicht geringem Grade verbeflert. Was Lebtere 
betraf, fo wurden fie auf die verichiedenen Pachthöfe ver» 
theilt; fo daß jeder von biefen ein wenig Milch und einen 
echöheten Arbeitsbeiftand erhielt. Geflügel und Schweine 
waren fchon früher vertheilt worden 5 To daß auf ber 
Gruppe fein Grundbeſitzer war, ber nicht Ferkel und Küch- 
lein beſaß. Diefe beiden Zuchtthiere vermehrten ſich fo 
Rark, daß es nur einer geringen Fürſorge beburfte, um 
Eier und Schweinfleiſch In Fülle zu haben. Mais ober 
tarkiſcher Walzen wuchs, ohne daß es dazu mehr als bes 
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Blanzens beburft Hätte, wiewohl er He einiger Beaufs 
ſichtlgung des Aders um fo beffer ebieh. 

Nachdem alle dazu nöthigen Vorkehrungen getroffen 
worben waren, fegelte das Schiff mit den Einwanderern 
nad dem Riff ab; und dort num fand manche Herzliche 
Begrüßung zwiſchen Berwandten und Freunden Statt. 
Die Angelommenen hatten den vor achtzehn Monaten 
Singettofenen ar Vieles zu erzählen, und Letztere, vie 
für alte und erfahrene Anftebler gelten Eonnten, ſchilderten 
den Ankömmlingen bie Wunder, die ſich mit ihrer der⸗ 
maligen Lage verfnüpften. 


Zehutes Kapitel. 


„Bälr auf ven Waflern dich, du Mächtige, 
Und Rrede dich in Meeres Mogentiefe; 

Die feuchten Schuppen bring’ an ind zub Gonne, 
Schuͤttl' ab bie Melle von der Floſſe D 
Art’ auf burch Meer’s Gebraus —* — und ſpring 
In veinem Stolz auf ſeinen Fluthenrücken; 
Dann tauch' in Fluthentiefen und verbirg dich 
oHHlen, wo ſich Ungethüme bergen, 

te {emand fab , und meffe deine Länge 
Tief unten in des Abgrunnswaflere Strömung !’ 

Brainarh’s „Geeichlange.‘ 







Die Golonte Hatte jeht einen Punkt erreicht 
welchem ihre Politik das jufänftige ala —* — in 
ber al mußte. Beabfichtigte man, fie reich zum 

fo waren ganz anbeie' als bie biöherigen 
einzufclagen $ allein der Gouverneur und deſſen 
hegten hierüber gemäßigtere Anfichten. Sie erkannten ih 
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eigentliche Lage ungleich beſſer. Sreilich befand der „Pi,“ 


was Aderboden und deſſen Erzeugniſſe betraf, ſich jetzt 


In einem Zuſtande, dag Einwanderer aufzunehmen waren, 
fo fchnell dieſe nur anlangen konnten; allein ber „Pit“ 
felbR hatte dennoch feine Örenzen, und vermochte eine nur 
ſehr befchränfte Anzahl von Anfledlern zu fallen. Was 
bie Gruppe betraf, fo war auf ihr Land genug vorhans 
ben, allein von diefem war bis jebt wenig mehr urbar 
gemacht worden, als diflen die gegenwärtigen Anflebler 
bedurften, Des Handels wegen jich anqufiedeln, konnte 
jeßt nicht mehr Iodend feyn, da den einzigen Einkaufsar⸗ 
tifel das Sandelholz abgab, das durch allzu große Zufuhr 
fi im Auslande den Marktpreis verberben würde, Zus 
dem geiörte Dies Holz nicht der Bolonie, ſondern einem 
Volke, das jeden Augenblid ſich feindlich zeigen konnte 
und das wirtlich ſchon fich beklagte, wie jener Artikel 
immer feltener werde. Unter allen diefen Umfländen war 
es alfo keineswegs raͤthlich, die Bevoͤllerung des Ortes 
mer auf anderem Wege, als dem natürlichen, zu vers 
rößern. 

. Rad einem fehr gerechten Verfahren wurden bie an⸗ 


gelangten Schifisladungen zwiſchen dem Staate und dem 


Gouverneur getheilt. Diefer erhielt die eine Hälfte zu 
feinem Privatnuben, da er Eigner des „Rancorus” war, 


ohne welches Schiff nichts Derariiges hätte bewirkt wers 


ben fönnen, während der Staat die andere Hälfte, Fraft 
der Arbeiten feiner Bürger und feines Rechtes Ein» und 
Ansgangszölle aufzuerlegen, erhielt. Bon dem an ben 
Staat fallenden Theile wurden gewiſſe Dividenden am bie 
Koloniften zu unmitielbarem Gebrauche verabreicht, wähs 
send andere Thelle der Ladung ale Vorräthe der Regies 
zung aufgelpart wurden, um in Gebrauch genommen zu 
werden, wenn Zeit und Gelegenheit es erforderlich ma⸗ 
chen würden. on 
Die Handelsfahrtengin Bezug auf Sandelholz, Thee 
3. dgl. waren zu jener‘ Seht in hohem Grade einträglich, 
Des Marcus⸗Riff. I. _ Ä ‚12 


* 
vn 
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fo daß fie den Anſiedlern zu anfehnligem Bermögen und 
bedeutenden Lebensbequemlichkeiten verhalfen. Cine wohl 
ausgewählte Ladung hoͤchſt wohlfeller Gegenflände, wie 
eine folche Colonie deren bedurfte, Eonnte für ein un 
leich Geringeres eingehandelt werben, als der Gewinn 
Betrag, den der Thee abwarf, weldden man zu Ganton 
gegen Sanbelholz eingetauſcht und dann weiter verfahren 
und verfilbert Hatte. So waren denn von Saunders 
nicht nur folche Gegenflände zufammt der Brig „Henlo⸗ 
pen” gekauft, fondern es war auch noch eine bebeutende 
Geldfumme heimgebracht worden, von welcher bie eine 
Hälfte In die Kafle des Staates, die andere In die bes 
Bouverneurs fill. Geld war während des jüngfiverflofs 
fenen Jahres in der Eolonie tu Umlauf gekommen; doch 
war man dabel ſehr behutfam, es viel von Hand zu 
Hand gehen zu lafien. Man war vielmehr in hohem 
Grade auf das Erfparen bedacht; Inzwifchen erweckte der 
neuangefommene Geldvorrath ein gewifles DBertrauen, fo 
daß bald nachher mehr Silber, als je zuvor umlief. 

Es dürfte uns ſchwer werden, alle die Artikel aufs, 
zuzählen, die bießmal von den Schiffen eingebracht wor» 
den waren; fie umfaßten alles zum alltäglichen Gebrauche 
unter eiuillfieten Menſchen Nöthige, vom Wetzſteine bis 
um Karren. Auch Gewürze Hatte man in ziemlich grofs 
en Borräthen, fo wie auch Thee, Zuder u. f. w. mit, 
gebracht, obwohl letztere Handelsartikel vor fünfzig Jahren 
nicht als Nothwendigkeiten, in Amerika betrachtet wurden. 
Die Gewürze und noch andere dem Staate gehörenden 
Waaren wurben den Kaufleuten theils Fäuflih, theils 
als Kommiffionsartifel zum Handverkauf überlafien. So 
entflanden von biefer Zeit an ordentliche Raufläden, und | 
zwar waren beren drei auf dem Riff und einer auf bem 
„Pit,“ und Eonnte in demfelben faft jeglicher gewünfchte 
Gegenſtand ofen werden, ohne daß dafür irgend ein 
übermäßiger Preis gefordert ward. Daß fein eigentliche 
Eingangszoll gezahlt zu werden brauchte, war ein Bow 
theil, ber zu billiger Preioſtellung Raum gab, indem ber $ 
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Gtaat feine Einnahmen durch unmittelbare Arbeitserzeug⸗ 
nifie feiner Bürger bezog, nicht aber nöthig hatte, um 
feinen Antheil von dem allgemeinen Gedeihen zu erlans 
gen, ein Zolls und Acciſe⸗Haus zu erbauen. 

Zu jener Zeit warb wenig oder nichts über bie große 
Schwindelei, Freihandel genannt, gefchrieben, worüber 
Gent zu Tage fo viel gefalbadert und geftritten, ja, beis 
nahe gefämpft wird, ohne daß irgend ein GSterblicher zu 
fagen vermag, was eigentlich daran if. 

Sreihandel if, um hier einige wenige Worte über 
diefen Wahndegriff zu verlieren, nichts Anderes, als ein 
Handel, der gänzlich ungefeflelt von al’ dem betrieben 
wird, was Zölle, Abgaben, Berbote und Sporteln jeg⸗ 
licher Art beißt. Unter Wilden mag folder Handel 
ſtattfinden; die cultivirte Welt kannte folhen Zuſtand der 
Dinge bisher nicht, und wird ihn wahrfcheinlid nimmer 
fennen lernen. Selbſt in Freibäfen finden dergleichen 
Erprefiungen Statt, die ihrem vermeintlichen Freiheits⸗ 
principe geradezu widerſtreben, und es gibt feinen Frei⸗ 
hafen, der, wenn man beflen Anordnungen gehörig prüft, 
fi als etwas Anderes herausftellte, als was ein zu vers 
zollendes Waarenlager if. So lange unfere Handels, 
artifel dort aufgefpeichert liegen, find fie unbeileuert, fos 
bald man fie aber herausnimmt, um fie dem Confum zu 
überantworten, müflen die herkömmlichen Abgaben dafür 
gezahlt werben. 

Der Begriff „freierer Handel“ — d. h. ein Handel, 
ber weniger befteuert ifl, als er es bei früherem Zuſtande 
der Dinge hat feyn mögen — erklärt ſich leicht; immer 
aber bleibt ex beſteuert! IA Beſteuerung aber female 
geeignet, den Begriff „Freihandel“ gelten zu laſſen? 

Wir möchten noch von einem anderen Gefichtöpunfte 
aus die Nichtigkeit des Geſchreies und bes Schwindelng 
über diefen Punkt betrachten. Der Handel, vielleicht ver 
verberbtefle und verderblichfte Einfluß auf das Leben, wenn 
nicht etwa die Politik diefen Superlativ noch mehr bes 
anfprucht, wird als das Hauptmittel zu Zörberung der 
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Sumanität, ber Aufklärung, ber Bereblung umb wahren 
@mancipation der Menfchheit betrachtet. Segen dieſe 
Betrachtung, in der wir nur cinen fcheuslichen moralis 
ſchen Mißgriff erblicken können, möchten wir wohl einige 
elafiene Widerlegungsworte geltend machen. Wir wols 
en einräumen, daß der Bericht ale eine Folge des Hans 
dels auf gewifle Weiſe dahin wirft, eines Menfchen Uns 
ſichten liberal zu geflaltenz; allein dann müllen wir 
* auch behaupten, daß es ber Mittel zu Erreihung 
hen Zweckes ungleich befiere gibt. Uns bedünkt es 
als profan, einem Fläglichen kraͤmeriſchen Einfluffe dieje⸗ 
nige Wirkung zuzuſchreiben, bie ber Allmädtige einzig 
und allein der chrifilichen Kirche verliehen hat; einer 
Kicche, die fih allem, was mit dem Begriffe Handel 
vertnäpft iR, gerade entgegenflellt; ja, bie in fa jeder 
ihrer Borfchriften jenen Begriff gänzlih von fi abs 
weifet, fo daß nur fie ſelbſt und fie allein in ihrer Rein 
heit es vermag, der Welt jene Freiheit und Glücſeligkeit 
zu verleißen, die von gierigen und habfüchtigen Ge⸗ 
müthern bem Berlangen des Geldaufhäufens zugefchries 
ben wird! u 

Zum Glücke gab es auf dem Riffe Feine ſonderliche 
Gelegenheit, über Danbelstheorien zu fireiten. Der kleine 
dort beſtehende Geſchaͤftsverkehr war wirklich ungefeflelt, 
allein darum fiel es Niemanden ein, zu denken, es Tönne 
deßhalb ein Menfch feinem Gotte näher ſtehen; wenn 
man auch dabei den Umfland zu erwägen hatte, daß man 
auf dem Riffe weniger als anderswo ber Verſuchung zum 
Unrechtthun ausgefeht war. Das vorberrfchende Princip 
daſelbſt war gefunder Natur, nicht weil es hätte Veran⸗ 
laffung geben können, über die mohlthätigen und heils 
bringenden Einflüffe des Handels‘ zu falbadern, ſondern 
weil es Jedem feine Individualität Meß, und ihn nur | 
betreffs folcher Punkte in Zwang hielt, deren Nachle⸗ 
bung von bem öffenilihen Wohl erheifcht war. Anſiatt 
dem Handel der Colonie ein Monopol zu verleihen, wels 
ches Gonverneur Woolſton bei feinem größeren Reich⸗ | 
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thum und Eraft feiner amtlichen Gewalt Leicht Hätte thun 
Zönnen, verfuhr berfelbe im liberalſten Sinne gegen alle, 
die ihn umgaben. Mit Ausnahme der „Anna,“ die auf 
Koften der Eolonie erbanet worden war, hatte der Staates 
rath, wenn auch theilweife gegen feine Wünfche, doch in 
voller Uebereinſtimmung mit dem Rechte, dahin entfchie- 
den, daß alle Schiffe der Niederlaffung das Privateigene 
thum des Gouverneurs bleiben müßten. Nach biefer 
Entſcheidung überantwortete Mark Woolfton die „Sirene“ 
and den „Abraham fürmlih dem Staate, damit Erſtere 
als Kreuzer» und als Pofſiſchiff, Lebterer als Transports 
IHN für Perfonen und Güter zwifchen den Eilanden 
dienen möchte, Mit ber „Neſhamony“ warb unferem 
Zreunde Bob Betts ein freiwilliges Geſchenk gemacht, aus 
welchem diefer einen guten Pfennig zu fchlagen wußte, 
indem er mit ihr wie mit einem Frachtſchiffe die Ganäle 
auf und ab fchiffte und damit von — zu Pflan 
zung fuhr, wie die ehrlichen Anfledler ihre Pachthöfe zu 
nennen pflegten. Bob that wirklich bald nichts Anderes 
mehr, als dies; und als nun ber Gouverneur fah, mit 
welcher Innigkeit der treue Burſch am Gerfahren hing, 
and wie fein Hin⸗ und Herfchiffen wirklih von Ruben 
für die Golonie war, beichloß er, ihm eine Sloop bauen 
zu laſſen, und ihn zu berechtigen, dieſelbe als eine Art 
von Poſt⸗ und Markt⸗Schiff zu feinem alleinigen Vor⸗ 
theile zu führen. So ward benn der Kiel zu einem 
Fahrzenge von eima fünf und vierzig Tonnen Laf gelegt, 
fo daB es nad) fechs Monaten vom Stapel laufen Fonnte, 
und ganz das Fahrzeug abgab, wie Bob «6 nur wün⸗ 
{chen und bedürfen konnte. ittlerweile hatte biefe gotte 
fromme Seele dem Sitze im Staatsrathe entſagt. Bob 
fühlte nämlich, daß er dort nicht an feinem Plabe unter 
Männern war, die in einem oder anderen Betrachte fich 
an Erziehung und Sitten weit über ihn erhoben. Mark 
war diefem Schritte feines Freundes nicht entgegen, vlel⸗ 
mehr beförberte er venfelben, eben weil er wußte, daß «es 
zu nichts taugt, wenn man einem Menfchen Pflichten 
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aufzwingen möchte, bie zu erfüllen es ihm an Kraft und 
Geſchick fehlt. Sogenannte ſelbſtgemachte Menfchen find 
bisweilen brauchbar; allein Mark wußte auch, daß fie 
ſich zuvor als ſelbſigemacht varftellen müſſen. 

Der Name der neuen Sloop war die „Mariha,“ zu 
Ehren des fchlichtherzigem, fleißigen und forglichen Weibes 
des Eigners jenes Schiffes, das faft ganz und gar Bajüte 
war, Die „Martha“ (das Fahrzeng, nicht Dame Betts,) 
hatte vorn und binten Ihre Schließfaften, und nach Weiſe 
der Dampfböte Sitzplaͤtze entlang ihre Bordſeiten. Ihre 


Segel waren aus leichtem Baumwollenzeuge, weldhes hin» - 


reichend in jenem, felten von fchwerem Wetter heimgefucht 
Klima wars fo daß, unter dem Beiſtande eines Lehrjungen 
unb eines Kannaka, Bette mit feinem Wahrzeuge alles, 
was er nur wollte, auffiellen fonnte. Oft fehiffte er in 
feiner „Martha“ nach dem „Pik“ und nach der „Rancocus-⸗ 
Infel, und befchaffte Dabei jederzeit etwas Nuͤtzliches; ja 
bisweilen machte er weite Ausflüge in ihr, fo daß er 
mehre Male fogar Bettos Gruppe befuchte. Bei dieſen 
Bernreifen nahm er fowohl Baflagtere, als auch kleine 
Tauſchhandels⸗Artikel, wie Angelhaten , altes Eiſen, ſelbſt 
Eiſenhaken und Klammern, und dann nud warn auch ein 
wenig Taback mit an Bord. Dagegen nahm ex Cocos⸗ 
nüſſe mit zurüd, die auf ber Niederlaſſung, im Berhälts 
niß zu den Dielen, bie dort nad) denfelben Berlangen 
teugen, nur fpärlidh vorhanden waren; ferner taufchte er 
für feinen mit hinüber genommenen Kram, Korbgeflechte, 
Kahnruder, welche von ben Wilden recht hübſch und forge 
fältig gefertigt wurben, fowie Brodfrucht und andere 
Pflanzen ein, an denen Bettos Gruppe Ueberfluß Hatte 
und die auf dem Riffe, vollends aber auf dem „Pit,“ nur 
felten oder gar nicht zu haben waren. 

Die bedeutendſte Fahrt, die Betts währen der dazu 
geeigneten Jahrozeit machte, war die, wenn er fein Schiff 
mit Melonen befrachtete. Diefe Frucht fand ſich jet im 
folher Fülle auf der Niederlaffung, daß fie fogar ben 
Schwelnen vorgetvorfen warb; während bie Bingeborenen 
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kaum die Art und Weiſe kannten, wie dieſelbe gegeſſen 
wird. Die Melonen aber ſchmeckten ihnen fo trefflich, daß 
Dark dafür Gegenflände eintaufchte, für die er faum bes 
Raumes genug in feinem Schiffe finden konnte. Unter 
andern Dingen erhielt er auf einer einzigen Fahrt fo viel 
Sandelholz im Tauſch, dag er dafür fi) und fein Haus 
mit Gewürz, und anderen Krämerwaaren auf ein ganzes 
Jahr verforgen konnte; Artikel, die auf dem Riff aller- 
dings in einigem Preiſe flanden, wenn fie auch, wie ges 
fagt, verbältuigmäßig nicht theuer waren. Diefe erfle 
große Reife warb von Betts ſiets als diejenige bezeichnet, 
die ihm das meifle Geld eingebracht hätte, und die er 
ohne alle Furcht vor Waally und deflen endlofen Ränfen 
unternahm. Wirklich verhanbelte er ben größten Theil 
feiner Ladung an jenen verfchmitten und rührigen Häupts 
ling, der übrigens ziemlich ehrlich gegen ihn verfuhr. 

Während all biefer Zeit lag der „Rancocus“ mäßig, 
weil fich Feine Fracht für ihn vorfand. Einmal hegte der 
Gonverneur den Gedanken, ihn auslaufen zu laffen, damit 
er wo er Tönnte eine Ladung aufpidtes jedoch auf ben 
Kath eines ehemaligen Diatrofen, Namens Walter, bes 
ſtimmte Mark das Yahrzeug zu etwas Anderem und führte 
dadurch ein Erlebniß herbei, welches fofort die Aufmerk⸗ 
ſamkeit aller derer in ber Gemeinde auf ſich zog, bie 
früher zur See gefahren waren. 

Die Manufchaft des „Rancocus” Hatte nicht nur bei 
ihrer erſten Fahrt in jenen Bewäflern, fonbern auch wäh. 
rend ihrer nachberigen beiden Reifen von Amerika herüber, 


wahrgenommen, wie der Spermaceti« Wallfifch, oder das 


Wallroß, überaus zahlreich in allen Theilen jenes Oceans 
vorhanden war, bie winpwärts von ber Gruppe lagen. 
Walter Hatte zuletzt als zweiter Maat eines Nantucket⸗ 
Bahrzeuges gebient, und war regelrecht zum Wallfifchjäger 
herangebildet worden. Unter den Goloniften befanden fich 
noch etwa fechs Andere, die mehr ober minder in jenem 
Gewerbe bewanbert waren. Auf Anrathen Walter’s num, 
der als erfler Steuermann auf dem „Rancorus” mitge⸗ 
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fommen war, nahm Gapitän Saunders einen Borrath 
folder Gegenſtaͤnde mit, die zum Geichäfte erforderlich 
find, als Tauwerk, Harpune, Spieße, Spaten, Beile 
und Tonnen; fo wie elferne Tonnenbänder und dergleichen, 
womit der Kielraum der Brig „Denlopen” angefüllt warb. 

Da Sandelholz jetzt nur in geringen Onantitäten zu 
erhalten war, ließ man ganz natürlich won bem Gedanken 
ab, in dieſem Jahre noch eine Schiffoladung nach Canton 
zu verfenden, Anfänglich fchien Hierin ein großer Verluſt 
u Tegen; als aber der Bouverneur kaltblütig über biefen 

genſtand nachbachte, kam nicht nur er, fondern auch 
fein Gtaatsrath zu der Schlußfolgernng, daß bie göttliche 
Borfebung ungleich guäbiger gegen die Colonie dadurch 
verfuhr, daß fie ihr diefen neuem Erwerbszweig eröffnete, 
als wenn fie biefelbe der bisher von ihr betreienen Spur 
hätte nachwandeln laſſen. Sandelholz Hatte einen blos 
zufälligen Werth, obichon es, beſonders damals, einen 
großen, ja fo übergroßen Vortheil abwarf, daß biefer 
geradezu dazu hätte hinwirken mögen, biefenigen, bie Handel 
damit trieben, zu bemoralifieen. Der Wallſiſchfaug Hin 
egen, ber ebenfalls reichen Gewinn abwarf, erforderte 
uͤhrigkelt, Muth, Behartlichkeit und einige Geldmittel 
n — ber damit verbundenen Koflen. An Schiffen 
atten die Goloniften fo viele, als fie deren dazu beburftenz 
Saunders Vorbedaͤchtigkeit und Walkers —* liefer⸗ 
ten die Hauptmittel, und an Lebensmitteln war jeht Ueber⸗ 
flug auf der Gruppe. 

Es gereichte zu nicht geringem Glücke, daß eine ders 
artige Beichäftigung au allgemeiner Theilnahme anregte 
und ben Geil der Golonie in Thätigfeit erhielt. Der 
Menſch muß Etwas zu thun haben, irgend einen Lebens⸗ 
zwed verfolgen, fonft neigt er ſich ausartendem Ehrgeize 
zu und geht rüdwärts flatt vorwärts zu fchreiten. Kaum 
warb fund gemacht, daß Wallfifche gefangen werben follten, 
fo nahmen ſelbſt die Frauen Antheil an den Erfolgen des 
Unternehmens. Diefe Anregung ward dadurch lebendig 
schalten, daß der Gouverneur amtlich -befannt machte, wie 
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jeder Goloniſt an der Jägerei einen Antheil ober „Bart,“ 
wie man es nannte, gegen Einzahlung von Borräthen 
erhalten koͤnnte. Diejenigen, die ganz eigentlich das Ge⸗ 
ſchaͤft Betrieben, erhielten ihren gemiflen Part als Lohn 
für igre Mühen } die Eolonie, als Gefammtperfon , erhielt 
ebenfalls als ſolche ihren Antheil, wofür fie aus bem alls 
gemeinen Magazine einen gewiſſen Borrathebelauf Lefern 
mußte, und dem Gouverneur, als dem @igner der zum 
Dienſt erforberlihen Schiffe, warb ein Fünftel von jeder 
Ladung geſichert. Diefe Zuſicherung war eine nur geringe 
Erflattung des dazu hergefchoflenen Capitals und warb 
auch In dieſem Sinne von denjenigen willig geleitet, bie 
den Gewinn aus des Schiffeiguers Freigebigkeit zogen. 
Der „Rancoeus” warb nicht zum Wallfifchjäger aus- 
gerüftet, fondern ale Schiff gebraucht, in weldyes der 
gewonnene Thran gelpeichert werben follte, bi6 das Fahr⸗ 
g mit voller Ladung nad Amerika abgehen könnte. 
se diefem Ende tafelte man den „Rancocus” ab, unter⸗ 
fuchte fein Tauwerk genau, fänberte ihn, raͤucherte ihn 
der Ratten wegen aus und richtete Ihn durchaus zu neuem 
Dienfle zu. In diefem verjüngten Iuflande lag er nun 
an dem natürlichen Damme, einigen geräumigen Schoppen 
gegenüber, die zum Schutze gegen die Sonnenhitze aufges 
baut worden waren. 
| Die Brig Henlopen, ein fees Schiff, mit geräumt, 
gem Verdeck und flarfem Maften- und Takelwerk, ward 
zum Wallfiſchfang ausgerüfletz doch warb ihr bie „Anna“ 
zum Beifchtffe gegeben. Fünf Jagdböte wit der dazu ges 
den Ranufeaft mußten die Kreuzfahrt mitmachen; 
9 daß zwei von ihnen bei der „Anna“, drei aber bei ber 
Brig blieben. Die Kannafas hatten am Ruder ſich als 
unermüdlich ausgeiviefen , fo wurde benn von ihnen eine 
ute Anzahl dabei befihäftigt. Etwa zwanzig ber erwach⸗ 
Feneren Kuaben der Golonit wurben mitgenommen, um 
am bie Ger gewöhnt au werden. Sie flanden im Alter 
von acht bie —*3 — Jahren und wurden auf mauchfache 
Beiſe nuͤtzlich verwendet. 
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Groß war die In der Colonie erwedte Theilnahme, 
ale „Henlopen” und „Anna” unter Segel gingen. Diele 
der Frauen, Wittwen und Jungfrauen wären gern mit⸗ 
gefchifft, uud Die Aufregung war fo groß, daß der Gou⸗ 
verneur beſchloß, die Angelegenheit zu einer Feſtlichleit zu 
erheben, indem er fich erbot, in der „Sirene“ felbft mit 
binauszulegen und eine gewiſſe Anzahl von Männern und 
Frauen an Bord zu nehmen, die Luft haben möchten, 
etliche Tage auf See zu verweilen und zu fehen, welchen 
Erfolg die neue Unternehmung. haben werde. Betts in 
feiner „Martha” fuhr ebenfalls mit. Der „Abraham“ 
war gleichfalls von der Geſellſchaft, während die „Neſha⸗ 
mony* leewärts beorbert ward, um bafelbft auszulugen, ob 
es vielleicht den Eingeborenen einfallen möchte, die Gruppe 
zu befuchen, während biefe fo vieler fireltbarer Mäuner 
entbehrte,, da mehr als huudert von dieſen die Sagbfart 
mitmachten. Freilich waren die Zurückbleibenden völlig 
hinreichend, Waally und deſſen Begleiter zurüdgutreiben, 
allein der Gouvernenr hielt e6 nun einmal für nerathen, 
auslugen zu lafjenz ein Unverdand, der durch bie Gewohn⸗ 
heit berbeigefihrt ward. Als die gefammte Wehrkraft ver 
Golonie aus weniger als zwanzig Mann befand, hielt 
man biefe für hinreichend zum Schutze derſelben, fobalb 
fie nur mitfanmen würben fechten koͤnnen; jet Hingegen, 
wo man zehnmal zwanzig Mann bahelm ließ, warb ums 
gewöhnliche Vorficht für nöthig erachtet, weil die Colonie 
durch bie Jagdfahrt um fo viele ihrer Mitglieder geſchwächt 
worben war. Jedoch bei den Menfchen ftellt Alles ſich 
verhältnigmäßig heraus. 

Als Alles bereit war, fegelte alfo die Expedition abz 
ber Gouverneur voran in der „Sirene, bie nicht weniger 
als vierzig Frauen, unter ihnen Brigitte und Anna, am | 
Borb hatte. Man fchiffte durch den Süder⸗GCanal Hin 
ans, mußte alfo durch die BrüdenEnge fahren. Diefer 
Curs warb deßhalb genommen, weil es leichter feyn ! 
würde, zwiſchen dem „SüdeBap“ und dem „Pik,“ als 
zwiſchen den fchmalen Gruppen⸗Canaͤlen ſich winnwärks 
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au wenden. Die „Sirene alitt ſchmuck vorauf, Indem 
fie der Brig „Henlopen“ ihre großen Segel und Obere 
sramfegel erfparen ließ. Sogar ber „Abraham“ konnte 
das letzte Schiff fein Fockſegel erfparen laffen, va es fi 
answies, daß dies neugekaufte Schiff fchwer zu See ging. 
Die Frauen wunberten ſich, wie ein fo langfam fegelndes 
Sahrzeug jemals einen Wallfiſch fangen könnte! 

Die Richtung, in welcher die Flotte flenerte, brachte 
biefe dicht unter die Wetterfeite des „Pik,“ deſſen Gipfel 
von den Ortsbewohnern wimmelte, die fich einen fo uns 
gewöhnlidyen und flattlichen Anblid nicht entgehen laſſen 
wollten. Die „Martha“ glitt jebt voran, indem fie in 
Berbältnig zu ihrer Größe fat mehr Segel als die „Sis 
rene“ führte. Durch einen der Wechfelfälle des Gluͤckes, 

bie oft einen Strich durch die Berechnungen des Schlaues 
fen machen, traf es fih, daß winbwärts von den Klip⸗ 
pen ein Fiſch in dem Augenblide wahrgenommen warb, 
in welchem die Sloop bemfelben um etwa eine Seemeile 
| näher als die übrigen Schiffe war. Nun hatte jebes 
Schiff in der Flotte fein Harpunirboot und feine Manns 
haft für ſolches Boot mit ſich; wenn biefe gleich fammt 
und fonders, bie ber Brig „Henlopen“ ausgenommen, 
gänzlich unbekannt mit der Sache war. Die Leute hatten 
wohl die Theorie ver Kunſt, Walfifche zu fangen, erlernt; 
' allein die Praxis darin fehlte ihnen durchaus. Beits je 
doch war nicht der Mann, ber, wenn er fein Biel vor 
Augen Hatte, nicht darauf los ging. Sein Boot war Im 
Nu bemanut, und ab in demfelben fuhr er, mit Sofrates 
im Buge, um zu einer riefigen Greatur hinzulegen, bie 
ſich in einer Art beftialiichen Wohlbehagens auf den Waſ⸗ 
fern wälzte. Es trägt fih oft zu, daß blutjunge Sol 
baten, zumal wenn ein „esprit de corps‘“ in ihnen 
angeregt worden iR, Kriegethaten vollführen, vor denen, 
eben der dazu erforberlichen agehalfigteit wegen, bie 
erfahrenfien Streiter zuruckweichen. So ging es ber 
Bootsmannfchaft ver „Martha“ bei dieſer Belegenheit. 
Setts Renerte und legte ſtramm zu dem Fiſche Hinz So⸗ 
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krates, der in feiner Aufgeregtheit und voll Eifers zum 
Angriff fchier hbermädtig ausſah, vollends ba das ihm 
völlig Neue feiner dermaligen Lage ihn um fo gewaltiger 
antrieb, fchleuderte feinen Harpun in dem Augenblide, ia 
welchem bes Bootes Borbug ganz eigentlich den Koͤtpet 
des riefigen Thieres berührte. Der Neger hatte In feinen 
Burf alle feine Koͤrperkraft gelegt, denn er erkannte, daß 
es bier für Ihn Leben oder Tod galt; und fiehe dal der 
Fiſch gab fofort Blut von fih. Bet den Wallfifchjägers 
iſt es rühmlich, wiewohl es fi nur felten ereignet, wenn 
dem Fiſche gleich mittelſt des erflen Harpunwurfes eine 
Todeswunde beigebracht wird, da dies Werkzeug eigentlid 
nur dazu beflimmmt if, das Thier an die Leine zu bekom⸗ 
men, damit es aledann durch ein anderes Werkzeug, 
Lanze, oder der Speer genannt, getöbtet werde. Gofrated 
tödtete aber den erfien Wallfifh, auf welchen er jemals 
Jagd machte, mittelfi des Harpuns; und von jenem 
Augenblid an warb er für die Fiſcherei in jenen Gewäſ⸗ 
fern ein Hochwichtiger Mann; denn nicht Lange währte c6, 
fo ji es von ihm, nachdem jene feine That nur Vor⸗ 
länferin ähnlicher Slege geworden war: „Schiebt Beb 
Betts das Bot an und harpunirt ber alte Sof, jo mad 
der Fifch fich wahren!“ Freilich Eippte noch in demſelben 
Sommer mandyes Boot, unb zwei von ben Kannafad 
ertranfen in Folge jener Taktik; inzwiſchen waren bie 
Fiſche doch getöbtet worden und Bob und der Neger kamen 
mit heiler Haut davon, 

Bei diefer erſten Gelegenheit machte der Fiſch Dr 
Fluthen ſchaͤumen, füllte da6 Boot zur Hälfte mit Walls 
an und würde es in bie Tiefe gezogen haben, wenn nid 
des Schwarzen Armkraft und deſſen gewaltiger Burf 
bewirkt hätten, daß ber Fiſch, ehe er noch eine bedeutende 
Strecke fortfchteßen konnte, fich auf den Rüden warf ed 
feinen letzten Odem ausfchnob. Der Gouverneur langt! 
am Orte an, als Bob die Beute in's Schlepptan 
gatte und bereit war, zum Süd⸗Cap⸗Canal hinnben" 
egen. Die Schiffe fuhren mit gegenfeitigem Hurrahtn 
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an einander vorüber, und der Gouverneur ermahnte feinen 
Freund, das todte Thier nicht zu nahe den Häufern zu 
legen, weil diefe fonft unbtwohnbar werben dürften; Bob 
hatte jedoch feinen Anferpiag fchon im Ange, und fort 
gelte er ſtramm vor'm Winde, fo daß er, feinen Yang 
Im Schlepptau, vier bis fünf Knoten die Stunde ging. 
88 mag hier gefagt werden, daß die „Martha“ in dem 
Ganal einlief und daß der Fiſch in flaches Waſſer gelegt 
ward, wo von Unterfinfen nicht Rede feyn konnte. Dann 
gingen Bob und feine Kannakas, zwanzig an der Zahl, 
au Werk, den Speck auf eine vortheilhafte, wenn auch eben 
sicht kunſtſertige Weife abzufchälen. Dem Thiere warb 
noch an demfelben Tage die Fettjacke abgezogen, und au⸗ 
deren Morgens früh Fam die „Martha“ mit einer Reihe 
von Kefleln heran, in denen der Speck ausgeträuft ward. 
Die Sloop hatte auch Zäfler mitgebracht, und als bie 
Aurbelt gethan war, ergab es ſich, daß diefer eine Fiſch 
handert und elf Tonnen Thran oder Del geliefert Hatte, 
worunter drei und dreißig Tonnen fuperfeiner Dualität 
—* Spermaceti waren. Das war ein großartiger An⸗ 
fang des neuen Erwerbozweiges, und Betts brachte feine 
geſammte Beute an das Riff, wo der Thran in ben 
mteren Raum bes dazu bereit liegenden „Rancocus“ ges 
Rauet ward, 
Eine Woche fpäter, als der Gouverneur in ber 
Sirene“ mit der Brig „Henlopen“ und dem Schooner 
„Abraham“ nach Fiſchen etwa Hundert Meilen weit winds 
Rörts vom „Bit“ Auslugte, ohne daß er welche erſpaͤhte, 
af er mit Betts in der „Martha“ zuſammen. Alles 
“uf dem Riff ward als richtig rapportirt. Die „Nefhas 
mony“ war eingelaufen, um fich frifch zu verproviuntiren, 
md war dann wieder fortgefegeltz und der „Rancocus‘ 
bag vor Anfer, feine Hundert und eilf Tonnen Thran im 
unteren Raume. Der Gouverneur äußerte ſich freundlich 
ſiber Bob's Dienftleiflungen, erinnerte ihn daran, wie er 
kon jeher fchärferen Yernblid als alle Mann am Bord 
Wegigt hätte, und bat ihn daun, auf die, Ranen der Brig 
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zu klettern und nach Fiſchen auszulugen. Der ſch 
äugige Geſell war nicht zehn Minuten lang oben g 
als ver Ruf: „Es ſpritzt! es ſpritzt!“ durch das 
erfcholl. Das fehgefegte Signal ward nun der DE 
„Henlopen“ und den Schooner „Abraham“ gemacht 
worauf Alles der gegebenen Richtung nahe Gegen 
Sonnenuntergang traf man auf eine Menge Fiſche, vu 
denen Gapitän Walter äußerte, dag diefelben fich bed 
abten; fo dag erſt morgen ein guter Angriff gegen M 
u verfuchen ſeyn würde. Iu nächfter Frühe waren dem 
—* Boͤte ansgefeht, die nun auf die Beute zuruderiem 
Diesmal —** Walker voran, wie es feinem Rangt 
und feiner Erfahrung zuſtand. Nach weniger als eine 
Stunde Hatte er an ber Leine einen fehr großen Fiſch 
leihfam einen Bruder des von Bob Bette gefangen 
hieres, umb den Frauen ward das intereſſante Schaufpil 
eines von einem Fiſche weggezogenen Bootes mit eimt 
Schaelligkeit von zwanzig Knoten die Stunde. Es iſt be 
den Wallfifchfägern Gebrauch, das Schiff windwärts zu 
Halten, während das Thier an ber Leine if, weil man 
wenn es getödtet ward, fi) dann in der beiten Lage be⸗ 
findet, um zu den Böten binanzulegen. Go lange naͤm⸗ 
lich das Thier noch lebt, würde es widerfinnig feyn, einen 
anderen Fahrſtrich zu Halten, indem der Zifch in dem 
einen Augenblick nahe iR, nach zwei Minuten aber eine 
Sermelle weiter weg feyn ann. Bisweilen kommt bei 
getroffene Thier dem Schiffe ganz aus dem Geflchte, ii 
dem es fünfzehn bis zwanzig Meilen weit im geradel 
Linte fortfchießt, in welchen Fällen man entweber bei 
Boot gänzlich verlieren, oder es von dem Fiſche dur 
Abſchneiden der Leine trennen muß. Geſchieht Lehter 
fo büßt man nicht nur den Harpun, ſondern auf 
mehre hundert Klafter von der Leine einz und nicht | 
teifft man Fiſche an, Im denen bereits ein Harpum 
an welchem eine hundert und mehr Klafter Lange 
nachſchleppt, die früheren Wallfifchjägern verloren 
Es mag Hier am Orte feyn, dem uncingewei 
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Leſer zu erklären, daß der Harpun, ober, wenn man lies 
ber will „die Harpune,“ *) ein mit einer Pfellfpige ver» 
fehener Speer if, der an einem dünnen aber flarken 
Tau, die Fifchleine genannt, befefligt wird. Das Boot 
nähert ſich vugvorwaͤrts dem Fiſche, um ihn zu harpımis 
ven. IR dies gefchehen, fo geht diefer gewöhnlich unter 
Waſſer, und die Leine muß von einer Rolle ablaufend 
Ihm nachviren Fönnen, fonf würde er das Fahrzeng mit 
fih in die Tiefe ziehen” Inzwiſchen muß der Walfüfh, 
gleich dem Menfchen, athmen, folglich um fo eher wieder 
auffommen, um nad Luft zu ſchnappen, je- rafcher er 
grundan lief. Der - eigentliche Zwed des Harpunirens 
M alfo, das Thier mit der Wurfleine in Verbindung zu 
bringen, wiewohl es bisweilen geichieht, daß ber En 
um Harpunmwurfe flirbt. Sobald das Thier nun wieder 
auf der Oberfläche der Fluth exrfcheint, und ſich KIN Halt 
der auch nur langfamer vorwärts fihwimmt, fangen bie 
Jäger an, die Leine einzuhnfpeln, um allgemach nahe hin 
zu ihrem auserfehenen Opfer zu gelangen. Oft nimmt 
der Hifch einen zweiten Anlauf, in welchem Balle man 
be Leine abermals nachviren oder ihr „Bott geben” muß, 
Dies Einhafpeln und Nachviren der Leine muß bei’m 
Bange eines einzigen Fifches nicht felten mehre Male 
wiederholt werden. Kann das Boot dem Thiere nahe 
genug gelegt werben, fo wirft der Bootsoffizter feine Lanze 
ser feinen Speer in den Fiſch, Indem er nach derjenigen 
Stelle zielt, Die an demfelben am leichteflen zu verwunden 

"Epeien die Greatur nun „Blut,“ wie es in ber 
Wallſiſchjaͤgerſprache Heißt, fo iſt's gutz ward fie aber 






zeit tödtlich getroffen, fo fängt das Experiment mit bem 
einfpill, oder der Walze des Virtaues, von neuem am. 


* 
| 





49 Im Holländifchen, dem ber Name zunächft angunehören 

ſcheint, ift das Wort „„harpoen‘“ ebenfalls, ſowie auch im Frans 

‚sfiichen ‚‚har he wie nicht, mine a en byutjisen Umfchreis 
. ‘“ en R 

ung: „Zurtgaden, mönn Anmert. d. Ueberſ. 
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Diesmal hatte Walker's Harpunier oder Bootöfteurer 
einen guten „Schmiß" oder Wurf gethan, und Hafte feR 
an feinem Fiſche. Das Thier machte einen großen U 
freiß, indem es fi rund um bie „Sirene“ herumfchoßg. 
fo daß vie am Bord derſelben Befindlichen im Stanse 
waren, in einiger Entferung alles Borgehende zu ſehen. 
Als das Boot der Brig am nächflen war und über 
- Schnabel in Folge des fchnellen Borwärtsfchießens des 
Fiſches die Fluth um zwei Fuß Höher, als fie am des 
Bootes Seitenbord war, ſchaͤumend auf und wieher her⸗ 
unterbranfete, ſchm Brigitte ſich feiter an Ihren Bat 
ten und banfte zum Erſtenmale in ihrem Leben dem Höch⸗ 
fen dafür, daß Marl, Bouverneur war, und alfo ein 
Amt befleldete, das nicht von Ihm verlangte, auszulaufen, 
um Wallfifiche fangen zu helfen. In dem nämlichen Augen⸗ 
blicke aber brannte Mark von Verlangen, Hand mit im 
Spiele zu haben; obwohl er babel einige Zweifel Hegte, 
ob ſolches Thun ſich auch mit der Würde feiner Stellung 
verträge, 

Walter legte fich dem Zifche feitlängs auf eine Halbe 
Meile weit von den beiden Brigs, und luvwärts von 
beiden. In Folge dieſes günfligen Umfiandes hatte bie 
Brig Henlopen ihre Beute bald angehaft, und die Mann⸗ 
ſchaft derfelben machte fih an’s Werk, das Thier abzu⸗ 
fpeden. Dies gefchieht, Indem man einen nicht n 
ſchmalen Einfchnitt in das Fleifch des Thieres made, 
und mittelſt des vorn mit Hafen verfehenen Spilltauss 
das Hinter dem Rinfchniite feſiſitzende Fleiſch, Sped te 
nannt, abwindet oder abfpilt. Der fo gewonnene Spec— 
firelfen wird mit einem Werkzeuge, der Spaten genamiit, 
fernerweit in Stüde zerfchnitten. Diefe Stücke werden 
in die auf Ded befindlichen Keffel geworfen, um ausgen 
träuft und fpäter in bie unter Ded beſtndlichen Tram 
oder DelsTonnen gefchafft zu werden. Im diesmalt 
Valle ward der Thran fofort, als er ausgeträufelt we 
an Bord der Brig „Henlopen” gefchafft, da das Weteri 
ſich dem Transporte günftig wies, ı 
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Diefer eine Aſch war jedoch bei weitem nicht die 
alleinige Frucht der von Bette gemachten Entdeckung. Der 
alte ehrliche Delaware» Matros fung mod wei Sreaturen, 
De Sokrates harpunirte und die Bob alsbann tödtete, 
Die Böte der Brig „Henlopen‘‘ erbeuteten ebenfalls jed 
folcher Thiere und das Boot des „Abraham auch eines 
derſelben. Bette in der „Martha“ und Mark in der 
„Sirene! taueten vier von jenen Geſchöpfen in den füb- 
Hchen Canal, der jebt den Namen bie „Wallfifchbiucht” 
erhielt. Dies war der Ort, der von Bette, nachdem er 
feinen erſten Fiſch gefangen Hatte, als Ablagerungsplag 
anderfehen worden war, und von dem es ſich auswics, 
daß er ſich in jedem Betrachte wohl zu dem Geſchaͤft 
eignete. Die Bucht, oder richtiger wohl gefchrieben, bie 
„Bugt” („Bugb*), bildete eigen ziemlich ficheren Haven, 
in welchem fh nicht nur eine Sanddune befand, auf. 

welche die Fiſche abgelagert werben Tonnten, bhne unter» 
zugehen, welcher Unfall fich bisweilen ereignete, ſondern 
in der Nähe ber Düne befand ſich auch ein natürlicher 
Damm, an welchen ber „Rancocus“ mit Sicherheit ans 
legen Tonnte. Süßes Wafler war auch nicht weit ent 
fernt, ſowie ein Eiland, das umfangreich genug war, um 
Ye größte Niederlaſſung zum Wallfifchfange zu geflatten, 
bie femals gefehen worden If. Dies Eiland ward fürder⸗ 
in die „SpedsInfel” benamt. Ein Uebelſtand auf dieſem 
Uande war ber gänzliche Mangel an urbarem Boden und 
folglich an allem Gras oder Krautz doch war deflen Ober⸗ 
‚Häche eben, wie die eines Tünftlichen Kals oder Dammes; fo 
"daB auf ihr die Thrantonnen bequem zu Bord gerollt 
'. werben Eonnten. Die bequeme Sage diefes Ortes, Indem 
er weit genug von ber gewöhnlichen Fahrfiraße nach und 
von dem „Pil“ entfernt war, um feine Gerüche nicht bis 
zu jener Straße zu verbreiten, war Taum von dem Gou⸗ 
⸗ verneur eingefehen worben, als biefer auch fchon beſchloß, 
ihn zu feinem Wallſiſchjagdhaven zu machen, | 
- Der „Abraham“ warb hinüber nach ber Rancocus⸗ 
Das Marens:Rif. DL. 13 
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Juſel⸗ entfendet, um eine Ladung Ränderwerl und Bre⸗ 
ter zu holen, aus denen mehre Schauer gesimmert wur⸗ 
den, unter welche die Ladung der Brig „Denlopen“ ge= 
lagert werden könnte; eine Ladung, Die aus taufenb Tommen 
Thran am Bord und überdies ans dreien in's Schleppten 
mmenen Fiſchen beſtand, welche das Schiff in ver 
urchfahrt zwifchem dem „Süd⸗ Gap” und dem „Pil“ 
efangen — — nr der ar in 
Bewegung gefeßt worden, ba er Tadung genug hatte, um 
unter etlichen feiner unteren Segel nad) der —— Sufel® 
. gelootfet werben zu Eönnen. - 

Auf ſolche Weife begann ein Hanbelsgefchäft, welches 
auserfehen war, ein hochwichtiges für unfere Coloniſten 
zu werben. Der auf allen diefen binnen weniger als 
weien Monaten gemachten Gerzügen gewonnene Ihren ' 
Kalte zwei tauſend Tonnen, durch welche der ganze untere 
Raum des „Rancocus” voll geſtauet werben fonnte, bie | 
biefen alfo mit mehr als ter Hälfte einer vollen Ladung 
verforgten. Sufolge des damaligen Marktpreifes in Europe 
und Amerika-waren dreitaufend fünfhundert Tonne fole 
ches Spermaceti⸗els oder Thraus nahe an hunderttaus 
fend Dollars werth, welche Summe bean für vollbra 
Arbeit ein völlig fo reicher Lohn war, als diefer un 
ben vortheilhafteſten Umſtaͤnden jemals hätte erlangt wer⸗ 
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Elftes Kapitel. 


„Die Waldung Rürzt vor'm Hieb der blanfen Axt, 
Die Erde —— ch 
Und reichet willig ihren Zoll ihm dar 


Ungeachtet des Glückes, das ſich mit dem Beginnen 
* Wallfiſchfanges verknüpfte, vergingen doch ſechs 
onate, ehe der „Rancocus“ mit einer vollen Ladung 
von Spermaeeti nach Hamburg abſegeln konnte. Dies⸗ 
mal ſteuerte das Schiff fofort gen Oſten, und nicht erſt 
Weſten, wie es bei feinen früheren Fahrten gethan 
Die Mannſchaft deſſelben beftand theils aus Colo⸗ 

Ben, theils ans Kannakas. Außerdem wurden feche 
Naben, Söhne waderer Anfiebler mitgensmnen. Diefe 
26 ſollten, nach bes Gouverneurs Abficht, fi zum 
ketweien heranbilden, um fpäter Offiziere am Bord ber 
Iontefchiffe zu werden. Um Berbrießlichkeiten Hinficht« 
> bes National- Charakters vorzubeugen, hatte Saun⸗ 
6, als er das letzte Mal Amerika beiuchte, fein Schiff 
X den Eilanden des flillen Meeres und von da nach 
km Markthaven ausklarirt, und fo durch bie letztere 
ibemerkung ſich den Vorbehalt gefichert, nach Belieben 
Haven zu gehen. Diefer Bunkt der Rationalität konnte 
} die Lange Bahıt einige Peinlichkeit mit ſich führen, 
b der Staatsrath fah wirklich etwas Derartiges in 
£bindung mit ber Angelegenheit vorher; ba jedoch jeber 
loniſt Amerikaner von Geburt, Amerifa damals neutral 
D jedes amerikaniſch gebaute Schiff mit amerikaniſchen 
pieren verfehen war, fo hielt man es für gerathen, ben 
gen unter ber getroffenen Vorlehrung Ihren natürlichen 
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fertigt 3 indem Woolſton, der Gouverneur, vor nicht weni 
ger als vier von denjenigen Boten einher ſchiffte, welche 
fonteböte, oder Boͤte, die dem Staate gehörten, waren, 
bie ebenfowohl ber Ehre als des Nubens wegen flfchten 
und von benen jedes feinen Fiſch einbrachte. Diefe Groß⸗ 
that feßte der allgemeinen Vorliebe für ben Fiſchfang 
leichſam die Krone auf. Jetzt konnte Keiner mehr unters 
fen, biefen Erwerbszweig für eben fo ehrenvoll ale 
untendringend anzufehen, und ſelbſt bie Knaben baten 
um Erlaubniß, mit hinaus fahren zu dürfen. Die Kane 
nafas, bie mehr ober minder au jedem Schiffe mitbe⸗ 
äftigt waren, fliegen von nun an in ber öffentlichen 
tung, und fein jüngerer Mann fonnte erwarten, einer 

ge zu entgehen, fo lange er nicht wenigflens Einmal 
mit hinaus auf den Yang gewefen war. Wer einen Fiſch 
punitt ober getödtet hatte, fland in einem gewiflen 
Brave von Ruf. Sa, es flellte fi) auf der Gruppe das 
fommen feſt, daß ein Süngling, der nicht feinen Fiſch 
klegt Hatte, niemals den Anführer eines Tanzes abgeben 


e. 
In einer Gemeinde, in welcher ſolcher Geiſt erweckt 
orden war, mußte bie Fiſcherei Die größten Fortſchritte 
den. Die Brig „Henlopen“ machte gute Bentez fie 
chte achthundert Tonnen Thran ein, fand aber noch 
shundert andere Tonnen vor, die ihrer warteten, nach⸗ 
sm fie von den Binnenküflenfifchern gewonnen worden 
aren, von denen etliche fich des „Abraham, der „Mate 
‚der „Anna,“ und wieder andere ſich nur der Böte 
enten, worin fie bie Jagd betrieben. In letzterem 
lie wurde jedoch, wenn ein Thier erlegt worben war, 
von den größeren Schiffen darum angegangen, bie 
ſeute in bie Bugd zu tauen. Huf diefe Weiſe warb 
se Ladung für die Brig „Henlopen“ zum weiteren Bers 
Gren zufammengebracht. Der Gonverneur war nicht 
ft fich einig, ob er dies Schiff auf fo weite Reifen 
Aſenden follte, da es ein gar langfamer Segler war; 
wiſchen blieb Hier nichts zu waͤhlen übrig, wenn bie 


A 







190 


Labung nicht überans lange liegen bleiben ſollte. Die 
Brig warb demnach) vollgeflauet, und unter Commando 
eines jungen Mannes, Namens Thomas, mit fiebenzehns 
hundert Tonnen nach Hamburg geſchickt. Walker blieb 
dabeim, indem er es vorzog, bei ber Fiſchjaͤgerei Die Ober⸗ 
Auffiht zu führen. 

Um biefe Zeit Rleg die Luft an biefem Gewerbe zu 
ſolcher Höhe, daß beſchloſſen wurbe, einige Schiffe von 
etwa hundert mad achtzig Tonnen Lak ausichlieglich Bes 
hufs des Wallfiihfanges zu erbauen. Sechs Monate 
nachdem ihr Kiel gelegt worden war, wurden biefe Fleinen 
Beige vom Stapel gelafien, und ein Blüd war es, daß 
der Gouverneur Kupfer zu einem Schiffe hatte mit her 
ausbringen laflen, indem man beflen jeht zu biefen bei⸗ 
den Fahrzeugen fehr bedurfte. Die Wallfifchjägeret Hatte 
ſich inzwiſchen nicht verringert, während der „Jonas“ 
und der „Drache“ auf dem Werfte lagen, denn mittler⸗ 
weile waren die „Anna“ und die „Martha,” fo wie Die 
einzelnen Boͤte faR befländig auf dem Yang geweſen. 
Bünfhundert Tonnen waren auf diefem Wege gewonnen 
worben, und befonders hatte Betts fo viel Gelb gemacht, 
oder, was daſſelbe war, fo viel Fiſchoͤl gewonnen, daß ex 
eines Morgens zu feinem Freunde, dem Gonverneur Fam, 
und daß zwifchen Beiden im Andienzzimmer des Kolonie 
Haufes ein intereflantes Geſpraͤch vorfiel. Es mag hier 
eingefchaltet werden, daß die mohnliche Einrichtung - 
Obermagiftratsperfon ſich wefentlich erweitert hatte, 
daß Mark Woolſton jeht eine Reihe von Gemäche 
bewohnte, die ſelbſt in Vhiladelphia für hoͤchſt anfehuik 
gegolten Haben würden. . Brigitte liebte geſchmack 
Öausgeräth,, und das Holz von der „Rancocus- 
diente zu manchen Gegenflänben, bie wirklich fchön wa 

. and einen Balaft geziert Haben würden. Beine Fuß 
» tem, wie man fie jeßt und ſeit längerer Zeit allge 
Amerika Hat, waren von China mitgebracht worden 
faubere, neumobifche Stühle und Canapees waren 
Gouverneurs Faliuren aufgeführt gewefenz eines 
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Vortathes fihöner und Achter Porzellangefäfle nicht zu 
"gebenfen, Mit Einem Worte, der Vonvernenr fing am, 
reich zu werden, und befaß, wie alle reiche Leute, gern 
in einem verhältnigmäßigen Grabe den äußeren Glan 
and die Annehmlichkeiten des civilifirten Lebens. Dob 
zu unferem Geſpraͤche: 

„Herein, Herein, Capitaͤn Betts, und mir zu Liebe 
Platz genommen“ fagte der Gouverneur zu feinem alten 
Freunde, Indem er ihm einen Sib anbot. „Du bift hier 
flets willfommen, denn ich vergefle früherer Zeit nichts 
das magſt Du mir glauben, alter Freund,’ 

„Vielen Dank, Gouv'rnoͤr, vielen Dank von ganzem 
Herzen. ind’ ich doch Heut zu Tage,“ verfeßte ber Jer⸗ 
ſey⸗Mann in feinem heimathlichen Dialefte, — „bie 
Wahrheit zu fagen, Alles verändert, nur Sie nicht, Mir 
And Sie Immerfort Mr. Mark und Mr. Woolſton, und 
wir fiheinen noch immer fo mitfammen zu fegeln, wie 
wir es damals thaten, als Sie zuerſt ansfegelten, und 
wo Sie noch ein Fodmafljunge waren ımb ich Ihnen den 
Anterſchied zwifchen einem Wantknoten und einem Buglins 
Inoten geiste. 

: „Nicht doch, Bob; nicht Alles Hat ſich fo verändert, 
Auie Du Dir's vorſtellſt. IH zunaͤchſt bin immer noch 
derſelbe —⸗“ 
„Run freilih Sie, Sie find immer der Naͤmliche, 
Seouverneur, ob ber Wind hoch ober niedrig ſtreicht.“ 
h ‚Dann bat au Martha Ach nicht, oder doch nicht 
r verändert. Ein Bischen mütterlicher, als damals, 
e Du fe zuerfi kennen lernteſt, mag fe wohl aus 
n; nichtödeftoweniger tft fie immerfort Marika. Bols 
ds was Ihe Herz betrifft, fo iſt das noch immer dafs 
‚ was es in ihrem fechzehnten Jahre war.“ 
„Se, mu ja, Souv’enörz 's if wohl fo, wie Sie 
agen. Narthy Mi jetzt Mutter von vier Kindern, und 
zundet denn eines Weibes Ausſehen 'n Biſſel abz 
Iafien ’&’ fih d'rauf. Aber Martäy iſt Marthy, fo 
ie Miß Brigitte Miß Brigitte iſt, eben fo wie eine 
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‚über uns g’habt Hätten.“ 
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Erbſe der andern gleichficht. Madame Wo ſten macht 
dem Klima alle Ehre, Gouverneur, und fieht ganz fo ans, 
ale ob fie noch Achtzehn zählte.“ 

„Meine Frau erfreut fich einer Eöflichen Geſund⸗ 
beit, Bette, und Ich danfe dem Höchflen Herzlich Dafür, 
Doch dünkt mih auch, alle unfere Frauen bier haben 
ein feifches und feeluftartiges Ausfehen, und find heiter 
und fröglih, was ich deun dem Salz und ben Seewins 
ben zufchreibe. Dann haben wir obendrein noch bie 
Bergluft apf dem Pit.’ 

„Sa, ja, Sir! Muß ich doch fagen, Sie verfichen 
ſich drauf, wie Sie ſich denn auf Alles verfichen. Ma, 
Gouv'rnoͤr, ich weiß nicht, womit 's firer geht in ber 
Col'nie, mit den Kindern, oder mit den Wallfiſchen.“ 

„Beide fchlagen gut ein, wie unfere Regifter es be 

ugen,“ verfehte Mark lächelnd. „Der Gert Sekretär 
ap mir, daB am erften vorigen Monates die Colonie 
breifundert und achtzehn Kindern unter zehn Jahren 
zählte, von denen nicht weniger als fieben und neungig bier 
geboren wurden; Achte Kraterinerl Verſteht ſich, Deine 
und meine Kinder mitgerechnet, Bob.“ 

„'S 16 'n guter Anfang, Gouv'rnoͤr; 'n herrlich's 
Auslaufen! Und können die Jungen uns auch noch nicht 
viel bei'm Fiſchfang oder bei'm Bewachen ber Juſel Helfen, 
fo werden fie doch auch darin an die Reihe kommen und 
auf Dod und Half uns nützlich werden.‘ 

„Apropos vom Schiffswefn! Du mußt anf vem 
Wege zum reichen Manne fenn, Capitaͤn Bette. 36 
höre, Du Haft vorige Woche wieder Hundert Tonnen Spes 
maceti eingebracht. 

„Die Zeit änderte fi mir, und die Zeit änderte 
für Ste auch, Gouv’rnör, ſeitdem Sie und ich. Sch! 
und Geetang zufammenfchleppten, um 'n Surfen» 
MelonensBeet anz’legen. Damals würden wir unsf 

veih wie Prinzen g'halten haben, wenn wir nur ’a Di 
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„Ich hoffe, wir twerben für ſolche Wandlung dem⸗ 
jenigen dauken, dem allein dafür der Dank gebührt, Bob.“ 
„Ru ja, Sir, ich bemüh' mi, 's zu thun, wie⸗ 
wohl der Menfch verzweifelt zu dem Glauben Hinnelgt, 
er verdiene Alles, nur nicht das Unglüd. Ich und Marthy, 
wir verfuchen zu bedenken, wie alles in und an uns fo 
nichtig iſt, und ich glaube, Marthy weiß damit nach 
Weiſe der Freunde recht gut Befchelb ; ich aber bin, was 
Relig’on betrifft, oft in der Klemme, und das blos, wie 
mich’s manchmal bevünten will, Sir, weil ich mich nicht 
in früher Jugend or’ntlih d'rang'halten hab’, 
„Es iſt nicht zu bezweifeln, Bette, daß der Menſch 
im Ghriſtenthum fo wie im Argen zunehmen kann; fein 
nattirlichfied Zunehmen aber fällt in feine Jugendjahre. 
Bieles If gut zu machen und zu verlernen, ehe wir uns 
per lebten großen Stunde Aberantwortet zu ſehen haben.“ 
„Was 's Berlernen anlangt, Sir, fo mein’ id, ein 
Befell von meiner g’cingen Erziehung könne damit wohl 
fertig werben, verſetzte Betto voll Einfalt und gutem 
SBlaaben; „denn mein Bißchen Schulweisheit warb ſchon 
in meinem zwölften Jahre im Salzwaſſer erfäuft,“ 
„Eins freut mich,” fiel der Gouverneur halb bei⸗ 
Aimmiend, Halb forfhend einz „nämlich daß Ehrw. Horn» 
biäfer fo wohl mit den Leuten fortkommt. Alle ſcheinen 
mit feiner Amtsverwaltung zufrieden zu feyn, und ich 
fehe nicht ein, daß irgend Einer fchlimmer daran if, 
' weil Ehm. Hornbläfer ſich zur Michöflichen Kirche bes 
| * ni. 
| Betts rädte auf feinem Stuhle hin und her, und 
ſchien Hierauf nicht entgegnen zu wollen; allein felne natüre 
. Liche Offenherzigkeit und ber vertrauliche Umgang , an den 
} er mit Mark Woolſton feit befien Knabenzeit gewöhnt war, 
Alleßen es nicht zu, daß er in ernflen Dingen fich im 
—ã verſteckt gab; ſo verſetzte er denn nach kurzer 
Mauſe: 
„Ra, na, Gouv'rnoͤr, 's Sprichwort ſagt, viele 
Köpfe, viele Sinne, und ich mein’, «6 paßt fo auf die 
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Rel’g’en, wie auf's Urthell kber ’a Fa ‚, ober wie 
anf die Wahl ’ner Hausfrau. Woliten alle Männer ein 
und ’6 felbe Weib haben, oder all’ an ein'n und 'n felben 
Bord geh’n, fo würb’s 'ne unruhige Wirthſchaft und ’n 
vollgepizopft und ung'ſund Schiff abgeben.” 

„Was Schiffe und Weiber betrifft, Bette, fo Hat 
unfer Gott uns darin breiten und weiten Spielraum zur 
Wahl gelaſſen; nicht aber haben wir wähleriich in dem 
zu feyn, was bie Religion beizifft. Hierin haben wir bes 
Matrofen Grundfap zu beobachten; er Heißt: „ben Bes 
fehlen ber Obern gehorchen.“ 

„Ra, von den Obern fieht nicht viel zu befürchten, 
fol ih meinen, Gouv'rnoͤr. Aber ſchwer haͤlt's, recht 
n wiflen,, was an dem Befehl if. Die ‚Freunde, zum 

xempel, ziehen fich nicht an und ans bel'm Gott'sdienſt, 
und ich felber den!’ auch, daß nicht aus Büchern zu Gott 
gebetet werb’n muß.“ 

„So ift alfo unter den Leuten viel Redens, Capitän 
Bette, über des Geiſtlichen Amtskleivung und auch baräber, 
daß er feine Gebete und Prebigten abliefet, auflatt fie 
nieberzufchreiben und auswendig zu lernen ?* In diefer 
Frage des Gouverneurs fledte etwas Bosheit, denn er 
hatte zu genau hinter die Gardine gegudt, um einfältig- 
lich an plößliche Infpiration zu glauben; er wußte recht 
wohl, daß jebe Secte ihre Liturgie Hat, wenn auch nur 
ein halbes Dutzend Secten ehrlich genug find, bie ihrige 
abdrucken zu laſſen. Die Antwort, welche fein Freund 
ihm hierauf gab, war wie gewöhnlich, freimüthig umb 


wahr. 

„Ich Tann nicht anders fprechen, als: es IR vie 
Redens d'rüber, Mr. Marl. Was die Kleidung anlangt, 
fo laſſen das Schwatzen darüber bie Weiber nun einmal 
gar nicht, Sir; wie Sie wohl felbſt wiſſen. Was ’s Ab⸗ 
lefen aus'm Suche betrifft, fo gilt das bei ber Hälfte 
unferer Leute für fo viel ale für gar fein Beten; ja für 
noch 'n Bißchen Schlimmeres, um’s wein "raus zu ſagen.“ 
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Art und Belle, wie man dem Gotiesbienfle belwohnt, 
leitete ich die Hoffnung her, daß Vorurtheile zu ſchwinden 
anfingen, und daß Alle zufrieden wären.” 

„Ich glaub’ nit, Souv’rnör, daß 'ne Meut’rei zu 
befürditen if; indeß, wie gefagt: Diele Köpfe, viele 
Sinne! Aber über das Alles vergaß Ich meine Angelegen- 
heit z umb ich weiß, es fickt mit Ihnen jetzt nicht fo, wie 
es damals mit uns Beiden fand, ale wir auf welter 
nichts als auf Mittel zu denken hatten, wie wir von bier 
wegtommen fönnten, um an einen andern, uns befler be⸗ 
pünfenden Ort zu gelangen. Id wünſch' Ihnen Glück, 
Sir, zu den zwei neuen Brige, die Sie in's Wafler 
haben ſetzen laflen.“ 

„Dank, Cap'taͤn Bette. Bezieht Dein Befuch fidh 
vielleicht auf eines jener Schiffe 1“ 

„Da kommen wir an ben rechten Punkt, Sir. Sa, 
ich Hab’ eine Vorliebe für den „Drachen, und moͤcht' 
ihn Taufen.” 

„Kaufen? Hafl Du einen Begriff von der Summe, 
die Das Schiff koſten Tann, Bette? 

„Nicht viel wen’ger als achttaufend Dollars wirb’s 
wohl koſten, Gouv'rnoͤr; jebt, da's befuppert iſt. An 
einem Schiff if Einige hier zu Lande theuer, Einiges 
aber wohljell. Nehmen Sie's Kupper weg, fo wird’s 
Schiff um n Bedeutendes wen’ger koſten.“ 

„Und ſtehen Dir achttauſend Dollars zu Gebote, 
Freund, um die Brig zu bezahlen 3 

„Wenn Oelje Geld if, jaz wenn Oelje fein Geld 
if, nein. Ich hab’ dreihundert Tonnen bavon, Wovon 
der dritte Theil erfier Qual'taͤt if.“ 

„Ich freue mid, das zu hören, Bette, und bie 
Brig folft Du Haben. Ich dachte fie an die Kaufleute 
au verhandeln; denn ich glaubte nicht, daß ein Anderer 
fie würde erſtehen können; inzwiſchen feh’ ich fie am lieb» 
Ken in Händen eines alten Freundes. Da fol ven 
„Drachen“ haben, weil er Dir gefällt, Bette.“ 

„Schön fo, Gouv'rnoͤrz die Brig iſt alfo mein, wenn 
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fe mit Delje bezahlt werben darf. Und jetzt, Sir, da 

der Handel — 3* iſt, moͤcht' ich doch gern Hören, 

Urtheil und's mein'ge ũbereinſtimmen. Ich fag’, 

der „Drache“ wird's dem Jonas, am beſten Tage den 

diefer jemals haben Tann, um 'nen halben Knoten zu» 
vorthun.⸗ 

„IH zweifle nicht, daß Dir hierin Recht haſt, Bob. 
Als ich geftern Abend die beiden ahrgenge genau beſah, 
geb ich dem „Drachen“ den Vorzug; obwohl ich Diele 

einung für mich behielt, um bie nicht zu kraͤnken, bie 
den „Jonas“ gebaut haben.“ 

„Juhhe, Sir! es freut mich mehr, dies zu hören, 
als im Stande zu feyn, die Brig zu kaufen. Es Hat für 
nen fehlichten Burfchen, wie ich einer bin, etwas auf 
ſich, wenn fein Urtheil von Leuten unterküßt wird, die 
fih ganı und gar anf "ne Sache verfichen.” 

Auf diefe Freundfchaftliche und vertrauliche Weiſe vers 
kehrte Markt Woolfon fortwährend mit feinem alten, ers 
probten Freunde Robert Bette. Der „Drache“ warb für 
die erwähnte Summe hoͤchſt billig weggegeben unb ber 
Gouverneur nahm des alten Geemann’s „Delje‘ ge 
Höchften Marktpreife in Sahlung an. Durch diefen Kauf 
ward Bette mit Sinemmale in der Golonie zu einem 
Mange erhoben, der dem eines „Gentleman“ zunächft kam, 
wenn des Burfchen Beſcheidenheit es ablehnen follte, zu 
ber Glaffe der Gentleman felbft zu gehören. Was mehr 
war, Bob warb dadurch In den Stand geſetzt, Geld über 
Geld zu verdienen. Die gekaufte Brig wies fich ale ein 
frammer Segler aus, und Fam, da ihre erfie Fahrt ganz | 
nah Wunſch ausfiel, u dem Rufe eines glücklichen 
Schiffes, fo daß deſſen Eigner jederzeit die Hefte Mann 
ſchaft in Anfpruch nehmen Eonnte, 

Der Gouverneur verhandelte den „Jonas“ an 
Kaufleute, nahm feinem Freunde Betts die „Martha“ 
gutem Breife ab und ließ biefe regelmäßig zu gewi 
Stunden von Punkt zu Bunft zwifchen den, Infeln als 
Packetſchiff fegeln. Zweimal wöchentlich ging die Martha⸗ 
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vom Riffe nach der Bucht am „Bil" umb alle vierzehn 
Tage nach der „Nancocus⸗Inſel.“ Neben ihren anderen 
Obliegen heiten Hatte dieſes Schiff auch die Briefſchaften 


zu belorgen. 


Der Gtaatsrath erließ ein Poftreglement, welches 
son dem Gonverneur gebilligt ward. In jenen Tagen 
und in einer fo fchlichtherzigen und praftifchen Gemeinde 
warb es fpikfindigen Theorien Betreffs Menſchenrechte 
noch nicht geflattet, fich in Anordnungen zu mifchen, welche 
zum Nußen und zur Bequemlichkeit Aller erfichtlich nöthig 


waren. 
Zum Glück erfhien dort noch keine Seltung, eine 
Art von Eurusartifel, der, wie ber Galgen, dann 
um Vorſchein fommt, wenn die menfchliche Geſellſchaft 
d mehr und mehr ber Verderbtheit nähert; ober ber, 
wenn er dem Balgen ein wenig voranfchreitet,, bie Menfche 
beit zuverläßig dem Derberben entgegenführt. Würde aus 
jeglidyer Einrichtung nicht mehr, ale was derjenige, ber 
prünglih fie traf, damit beabfichtigte, fo wärbe ber 
Zuftand ber Menfchheit Hier auf Erden ganz anders bes 
Schaffen feyn, als er es jebt if. Unbehinderte Mittel zur 
Publicitaͤt find ohne alle Widerrede unerläßlih, um Wahre 
heiten allgemein Fund zu machen; aber eben fo gewiß auch 
iR es, daß ſolche unbehinderte ‚Mittel eben fo günflige 
Hand bieten, um Lügen zu verbreiten. Wenn wir nicht 
ohne den Beſitz des einen dieſer Vorzüge wohlbehalten 
vorwärts kommen, jo vermögen wir eben fo wenig ſonder⸗ 
ich wohlbehalten weiter zu kommen, fobald wir uns unter 
dem täglich, ja ſtündlich zunehmenden Einflufie des An, 
Deren — man nenne es wie man wolle — befinden. Iſt 
Wahrheit in Einem Sinne allbeflegend,, fo ift Lüge eben- 
falls alldeflegend in einem entgegengefeßten Siune, 

Hätte es auf dem Krater eine Seitung unter Rebaction 
eines Philofophen gegeben, dem es an angeborenem Talente, 
ja fogar an dem Subfiitute befielben, an Erziehung fehlte, 
zınd der mittelft Schlages mit einem Winkelhaken aus, 
Dem Kopfe eines Buchbruderichrlinge etwa fo heraus⸗ 
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getzichen ward, wie Minerva durch einen Schlag mit 
dem Hammer Vulkans fir und fertig ans dem Haupte bes 
Sens hervorfprang , fo würden bie Guperklugen fehr wahr, 
ſcheinlich entdeckt haben’, es wäre eine unzuentfchuldigende 
Berlebung ber Volksrechte der Coloniſten, daß Keiner für 
Geld Briefe befördern durfte, der nicht bei'm Poſtamte 
des Landes angeflellt war. Da aber Feine Beitungsrebactton 
vorhanden war, fo warb bie öfienilihe Meinung ber 
Freunde an ihrer Alltagsumiwiffenheit überlafien, die ſich 
mit der Thatſache begnugte, daß wenn es auch möglich 
wäre, einen Brief von dem PIE nach dem Riffe, 3 
welchen beiden Orten lets regelmäßiger Berlehr war, 
halb fo theuer als mittelſt des Poſiſchiffes beſtellt zu er. 
halten, es doch nicht möglih war, Briefe zwifchen den 
übrigen Punkten der Colonie zu verfenden, wenn man 
dafür auch das Zwanzigfache des feſtgeſetzten Borto’s Hätte 
bezahlen wollen. Dennoch fühlten fehr vermuthlich Die 
Leute auf Pik und Krater, daß Indem fie fih einer zum 
Wohle Aller gereichenden Anorenung fügten, fie mehr zu 
Förderung der Civiliſation thäten, als wenn fie der Henne 
den Hals umbrehten, um auf fürzeflem Wege zu dem 
Berwahrungsort ihrer goldenen Gier zu gelangen. Die 
Krateriner freueten fi, ale fe fahen, wie die „BRarika“ 
Im Gange war, regelmäßig ale Brief» und Gepaͤck⸗ und 
Baflagierpoft zwifchen ben verfchievenen Punkten der Nieder⸗ 
laſſung zu fahren, und erfannten nach wenigen Monaten, 
daß durch diefe Einrichtung ein neuer bedeutender Schritt 
ur Clviliſation gethan worden war, Freilich konnten bie 
oloniſten, als ein Ganzes betrachtet, für kein briefſchrei⸗ 
bendes Volt angefehen werben, allein das fich barbietende 
Mittel führte zu Verbeſſerung in diefem Punkte; fo Daß 
bald der Gharafter der ganzen Gemeinde fi durch Ein⸗ 
führung bes Poſtweſens gleichfan gefchmeichelt fühlte. 
Nicht ange Zeit, nachdem die beiden Brigs verkauft 
worden waren und bie „Martha“ Ihren Dienſt ald Ren 
—— angetreten hatte, hlelten alle Oberbeauntete 
eine Aundfahrt durch fämmtliche Mieverlafiungen ab, ins 
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dem fie ſich dazu ber Schaluppe bedienten. Einer der 
Zwecke hievon war, ſtatiſtiſche Thatſachen aufzunehmen; 
wiewohl das Hauptmotiv perſonliche Beobachtung Behufs 
kanftiger Geſezgebung war. Der Gouverneur, der Se⸗ 
kretaͤr, der Gentral⸗Anwalt und die meiſten Mitglieder 
des Staatsrathes unternahmen dieſe Rundfahrt, und hat⸗ 
ten, da es galt, Vergnügen mit Geſchaͤftathaͤtigkeit zu 
vereinigen, ihre Frauen mit. Da es nicht nöthig war, 
die Nacht am Bord dee „Martha zugubringen, fo reichte 
Dies Fahrzeug völlig zu aller fonfligen Bequemlichkeit der 
Baftagiere aus, obſchon dieſe vierzehn Tage unterwegs 
:zu ſeyn Hatten. Inſofern eine kurze Schilderung von - 
dem, was mau unterwegs ſah und that, dem Leſer einen 
Vegriff von dem gegenwärtigen Buflande des „Landes,“ 
Isle die Solonifien nunmehr ſchon ihr Bellsthum nann⸗ 
ten, zu geben vermag, wollm wir Die Reifenden Tag 
sch Tag begleiten, Die „Martha“ fegelte gegen acht 
AUhr Morgens aus ber „Bucht“ ab; fie Hatte neunzehn 
Paſſaglere am Bord, von denen zwei jedoch ihres Tas 
geegeſchaͤfts halber fih auf die „Rancocus⸗Inſel“ abe 
BE liegen, Die Sloop fuhr jedoch nicht geraden We⸗ 
a6 nach dieſem Bilande, fondern ſteuerte zuerſt nach dem 
Bulfan, der feit Kurzem aufgehört Hatte fo thätig, wie 
Bisher, zu ſeyn; fo daß man es für wichtig hielt, von 
uſſen jebiger Beihaffenpeit einige Kenntniß zu nehmen. 
de „Martha war ein ſtrammes Schiff, und anferte 
ald in einer Fleinen Bay auf der Infel Xeefeite, wo man 
icht und bequem anlegen Eonnte. Zum Exfienmale felt 
Ben Entfichen warb ber fenerfpeiende Berg erfliegen. 
He Herren erflommen vie Höhe, auf welder Heaton 
zittelft Inſtrumenten feine Meflungen vornahm Die 
ahäufungen von Materialien, die‘ hauptſaͤchlich in Aſche 
Schaden beflanden, obſchon in einigen fchmalen 
sömungen ſich auch Lava gezeigt hatte, waren Des 
D größer geworben, ſeitdem der Gouverneurs zum 

ale die Stätte beſuchte. Die Inſel maß jebt 
wgefäht zwei Meilen Im Durchusfier, und ba fie beie 
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nahe rund war, fo hielt fie ziemlich ſechs Nellen im 
Umkreiſe. Der Krater ſelbſt, der beinahe eine hall 
Meile im Durchmeſſer zeigte, erhob ſich in dieſem Ans 
—3— voͤllig zu tauſend Fuß über die Meeresflaͤche. 

Mittelpunkte dieſes weiten Thales befanden ſich drei 
Heine Krater ober Rauchfänge, bie dem unterirdiſchen 
euer Oeffnungen zum Ausftrömen darboten. Im Krater 
ſelbſt, etwa vierhundert Fuß unterhalb befien Gipfels, Hatte 
ſich eine Ebene gebildet, die bereits jene fchwefelartige, 
nichtirdiſche Färbung annahm, welche ven thätigen Vulkanen 
fo eigen if. Dann und wann folgte ein dumpfes Branfen, 
dem Gezifch eines Iufterhaltenden Dampfkeſſels nicht ms 
gleich, und nad) dem Braufen lieh fi ein Knall hören, 
dem ein Ausfirom von Rauch und ein Auswurf von 
Steinen folgten. Bon lebteren wurden einige zu mehrere 
Hundert Ellen Hoch in die Luft getworfen, von wo fie auf 
die Ebene des Kraters fielenz doch waren alle biefe Explo⸗ 
flonen nicht zum zehnten Theile fo häufig, als ehedem. 

Das Refultat aller Beobachtungen, bie man hier 
anfellte, lief darauf hinaus, die Ueberzeugungen einzu 
fößen, daß diefe Mündung des unterirdifchen Feuerſtro⸗ 
mes fi dem Seltpunfte ihres Unthaͤtigwerdens nähere, 
und baß ſich ben eingezwängten Gluthen wohl ein am 
derer Ausweg öffnen dürfte. Da man fi einen halben 
Tag lang auf und an dem Vulkane aufhielt, nahmen 
fogar Brigitte und Anna ihren Muth und ihre Krau 
ufammen ‚ um am Arme ihrer Gatten die Höhe zu er 
—* Die Frauen fühlten ſich für ihre Aufl ' 
belohnt, doch erklärten Beide, fie mwärben Hinfort ol 
eziemende Scheu vor dieſem Orte Hegen, nachdem 
owohl deſſen Schredien, als befien Schönheiten im 
Nähe betrachtet hätten. . 

Als man den Vulkan verlaflen hatte, legte 
„NMartha“ geraden Striches luvwaͤrts weg, und 
gegen Sonnenuntergang die „Rancocus-Juſel.“ 
anferte bie Sloop im gewohnten Haven, und ſaͤm 
Paflagiere gingen an Land. Das Fort ward Hier m 
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unterhalten, weil bie Zahl ber Anwohner fo fehr gering 
war , obſchon man jeht keinen ferneren Beſuch der Ein- 
geborenen mehr erwartete, ben ber Kannalas ausgenoms 
men , die fortwährend in ben verfchievenen Bahrzeugen, 
in welchen fie dienten, anlangten und wieder abfubren. 
Seit dem öffentlichen Befuche, den der junge Uruny ab- 
fattete, als er die Arbeiter herüberbrachte, die dem Gou⸗ 
verneur bei Austiefung des Bolonichausgartens helfen 
ſollten, batte Teiner der Wilden fich irgend einer Infel 
der Goloniſten genähert.e Die Zahl und die Wehrkraft 
der Schiffe ſchienen die Anfichten vor Meberlegenheit in 
jenen Gewäflern für immer fo feſtgeſtellt je haben, daß 
Niemand mehr glaubte, es fey diefer Punkt noch irgend» 
wie zu beitteiten. 

Die Bevölkerung, der „RancorussInfel” belief ſich 
auf nmur fünfzig Seelen, Frauen und Kinder mitgezählt. 
Letzterer waren jedoch nicht viele, obwohl ihrer jährlich 
fünf oder ſechs geboren wurden, und Taum eines von 
innen flarb, Die Männer bebienten das Sägemählen- 
werf, richtelen alle Art von Bauholz zu, und fertigten fo 
viel Steine und Kalt, als nöthig war, um die beiden 

anderen Eilande zur Genüge damit zu verichen. Ans 
‚Sänglich Hatte man es für nöthig erachtet, eine größere 
„Btreittraft dafelbft zu unterhalten; jedoch ſchon laͤngſt 
x dem Beitpunlte, von weldiem wir bier fchreiben, wa⸗ 
die Leute in ihre uripränglichen Wohnungen zurück⸗ 
gangen, fo daß nur biejenigen zurückblieben, die zu 
errichtung der verlangten Baumaterialien exforberlich 
ren. Da’ fie Ihre Arbeiten gut bezahlt erhielten, waren 
Fe fammt und fonders wahl zufrieden. Die „Martha 
sing Hier niemals zu Hafen, ohne einen großen Borrath 
von Früchten und Bemüfen mitzubringen, da die Säger 
zund Steinhauer und Kalkbrenner hier nur wenige Zeit 
f Acker⸗ oder Barten-Anbau verwenden konnten. Uebri⸗ 
mens Hatte Die Infel ihre Erzeugniffe, und auch wohl 
ackernefähigen Boden genug, um ein Paar tauſend 
Das Marcusifl. IL 14 
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Einwohner zu nährenz jedoch in Bergleihung au PH 
und Gruppe ſchien der Ort nichts Lodendes für den 
Adersmann bdarznbieten, fo daß bis jeht Feiner ſich ba 
ſelbſi als ſolcher Hatte niederlaſſen mögen. Die „RNund⸗ 
fahrer,“ wie unfere Paſſagiere ſich nannten, Hatten ſich 
nach dem Zuſtande der Thiere erkundigt, welche Hier ihrer 
nafürlichen Lebensweife auf den Weidepläben und ben 
Höhenrüden überlaffen worden waren. Die Schweh 
hatten fih, wie gewöhnlich, flarf vermehrt, und man 
Iaubte, daß ihrer fich an zweihunbert auf der Juſel ber 
änden, von denen jedoch beinahe die Hälfte nur noch 
Ferkel wären. Dann und wann erlegten die Anſiedler 
eines dieſer Thiere; doch warb deren Anzahl fo groß, daß 
man es für nöthig erachtete, alljährlih eine Jagd abs 
zubalten, bamit die Thiere fich nicht allzu fehr vermehrt, 
ten. Die Siegen gebichen ebenfalls recht wohl, voch 
blieben fle gern auf den höchften Gipfeln, fo Daß fie nur 
felten au den Menfchen herabkamen. Die Kuh Hatte 
ebenfalls ihre Nachkommenſchaft, fo daB es jeßt noch vier 
jüngere Thiere diefer Art gab, von denen die Anwohner 
mit Milch verforgt wurden. Zahmes Geflügel gab es 
in Menge, wie denn das In ber ganzen Region ber Fall 
war, wo ſich Heberflus an Früchten, Würmern, In⸗ 
fetten u. f. w. fand. Man hatte demnach nicht noͤthig, 
das Federvich zu füttern, obſchon auf allen GEilanden 
völlig fo viel Mais vorhanden war, als befien begehrt 
werben mochte. Dies Korn warb felten ein efabren, 
außer wenn man deflen bedurfte, und bie Söncne ‚die 
emäftet werden follten, wurden gemeiniglich auf einen 
Teil der Maisfelder getrieben. 

Es mag hier erwähnt werben, baß burch Uebung 
und Erfahrung die Koloniften gelernt hatten, fich gutes 
"Schweinpöfelfleifch zu bereiten. Bis zu einem Alter von 
achtzehn Monaten wurben bie Thiere auf ber Gruppe ges 
züökt, dann ſchickte man fie in zahlreichen Triften nad 

er „Bucht,“ von wo ans fie auf den „Pik“ geſchaſſt 
wurden, auf weldem fie bie letzten zwei Monate ieh! 
' 
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Lebens In den fruchtrelchen Hainen zubrachten. Gier boten 
fi ihnen Eichen in Fälle, obwohl Mais Ihr hauptfäch 
lichſtes Futter war. Sie wurden regelmäßig yon Kanna⸗ 
as bebient, die man zu dieſem Zweck Dienſt genom⸗ 
men hatte. Zur Schlachtzeit kam jener Eigner ſelbſt, 
oder ſchickte einen Bevollmaͤchtigten, um feine Schweine 
wieber zu fi) zu nehmen, die alle miteinander auf dem 
„Pik“ geichlachtet und ale gepäteltes Schweinfleifch mit 
men wurden, Dies Fleiſch warb eben dadurch zarter 
und ſchmackhafter, daß man ven Thieren reineres Futter 
reichte, und fie in eine kühlere Atmofphäre verſetzte. 

Bon der „RancocussInfel” fegelte die „Maria , 
nach ber Gruppe, die von Bouverneur und Gtaatsrath 
in allen ihren Nieberlaflungen befucht ward. Die von 
der Regterung ber Colonie angenommene Politik wid Ki 
von ber ab, die man In Amerika hinſichtlich ber Ausbe 
nung ber Nieberlafiungen befolgt. In Amerika werben 
weite Streden leichthin anwohnbar gemacht; fo daß eine 
war raſche, jeboch fehr unvolllommene Clviliſation er⸗ 
olgt. Wären die Völker der Vereinigten Staaten auf bie 
Hälfte ihres jebigen Grundbeſitzes beichränft, fo würden 
fe ohne allen Zweifel glücklicher, mächtiner, gebildeter 
unb minder rauh in ihren Sitten und Gefühlen feyn ; 
wiewohl es Hochverrath feyn dürfte, anzubenten, als wären 

Ale, Männer, Welber und Kinder nicht jebt ſchon 
auf dem Gipfel aller jener Anelgnungen. Inzwiſchen 
gibt es, wie in allen Dingen, ein -gehöriges Mittelmag 
auch In der Iufammenfafluug einer menfchlichen Bendlfes 
zung, und zu foldem gehörigen Maße If vielleicht noch 
fein einziger auch noch fo dicht bevölferter Staat ber 
Alten Dreizehn gelangt. Mark Woolfton uber Hatte in 
Europa genug von den Wirkungen einer concentrirten 
phyſiſchen Kraft gefehen, um deren Werth zu erkennen; 
: weßhalb er denn von vornherein ſich gegen ein blos übers 
freuendes Verfahren erklaͤrte. Er hatte beſchloſſen, die 
Anfſiedlungen ſollten von nicht größerem Umfange ſeyn, 
als es nöthig war, und daß denſelben von Clviliſation fo 
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el zu Theil werben follte, als man davon erreichen 
Hunte. In Beige diefer Politit gewann das Land halb 
dia 


ch ben haite, im welsher ſich Die Wi: | 
Drtfchaft erhoben hatte, in — 


merleute, Schmiede u. ſ. w. befauden. Auch wohnten 
dafelbf drei oder vier Schiffer und Steuerleute, fo wie 
Bootsruberer. Im Ganzen mochten fünfzig Fenerſtellen 
an biefem befonderen Orte gezählt werben, wovon zwei 
Drittheile wie ein ziemlich umfangreiches Dorf erſchienen, 
während das Uebrige des Difricets fich in fo viele Pacht⸗ 
häfe zerlegte. Alles und Jedes an biefem Orte zengte 
von reger Thätigkeit und erfrenlichem Gedeihen; die Kauf⸗ 
leute Holten das zum Berfenden fertig liegende Del ab 
und brachten dagegen Tonnenreifen, Cifenftangen, Hauf 
und ambere begehrte Hanbelsartilel ein, 

Um dieſe Zeit war der „Rancocuns“ zurüchkgekehrt, 
hatte am Riff feine heimgebrachte Ladung elößzt und 
überdies guten Gewinn aus dem nach Hamburg ausge⸗ 
führten Gpermaceti gelöfet., Das gute alte Schiff Ing 
jeßt an der „Wallfiſchbugd,“ um neue, während feiner 
Abweſenheit aufgefpeicherte Ladung einzunehmen, Saum 
ders war emfig wie eine Ameife oder Biene, und Dame | 
Saunders, die von ihrer Bohnung auf dem „Pik“ her⸗ 
übergefommen war, um fo lange möglich in der Ge⸗ 
ſellſchaft ihres Gatten zu leben, fühlte fich fo glückli 
wie der Tag lang war, und konnte nicht müde werben 
ben Welbern in ber „Bugd“ bie ihr von ihrem Wanne 
aus Europa mitgebrachten Geſchenke zu zeigen. 

Auf dem Riffe ſelbſt erhob ſich allgemad; ein ſchmud⸗ 
gebautes Staͤdtchen. Geltbem man allıs. zur Wallfife 
jJaͤgerel Erforderliche in die Bugb verlegt Hatte, war alich 










was Umreinlichteit oder übler Geruch genannt werben 
tonnte, völlig befeitigt, und Straßen und Waſſerdaͤmme 
und öffentliche Spaziergänge wiefen fih fo fauber, wie 
man es nur wäufchen konnte. Die Bäume waren flatie 
lich herangewachſen, und die Bärten lagen fo grün und 
friſch da, wie wenn fie Hundert Fuß fette Ackererde unter 
ſich Hätten, da fie doch ganz eigentlich auf fefler Lava 
zubeten. Solcher Gärten gab es jebt fo viele, daß das 
anze Stäbtchen fih wie im Grünen und zwiſchen jungen 
Barmen erhob. Jene Stätte, auf welche vormals bie 
Sonne fo Heftig brannte, daß biefelbe kaum von einem 
nackten Fuße beichritten werben Tonnte, war jet grünenb, 
kühl und erquidend für Aug’ und Gemäth. Des Stäbdt⸗ 
chens Straßen waren eng, wie es in warmen Gegenden 
wünfchenswerth IR, well durch ſolche Enge Schatten er» 
zeugt und ber Luftzug verlärkt wird, während hinter den 
Häufern ſich Raum genug zu Lüftung und Pflanzenwuchs 
darbot. Die Anzafl der Wohnungen auf dem Riffe bes 
Uef Ach jetzt auf vier und ſechszig, während die öffentlichen 
Gebäude, die Speicher u. vergl. die Geſammtzahl des 
Bedachungen bis auf Hundert brachten. Freilich waren, 
das Goloniehaus und die Speicher ausgenommen, alle 
diefe Bebäupe nicht fonderlich groß, hatten jedoch anfläns 
dige Räumlichkeit und waren gut und ſauber zufammen- 
gt. Das Eolontehaus war, wie ſchon erinnert warb, 
groß, und wenn es fi auch einfach gebauet wies, Hatte 
man doch Berzierungen daran vollendet, die fehr zu Ders 
 Schömerung beflelben Hinwirkten. An jedem Wohnhaufe 
nad fi eine Art von Weranda, und da biefe jetzt 
meiftenthells von Beflräuchen ınngeben, oder von Wein⸗ 
laub umtanft war, fo gab fie einen köſtlichen Ruheort 
während der heißen Tagesflunden ab. 

Durch eine fehr einfache Borrichtung ward, mittelſt 
Windſegel, Waſſer aus der großen „Duelle“ gepumpt und 
in hölzernen Rinnen. jevem Gebäude des Ortes zuge⸗ 
fahrt. Die Riunen hatte man durch die Bärten geleitet, 
tgeits um ſie feſtzulegen, theils damit fie nicht im Wege 
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Hegen mödten. Außerhalb der Gtabt folgte man einem 
g ten Syſtem, um fernerweit den Boden urbar zu 
ma Man fprengte die Zelsflädhe, fo oft man Ge⸗ 
Reine bedurfte, doch ließ man dabei einen Damm „gleich 
fam als Ginfaffung des Eilandes ſtehen. Sobald die 
Bertiefung gehörig gemacht worden war, füllte man fie 
mit allem, was zu Erzeugung guten Erdreichs hinwirken 
tonnte, und allmonatlid warb Ein Tag ausgeſetzt, an 
weldyem jede andere Arbeit rubete, um Dung von ber 
Schlamm⸗Juſel herüber zu fchaffen, die noch lange nicht 
erſchoͤpft, ja noch nicht einmal geebnet var. Der Schlamm 
warb in jene Vertiefung gebracht. Auf diefe Weiſe war 
zunachſt der Stadt eine Strecke von beventendem Umfange 
grbängt, befäet und bepflanzt worden; fo daß man jeht 
auf eine Biertelmeile weit zwifchen Stadt und Krater 
unter jungen Bäumen, auf üppigem Graſe und an blühen» 
den Sehrkuden bin, luſtwandeln Konnte, 

Bas den Krater ſelbſt betraf, jo war er ganz gr 
lich ein Cdelſtein, hinſichtlich der Vegetation. 
Gocosnußbäume trugen reiche Frucht, und an Beigen, 
Gitronen und Apfelſinen bot er Weberfluß dar. 
„Bipfel“ wies fi) an mehren Stellen mit koͤſtlichen Hals 
wen befest, und die lichten Stellen waren ‚das ganze 
Jahr hindurch dunkelgrüne Rafenflächen, als ob ber Ort 
zwanzig Grade weiter vom Aequator entfernt Lüge, als 
er wirklich lag. Bier fah man Kitchen, im Geleit einer 
Heerbe von Nachkommenſchaft, weit umberfireifen, ba ber 
Gouverneur der Ziege Rechte an den Ort für eben fo 
gültig als feine eigenen anfah. Die Ebene des Kratere, 
die nunmehr fa ganz beadert war, wurde als, der ges 
meinfchaftliche Barten aller Bewohner der Stadt ange 
fehen. Jeder derſelben war auf verhältnißmäßiger Tages 
arbeit, die jedoch mittelſt Geldes abgelöfet werben Tonnte, 
tarirt, fo daß die Mühen und Koflen zu Anbauung amd 
um Unterhalte bes Gartens gehörig beitritten wurben. 

eder konnte dagegen, nach Verhaͤltniß feines Beitrages, 
täglich eine gewiſſe Onantität Früchte und Gemüfe zu 
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feinem Derbrauche ſelbſt Holen ober holen laſſen. Diefe 
ganze Einrichtung fußte auf ſtreng geregelter Stadtver⸗ 
ordnung, und ein angeflellter Gaͤrtner beforgte den noͤthi⸗ 
gen Dienfiz inzwiſchen war biefem durch den Gouverneur 
die Privatweiſung worden, daß er gar nicht nöthig Habe, 
in aiblieferung des Productenguantums fonderlih genau 
zu feyn, fo lange ber Anwohner fo wenige wären, ber 
Garten aber fich fo überreich in feinen Gaben wiefe. Die 
efammte Bevöllerung Hier beiief fich bei diefer Rund⸗ 
—8* auf dreihundert und ſechs und zwanzig Perſonen, 
von welchen nahe an hundert noch nicht Jahre alt 
waren. Hlezu find jedoch nicht die Kannakas, wohl aber 
die abwefenden Seeleute zu zählen, deren Familien bes 

ſtaͤndig anf dem Riffe wohnten, 

Niederlaſſung auf der Dunks⸗Inſel ıft bereits 
erwähnt worden, fo daß von ihr nur zur bemerken bleibt, 
wie deren Ackerbau ſich bedeutend verbeflerte und auch 
ausbreitete, wie deren Bäume anſehnlich wuchſen und 
wie beren Bevölferung zunahm. Eine ähnliche Nieder⸗ 
laffung befand ſich an der Oſtbucht, die eben der Ort 
war, an welchen Mark Woolſton feinen Weg in bie 
offene See fand, nachdem er durch einen engen und halb 
verfiedkten Canal gefchifft war. Diefe Einfahrt in die 
Gruppe warb jetzt häufig von den Wallfifchjägern benubt, 
welche an beren Mündung reiche Beute machten und es 
fehr bequem fanden,. biefe durch den Kanal in das ges 
räumige Beden zu tauen, wo bie Fiſche ſodann abgejadt 
wurden. Bon bier aus warb der Sped auf Leicherfchife 
fen nad der Wallfifchbugb gebracht, um ausgeträuft zu 
werben. Durch dieſe Anorbaung warb ein Tauen von 
etwa fünf und zwanzig Meilen erfpart, auch dadurch oft 
der Verluſt eines Silke verhindert, wie er bisweilen bei 
heftigem, gegen bie flarre Küfte wehendem Winde in ber 
äußeren Durchfahrt flattzufinden pflegte. In Folge ber 
Benugung biefer „Oſtbugd“ hatten ſich an diefer einige 
Anwohner niebergelaffens; fo daß der Ort bereits begann 
ein civiliſirtes Ausfchen zu gewinnen. Dis jcht eboch 


fo N 
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er die am wenigflen vorgerückte Niederlaſſung im ber 


ab. 

„An der „Weitbugn“ befand ſich eine Art von Marine 
Gtation und Bughaven, um bie Berölferung der benach⸗ 
barten Ellande im Auge zu behalten. Die dort gemach⸗ 
ten Foriſchritte waren von feiner Erheblichkeit. Es bes 
fanden fich dort nur eine Pachtung, eine bie Fahrſtraßen 
beftreichenden Batterie und ein Beiefigungsgebäude, das 
zu gleicher Seit ein Wirthshaus war. 

Der aderbanlicde Theil, oder die ausichließlich der 
Landwirthſchaft ſich winmende Beoölferung ber Gruppe 
hatte ihre Niederlaffungen entlang die verfchiebenen, dem 
Kiffe zunächk „gelegenen Durchfahrten. Hinſichtlich ver 
Wahl der Stredden zum Anbau hatte man ſich ein wenig 
nach Befchaffenheit des Bodens gerichtet; doch fanden im 
Ganzen ſich jeht nur wenige unangebaute Strecken auf 
eine Seemeile weit vom Riff und an ben Hauptdurchfahr⸗ 
ten zwiſchen den verfchledenen Eilanden. Am Rampe diefer 
Ganädle führten Dämme, die von Pferden beſchritten werben 
fonnten, von Bachthof zu Pachthof; doch waren die Canaͤle 
eigentlich der Weg, auf welchem die Nachbarn zu einans 
der zu gelangen pflegten. Boͤte aller Art waren Bier im 
Menge vorhanden , die fortwährend Hin und her ſchifften. 
Hier, wie überall, wies die Begetation ſich Gppig und 
wunderberrlih. Um die Wohnhaͤuſer herum fah man 
Bäume von einer Höhe und Kräftigkeit, zu der an anderen 
Orten zu gelangen fie das Dreifache der Zeit bedurft Haben 
würben, beren ſie bier beburft Hatten. 

Die Rundfahrt fand ihr Ende auf dem „Pik.“ Diefer 
Ort, der fo fehr einem Even glich und Häufig „das Para⸗ 
dies” genannt ward, konnte von der Hand des Menfchen 
kaum in noch höherem Brave verfihönert werben. Frei⸗ 
li waren einige Strecken befielben angebauet worden, 
bie völlig hinreichend waren, bie Befammthevälferung, die ' 
ſich auf mehr als dreihundert Seelen belief, mit Speife 
B verſorgen; doch der bei weitem gröhee Theil der 

besflähe des „Pik befland ans Weibetriften. Die . 


u 


Gebäude waren meiftentheils aus Felegeſtein von ben Mliy« 
pen errichtet, und gaben fich eben fo kühl als dauerhaft. 
Uebrigens waren fie nur niedrig und von nicht fehr großer 
Räumlichkelt, Auf dem Privatgeundgebiete des Gouver⸗ 
neurs fand eine Wohnung, bie einigen Anfpruch machen 
konnte; doch war fie niedrig wie alle übrigen, obwohl 
son bebentendem Umfange. Hier brachte Brigitte ben 
größten: THell ihrer Zeit zu, denn Hier glaubte fie ihre 
Kinder am beflen bewahrt. Die Luft auf dem „Pik“ war 
fo kühl und geſund, daß man anf ihm zwei Schulen er. 
richtet Hatte, in welchen ſich fortwährend eine große An⸗ 
zahl bis zu einem gewiſſen Alter vorgerüdter Kinder der 
Golonie befand. Der Gouverneur ermunterte dieſes Unter⸗ 
sehen nicht nur um bee Geſundheit ver Kleinen willen, 
fondern weil in biefen Schulen nichts gelehrt warb und 
werben durfte, als worin Kinder unterrichtet werben folls 
ten. Die Kunf zu leſen mag zu einem Beförberungs« 
mittel des Böfen wie des Buten gemacht werben koͤnnen; 
and wenn eine Bevölkerung falfche Grundſaͤtze in ſich aufs 
nimmt — wenn ihr 3. B. eingeprägt wird, dieſe ober 
jene ReligionssSecte dürfe oder dürfe nicht geduldet wer⸗ 
den, weil fle am meiſten oder am wenigften mit gewiſſen 
politifchen Inftitutionen uͤbereinſtimmen; wenn fie alfo den 
Begriff fefthalten fol, eine Einrichtung Gottes fey ben 
Einrichtungen der Menfchen unterzuordnen, anſtatt bie 
Letzteren ber Erſten zu unterflellen — dann fürwahr Ifi’s 
befier, Die Bevölkerung lerne keinen einzigen Buchſtaben 


kennen! Jegliches Irrige und Zalfche wird in den Schu⸗ 


len auf dem „Pik“ vermieden; fo daß man in Anfpruch« 
Iofgfeit rebte, wenn nicht Wieles, doc) wenigfiens Une 
ſchuldiges zu Ichren und zu lernen. Eines ward von dem 
Gonverneur fireng eingeichärft, nämlich den Kindern es 
erfennbar zu machen, daß fie mangelhafte Wefen wären, 
und fo fie zu verhindern in den modernen Wahn zu ver⸗ 
fallen, es könne ein volllommenes Ganzes aus mangelhaften 


Theilen sufammengefügt werben. 


Dies nun iſt ein Umriß von dem Zuſtande der Colonie 
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‚ zu welchem wir jeht in unferer Er⸗ 
lem gelangt ringe kn Alles und Sebes fchien fich wohl 
—2* Brig „Henlopen“ kehrte zuruͤck, warb 
Kr ken ———— und fegelte wieder ab, indem fe 
die legte in ber „Dugd“ befindliche Tonne Een mcel 
mitnahm. Die Wallfiichjäger feierten ein Jubelfeſt, denn 
ihre Berfendungen Hatten fich reich bezahlt gemacht, und 
das Bewerb ward mit ernenetem Eifer fortgefekt. Mit 
ine Worte, die Colonie Hatte einen Punkt erreicht, 
auf welchem jedes ihrer Intereflen ale wohlgebeibend bes 
inet werben konnte — ein Zuſtand der Dinge, ber fo 
Gemeinden wie bei Individuen dann einzutreten pflegt, 
wenn fie in der größten Gefahr find, auf Wiperwärtige 
—* zu ſtoßen, die ſie durch eigene Fehlſchritte —* 
en. 


EN 


Zwölftes Rapitel, 


wol Grauſamkeit und flart von “m ke 
m Kampfe kühn, voll Gier nach 
Balt’s glei ifm, ob ex Freude bradıe ob Harn; 
Bild war in Luft er, wie im Gtreite, 
. Doc konnte, mußt’ e8 feun, er bündifch fchmeicheln 
Und mildes ort und fheuen Bli erheucheln.“ 
Dana’s „Seeräuber.“ 


Der Gouverneur brachte nach ber Rundfahrt eine ' 

Woche auf dem „Pit bei Brigitten umd feinen Kindern ' 

zu. Freilich pflegte Gitichen abwechfelnd In beiden Woh⸗ 
nungen zu lebenz doch Mark war ihr Intelleftuell eben fo 

‚  uothiwendig zum "Gefährten, als fie ibm ans eben bem — 
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Grunde zur Gefährtin unerläßlih war, weßhalb denn 
Beide ſich niemals auf lange Zeit von einander trennten, 
Brigitte war ganz und gar Herz, und befaß das fanfs 
teſte Bemüth, das fich denken läßtz zwei Gigenfchaften 
welche ihr e mehr an ihr liebte, als ihre Schönheit. 
Brigittens Wänfche reichten nie über. ihren Familien⸗ 
reis hinaus, obwohl ihre Milde und Güte fi) auf Alle 
um fie ber erfireden konnte. Anna war ihr eine Schwe⸗ 
fer und Freundin, dennoch würde es Brigitten nicht 
unmöglich geweſen feyn, ſich glücklich zu fühlen, wenn das 
Geſchick fie mit einem Anderen, als Mark und Ihren 
Kleinen auf das Riff geworfen Hätte, 

Der „Bil an und für ſich war für Alle, die in 
deſſen Nähe wohnten, eine Art von öffentlichem Spazier⸗ 
orte worden. Beſonders fchlenderte der Gonverneur bort 
gerw früh umher, ehe die Sonne allzu warn fehlen. Er 
blickte dann auf das Meer hinaus und erwog feine ver⸗ 
ſchiedenen Pflihten. Der Ort war von jeher, wegen 
feiner fchönen und weiten Ausfiht, anmuthig geweien; 
jetzt aber war ihm durch den Fiſchfang in der Nähe ein 
neuer Reiz verliehen worden. Oft hatten Brigitte und 
Anna ſich dorthin begeben, um zu fehen, wie ein Walls 
filch gefangen warb, Indem es nichts Seltenes war, daß 
einer der Burſche mir dem Ausınfe: „Ein Zifchl ein 
Fiſch! von der Höhe herunter kam. Nicht felten auch 
geſchah es, daß die Küftenböte unmittelbar unterhalb der 
Klippen einen Wallfifch fingen, während man windwaͤrts 
hinuber fah, wie die Schiffe ihre Beute heraufarbeiteten, 
Diefe Bewegungen verliehen dem Schauplatze Lebendig⸗ 
feit und Mandfaltigkeit, und trugen wefentlich dazu bei, 
die Staͤtte zu einem Lieblingsorte der Erholung zu mas 
hen. Am en befielben Tages, an welchem Nark 
Woolſton, nach feiner Heimkehr von der Rundfahrt, fich 
pintiber auf das Riff begeben wollte, fliegen der Bons 
verneur und defien Battin den „Pik“ hinan, als bie 
Sonne aufging. Das Wetter war entzudenn fihön, und 
nie noch hatten bie Herzen des vermählten Paares ſich 
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höher geſchwellt gefühlt vom Liebe zu ®ett und ihren 
Rhafın; nie au wohl hatten fie dem Hoͤchſten für alle 
ihnen erwieſene Wohlthaten inbränftiger — ‚als fie 
es in diefem Augenblicke thaten. Die Mutter bielt ihr 
Knäbchen Narcus am der Hand, während ber Bater 
Martins fein Töchterchen führte. Auf diefe Weife pflegte 
fe bei ihren täglichen Spaziergängen ſich in ihre Kinder 
zu enz vermuthlich weil es jedem der Eheleute ſchlen, 
daß das alfo geleitete Kind ein Abbild des innigſtgelieb⸗ 
ten Gegenſtandes wäre. Au biefem Morgen unterhielten 
Dart und Brigitte ſich über bie ihnen von Gott gewor⸗ 
denen reichen Gaben und vom® den zahliofen renden, 
deren fie in Ihren jetzigen Verhaͤltniſſen theilhaftig wa⸗ 
zen. ng6um ten Hülle und Gegen, Außer ben 
Erzeugniffen der Infel, die ſchon an und für. ich fo reich 
und vielfältig waren, brachten auch Gewerbe ihnen neus 
——— zu, und ber Handel nahm zur Zeit gan 
denjenigen Plab ein, den eine weile Unterfcheivung ihm 
anzuweifen bat. Alle biefe Bergänfligungen finb vors 
teeffliche Wegweiſer zu wahren Menfchenglüde; jedoch 
Wehe dem Volke, das diefelben als bie alleinigen Träger 
deſſelben betrachtet! Was den Menfchen betrifft, der nur 
lebt, um zeitliche Bäter. aufzuhaͤufen, fo bleibt es gewiß, 
daß alle feine edleren und befieren Gefühle durch feine 
Habgier und feinen Geiz abgeftumpft und umterbrüdt 
werben, und daß er zum Hinblick auf bie großen Zwecke 
feines Daſeyns gänzlich untächtig wird; und völlig eben 
fo arten ganze Gemeinden zu Maflen ber Berverbtheit 
aus, bie, der Gler nah Reichthum ſich überlafiend, den 
Bögen des Handels auffiellen, um ihn als ben lebendi⸗ 
gen, ewigen Bott anzubeten. Weit entfernt von feinen 
Beilfamen Gedeihen Kunde zu geben, was man leider fi 
nur allzu oft einbildet, giebt ein Bolt vielmehr die 


ſchlimmfien Merkmale feiner Verderbtheit zu erkennen, 


wenn es alle feine anberweitigen Intereſſen dem Jutereſſe 
des fogenannten Geldmachens unterordnet. Bis jest 
nahm unter unferen Goloniften ber Saudel noch den ibm . 
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gegiemenden Plab einz ex war nur eine Beibälfe zu dem 
Wohle der Bergefellihaftung und warb auch nur als 
eime ſolche angefchen. Die Leute trachteten wicht nach 
jeglichem Mittel, um ihr Beſitzthum zu vermehren, fie 
gierten nicht nach Früchten, deren fie nicht beburften, fie 
lebten noch nicht in befländiger Aufregung über bie Er⸗ 
folge ihres Betriebes. Die Binfuhrartifel waren alle 
mit eindnder Begenflände, die auf Befriedigung noth⸗ 
wendiger Bebürfnifle der Anwohner und auf bie Civili⸗ 
Sation dieſer abzielten, und die Ansfuhrartifel wurben 
mittelft heilfamer Mühe und verfländigen Betriebes ges 


wonnen. 

Als Marl und Brigitte auf einem wohlgeebneten 
Wege zum „Gipfel“ hinanſtiegen, fprachen Beide über 
vie jinaft ſtattgehabte Rundfahrt und über das, was fie 
pabei Ueberraſchendes oder Beſprechenswerthes gefehen 
hatten. Mark hatte zwar feinen Staatsrath, mit weis 
chem er fich über Landesangelegenheiten berebeie, am 
liebſten aber verglich er feine Anfichten darüber mit denen 
der lieblichen, mütterlich ausfchauenden jungen Battin. 
Brigitte war fo aͤcht in allen ihren Gefühlen, fo gerecht 
in ihren Bemerkungen und fo freundlih in Ihren Mit 
theilungen, daß es für einen Machtbegabten keine beſſere 
Rathgeberin jenials hat geben können. 

„Am meiften beforgt bin ich über Religtensangele 
genheiten,“ bemerkte der Gouverneur, als er feinem Toͤch⸗ 
terchen über eine etwas ftelle Stredde des Anweges bie» 
weghalf. „Auf unlerer Rundfahrt ließ ih es mir 
angelegen feyn, bie Eoloniften über biefen Punkt zu er 
forfhen, und fand eine größere SBerichiebenheit der 
Meinungen, oder vielmehr der Beflnnungen, ober ber 
Gefühle unter ihnen, ale ich nad DBerlauf der ruhigen 
Seit, die wir bisher verliebt haben, es mir vorftelle 
konnte.“ 
„Am Ende, lieber Mark, iſt Religion doch eher 
Sache des Befühls, ala der Vernunft. 

„Freilich if fie das in Einem Sinne; dennoch follte 
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dae Gefühl fich der Ringheit und der Befonnenheit um | 
terorbuen.” 


„Alle Gefühle follten diefen beiden untergenrbnet feyn, 
allein wie wenige find es! Schon lange habe ich ges 
waßt, daß Horublaͤſers Amtsführung von ber Mehrzahl 
unſerer Bevolkerung nur geduldet wird. Du, als ber bis 
ſchoflichen Kirche zugethan, haft nicht fo oft, als id, 
Gelegenheit gehabt, das zu bemerken, denn man Hat es 
vor Die verborgen gehalten; da man jeboch weiß, daß 
pr Patien ben bege, fo iR man gegen mid 

enher geweſen. 

—E wichtigen Umflaub haſt Du mich nick 
wiſſen Ion ‚, liebes Weib 1” fragte der Gouverneur mit. 


orwnrfe. 

„Wollte ich Die noch- eine Sorge mehr auflaften, 
Mari Die Cache konnte nicht wohl anders Toms 
men, obwohl ich Die jeht wohl das fagen mag, was 
nicht lange mehr wirb geheim bleiben koͤnnen. Die Brig 
„Genlopen” wird einen Metbobifienprebiger und -einen 
Presbyier⸗Geiſtlichen auf diefer ihrer Keiſe mit Gerübere 
bringen ch Einer findet, der mitjegeln will; unb 
unlängft vernahm ich, daß auch die Freunde einen Pre 
diger erwarten.“ 

„Das Geſetz, Betreffs Sulaffung eines Eintwanderers 
ohne Buſtiumung des Gouverneurs und bes Staatsra⸗ 
thes, IM giemlih Far und beſtimmt,“ antwortete Mark 
mit ernflem Weſen. 

„Dem mag fo ſeyn, mein Theurer, doch dürfte es 

Halten, ven Leuten zu fagen, daß fie Gott nicht 
auf diejenige Welfe anbeien, die am meiften nit ihren 
Gewiffensforberungen ſibereinſtimmt.“ 

„Es iR feltlam, daß es mehr als Eine Art ber 
Gottesverehrung geben foll, da es doch nur Einen Gott 
und Einen Erlöfer gibt.“ . | 

„Reineswegs ſeltſam, lieber Mark, fobald Du bie 
nroße Meinungsverſchiedenheit erwägt, die über ander 
Dinge unter den Menſchen herrſcht. Gornbläfer aber hat 
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einen Fehler, der bei einem Amtsführenden, welcher kei⸗ 
nen Mitbewerber auf dem Kampfgefilde Bat, ein großer 
Sehler if. Er legt feiner geifllihen Würbe zu große 
Wichtigkeit bei; er fpricht und prebigt zu viel von feiner 
apofoltichen Autorität, wie von einer göttlichen.“ 

„Die Menſchen follten niemals die Wahrheit über 
tänchen wollen, Brigitte; am wenigfien in einer fo ernſi⸗ 
haften Angelegenheit, wie bie Religion es If.“ 

„Ganz recht, Mark, wenn es überhaupt nöthig iſt, 
irgend Etwas über diefen Gegenſtand zu fagen. —* 
wohl erwogen, iR die apoſtoliſche Erbfolge nur ein Mittel, 
und kann das Biel, ohne daß bei dem Mittel verweili 
wird, erreicht werben, fo bünft mich, es if beſſer, ſich 
nicht mit den Borurtheilen Derer einzulaſſen, auf bie wie 
einwirken wollen. Bedenke, daß in der ganzen Golonie 
nuicht fünfzig find, Die fich zur wirklichen —2 chen Kirche 
bekennen, und daß fie nur Einen Geiſilichen beſitzt, der 
überdies diefer Kirche angehört.” 

„Sehr wahr; doch wünfcht Hornbläfer gewiß ganz 
natürlich, fie Alle FH Geiſtlichen zu machen,“ 

Ich follte doch denken , es müßte Ihm genfigen, wenn 
er fie Alle zu Chriſten machte.“ 

„Bielleiht gilt das ine fo viel als das Andere,“ 
fagte Mark, indem er lächelnd auf feine reizende junge 
Battin blidte, die ſelbſt ſich willig der prieflerlichen Lels 
tung bes. Geiftlichen ihres Mannes unterwarf, obfchon fie 
nur Halb und Halb ſich zu den Befonderheiten ber Gecte 
pe teren befehrt hatte, 

„Er follte, befonbers In feiner Lage, bebenten, daß 
Andere nicht diefelbe Denfweife hegen. Gehe wenige 
Menſchen, glanbe ich, forfchen den Gründen deſſen nad, 
was man ihnen im Punkte der Religion gelehrt hat, fon» 
dern nehmen bie Dinge fo wie fie fle finden.” 

„Und Hier finden fie einen biſchoͤflichen Priefter und _ 
follten demnach ihn vertrauensvoll aufnehmen.” 

„Mit Kindern mag das gehen; allein die meiſten 
unſerer Anfiebler kamen hieher, als ihre Meinungen fich 
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bereits fefigeflellt Hatten. Ich wollte, Herr Hornbläfe 
bielte ſich minder flarr an feine Meinungen; bin ich d 
damit zufrieden, mit Dir, lieber Mann, mid zu ben 
Diſchoͤflichen zu halten.“ 

Damit endete für diesmal das Geſpraͤch; denn bie 
Samilie erreichte dem „Gipfel.“ Inzwifchen ließen ber 
Gouverneur und veſſen Gattin es ſich nicht träumen, wie 
fehr die Zuknnft mit den Umfländen, von benen fie fo 
eben gerebet hatten, verknüpft, ober von welcher Geſtalt 
bie alte Echlange war, bie dies Paradies nenefler Zeit 

fuchen würde. Ergebniſſe ganz anderer Art zogen 
aß unverzüglich die Aufmerkfamkelt des jungen Ehepaare 


‚ anf ih und nahmen für eine Zeitlang die Behutfamket 


und die Thatkraft der gefammten Colonie in Anſpruch. 
Kaum auf dem „Bipfel” angelangt, erhielt die fern ſehende 
Brigitte ein Sogel in Sicht; dann zeigte fich ‚noch eins 
und wieder noch eines. Mit Einem Worte, nicht weniger 
als drei Schiffe wurben erblickt; bie erſten, die man außer 
den regelmäßigen und wohlbelannten Fahrzeugen ber Colo⸗ 
nie jemals au diefen Gewäflern gefehen hatte. Die Frem- 
ben, ein Schiff und zwei Brigs, waren von bebeutender 
Größe; namentlih das Erſtere. Sie fegelten erſichtlich 
mitfammen und zwar in einer Art von Linie. Dies beutete, 
anf mehr Orbuung und Uehereinflmmung ale es mit 
Kauffahrern der Ball zu ſeyn pflegt. Ulle flanden zu 
Wind und zwar füroflwärtse und befanden ich, als i 
deutlicher geichen wurken, in der Meerenge zwifchen Bil. 
und Gruppe, fonder Zweifel In Sicht Beider, und eine, 
fünf ober ſechs Seemeilen von einander entfernt. So 
wie der Wind eben jetzt fand, würde für alle drei Schiffe 
nichts leichter gewefen feyn, als gerade unter die wehlichen 
Klippen zu gelangen, und folglich geradezu ber B 
entgegen zn laufen. 

Obfchon es noch früh am Tage war, befanden fi 
glüdlicherweife doch ſchon etliche erwachfene Knaben 
bem Pik, wo fie Deere eines gewiflen, ausfchließlich d 
wachſenden Strauches fuchten. Einen von bisfen entf 
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der Gouverneur mit einem mit Bleiſtift geſchriebenen Zettel 
an Heaton, den er erfuchte, Botfchaft nah der Bucht 
hinunterzuſchicken, damit fein Bifcherfahn ausliefez da «6 
zu gefchehen pflegte, daß man zeitig, ehe die Sonne fo 
hoch flieg, daß fie den Tag heiß machte, leewaͤrts im 
Schatten der Klippen fiſchte. Bisher war, wie man 
glaubte, die Einfahrt in die Bucht, folglich die Bucht 
felpft, Jedem, fogar den Kannakas unbefannt, und längf 
waren bie firengfien Befchle erteilt worden, daß fein 
Zahrzeng in die Bucht einlaufen dürfte, fo lange ein 
Schiff in Sicht wäre, an deſſen Borb fih ein Ginge 
poremer befinden könnte. Wirklich war der Pik noch Immer 
Allen, nur nicht den Coloniſten, ein eben fo geheimniß⸗ 
voller Ort, ala er es an dem Tage gewefen war, an 
welchem Waally und bdefien Begleiter durch Ihre eigene 
abergläubifche Furcht vor demſelben zurfidigetrieben wurden. 

Nachdem der Souverneur dieſe Vorſicht gebraucht 
und den übrigen Burfchen Welfung gegeben hatte, zu 
bleiben , falle ex, noch mehre der Boten bevürfte, richtete 
sr feine ganze Aufmerkſamkeit auf die Fremden. Binige 

‚ erngläfer wurden flets auf dem Pik in Vereitfchaft ges 
" haften; das Beſte derſelben befand ſich bald in Mark's 
Hände und warb nun von dieſem auf das Schiff gerichtet. 
Drigitte fand neben Ihrem Batten, voll Verlangen, beflen 
| rnehmung zu erfahren, doc wartete fie mit weiblicher 
Geduld den Augenblid dazu ab. 

„Was ſiehſt Du, Mark,” fragte die Halberſchreckte, 
| als Mark fein Auge ein wenig ausruhen ließ. „IÄ’s der 
- KRancocus?“ 

„Wäre der es, Liebe, fo würde er äuvertäßig mit 
zum Pik kommen. Das Schiff if von einiger Größe, 
und ſcheint armirt zu feyn. Zu welcher Nation es gehört, 
Zaun ich jedoch nicht ausmachen.’ 

| „Das es armirt If, Tann nit Wunder nehmen, 
. Marl. Du weißt, daß bie Zeitungen, die Kapitän Saun⸗ 
- Das Marcus:Rif. 1. 15- 
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ders uns mitbrachte, mit Berichten von Schlachten aus 
gefüllt waren, die in Europa geliefert worben find.” 

„Bahr ifi’s, daß die ganze Welt unter Waffen if, 
doch dadurch wirb nicht das feltfame Erfcheinen jener drei 
Schiffe in diefem entlegenen Winkel der Erde erklärt. Es 
iſt möglich, daß fie Entvedungs- Fahrzeuge find, denn 
bergleihen Unternehmungen werben nicht immer durch 
Kriege gehemmt. — Die Fremden fcheinen dem DIE zus 
ufteuern, welches beweifet, daß fie nichts von deu Nieder, 

flungen auf der Gruppe willen. Dort koͤnnten fle zu 
Anter gehen; bier aber können fie das nur, wenn fie in 
he u. einlaufen, bie ihnen jedoch ebenfalls unbekannt 
eyn muß, 

„Iſl's nicht natürlich, wenn fie Entdeckungeſchiffe 
And, daß fie zuerſt ſich dem Pik, als dem hervorragendſten 
Gegenflande nähern 3" 

„Dierin ha Du vielleicht Recht, Brigittes obwohl 
mich dünkt, der Commodore würde wohlthun, feine Streits 
kraͤfte, da er drei Schiffe Hat, zu theilen, und wenigfiens 
einen feiner Segler, ſelbſt wenn er mit den anderen beiden 
Fahrzeugen bieher käme, nach der Gruppe zu entſenden. 
Uebrigens würbe kein Land außer England zur Zeit eines 
Krieges Entdeckungsſchiffe ausfendenz jene Fahrzeuge aber 
fehben gar nicht wie englänbifche Schiffe aus. Zudem 
würden wir ans den Zeitungen etwas von ſolcher Ent⸗ 
deckungsfahrt vernommen haben, wenn fie wirklich unter 
nommen worben wäre. Schlimm genug ſchon würbe es 
für uns ſeyn, wenn wir einen Befuch von Endedern ers 
hielten. Jene aber bedünken mich etwas Schlimmeres als 
Entdecker zu ſeyn.“ 

Brigitte verſtand recht wohl ihres Gatten Beſorgniſe 
in Bezug auf Entdecker. Bis jetzt war die Gelonie wohl | 
gebiehen, ohne daß dabei Rede von Rationalität hatte 
feyn müflen. Nunmehr aber war bie Golonie, wenn ' 
auch nur in geringem Maße, ein wichtiger Ort für See⸗ 
fahrer geworben, und wohl fland zu befürchten, daß im. 
Ball diefer Ort entdeckt würde, die graufame Politik “| 
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Starken ſich erfrechte, ihren Antheil von dem gewöhnlichen 
Geſchicke des Schwachen zu nehmen. Eben diefer Furcht 
vor fremder Einmiſchung wegen hatte man fo emſig Sorge 
getragen, das Borhandenfenn und ven Zuſtand ber Kleinen 
Gemeinde geheim zu halten, indem allen nah @uropa 
fchiffenden Mannfchaften fireng eingefchärft worben war, 
befounen und verfchtwiegen zu ſeyn. Was bie Kannafas 
betraf, fo mußten diefe zu wenig, um fehr gefährlich 
werben zu Fönnenz vor Allem aber vermochten he durch⸗ 
ans nicht die Ortslage der Eilande anzugeben, ſelbſt wenn 
fie diefe hätten verrathen wollen, 

Der Gouverneur fehickte einen zivelten Zettel am 
Deaton , mit dem Erſuchen, bie Klippen entlang den Bes 
feht ergehen zu laflen, daß Jeder fih außerhalb Sicht 
hielte, fo wie nad) allen Richtungen Hin dafür forgen zu 
lafjen, daB man fa nicht irgendwo Rauch auffleigen liche, 
Diefer Weiſung folgt bald die, daß alle Männer fich zu 
verfammeln hätten und daß die zur Abwehr herkömmlichen 
Borbereitungen zu machen wären. Auch machte der Bons 
verneur darauf aufmerffam, ob nicht ein Walfifchjägers 
boot auszuſchicken wäre, das fih Hart an ben Klippen 
winpwärts fo binfchöbe, baß es eine Verbindung mit dem 
Riff unterhalten koͤnnte, um bort die Mannfchaft zu ware 
nen, auf ihrer Huth zu feyn. Gin oder zwei Fifcherböte 
Iagen befländig in der Bucht, und auf dem PIE gab es 
mehre tüchtige Rudern. Wenn folch ein Boot zu flellen 
wäre, fo ſollte es bereit gehalten werden, im Ball der 
Gouverneur es für gerathen halten würbe, über den Canal 
zu ſchiffen. 

Mittlerweile waren bie Fremden nichts weniger als 
mäßig. Ziemlich hurtig fegelten ihre Schiffe zum Bit 
heran. Kauffahrer pflegen nicht fo wetterlih zu ſeyn, 
oder fo viele Weg durch das Wafler zu machen, wie 
Diefe drei Fahrzeuge es thaten. Wegen ber bedeutenden 
Höhe, auf welcher der Bouverneur ſtand, erfchienen fie 
Diefem als Elein, indefien war er zu fehr an feine Stellung 
gewöhnt, um wicht nad biefer auf die wirkliche Größe 


der Schiffe zu fließen. Nachdem er das Schiff, als ee 
etwa noch eine Seemeile weit von ben Klippen entfernt : 
war, genau betradytet hatte, gelangte er zu der Meinung, - 
es fen ein Schiff von etwa ſechshundert Tonnen Lafl, und 

fah, daß es armirt und wohl bemannt war. Go weit 
er es in ber bedeutenden Entfernung prüfen fonnte, hielt 
er es für fregattenartig gebaut nud mit einem regelrechten 
Kanonendeck verfehen. Die mitfahrenden Brigs waren 
Meiner, indem fle wohl weniger ale zweißundert Tonnen 
Laſt jede enthielten, jedoch ebenfalls fich bewaffnet und 
Bart bemaunt zeigten. Die Bewaffnung war wicht fo 
leicht wie die Maunſchaft zu erkennen, welche Lebtere auf 
allen dreien Schiffen ſich zahlreich auf ben Raaen erbliden 
ließ, * Segel zu kuͤrzen, da man näher zu der Juſel 

anlam. 

Ein Umſtand gereichte zu großer Beruhigung bes 
Gouverneurs. Die Fremden rckten wohl ab, als wollten 
fie winbwärts ber Klippen vorbeifahren, woraus Marf 
abnahm, daß Keiner am Borb irgend etwas vom Vor⸗ 
handenfeyn oder von ber Ortslage der Bucht wüßte. Um 
diefe Letztere felbR vor den Kannakas verborgen zu halten, 
war fo ſehr Gorge getragen, bag man durchaus wicht 
fürdhtete, fie wäre außerhalb des Kreifes der wirklichen 
TColoniſten irgendwie befannt worden. Als das Schiff 
immer näher und unter die Klippen gelangte, Tonnte ber 
Gouverneur den Dan befielben bifier in's Auge faflen und 
die Beſchaffenheit der Bewaffnung befielben erkennen. Es 
war wirklich fregattenartig gefertigt uud hatte ſtarke Bes 
mannung, die jebt faſt dicht vor feinen Augen beichäftigt 
war, Gegel zu Fürzen. \ 

Man trug lebhaft Sorge, daß auf dem „Pil“ Nies 
manb geliehen würde. Wir wiflen, daß ber „@ipfel” ber 
einzige Punkt der Snfel war, auf welchem ein Menſch 
von See aus hätte erblicht werden koͤnnen; indem bie 
Waldeinfaſſung rings auf den Klippen forglich erhalten 
worden war, Mit Ausnahme des früher erwähnten Baus 
mes war bie obere Höhe des Pils durchaus Tabl, und 
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alfo Eonnte in jener Haren Atmofphäre die Geſtalt eines 
Menfchen dort oben wohl wahrgenommen werben, wenn 
biefelbe auch noch höher geflanden hätte. Jedoch fchon 
feit längerer Zeit Ingte man hinter einem Verſteckorte 
burch die Glaͤſer, da jeder Lugmann Hiezu nicht nur die 
Rrengfie Weiſung erhalten Hatte, fondern aud von ber 

Wichtigkeit diefer Vorfichtsmaßregel durchdrungen war. 
Endlich kamen die Zahrzeuge fo nahe heran, daß 
die Zerngläfer gerade auf das obere Ded derſelben hin⸗ 
unter gerichtet werben konnten. Den Fremden hielt es 
ein wenig fhwer, das Norder⸗Ende der Infel abzumettern, 
und fie kamen deßhalb Dichter an bie Klippen, als fie 
fonft wohl, um ſich zu nähern, es gethan haben würben. 
Als nun der Bouverneur bemühet war, die Heimath des 
Schiffes zu ermitteln, indem er befien Mannfchaft belugte, 
laubte er etliche Eingeborene am Bord zu fehen. Ans 
änglich glaubte er, es möchten fih Kannakas unter der 
Mannfchaft befindeng allein ein fchärferer Hinblick ließ 
wahrnehmen, daß bie anweſenden Indianer feinesivege 
Schiffedienſte verrichteten. Sie ſchienen Häuptlinge, und 
Säuptlinge in ihrer Kriegerbekleivdung zu ſeyn. Diefer 
AUmſtand verlangte, wenn mögli, noch fchärferes Hin⸗ 
Ingen, und jet glanbte der Gouverneur, unter ihnen ben 
Häuptling Waally zu erkennen. Die Entfernung war 
an fi nicht fo groß, daß es ſchwer Hielt, eine Geſtalt 
oder ein Geſicht duch das Fernrohr zu erfpähenz nur 
waren alle am Bord Befindliche nach innen zu Schiff 
gewendet, fo daß das Erkennen fchwieriger warb, als es 
onft wohl der Fall damit gewefen feyn würde, Deßun⸗ 
geachtet glaubte der Gouverneur fih immer mehr zu 
überzeugen, er ſehe Waally und mit biefem auch deſſen 
Sohn. WRittlerweile Fam einer der Leute, der den Haͤupt⸗ 
ling fannte, mit einer Botſchaft von Heaton auf ben 
„Gipfel.“ Diefer Mann war, nachdem er forglich durch 
Das befle Fernrohr gelugt hatte, völlig einerlei Meinung 
mit dem Gouverneur. Brigitte fah ebenfalls hinab, und 
auch fie, bie früher ben Turchtbaren Hänptling geſehen 
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Hatte, ftimmte der Meinung bei. Diefe Entdeckung ward 
als hoͤchſt wichtig angefehen. War Waally am Bor 
jenes Schiffes, fo konnte dies Feine freundlichen Abſichten 
gegen die Goloniften hegen. Sein Groll gegen dieſe war 
befauntlich zu hartnädig und zu langwierig. Nur dem 
Rarten Arme der Macht war es feit fünf Sahren mög» 
lich gewefen, dem Ausbruche feines Grimmes zu wehren. 
In jüngerer Seit war der Verkehr zwifchen den beiden 
Infelgruppen nur gering geweſen; und feit mehren Mon⸗ 
den war vom Riff aus fein Fahrzeug nach Uruny- Land 
hinũbergeſchifft; folglich Hatte ſich Zwiſchenzeit genug ger 
boten, um Bläne zu großen Unternehmungen zu entwerfen 
und anszuführen, ohne daß die Coloniften etwas davon 
hätten erfahren koͤnnen. 

Inzwifchen war es unmöglich, tiefer In dies Geheim⸗ 
niß zu deingen, fo lange die Fremden fi dem Ufer fern 
hielten. Dies aber thaten fie, denn bie brei Schiffe fuhren 
windwärts zum Pik in einer Linie vorüber, um füplid 
an bequemer Bugleine die Klippen entlang zu fchiffen. 
Der Gouverneur ſchickte jeht ein Jaͤgerboot unter feinen 
Segeln zur Bucht Hinaus, damit es geraden Weges bie 
Botfchaft zum Ri hinüber bringen und an Pennock und 
an bie etiva dort befindlichen Mitglieder des Staatsrathes 
einen mit Infructionen verfehenen Brief abgebe. Dieſer 
Brief war lurz, nahm jedoch die Wahrfcheinlichkeit nahen: 
Feindſeligkeiten an, während er einräumte, daß ber Ans 
gang zweifelhaft feyn dürfte, ebenfalls follte gut aus⸗ 
gelugt und Befehl erlaſſen werben, die Streitkräfte ber 
Tolonie zufammenzurufen. Der Gouverneur verfprad 
ſchließlich, felbR Hinüberzulommen, fobald die Fremden bi 
Nähe des Pils verlafien haben wärben. 

Mittlerweile beflieg Heaton ein Pferd und ritt fel 
längs dem Geſchwader, als diefes die Inſel umfchiffte 
Bon Zeit zu Zeit fandte ex ben Gouverneur Botf 
zu, um biefen bie Bewegungen ber Fremden volfien 3 
laſſen. Während dies vorgieng, wurden alle Mann vo 
ihren verfchleuenen Beichäftigungen abgerufen, und 
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vorgeſchriebene Vorkehrungen zur Abwehr getroffen. Da 
eine Umfahrt um die Iufel mehre Stunden erforderte, fo 
hatte man Zeit zu Allem; und das Jägerboot war ſchon 
weit außer Sicht, ala Heaton den Rapport einfchidte, das 
Geſchwader hätte das Süder⸗Ende der Inſel erreicht und 
befände ſich füböfllich auf der Höhe, wo es erfichtlich dem 
Vulkan zufleuere. 

Es ward jett zweifelhaft, ob die Coloniſten ferner 
noch etwas von den Fremden erbliden würden. Natürs 
li war e8, daß Entvedungsfahrer unbekannte Infeln, 
wenn auch nur beiläufig, in Augenſchein nahmen; nicht 
aber war dem fo, wenn ihr Iwed der des Handels wars 
fie hatten dann eben nicht Zeit, ihre Forfchungen große 
Streden weit über ihren Fahrſtrich hinaus auszudehnen. 
Wären auf dem Schiffe Feine Indianer, und unter diefen 
auch nur nicht der Häuptling Waally erblickt worden, fo 
würbe der Gouverneur jegt Hoffnung gehegt haben, der 
Fremden für biesmal völlig ledig zu ſeyn. Deſſenunge⸗ 
achtet fand Immer noch zu befürchten, jene drei Schiffe 
tönnten hinüber nad) der „Rancocus⸗Inſel“ Iegen, wo 
nicht nur ſehr leicht gelandet werben Tonnte, ſondern two 
fi auch Mühlen, Brennöfen und Kallmagazine und ein 
Klumpen Hänfer befanden, die alle miteinander deutlich 
von der Meereshöhe aus gefehen werden Fonnten. Kaum 
alfo war es gewiß, daß die Fremden ſich füdoſtwaͤrts ges 
wendet hatten, fo ſchickte man ein zweites Boot hinüber 
und ließ die Müller, Steinhauer und Kalkbrenner wiſſen, 
daß fie Beſuch von Leuten zu gewärtigen hätten, die aufs 
zunehmen, es einiger Behutfamfeit bedürfen würde, 

.- Während. des ganzen Tages warb nicht nur vom 
„Pik“, fondern auch von dem fünlichen Ende der Klippen 
ans ſcharf ausgelugt. Man behielt die drei Schiffe in 
Sicht, bis fie ganz nahe dem Vulkan warenz dann mußte 
man {hr plögliches Verſchwinden dem Umftande zufchreis 
ben, daß fie Segel Türzten. Vielleicht auch gingen fie zu 
Anker. Man mußte es bei diefer Muthmaßung Lafien, 
Henn man durfte es nicht wagen, ein Boot anszufenden, 
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um die Sremben In ber Nähe zu beobachten. Wenn im 
ber Nähe des „Pit“ ſich auch Fein Ankerplatz befand, fo 
war es doch einem Schiffe niöglich, irgendwo in ber 
Nachbarſchaft des Vulkans zu Anfer zu geben. Das 
Eiland des „Bulfans» Pit! ſchien ans den Tiefen des 
Oceans als ein einziger fenfrechter Fels emporachoben zu 
feyn, an beflen Wänden fich kein feichtes Wafler befand, 
wohingegen au ben andern Jnſeln die Küfte fi auf vie 
Ien Buntten allmälig abflachtes wiewohl hievon Die OR- 
Tante ber Gruppe eine Ausnahme machte. Demnach Tonn- 
ten dennoch in mehren ober allen Buchten und auf mehren 
ober allen Rheden der Gruppe Fahrzeuge zu Anker zu 
gehen, und zwar war ber Grund daſelbſt gemeiniglich fehr 
gut, Indem er aus Echlamm und Sand befland, und frei 
von Klippen war. 

Der übrige Theil des Tages, fo wie and) bie ganze 
folgende Rat, warb mit großer Beforguiß von dem 
Gouverneur und deſſen Freunden Hingebraht. Es bot 

Zeit genug, um auf bie nach bem Riff geſandten 
VBotſchaften Antwort zu erlangen; von ben Fremden wer 
jeboch, als es wieder tagte, nichts zu fehen. Das vom 
Kiffe wiederkehrende Boot rapportirte, daß bie Küfle nord⸗ 
wärts rein wäre. Es überbrachte auch einen Brief, In 
welchem gemeldet ward, dag man in alle verfchiebenen 
Nieverlafungen Botichaft gefendet Hätte, und daß bie 
„Anna“ windwaͤrts gefegelt wäre, um alle Fiſcherfahr⸗ 
zeuge einzuberufen und ſich auf bie Höhe des nächſten 
Wallſiſchjaͤgerortes zu begeben, um dem Gapitän Bette 
und deſſen Gefährten, die ſich draußen befanden, den Zu⸗ 
fand der Dinge in der Colonie mitzuthellen. Als man 
zuletzt von dem „Drachen“ und dem „Sonas” gehört | 
hatte, befanden diefe fih etwa hundert Meilen winbwärs | 
von ber Gruppe und man hielt es aus mehren Gründen 
für wichtig, fie fofort von der Ankunft ber Fremden In 
Kenntniß au feßen. 

, Der Gouverneur war mit dem Berichte von bem, 
was gefihehen war, vollkommen zufrieben, und zwar ter 


er es um fo mehr, als es Ibn der Nothwendigkeit übers 
bob, den „Pik“ eben In dieſem Augenblide zu verlaffen. 
Die Höhe dieſes Berges war ein zu guter Lugort, als 
daß man dieſen nicht fo lange Hätte benußen follen, bie 
die Zeit des Beobachtens vorüber feyn, und bie des Tref⸗ 
fens eintreten würde. Demnad warb eine vertraute Wache 
für befländig auf dem „Pit“ ausgeſtellt, um nad ben 
Fremden anszufehen, obgleich der Tag verging, ohne baf 
von diefen etwas erblickt wurde. Früh am nächflen Mor⸗ 
en jedoch lief von der „Rancocus⸗Inſel“ herüber ein 

oot mit vier ſtarken Ruderern ein. Dieſe Hatten mit 
Dunkelwerben die Station verlaflen und faſt bie ganze 
Zeit hindurch firamm gegen den Paflatwind gerubert. 
Die Kunde, welche fie brachten, war nicht nur beunruhi⸗ 
gend, fondern aud in hohem Grade überrafchend. 

Es fchien, als haͤtten bie drei fremden Schiffe ſich 
frah am Morgen des vorhergehenden Tages auf der Höhe 
der Landfpike der „Rancocus⸗Inſel“ gezeigt. Man ſetzte 
voran, fie hätten vom Bulfan her während der Dunkel⸗ 
heit herüber gelegt, nachbem fie den „Bil aus dem Bes 
ficht verloren Hatten. Sobald die Goloniften bemerkten, 
daß unbefannte Nachbarn ihnen nahe waren, wendeten fie 
jede ihnen mögliche Vorſicht au. Bigelow, ber zufällig 
am Orte war, und jeßt unter feinen Mitanwohnern in 
nicht geringem Anſehen fand, übernahm die Leitung ber 
Dinge. Ale Frauen und Kinder wurden in den Berg» 
diſtrict geſchickt, wo man längft für ſolchen Bedrängniße 
fall die nöthigen Einrichtungen getroffen hatte, Indem man 
zwei oder drei Höhlen gefäubert uud wohnlid gemacht 
hatte, und wo Lebensmittel uud Waſſer in ber Nähe 
waren. Doribin auch brachte man alle leichten Gegen, 
Rände von Wert. Zum Bläd vergaß Bigelow nicht, 
Die Sägen aus den Mühlen zu nehmen und fie ebenfalls 
zu verbergen. Bine Säge war ein nicht fo leicht zu ers 
fegender Gegenſtand, fondern erforderte eine Reife nach 
Europas benn in jenen Tagen wurden in Amerila Feine 
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Als Bigelow feine Weifungen ertheilt Hatte, begab 
er fi allein auf die Landfpige, wo die Fremden ihre 
Schiffe zu Anker gebracht hatten und in bedeutender Ans 
ahl gelandet waren. - Als er fi dem Orte näherte, 
Farb er etwa hundert Mann am Ufer, die alle wohl bes 
wafinet waren und unter einer Art von wmilltärtfchem 
Dperbefehl landen. Kaum zeigte Bigelow fich ihnen, fo 
ward er ergriffen und vor den Anführer gefchleppt,, ber 
ein Seemann zu feyn fchien und ein wildes Aeußeres wies. 
Diefer Anführer fprach Fein Engliſch. Bigelow redete 
ihn in fpanifcher Sprache an, konnte ihm jedoch auch in 
dieſer Rebeweife feine Antwort abgewinnen; obgleich Bis 
gelow nicht zweifelte, der Fremde Habe ihn In derfelben 
wohlverflanden. Endlich warb Einer herbeigerufen, der 
fh in englifher Sprache ausprüden konnte, und zwar 
fonnte er dies fo gut, daß Bigelow nicht anders glaubte, 
ber Fremde müfle entweder ein Engländer oder ein Ames 
rikaner feyn. Durch diefen Dolmetfh nun begann ein 
Geſpraͤch zwifchen ben beiden Parteien. 

Bigelow warb fcharf befragt über bie Zahl der Bes 
völferung . auf den verfchledenen Eilanden; wie viele 
Schiffe diefe beſaͤßen; über den gegenwärtigen Aufenthalt 
biefer Schiffe und deren Befchäftigung; was für Ladun⸗ 
gen fie führten; nach welchen Dertern fie ihre Ladungen 
brächten; kurz, man befragte Bigelow über alles, mas 
fh auf das fortzufchaffende Veſitzthum ber’ Anſiedler bes 
309. Aus der Beichaffenheit diefer Fragen, fo wie aus 
dem NAusfehen ber Fremden, . hatte Bigelow fofort bie 
Schlußfolgerung gewonnen, daß biefe Seeräuber wären. 
In ben öflichen Gewuͤſſern warb Seeraub oft im Gros 
Sen veräbt, und in biefer Vorausſetzung lag nichts Meber- 
triebenes. Zudem ließ der aufgeregte Zufand der Welt 
deu Seeraud weit eher ungefiraft durchgehen, als es heut 
zu Tage damit. des Fall feyn würde; und wohlbekannt 


* ja kaum ähnliche ober andere Werkzeuge aus Eiſen | 
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war es, daß mehrere Schiffe nicht ſelten mitſammen 
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kreuzten, wenn fie in jenen entlegenen Erdgegenden fol 
chem gottlofen Treiben naczogen. Berner waren bie 
Maunſchaften der drei Schiffe aus Leuten von verſchie⸗ 
denen Nationen zufammengefekt, obwohl Bigelow meinte, 
die wmeiflen von ihnen gehörten dem Lande Oftindien, 
defien Küften over Eilanden an. Die Offiziere waren 
meiftentheils Europäer von Geburt, oder doch Abkömm⸗ 
linge von Europäern; zwei Drittheile der Mannſchaften 
aber, die er ſah, wieſen fich als von morgenländifcher 
Abkunft; einige von. ihnen ſchienen Lascaren, und andere 
das zu‘feyn, was ber Seemann fchlehthin ‚ Chines 
fen” nennt. 

Bigelow gab fih in feinen Antworten hoͤchſt behut⸗ 
fam, was denn allerdings zu großem Mißbehagen der 
Zragenden gereichte, Ueber den „Bit“ Hüllte er fich in 
geheimnißvolle Miene, und äußerte, derfelbe würde nur 
von Bögeln bewohnt; daß aus deſſen Klippen bisweilen 
ein bonnerähnliches Rollen erdröhne, daß jedoch Fein 
Menſch hinauf könnte, um zu fehen, was der Ort eigents 
lich enthielte. Diefer Bericht warb mit auffallender 
Theilnahme hingenommen, body ſchien zu Bigelow's Er» 
ſtaunen derſelbe keinesweges das Mißtrauen zu erregen, 
das er gegen denſelben heimlich befürchtet hatte; im Ge⸗ 
gentheile nöthigte man ihn, feine Ausſage zu wiederho⸗ 
len; und Alle, die dieſe etwas erhöhete Mittheilung vers. 
nahmen, fehienen vollgeneigt zu feyn, ihr Glauben beis 
zumefien. Ermuntert durch diefen glücklichen Erfolg, Meß 
der arme Burfch fich verleiten, die Frager ein wenig, 
betreffs des Riffes, zu myſtificiren; hier aber fließ er auf 
derbe Abweiſnng. Um ihn zu überzeugen, daß feine 
Abſicht, zu täufchen, nimmer gelingen Fönnte, führte man 
i6n ein wenig abſeits und flellte ihn dem Häuptling 
Waally gegenüber! 

Bigelow erblickte kaum das finftere Antlitz dieſes 
Menſchen, fo erkannte er auch, daß er fih in fhlechten 
Händen befand. Bon dem Augenblid an gab er jegli⸗ 
chen Winkelzug auf, mit Ausnahme des auf ben „Pike 
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Bezäglicden, und nahm zu enigegengefehter Politik Zus 
flucht, Indem er Alles, zumal die Zahl und die Streits 
kraͤfte der Schiffe, von denen er eine lange Reife Namen 
bernannte, die allerdings nicht erlogen war, nur daß fle 
ſich größtentheils blos anf Böte bezog, und die bewaff⸗ 
nete Macht der Colonie übertrieb, luſofern er Außerte, 
daß biefelbe aus wenigſtens zweitaufend firelibaren Maͤn⸗ 
nern gebiluet wäre. Der Piratenanführer, dem feine 
Genoflen den Titel „Admiral“ beilegten, warb über dieſe 
Kunde nicht wenig betroffen, und wendete fih an Waally, 
um von Ihm zu vernehmen, ob an berfelben etwas Wah⸗ 
res ſeyn konnte. Waally wußte diefe Frage nicht, zu 
beantworten. Er Hatte gehört, daß die Goloniflen un⸗ 
gleich zahlreicher wären, als fie es früher gewelen waren; 
doch wie viele Kampftächtige fie ſtellen Töunten, vers 
mochte er nicht zu fagen. Er wußte, daß fie unermeß⸗ 
lich reich wären und munter andern werthvollen Begen- 
Ränden auch Materialien genug befäßen, fo viele Schiffe 
u bauen und auszurüfen, als ihnen belieben möchte, 
Diefer letztere Umſtand eben hatte bie Fremden zu der 
Gruppe getrieben, denn fie lliten großen Mangel an fa 
allen Arten von Schiffsbedarf. 

Der Admiral hielt es für den Augenblid nicht für 
— feine Fragen fortzufetzen; denn dem Anſcheine 
nach erwartete er nicht ſonderlich viel auf der „Ranco⸗ 
eus-Iufel* zu finden, well hoͤchſt wahrfcheinlih Waally 
ihm Hinterbracdht Hatte, wozu dieſe eigentlich benubt würde. 
Die Häufer und die Mühlen des Bilandes wurben nun 

eplünbert, und etliche Schweihe und ein Stier tobtges 
choſſen. Sum Glücke Hatte man bie meiſten der Thiere 
in ein entlegenes Thal Hinweggefährt. Aus Uebermuth 
brannte man bie Sägemühle nieder. Bine newangelegte 
Grüpmühle entrann ihrem Untergange nur, weil die 
Räuber nicht wußten, daß biefelbe vorhanden war. Der 
größte Theil des Schadens, den die Nieverlaffung erlei- 
den mußte, warb aus Bang zum Unheilfiiften angerichtet, 
fo daß u. A. eine Siegelbreunerei nut deßhalb In bie Luft 


efprengt warb, um bie Steine umherfliegen und nicher- 
allen zu fehen. Kurz, der Ort ward in Einem Ginne 
anz und gar zerflört, obgleich Bigelow ſelbſt babei vers 
ont bliebz wohl aber beobachtete man ihn ſcharf. 
Nichtsdeſtoweniger gelang es ihm, ale es dunkel worden 
war, etliche Mann zu fi} zu nehmen und in fein Walls 
fifchjagbboot zu gelangen, um windwärts zu rudern und 
dem Gouverneur das Borgefallene zu Hinterbringen. 


Dreizehntes Kapitel. 


„och unfer iſt das fchöne Land, 

Schaut um! Trop Beinnes Wachtgewalt, 

Nebmt auf ven Bergen Suren Stand, 

Und koͤnnt Ihr's dann — bleibt Talt. 
Sprague. 


Dem Gouverneur, nachdem er Bigelow's Bericht 
gehört und in allen deſſen Thellen erwogen hatte, blich 
wenig Zweifel übrig, daß er mit einem jener feeräubes 
riſchen Befchwaber zu thun hätte, die ehemals bie öftlis 
chen Bewäfler beunruhigten und bie eine Art von Nach⸗ 
folger der alten Buccaniere ober Yreibeuter waren. Die 
auf ſolche Züge vereinigten Naunſchaften gehörten ges 
woͤhnlich verfchiebenen Nationen an, und zeinten flete 
einen hoͤchſt verzweifelten und verworfenen Charakter. 
Die Thatſache, daß Waally ihnen zugefellt war, ließ 
iemlih die Art und Weife erkennen, wie fie von der 

olonie Kunde erhalten hatten, und außer allem Zweifel 
blieb’ es, daß jener wortbrächige Häuptling ſich mit jeuen 
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Dezäglichen, und nahm zu entgegengeleßter Politik Zu⸗ 
flucht, indem er Alles, zumal die Zahl und die Streit 
kraͤfte der Schiffe, von denen er eine lange Reihe Namen 
hernaunte, die allerdings nicht erlogen war, nur baß fie 
ſich größtentheils blos auf Böte bezog, und die bewafl- 
nete Macht der Golonie übertrieb, infofern er äußerte, 
daß biefelbe aus wenigſtens zweitaufend fireiibaren Män⸗ 
nern gebildet wäre, Der Piratenanführer, dem feine 
Genoſſen den Titel „Admiral“ beilegten, warb über diefe 
Kunde nicht wenig betroffen, und wendete ſich an Waally, 
um von ihm zu vernehmen, ob an berfelben etwas Wah⸗ 
res ſeyn könnte Waally wußte diefe Frage nicht, zu 
beantworten. Er Hatte gehört, daß die Coloniſten Iın- 
gleich zahlreicher wären, ale fie es früher geweſen waren; 
doch wie viele Kampftächtige fie ſtellen koͤnnten, vers 
mochte er nicht zu fagen. Er mußte, daß fie unerneß- 
lich reich wären und unter andern werthuollen Gegen⸗ 
ſtaͤnden auch Materialien genug befäßen, fo viele Schiffe 
u bauen und auszurüflen, als ihnen belieben möchte, 
Dicfer letztere Umſtand eben hatte bie Fremden zu der 
Gruppe getrieben, denn fie litten großen Mangel an faſt 
allen Arten von Schiffsbedarf. 

Der Admiral Hielt es für den Augenblid nicht für 
nothiwenbig, feine Fragen fortzuſetzen; denn dem Anſcheine 
nach erwartete er nicht fonderlich viel auf der „Ranco⸗ 
cus-Inſel“ zu finden, weil hoͤchſt wahrfcheinlih Waally 
ihm hinterbracht Hatte, wozu biefe eigentlich benubt wärbe, 
Die Häufer und die Mühlen des Ellandes wurben nun 

eplündert, und etliche Schweihe und ein Stier todtges 
Hoffen, Zum Gläcke hatte man die meiflen der Thlere 

ein entlegenes Thal hinweggeführt. Aus Mebermuth 
brannte man die Sägemühle nieder. Bine neuangelegte 
Grüpmühle entrann ihrem Untergange nur, weil die 
Mänber nicht wußten, daß biefelbe vorhanden war, Der 
größte Theil des Schadens, den bie Niederlaſſung erlch 
den mußte, warb aus Bang zum Unheilfliften angerichtet, 
fo daß u. A. eine Biegelbreunerel nur deßhalb in bie Luft 


efprengt warb, um die Gteine umberfliegen und nicher 
allen zu fehen. Kurz, der Ort ward in Einem Ginne 
anz und gar zerflört, obgleich Bigelow felbR babei vers 
chont bliebz wohl aber beobachtete man ihn ſcharf. 
Nichtsdeſtoweniger gelang es ihm, als es dunkel worden 
war, etliche Mann zu ſich zu nehmen und in fen Walls 
fifhjagbboot zu gelangen, um windwaͤrts zu rudern und 
dem Gouverneur das Borgefallene zu hinterbringen. 


Dreizgehutes Kapitel. 


„roch unfer {fl das fchöne Land, 

Schaut um! Trog Beindes Wlachtgewalt, 

Nehmt auf ven Bergen Curen Gtanp, 

Und könnt Ihr’ dann — bleibt Kalt. 
prague 


Dem Gouverneur, nachdem er Bigelow’s Bericht 
gehört uud in allen deſſen Theilen erwogen hatte, blich 
wenig Zweifel übrig, daß er mit einem jener feeräubes 
riſchen Sefchwaber: zu thun Hätte, die ehemals bie oͤſtli⸗ 
chen Gewäfler beunruhigten und bie eine Art von Nach⸗ 
folger der alten Buccaniere oder Freibeuter waren. Die 
auf folge Züge vereinigten Mannfchaften gehörten ges 
wöhnlich verfchiedenen Nationen an, und zeinten flets 
einen hoͤchſt verzweifelten und verworfenen Charakter, 
Die Thatſache, dag Waally ihnen zugefellt war, ließ 
iemlich die Art und Welfe erlennen, wie fie von ber 

lonie Kunde erhalten Hatten, und außer allem Zweifel 
blieb' es, daß jener wortbrüchige Häuptling fih mit jenen 
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Gorfaren vereinigte, um feinen Theil von deren DBente 
zu erhalten, 

Für den „Pik“ hegte man nur geringe Beforgniß. 
Um ihn herum fonnte monatelang ein Fahrzeug fchiffen, 
ohne die Einfahrt im die Bucht zu entdecken; und follte 
diefe auch von den Piraten aufgefunden werben, fo waren 
die Goloniften doch fo im natürlichen Vortheile, daß 
Swanzig gegen Eins zu wetten flanden, fle würden bie 
Angreifer zurüdtreiben. Unter allen Umfländen alfo und 
nach reiflichfiem Meberlegen befchloß der Gonverneur, ſich 
hinüber nad dem Niffe zu begeben, und dort das Amt 
zu übernehmen, jenen wichtigen Plab zu vertheibigen, 
Sollte das Riff In die Hände der Feinde fallen, fo wäre 
den Jahre vergehen, bevor der Verluſt erfeßt Werben 
koͤnnte; ober, was noch betrübender feyn würde, die Freis 
beuter könnten den Platz innebehalten und ihn bei ihrem 
verberblichen Treiben zu ihrem allgemeinen Berfamms 
Iungsort machen. Demzufolge verließ Gouverneur Wools 
flon, Bormittage, nachdem er herzlichen Abſchied von 
Weib und Kindern genommen hatte, den „Pif” und fuhr 
In einem mit einem Segel befpannten Jägerboote nad 
dem Riffe. Gern hätte Brigitte ihren Gatten begleitet, 
allein Letzterer wollte dies durchaus nicht bewilligen, denn 
ihm fland, wie er nicht anders glaubte, ernftes Thun Bes 
vor, und er hielt es für Höchft wahrfcheinlih, daß bie 
meiften der Frauen der Sicherung halber würben nad 
dem „Pik“ gebracht werden müſſen. 

Auf der Mitte des Ueberfahrts⸗Canals gewahrte das. 
Boot ein vor'm Winde herablommendes Fahrzeug, das 
dem Anfcheine nach, ebenfalls wie das Boot, dem Süd⸗ 
Gap zuflenerte. Es wies fi) als Die „Anna“ aus, bie 
windwärts ausgelaufen war, um den Fifchern Warnung 
zu geben, und die nun zurüdfehrte. Sie. hatte zu ihrem 
Zwecke nicht nur den „Drachen,“ fondern fo viele Boͤte 
angeiprochen, daß fie fich überzeugt halten Eonnte, ihre 
Kunde würde auch die nur wenige Seemeilen windwärts 
fegeluben beiden Schiffe „Sonas“ und „Abraham“ ers 
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reihen. Capitaͤn Bette aber Hatte ſich an Bord der 
„Anna” begeben, und ftieß num zu feldem alten Freunde, 
dem Gouverneur, als diefer noch etwa vier Seemellen 
weit von bem ebenerwähnten Bap entfernt war. Nicht 
wenig erfreut war Mark, daß er mit der „Anna“ zufams . 
"mentrof und an deren Bord einen fo wadern Helfer 
fand. Ehen die „Anna“ war der befte Segler unter 
allen Schiffen der Goloniften, und eben fie war dasjenige 
Sahrzeng, an defien Bord das Danptquartier zu nehmen 
fand. Auf die „Anna” folgte in dieſem Betrachte bie 
„Martha;« und das Jägerboot ward abgeorbnet, dieſer 
Sloop, die zum Riffe geſegelt war, den Befehl zu über⸗ 
bringen, ſofort zum Gouverneur zu ſtoßen. Pennock ſtand 
nach dem Gouverneur in der hoͤchſten Autorität auf der 
Gruppe; an ihn warb ein Brief überfchickt, ver ihm von 
Allen, was man wußte, Kunde gab, und ihn zu Wach⸗ 
famfeit und Rührigfeit ermahnte, wobei mit einiger Um⸗ 
ſtaͤndlichkeit diefenigen Schritte hervorgehoben wurden, bie 
er zu thun Haben möchte, daß Feine Zeit verloren ginge. 
Als dies beforgt war, fegelte bee Gouverneur der Wall⸗ 
füchbucht I ‚ um zu fehen, wie der Stand der Dinge 
daſelbſt beichaffen märe, | 

Der Laͤrm war durch die ganze Gruppe erſchollen, 
und als die „Anna ihren Beilimmungsort erreichte, 
überzeugte man fih, daß Hier Alles unter Waffen und 
jegliche Borfichtsmaßregel getroffen worden war, Allen 
die Walfifchäucht war eben derjenige Ort, an welchem 
ſich die meiſten Kannakas befanden, und von biefen wa⸗ 
ren hier nicht weniger, als ihrer Vierzig, welche Sper⸗ 
maceti austräuften, oder auch Kähne behufs der Fifcherel 
ausrüſteten. Niemand konnte fagen, auf welche Seite 
diefe Wilden fih neigen möchten, wenn fi darthun 
würbe, daß ihre Hänptlinge mit den Fremden im Bunde 
waren, wiewohl die Boloniften in jedem andern Falle mit 
Sicherheit auf den Belftand diefer Vierzig hätten zählen 
mögen. Bet allen gewöhnlichen Gelegenheiten waltete 
zwiſchen den ‚Goloniften und den Kannafas ein recht gu⸗ 
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tes Berſtaͤnduiß ob. Bei alldem waren Lehtere bie Dieuſi⸗ 
täuenben ber Erſteren; unb der Gonverneur Taunte den 
Menſchen zu genau, um nicht zu willen, daß alle um. 
—— Bergeſellſchaftungen zu Nißvergnügen Hinlels 
tem. Hi war die auf deu Niederlaflungen zerfireute 

zoße Anzahl diefer Kannakas ein Gegenſtand erheblichen 
vontens für den Bouvernenr, wenn ex über feine Stärke 
und über die Verwendungsmittel berfelben nachdachte. 
Neichlich zweihundert dieſer Wilden, ober doch Halbwil⸗ 
deu, waren auf ben verſchiedenen Punkten der Colonie 
als Arbeiter mancherlet Art vertheiltz nun aber bellef 
ſich die Anzahl der ſtreitbaren Männer der Colonie, bie 
weienden mit eingerechnet, genau nur anf dreihnndert 
und dreiundſechzig. Bon dieſen konnten Im Nothfalle 
breißundert auf irgend einem Punkte aufammen 
und die Abrigen als Beſatzung zuruͤckgelaſſen werben. Ein 
Hanfen von etwa Hundert und fünfzig Kannakas, die 
dann , während die Gtreitbaren gegen deu Feind rückten, 
auf den Bilanden, dem Miff, oder dem Krater mit zurück 
bleiben mußten, führten dem Bonverneur ein erauid« 
liches Bild vor die Augen; fo baß dieſer bie Nothwen⸗ 
digkeit einfah, diefe Leute auf einen Klumpen zu bringen, 
und fie fo zum aktiven Dienf ber Colonie zu verwenden, 
bag fie am wenigfien unter den Einfluß Waallys geras | 
then konnten. Diefe Angelegenheit Hatte Bigelow zu 
betreiben, der fonder Berzug nach dem Riffe beorbert 
ward, indem er alle in ber Wallfifchbucht beſinbli 






feligleiten zu bergen, im Ball die Biraten einen Beat 
am Riff abflatteten. Bigelow Hatte Befehl, jeben 
nala, der ihm auffoßen würbe, als Beihelfer mitz 
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men, fo daß man Hoffen konnte, die Wilden fämmtlich 
unfchäpdlich zu machen. 
Ä Ungradhtet vieles Verfahrens, das von einem weiſen 
Mißtrauen gegen biefe Indianifchen Verbündeten zeugte, 
äußerte der Gouverneur einen gewiſſen Brad von Vers 
trauen gegen einen Theil von ihnen. Etliche der Mann 
ſchaft von jedem Schiffe, mit Ausnahme berer, die noch 
nah dem „Pik“ gingen, waren Kannakas, und nicht 
weniger als zehn berfelben wurden gewöhnlich auf ver 
„Anna“ beſchaͤftigt, bie für Mothfälle zwei Sägerböte 
mit fich führte. Keiner biefer Männer ward fortgefchiekt, 
oder irgendwie von ber ihm getwohnten Arbeit abgerufen. 
Der Sou:erneur hatte fo viel Vertrauen zu feinem eigenen 
Anfehen, und zu feinem Bermögen, diefe befonderen Ins» 
dividuen im Zügel zu halten, daß er nicht Aufland nahm, 
diefelbe in feiner Nähe zu behalten und gewiffermaßen 
ihrer Obhut die Sicherheit feiner Perfon zu überant« 
worten. Wahr if es übrigens, daß bie Kannalas ſowohl 
auf der „Anna” als auf der „Martha“ eine Art von zu⸗ 
verläßigen Matroſen waren, die felt mehren Jahren im 
Dienfie der Kolonie fanden und an der Lebenswelfe ber 
Anflevler Gefallen fanden. - 
| Nachdem alle diefe Anordnungen getroffen worden 
: waren, lief ver Bouverneur in der „Anna“ aus der Wall- 
fiſchbucht aus, und traf mit Bette In der „Martha“ auf 
der Höhe des Suüd⸗Cap zufammen. Beide Schiffe fuhren 
nun die Küften der Gruppe entlang, Indem fie fleißig tn . 
der Richtung nad) ber „Rancocus⸗Inſel“ gegen Südweften 
ausIngten. Zwei oder drei Kleinere Fahrzeuge, unter ber 
Leltung irgend Eines auf den man fidy verlaflen konnte, 
mußten Ach zu ihnen halten. Die alte „Neihamony“ 
e die Chre, zu biefen Begleitern zu gehören. Der 
—— — Winkel der Gruppe bildete eine lange, flache 
SEpitze oder ein Felscap, das eine leibliche Rhede an feiner 
Teflfeite oder luvwärts abgab, Dies Eap war den Colo⸗ 
niften unter dem Namen der „Rancocus⸗Nadel“ wegen bes 
Das Marcus-Riff. 1 16 . 
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—— nt daß es mit mathematifcher Genauigkeit 
der In Rebe fichenden Sufel zeigte. Daher war «6 
unter den Küftenanwohnern üblich, an das Äußerfle Ende 
dieſes Gaps zu fchiffen und dann ſtrammen Südweſt⸗Curs 
zu fleuern, um ficher zu feyn, nad etlihen wenigen 
Eturden die Berge, zu denen man Hinwollte, in Sicht 
zu hefommen. Unter denen, welche auf biefe Weife Hins 
und herruberten, befanden fi mande, die gar Teinen 
genauen Begriff von dieſer Fahrt Hattenz und für folche 
warb dies einfache Verfahren als völlig genügend erfunden. 

Die Höhe der „Rancocus⸗Nadel“ war vom Gonvers 
neur als Berfammlungsort der ganzen kleinen Flotte bes 
zeichnet worden. Indem Mark Woolfion biefe aus ſeche 
Hahrzengen , worunter vier Böte waren, beſtehende Flotte 
gufannneaberief , hatte er nicht die Abfiht, Widerſtand zu 
eiften, fondern nur Wachſamkeit zu üben; denn bie Au 
rüßung aller diefer Fahrzeuge befland aus nur ſechs Dreh⸗ 
baſſen und en wenigen Musketen. Er rechnete feſt 
darauf, daß ally ſeine neuen Freunde zur weſtlichen 
hede würde hinauflegen laſſen, einem Punkte, auf wel⸗ 
chem er alle feine früheren Angriffe gemacht Hatte, umb 
den er am beften kannte; die Station unterhalb ber „Nadel* 
aber eiguete ſich ganz befonders dazu, das Derannahen 
der zu beobachten, die, wenn fie Tamen, von 
Sudweſten her kommen mußten. 

Die „Auna” traf zuerſt auf der Höhe ber „Nabel“ 
ein und fand die Küfle far. Bis jetzt zeigte ſich noch 
feine Spur von dem Feinde. Da die „Martha” ſich in 

fagender Entfernung gen Often befand, ward dem Gapitän 
Bette Signal gegeben, nach dem „Pi“ hinüberzulegen 
und dort zu recognosciren. Die übrigen Fahrzeuge trafen 
am Berfammlungsorte ein, und flanden unter gefürzten . 
Segeln nahe den Zellen, wo fie fih in ruhigem Wafler 
hielten. Dies war ber Zufland ber Dinge, als die Sonne 
fig in’s Meer ſenkte. 
Die ganze Nacht blieb die Kleine Flotte der Coloniſten 
über die Bewegungen ihrer muthmaßlichen Veſucher in | 
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Ungewißhelt. Gegen zwölf Uhr legte die „Nartha“ um 
die „Nadel“ Herum und rapportirte, daß gen Suͤden bie 
Küſte klar wäre. Sie war in der Bucht geweien und 
Hatte fi dem Ufer mitgetheilt, Non den drei fremden 
Zahrzeugen war felt des Gouverneurs Abfahrt nichts er⸗ 
blickt worden, auch Hatte man feit Bigelow’s Ankunft 
von leewärts her Feine weitere Kunde erhalten. Als ver 
Gouverneur diefen Rapport vernahm, beorderte er feine 
Fahrzeuge in verfchiebenen Richtungen fieben Seemellen 
weit auf die Höhe zu vegen und dort den zn zu erwarten. 
Dies geſchah, wobei ganz natürlich die „Anna“ und die 
„Rartha” den Anderen vorausellten. Der Tag kehrte 
zur gewohnten Stunde zurüd unb mit ihm bie „Neſha⸗ 
mony,” weldje den Gouverneur berichtete, daß fie nichts 
gefehen Hätte; fo daß biefer fle nach der „Rancocus⸗Inſel⸗ 
beorderte, damit fie, wenn fle auch borthin nichts fähe, 
anlegte und von ben Anſiedlern Nachricht ein öge. Wäre 
diefen welter nichts Befonderes begegnet , fo h te fie nach 
dem Bulkan fegeln, dafelbft recognoseiren und dann nad 
der Bucht Hinüderlegen, von wo fie dem Riff zueilen follte, 
falls fie nicht an irgend einem Orte andere Ordre vom 
Gouverneur vorfände, 

Auf diefe Welfe ließ der Gouverneur die Gewäſſer 
umher durchſpaͤhen, doch alle feine ausgefendeten Schiffe 
fchrten mit dem Rapporte zurüd, nichts von den Fremden 
erblickt zu Haben. Darüber vergingen an fleben Stunden, 
und nachdem man fich über das Verſchwinden der muth« 
maßlichen Piraten lange genug den Kopf zerbrochen Hatte, 
kam man auf ben Gedanken, es möchten dieſe fich nach 
Betto’S Gruppe begeben haben, und ſchon wollte Capitaͤn 
Betts fih an Bord feiner „Martha“ begeben, um zu jener 
Gruppe binüberzufahren, ale man am Borb eines der 
kreuzenden Böte ein Signal fliegen ſah, welches meldete, 
daß fremde Schiffe zu windwärts erblickt wurden. Durch 
diefe Kunde ward der Gouverneur bewogen, die „Martha 
und alle übrigen Lugſchiffe zurüdzuberufen, 

Nach weniger als einer Stunde war jeber Zweifel 
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befetigt. Die Fremden waren zuverläßig ba, und was 
mehr, vor ihnen her fegelte der „Abraham“ der Sad» 
Gap- Durchfahrt zu, denn die Fremden waren ihm fo anf 
den Ferfen, daß fie vier Fuß gegen feine drei zurücklegten. 
©päter wollte fi) ergeben, daß bie Piraten nach ihrer 
Abfahrt von der „Rancocus-Infel” fi ſüdwärts auf die 
Höhe legten, bis fie windwärts vom Bulfan gelangten 
und ein gut Stück Hin leewärts von ber Infel fchifiten, 
fo daß fie den „Pik“ In welter Berne auftauchen fahen. 
Sie tadten num norbwärts und weſtwärts und fuhren dem | 
ewöhnlichen Ballfifchjägergewwäfler zu, wo fie die beiden ' 
96 zu nehmen hofften. Um“ Spermaceti war «6 den | 
Piraten nicht zu thun, wohl aber um Schiffsbedarf, 
namentlih um Tauwerf, und dies befonders wünfchten fie 
von den Brigs zu erbeuten. Als fie nun der Gruppe zus 
liefen, machten fle den „Abraham“ und feßten ihm nad. 
Diefer Schooner fleuerte den Canaͤlen zu, ob er ben 
Gouverneur finden möchte, warb aber von feinen Berfols 
nern dermaßen bebrängt, baß er froh war, vielleicht die 
Rhede am Süd⸗Cap erreichen zu Fönnen, von vo er dann 
in die Gruppe und fo zum Riffe zu gelangen Hoffte. 

Zum Glück ward durch bie von dem Lugboot gemachte 
Entdeckung die Ausführung diefes Projertes des „Abraham“ 
verhindertz denn eben durch baflelbe würde ben Piraten 
der gerabe Weg zum Hauptorte ber Colonie gezeigt worden 
ſeyn. Kaum jedoch erfannte der Gouverneur bie Lage ber 
Dinge, fo luvte er kühn auf, den Fremden entgegen, um. 
fie von der Jagd auf den „Abraham“ abzulenfen, ober 
doch wenigſtens fle anzuregen, fich zu zertheilen, und auf 
ihn felber Jagd zu machen. Im biefem Vorhaben warb 
er ſchmuck von Betts unterflübt, der in feiner „Martha 
feinen Wind Im Fahrſtriche der „Anna“ holte und alles 
Linnen anfeßte, damit er fich in feiner Station Halten 
möchte. Diefe Entfchiedenheit und Muthesparlegung vers 
fehlten ihre Wirkung nicht. Die beiden Brige, welde 
am melften ſüdwaͤrts fegelten, änderten ihren Curs umd 
Reuerten der „Anna“ und der „Martha“ nach, indem fie 
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das Schiff allein den „Abraham“ verfolgen ließen. Hler⸗ 
über freuete der Gouverneur ſich nicht wenig, denn er 
hielt es für zuverläßig, daß ein fo großes Schiff, wie 
das des Fremden, fich nicht In die engen Gewäfler wagen 
würde, aus Furcht auf den rund zu gerathen. Zudem 
war baflelbe größer ale die Kannakas jemals eines gefehen 
hatten, und alfo konnte man annehmen, daß biefe den 
Biraten folches erinnern und fie dadurch bedächtig machen 
würden. Der Gouverneur fchäbte das feindliche Schiff 
als eines von ſechs⸗ bis fiebenhundert Tonnen Laf ab. 
Die Armatur defielben fehlen aus zwölf Kanonen auf dem 
Selten und acht oder zehn Kanonen auf dem Hinterdeck 
und im Vordercaſtell zu beſtehen. Das war in jenen 
Tagen ein furctbares Fahrzeug, welches das beforgte, 
was im Dienfte Englands einer Achtundzwanzig. Kanonen 
Bregatte oblagz einer Art von Kreuzerichiffen, die Damals 
für fehr nutzenbringend erachtet wurden. Cine foldıe Fre⸗ 
gatte num fiellte einer Gemeinde, wie die des Kraters war, 
allerdings einen furchtbaren Feind entgegen, und Keiner 
wußte dies befler, als der Gouverneur. 

Die drei Fremden fegelten alle wie Bern. Für den 

Abraham‘ war es gut, daß er einen Haven unter Lee 
o nahe Hatte. Er erreichte denfelben, als er um das 
Gap herumlegte, fo hurtig er konnte, wobel die Fregatte 
re ganze GSteuerbords » Breitfelte gegen ihn losbrannte, 
die ihm fein Baffel, feinen Klüverſtag und feine große 
Marsraa wegſchoß und einen Kannaka tödtete, der Fin 
demfelben Augenblid auf der Raa befand. Diefer Unfall 
brachte im Ganzen Gutes, denn er erweckte in allen 
Kannakas den Blauben, der Fremde hätte es befonders 
auf fie gemünzt; denn weshalb würbe er fonf einen von 
Ihnen geröbtet haben, da ſich doch eben fo viele Coloniſten 
als Kannafas auf dem Schiffe befanden ? 

Wie der Bouverneur es erwartet hatte, wagte das 
Schiff nicht, dem „Abraham“ in die fchmalen Gewäfler 
zu folgen. ben Hier war der Canal dem Häuptling 
Maally und deſſen Genoſſen völlig unbefannt, und Exs 
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Rerer vermochte nicht ben Lebteren einen Bericht darüber 
abzuflatten, durch welchen der Admiral hätte ermuntert 
werben Fünnen, in bie Durchfahrt einzulaufen. Entfchlofs 
fen, keine Zelt zu verlieren, holte das Schiff Furz auf die 
Höhe und machte Sup auf die „Martha und die 
„Anna, welche um diefe Zeit inmitten des Fahrſtriches 

nam „Bil“ hinüberſchoſſen. Inzwifchen war es nicht des 

ouverneurs Abſicht, die Fremden der Bucht näher zu 
loden, als es irgend nöthig wäres und faum wußte er 
den „Abraham“ wohl zwifchen den Gılanden, wo beflen 
Segel durch die Bäume verfledt wurden, bie jegt an 
biefem Theile der Küfte einen Kleinen Wald bildeten, und 
kaum fah er, wie das Schiff auf die Höhe eilte, um ihm 
nachzufegen, fo Ienkte er in der Richtung der „Rancocus- 
Inſel“ ab, Indem er den Wind auf feine Vackbordſeite 
brachte. Die Fremden folgten, und nad einer halben 
Stunde waren alle fo weit leewärts vom Süd⸗Cap, daß 
nicht zu vermuthen fland, fie würden fehr bald dort 
binlegen. 

Bis hieher war der Plan des Gouverneurs zur Bee 
wunberung gelungen. Er Hatte feine Feinde auf eine 
Seemeile weit voll in Sicht, und fah fie feinen beiden 
beten Fahrzeugen nachjagen. Kaum nun wußte er fo 
die Fremben weit genüg vom Lande weg und binlänglich 
luvwaͤrts, fo lief er nordweſtwaͤrts, den Wind auf feiner 
Gteuerborbfeite. Dies gewährte den Berfolgern einen 
kleinen Vortheil in Einer Hinficht, den fie jedoch in an« 
derem Betrachte wieder einbüßten. Es brachte fle auf 
feinen Wetterbaum und obendrein bemfelben ziemlich vors 
aus; allen die „Nadel“ befand ſich gerade vor dem 
Schooner und der Sloop, und der Sonverneur fah vor 
ber, daß bie Feinde fi auf der Höhe würden halten 
mäflen, um das Cap zu umfchiffen, welches zuerſt zu er⸗ 
reihen, Ihm als mathematifche Gewißheit gelten durfte. 

Alles fügte fih fo, wie ber Gouverneur es vorher: 

edacht Hatte. Die Piraten mußten eine Seemeile Waſ⸗ | 
er mehr, als er, bucchpflügen, bevor fie die „Nabel® 4 
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erreichen Tönnten, zu welcher die „Anna“ und die „Mars 
tha,“ troß dem fernen Feuern ihrer brei Gegner, das 
ihnen Teinen Schaden zufügen Eonnte, gelangten, wo fte 
bald vom Lande gededt wurben und in glattem Wafler 
leewärts von der Oruppe. Go war ber Feind denn das 
hin geftellt, wohin bie Coloniſten ihn gewünfcht hatten. 
Man befand fih jetzt leewärts von jeglichem Punfte in 
den Nieverlaffungen, wo man nach der Rhede der Weſt⸗ 
paflage hinausblickte, welches eben die war, die Waally 
am befien fannte, und zu der er wahrfcheinlich hinſteuern 
würde, wenn er überhaupt verfuchen wollte, die Fremden 
in diefelbe Hineinzulontfen. Beabfichtigte der Feind wirk⸗ 
Hd, den Bonverneur anzugreifen, fo war gerade jener 
Drt derjenige, den der Souverneur zu einem Treffen 
mwünfchen mußte. Die drei Schiffe Fonnten bei ihrer 
Kenntniß des Banals das Riff nicht eher, als nach vier 
und zwanzig Stunden erreichen, und mußten bemfelben 
Angefihts der ſchwerſten und flärkfien Batterien, nämlich 
den gegen Waally gerichteten, gerade entgegenlaufens; und 
glüdte es ihnen, den innern Dafen zu erreichen, fo konn⸗ 
ten fie nur unter dem Feuer der auf dem Krater befind⸗ 
lichen langen Swölfpfünder einlaufen. Go warb ber 
Krater denn mit Recht für die Gitabelle der ganzen Eos 
Ionie gehalten, wenn gleich der „PIE“ dieſen Namen noch 
mehr verbiente, ’ 
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Vierzehutes Kapitel. 


„VFriſch auf ven Feind!” ruft der Eoltat, 
Und fümpft mit wad'rem Mutbe; 
Jedoch dem Belnherrn, klug von Ratb, 
Kommt oft dabei au Lil zu Gute.“ 
Altes Lienr. 


Es Tag In der Politif der Coloniſten, ihre Verfolger 
exabezu nach der wefllichen Rhede zu loden. Auf dem 
Händchen, an welches Schiffe zu Anfer zu legen pflegs 

ten, befanden fich einige Wohnungen und eine mit zwei 
Neunpfündern armirte Batterie. Diefe Kanonen Hatten 
den Ankerplatz zu beftreichen, das Eiland lag gerade In 
Front der Durshfahrtsmänbung, welche fie zu einem hüb⸗ 
fhen Binnenhafen machte, obwohl die Fluth auf der 
Rhede fo mild und diefe Ietere fo bequem zum Anlegen 
war, daß jener mehr geſchützte Binnenhafen wenig bes 
nußt ward. Diesmal jedoch legten alle Coloniefahrzeuge 
in bemfelben vor Aufer, dann wurde Mannfchaft au Land 
gelebt und an bie Batterie geftellt, bie in Folge früher 
ertheilten Befehls zum Dienfle bereit war. 

Hier alfo war der Punkt, wo höchft wahrfcheinlich 
Betubfeligkelten begiunen würden, wenn fie überhaupt bes 
gianen follten. Eins der- Böte warb nach der nächften 

innen⸗Inſel beordert, wo es einen Boten an Land ſetzen 
mußte, der ein Schreiben an Pennod zu beftellen hatte, 
welcher fich, wie wir wiſſen, auf dem Riffe befand. Dies 
fer Bote mußte fechs Meilen Weges zu Zuße durch einen 
einzigen Hain von jungen Balmen und Bropfruchtbäumen 
zurücklegen, indem man felt längerer Zelt bemüht war, 
biefe beiden Arten von Bäumen über die ganze Gruppe 
an Gtelien zu verbreiten, wo fich irgend Erdreich bazu 
bieten wollte. Des Haines Ausgang leitete auf eine 
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Pflanzung, anf welcher ein Pferd zu dieſem befonderen 
Zwecke bereit Rand. Der Bote beflieg daflelbe und ritt 
nun im Galopp dem Riffe zu, an einer Reihe ber Föfls 
lichſten Pflanzungen ver Eolonte Hin. Zum Glücke bei’m 
jebigen Stande der Dinge lagen diefe Pflanzungen nicht 
an der Hauptdurchfahrt, fondern an dem Ufer eines Ca⸗ 
nale, der Waſſertiefe genug für jegliches Schiff Hatte, 
der jedoch ein „cul de sac‘' war, in den man nur von 
Dfien her einlaufen Tonnte. Entlang das Ufer des 
Hauptcanals war noch fein gutes Erbreih zum Landbau 
gewonnen worden, obwohl es anfing, fi) langfam in dem 
Maße zu bilden, in welchem der bi auf den angren. 
zenden Bellen liegende Sand durch die Einwirkung der 
Atmoſphäre u. ſ. w. andere Subflanzen in fih aufnahm, 

Die „Anna Hatte mit ihren Begleitern ſich etwa 
vor einer Stunde zu Anfer gelegt, als die Fremden uns 
gefähr eine halbe Meile weit vor der Batterie beilegten, 
wo fie alle eine weiße Flagge aufzogen, als wünfchten 
fie zu parlamentiren. Der Gouverneur wußte fich nicht 
zu entfchließen, indem er nicht abfah, ob ſolchen Leuten 
zu trauen wäre; auch wollte er fo wenig fich, als Betts, 
oder als irgend einen andern feiner Freunde, In die Ge⸗ 
walt der Gegner geben. Nichtedefloweniger forderte bie 
Klugheit, daß man die Frievensflagge berückſichtige; fo 
befchloß denn Mark Woolſton, in einem feiner Bote ein 
wenig hinauszulegen, und ebenfalls eine weiße Flagge 
aufzuziehen, welches dann fo viel fagte, als daß er dort 
wartete, um irgend eine Mistheilung zu vernehmen, welche 
die Fremden Ihm machen möchten. 

Nicht lange nachdem der Gouperneur feine Bootd« 
ſtation erreicht Hatte, die ſich Innerhalb der Schußlinie 
feiner beiden Batterlefanonen befand, fchob ein ebenfalls 
weißbeflaggtes Boot vom Schiff an, und lag nach weni⸗ 
geu Minuten auf beiderfeitiger Ruderlänge friedlich neben 
Dem Sahtzeuge des Gounverneurs. 

- Am Bord des Fremdenbootes befanden ſich außer 
deſſen ſechs Ruderern drei Perſonen anf den Spiegelbaͤnken. 
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Einer biefer Männer war, wie es ſich ſpäter auswies, 
ber Admiral felbft, der zweite ein Dolmetfch, der das 
Snglifche in ausländiſchem Accente fprach, und der dritte 
fein Anderer als Waallyl Der Souverneur glaubte einen 
wilden Ausdruck auf dem Antlitze des Sehteren wahrzts 
nehmen, obwohl biefer fein Wort ſprach. Der Dolmetfch 
eröffnete bie Unterredung. | 
„Befindet fih in jenem Boote Jemand, ber berech⸗ 
tigt 1? für die Behörden am Lande das Wort zu 
ven 


„Ja wohl,“ entgeguete ber Gouverneur, ber nichts⸗ 
befloweniger es nicht für gerathen hielt, feinen Rang ges 
nau anzugeben. „Ich habe Vollmacht, und gvat babe 
ich fie unmittelbar aus der Hand der oberfien Nagiſtrats⸗ 
perfon dieſer Colonie.“ 

„Welcher Nation gehört dieſe Colonie an?” 

Das war eine ſo ärgerliche Frage, wie man ſie 
nicht im mindeſten erwartet hatte, und die zu beantworten 
der Gouverneur nicht gehörig vorbereitet war. 

„Bevor mir foldhe Fragen geflellt werden, möchte 
ih wiflen, unter welcher Autorität ich überhaupt befragt 
werde,” verfeßte Markt Woolfion. „Was für Schiffe find 
es, die in unfern Gewaͤſſern zu Anker gingen, und unter 
welcher Flagge fegeln fie 7” 

„Ein Kriegsſchiff beantwortet niemals einen Anruf, 
er fäme denn von einem andern Kriegsfchiffe,” entgegnete 
der Dolmetfch laͤchelnd. 

„So erklärt Ihr Euch alfo für Kriegeſchiffe 4" | 

„Bwingt man ung, unjre Streitmacdht zu —— ſo 
wird man —* dag wir Kriegeſchiffe find. zwiſchen 
kamen wir nicht hieher, um Rede zu ſtehen, ſondern um 
Antwort zu fordern. Gehoͤrt dieſe Colonie irgend einer 
beſonderen Nation an, oder nicht?” 

„Wir Alle Hier- find Eingeborene ber Berelnigten 
Staaten von Amerika, und unfere Schiffe fegeln unter 
deren Blagge.t 

nBereinigte Staaten yon Amerital“ wiederholte ber 
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Dolmetſch mit einem uͤbel verhehlten Ausdrucke von Ge⸗ 
ringſchätzung. „Bon ben Schiffen jener Nation werden 


zur Zeit nicht wenige aufgepidt, was bie europälfchen 
Triegführenden Mächte recht wohl wiſſen; und weil fo 


. Biele, ihren Nuten daraus FRE mögen auch wir wohl 


unferen Antheil daran nachfuchen.“ 

Es dürfte nöthig feyn, etliche unferer Leſer daran 
zu erinnern, daß dies Zweigefprädh vor mehr als vierzig 
Jahren flattfand, alfo weit früher als die Republik ihre 
Flotten und Heere ausfendete, um benachbarte Staaten 
zu erobern; vielmehr zu einer Zeit, wo fie kaum eine 
Flotte und ein Heer beſaß, um Ihre eigenen Küften und 
Grenzen gegen Beleidigungen und Feindſeligkeiten zu 
ſichern. Es wird erzählt, daß der verfiorbene Kaifer von 
Deftreich, der edle und mildherzige Franz der Zweite, als 
man ihm die Trümmer der Kleinen Befte Habsburg zeigte, 
von denen noch immer eine Anhöhe im Banton Yarau In 
der Schweiz befrönt wird, die Bemerkung machte: „IH 
erkenne jebt, daß wir nicht immer eine hochgeſtellte Fa⸗ 
milie gewefen find.“ Der Gouverneur machte ſich wenig 
ans dem Ausfalle gegen fein Heimathland, doch mißbe⸗ 
Hagte Ihm das Hohnlächeln, infofern es andeuten follte, 
welche Behandlung fehr vermuthlich feinem fich angeeig⸗ 
neten Baterlande zu Thetle werben würde, Dennoch war 
die Sache nicht anders zu vermitteln, als durch den Ges 
brauch der bereits aufgebrachten Mittel, im al feine 
Gegner e8 für gerathen halten würden, Gewalt anzu“ 

Seht erfolgte ein teofilofes Hin» und Herreben, wobei 
Die Fremden ihre Abfichten ziemlich deutlich darlegten. 
Zunächft begehrten fie Derausgabe aller, fo Heiner wie 

toßer, der Eolonte gehörenden Fahrzeuge, zufammt deren 
— Würde dieſe Bedingung erfüllt, meinten 
die Fremden, fo wäre es möglich, daß fie weiter keine 
Forderungen zu machen hätten. Mundvorrath betreffend, 
hieß es weiter, fo fehlte es ihnen an Salzfleifch, und wie 
fie wäßten, befäße die Colonie Schweine in Unzahl. 
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VWenn man alſo hundert fette Thiere nebſt Salz und 
Faſſern binnen vier und zwanzig Stunden herunter ſchaf⸗ 
fen wollte, fo wuͤrden wahrſcheinlich Feine anderweitigen 
Lebensmittel begehrt werben. Sie Hätten, fuhren die 
Fremden fort, auf der „Rancocus⸗Inſel“ fünfzig Tonnen 
guten Mehls erlangt und Fönnten außer ben begehrten 
hundert Faͤſſern Fleifch nicht wohl mehr unterflauen.. Zus 
legt verlangte der Admiral, es follten an Bord feines 
Schiffes Geißeln gefickt und er mit Lootien verſehen 
werben, damit er die „Anna“ und bie „Martha“ nehmen 
und zur Stadt binanlegen mörhte, die, wie er vernommen 
hätte, etwa zwanzig oder dreißig Meilen weit binnen Lan⸗ 
des der Gruppe läge. Würden dieſe Bedingungen nicht 
erfüllt, fo follte augenblicklicher und zwar fchonungs:ofer 
Krieg proclamirt werben. Seglihem Berfuche, von den 
Fremden beranszubringen, od fie einer -Natton und wel» 
her dann fie angehörten, warb ausgewichen; obwohl ver 
Gouverneur in Bolge aller Anzeichen feinen Augenblick 
—* zweifeln konnte, daß er es mit Piraten zu thun 
atte. 

Nachdem unfer Freund Woolflon aus den Fremden 
berausgebolt Hatte, was er konnte, was jedoch im beften 
Balle nur fehr wenig war, weigerte er fih ſtandhaft, 
auch nur eine einzige jener Bedingungen eingugehen, fon» 
bern wollte ben Ausgang der Sache von einem Kampfe 
entfchieven wiſſen. Die Fremden waren über dieſe Ant⸗ 
wort erfichtlich betroffen, denn durch Darf Woolſtons 
finniges, einfaches Welen waren fie mißleitet worden, und 
Hatten IH fihon mit der Erwartung geſchmeichelt, alles, 
was fle begehrten, ohne Kampf zu erhalten. Anfänglich 
drohete ber Grimm des Admirals mit verrätherifcher Ges 
waltthat auf der Stelle; da jedoch die Bootsmannfchaften 
einander ziemlich gleich kamen, fo mahnte, wenn nicht 
die Nachlebung uralten Kriegsgebrauches, doch die Klug- 
—* ihn an, der Nothwendigkeit zu folgen und bie weiße 

lagge zu achten. Inzwiſchen trennten fi) die beiden 
Böte, und zwar von Geiten ber Fremden unter Schimpf⸗ 
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reden und Flächen, während die Coloniſten ein gelaflenes, 
aber feſt entfchlofienes Weſen zeigten. 

Die beiden Böte beburften nur furzer Set, um gu 
ihren gegenfeltigen Abfahrtspunften zurückzukehren; faum 
aber war der Kahn des Fremden wieder an fein Schiff 
gelangt, als dies eine Kanone abfeuerte, Diss war das 
Signal zum Treffen. Der erſte Schuß fiel gerabe in bie 
Batterie, wo er nicht nur großen Schaden anrichtete, 
fondern auch einem Kannafa eine Hand wegriß. Dies 
war kein günfiges Voranzeichen; der Gouverneur fprach 
jedoch feinen Leuten Muth ein, und bie Arbeit ins von 
. beiden Seiten los, fo daß man verfuchte, wer dem Andern 
- das meifte Unhell würde zufügen Tönnen. Die Kanonade 
ward lebhaft beirieben, doch glich fie nicht einer der Jetzt⸗ 
zeit, im welcher ein Geſchü —* eine Muͤndung fo groß 
wie das offene Ende einer Mehltonne und einen oxhovd⸗ 
dicken Bauch Hat. Zu Anfang diefes Jahrhunderts galt 
en langer Swölfpfünder für ein tüchtiges Geſchützſtück, 
von dem man glaubte, daß es Unglüds genug anrichten 
fönnte. Die Hanptbatterie des Piratenfchiffes führte ſolche 
Kanonen, während eine der Brigs acht Neunpfünder und 
die andere vierzehn Sechspfünder im Dienfte Hatte. Da 
das Schiff an dreißig, wenn nicht zwei und dreißig folcher 
Kanonen führte, fo Hatte der Gouverneur fich mit feinen 
zwei Geſchützſtücken gegen wenigftens fechs und zwanz'g 
feindliche Geſchoſſe zu wehren. Nichtspeftoweniger find 
zwei gute, wohlbebiente, Hinter Erpwällen gehörig poflirte 
and gerichtete Kanonen völlig hinreichend, um es mit 
mehrmal fo vielen Stüäden am Bord eines Schiffes aufs 
zunehmen, Ungeachtet des guten Erfolges des erſten 
Schuſſes der Piraten, betätigte diefe Wahrheit fich bald; 
fo daß die feinnlichen Schiffe deß anf’s Schmerzlichfte 
inne wurden. Der Gouverneur ſelbſt, oder auch Beits, 
richtete jede Kanone, die auf der Batterie abgefeuert ward, 
umd ihre Kugel verfehlte felten, fi dem Ziele fühlbar 
zu machen. Die von ben Schiffen Tommenden Kugeln 
hingegen wurben entweber in bie Erdwaͤlle der Batterie 
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chlendert, oder flogen über deren niedrige Parapete Hin. 
m Lande war fein Mann verlebt, als das Schießen bes 
reits eine Stunde gewährt hatte, den erflerwähnten Kans 
nafa ausgenommen; während Sieben von den Piraten ges 
tödtet und etwa zwanzig berfelben verwundet worben 


waren. 

Hätte der Kampf fi fo fortgefett, wie er feinen 
Anfang genommen hatte, fo würde das Refultat deſſelben 
ein burtiger und ausgezeichneter Triumph zu Gunſten ber 
Goloniften gewefen ſeyn. Jetzt aber fah der Piraten 
Admiral ein, daß er anf unrechte Welfe zu Werfe ging, 
und daß er Zuflucht zu einiger Mäßigung nehmen müßte, 
wenn er fi gegen fo hartnaͤckige Feinde behaupten wollte, 
Keines feiner Schiffe Hatte geankert, fondern jedes derfelben 
machte Bang, und manöprirte vor ber Batterie, bis eine 
der Brigo nordwaͤrts wegholte und „einige Striche aus der 
Schußlinie und dann bis zum Norder⸗Ende der Batterie 
hin fo zu flehen kam, daß fie biefe von ber Seite beſtrei⸗ 
hen konnte, Nun aber war biefe Batterie nur zu ein⸗ 
fachem Geradansfchießen, ohne Seitenfchleßfcharten zu 
Dedung ihrer Flanken, anfgetworfen worden. Freilich 
befchägten Erbwälle zu beiden Seiten die Mannfchaft, Doch 
fonnte ein folches paffioes Abwehrmittel bei verlängerten 
Kampfe nicht Stand halten. Während nun die erwähnte 
Brig zu diefer vortheilhaften Stellung gelangte, fielen 
die andere Brig und das Schiff leewärts ab und kamen 
fo bald ans der Schußlinie. Die Coloniften, jebt von 
der Seite befchoflen, konnten dieſem Zeuer nicht genügen, 
und mußten befürchten, endlich abgefchnitten zu werben; 
fo alfo begann der Gouverneur feinen Rüdzug zu feinen 
Fahrzeugen. Diefe Bewegung warb nicht gefahrlos volls 
führt; vielmehr warb einer ber Coloniſten dabei getöbtet, 
und noch zwei Kannakas trugen ſchwere Verletzungen das 
von; dennoch gelangte man an Bord der Schiffe „Anna“ 
und „Martha.“ - 

In Bolge dieſes Rückzuges geriethen Inſel und Batterie 
natürlich in die Gewalt der Piraten. Diefe landeten, ſteck⸗ 
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das in die Bucht 
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ten das Gebäude In Brand, fprengten vas Magazin in 
die Luft, vernagelten die Kanonen und richteten allen 
Schaden an, den fie bei ihrem Eurzen Befuche nur irgend 
anrichten Eonnten. Dann begaben fie fich wieder auf ihre 
Schiffe und fleuerten in die wehliche Durchfahrt, Indem 
fie den knapp auf Schufies Weite Ihnen voranfegelnden 
Eolontften folgten. 

Die Weſtpaſſage war etwas gefrämmt, was denn 
manchmal Hinbernifie darbot. Auch mündeten in fie mehre 
Seitencanäle, von denen etliche „culs-de-sac‘‘ waren; 
fo daß der des Weges Unkundige venfelben Leicht verfehlen 


konnte. Diefer Umftand ließ ben Gouverneur auf eine 


Kriegelift verfallen, welche von feinem Freunde und Rath⸗ 
eber, dem fchlichten, aber erfahrenen Seemann Gapitän 
etts,_höchlich gebilligt ward. Etwa eine Seemelle weit 

hinein in die Durcchfahrt befand ſich ein falfcher Canal, 

der norbwärts ab und fern von allen Nieverlaflungen wege 

Ieltete, jedoch an feiner Mündung fehr anlodte, ihn zu 

beſchiffen, denn dieſe war fchier breiter als die Weſtpaſſage 

ſelbſt, fo daß fie leicht für die eigentliche Fortſetzung des 

Letzteren gelten konnte; dann aber bog der Canal rechts, 

gerade in des Windes Auge ab, und warb zuletzt fo ſchmal, 

daß es zu bezweifeln fland, ob die „Anna“ und die „Martha 
zwifchen den beiden Felſen am Ende diefes falfchen Eanals 
hindurch in die breite Bucht gelangen könnten, die jenfelt 
der Felſen den eigentlichen „„cul-de-sac!‘ des Canals ab⸗ 
geb. Diefe Bucht war, wie gefagt, fehr geräumig, wies - 
feine Eilande, und lag ganz nahe der Schlamm⸗Inſel, 
ober anderthalb Meilen weit vom Niffe, 
Die Hauptfrage war, ob Schoouer und Sloop durch 
führende Felfenthor würde legen können 


oder nicht. Wenn nicht, fo mußten fie, ſobald fle in den 


falfchen Canal einliefen und von ben Piraten verfolgt 
würden, diefen in die Hände fallen. Angenommen auch, 
die „Anna“ und die „Martha“ glitten durch jenes Thor, 
fo würben ihnen die Böte der Piraten folgen und fie 


ſchwerlich entrinnen laſſen, wenn man jene auch eine 
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Seitlang zwiſchen den Elländchen Angftigen Bunte. Gapitän. 


Bette war der Meinung, bie beiden Schiffe Fönnten . 


durch die Felſenpforte und war lebhaft dafür, den Yelnb 
ass dem eigentlichen zum Riffe führenden Yahrwafler we 

und in den Sad zu loten. Würde auch nichts baburd 
aewonnen, als Zeit, fo wäre dies fchon Etwas werth. 
Der Gouverneur hörte diefe Brände feines Freundes mit 
großer Thellnahme an, ſchickte jedoch die „Neſhamony“ 
geraden Weges nat dem Riffe mit einem Briefe an Pen⸗ 
no ab, wodurch er dieſem Beamteten den Zuſtand ber 
Dinge, zuſammt dem eben entworfenen Plan kundmachte, 
nnd ihn erfuchte, einen auf einer Lafette ftehenden Zwölfs 
Pfüuder an Bord des gefendeten Segelbootes zu ſchicken, 
damit bie Kanone an einen Landungoplatz gebracht würde, 
von wo man fie leicht an bie oft erwähnte enge Durch⸗ 
fahrt rollen Fönnte, Nachdem dies Schreiben fortgefchidt 
war, lief man in den falfchen Ganal ein. 

Es verſteht fi von felbt, daß der Gouverneur ſich 
in ficherer Ferne vor den Piraten blelt, bie der „Anna“ 
und der „Martha” nachjagten. Er vermochte dies um fo 
leichter, als vorn und hinten befegelte Fahrzeuge hurtiger 
tacken können, als Schiffe mit vierkantsgebraßten Raaen, 
Was die Waflertiefe betraf, fo gab es deren faft überall 
genug, Indem es eine Art von Eigenthümlichkeit per Gruppe 
war, daß fa jede ihrer Durchfahrten gute Ganäfe und 
fenfrechte Ufer hatte. Inzwiſchen gab es in diefem fal⸗ 
fhen Canale eine ziemlich umfangreihe Sandbank, und 
. als der Gouverneur in den erwähnten Canal einlief, that 
er es nicht ohne alle Hoffnung, das Piratenfchiff auf jenes 
Flachwaſſer zu locken. Die Tiefe dieſes Waflers hielt kaum 
ſechszehn Fuß; gerietb nun das Schiff auf daſſelbe, fo 
dürfte es, befonders wenn die Ebbe nachhalf, ſich dort 
fehr übel befunden haben. Wenn biefe Hoffaung auf 
nur den Hintergrund in dem Bemälde der Erwartungen 
des Gouverneurs ausmachte, fo dachte er doch hauptſachlich 
baran, bie Bremben in den Sad zu loden und fie dort 


duch Zögern und Befchänigungen zu aͤngſtigen. So fuhren | 


die Goloniften denn In dem falfchen Canale ſtattlich bei 
gutem Winde nordwaͤrts. Der Feind jagte ihnen richtig 
nah, und zwar fo eifrig, daß er ein Segel nach dem 
andern mehr anfehte, um nicht zurüdzubleiben. Wahr⸗ 
fheinlih warb Waally in diefer Angelegenheit feiner Ver⸗ 


buündeten nur wenig nüblih, denn am Ende waren jenem 


Häuptling die Banäle der Infel nur In Bezug auf Fahrten 
in Ganoes, nicht aber auf die in großen Schiffen befannt, 
Durch den Achten Canal nun betrug die Entfernung von 
ber weftlichen Rhede bis zum Riffe kaum mehr als fichen 
Meilen z durch diefen falfchen Banal aber mußte man eine 
wenigſtens zehumal fo lange Strecke zurücdlegen 5 die halbe 
Geemeile gar nicht mitgerehnet, bie gar feine Ducchfahrt 
geftattete, nämlich die Landkrummung, welche den Boden 
des Sackes abgab. Es erforderte Zeit, um auf dieſem 
Umwege weiter zu fommen, und fo ging bie Sonne bes 
zeits unter, als der Gouverneur die vorerwähnte Untiefe 
oder Sandbank erreichte, In deren Nähe er ein Welchen 
lang ſich mit feinen Fahrzeugen zu fchaffen machte, In der 
Hoffnung, das feindliche Schiff während ver Dunkelheit 
zu verloden. Die Piraten aber waren zu ſchlau, ſich auf 


dieſe Weife irre leiten zu laſſen. Kaum bämmerte es, fo 
zogen fie aM’ ihr Linnen ein und gingen zu Anker. Ders 


muthlich wähnten fie fich auf fiherem Wege zum Riff, 
and wollten deshalb In der Dunkelheit nichts vornehmen, 
was Ihnen vielleicht gefährlich werben könnte. Beide Par⸗ 
teien ſchickten ſich alſo an, die Nacht hindurch vor Anker 


zu liegen. Die „Anna“ und die „Martha“ befanden fh 


nun etwa eine Meile weit von der hochwichtigen Fels⸗Enge, 


I 
} 


| 


durch welche fie entweichen mußten, wenn fie überhaupt 
entweichen wollten und lönnten. Die Gelegenheit, die fich 
darbot, die Sache zu unterfuchen, warb nicht verfäum:z 
denn kaum dunkelte es Hinlänglih, um des Öouverneurs 
Bewegungen zu verfchleiern,, fo begab diefer fidy an Bord 
ber "adiba ‚“ die ein Schiff von flärkerem Gebaͤlk war, 
als die „Anna,“ und verfuchte fie durch das Felſenthor 
Das Marcus: Riff. IL 17 
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u bringen. Die Waſſerſtraße war bis zu einem einzines 
—** wo ein Steinvorſprung hinderlich ward, 
genug dazu. Hier galt kein Zögern; was Haͤnde hatte, 
arbeitete, um jenen Borfprung mittel irgend bazu taug⸗ 
licher Werkzeuge wegzumelßeln ober zu hHämmerp, und um 
Mitternacht legte man bie „Martha“ in die große Bucht 
jenſeit des Felſenthores, wo fie in einiger Entfernung zu 
Anker ging. Der Bouverneur kehrte nun auf fein eigenes 
Fahrzeug zurüd, das er eine Meile weit vorwärts legte, 
weil er glaubte beforgen zu müflen, es Tünnte ein Bootds 
angriff gegeh ihn verhucht werben, wenn er ba bliebe, wo 
er lag. Diefe Borficht war trefflich angewendet, denn als 
der Tag daͤmmerte, fah man nit weniger als fieben 
Boͤte zum Piratenfchiffe zuräctudern, von welchem fie 
fonder Zweifel in der Abſicht ausgeſchickt worden waren, 
am nad) Schooner uud Sloop auszulugen, bie jedoch nicht 
von ihnen erblict wurden. Dem Gouverneur brachte dieſe 
feine Krlegslift großes Rühmen ein, weit größeres, als 
man ſich's Hätte vorftellen mögenz allein der gemeine 
Mann belobt gemeiniglich eher glänzende Handlungen, als 
Spaten, die mittelfi tiefen Berechnens und nach weiſem 
Vorbedachte vollführt wurden. 

Mit dem nun beginnenden Tage begannen auch bie 
Piraten ihre Operationen. Die Zögerung jeboch Hatte 
den Goloniften einen bedeutenden Vortheil gewährt; denn 
fie Hatten Zeit gehabt, Botfchaft nach dem Riffe zu ſen⸗ 
den und bie verlangte Kanone zu erhalten. Die Bes 
wohner der Stadt waren nicht wenig durch bie Kunde 
ermuthigt worden, daß ihre Feinde ſich in dem falfchen 
Canale befändenz fo daß fle Ihre Anflrengungen etwa fo 
verboppelten, wie Einer die Schläge vervielfältigt, die er 
einem zurückweichenden Feinde —2* Pennock flattete 
dem Gouverneur hoͤchſt ermunternden Bericht ab, und 
meldete, wie er faſt alle Mann von den Vorpoſten ein⸗ 
gezogen Habe, fo daß nur fo viele Lugmänner ausgeſtellt 
waren, als es beren Dazu und zur Controle der Kanna⸗ 
kas bedurfte, | 
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Alle Schiffe gingen bald wieder unter Segel. Die 
Piraten vermißten bie „Martha,“ von der fie nicht ans 
ders glauben Fonnten, als daß fie vorausgefegelt wäre, 
‚ Ueber den Canal tappten fie fo ziemlich im Dunkeln, 
doch meinten fie, er müßte Irgendwo winbwärts ſeyn. 
Mittlerweile manöverirte der Gouverneur um bie Sands 
bank herum, indem er hoffte, das Schiff auf diefelbe zu 
locken. Er hegte diefe Hoffnung nicht ohne Grund, denn 
die Brigo trennten ſich von einander, Indem jede von 
ihnen an einer Seite der Durchfahrt Hinfchiffte, um deren 
Ausgang zu fuchen, während das Schiff ſich in ber Mitte 
berfelben hielt und ſich in gefchweiften Strichen gegen 
den Schooner ſchob, der ſich beftändig neben dem Flach⸗ 
waſſer zeigte. Endlich warb der Zweck der vom Gou⸗ 
verneur angewendeten Liſt erfüllt, denn er Hatte bie 
rende, das Schiff auf die Sandbank gerathen zu fehen, 
und zwar gefhah dies in deſſen letzter Schwenfung bin⸗ 
nen wenigen Minuten. Kaum nahm der Gouverneur 
dies wahr, fo holte er feinen Wind und fuhr zurüd, in⸗ 
dem er an ber Breitfeite des Schiffes voräberglitt, ohne 
daß deſſen Bemannung ſich's im mindeften einfallen Ließ, 
ihn daran zu hindern, weil fie viel zu ſehr mit Ihrer 
eigenen Lage befchäftigt war, als daß fie an Ihre Kano⸗ 
nen und an den Gebrauch verjelben hätte denken können. 

Das fremde Schiff war eiwa eine Halbe Meile weit 
von derjenigen Stelle auf den Grund gerathen, an wel« 
her der Zwölfpfünder fand, der jebt das Schiff unter 
großer Wirkung befhoß. Der Gouverneur ging nun an 

and, two er fich ernſilich an’s Werk begab, nachdem er 
befohlen Hatte, die „Anna“ durch den Paß zu legen, 
damit fle außerhalb des Bereiches der Brigs feyn möchte. 
Es traf fh, daß am Bord der „Anna“ eine Schmiede 
befindlih war, um einiges Eifenwerf am Fahrzeuge aue⸗ 
zubefiern. Die Schmiede war freilih nur Elein, dennoch, - 
als fie zu Lande gebracht worden war, konnte fie dazu 
dienen, etliche Kugeln glühend zu machen. Mittlerweile 
boten die‘ Gegner beiderſeits eine Stunde lang Alles auf, 
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um einander zu belämpfen. Eine ber Brigs kam dem 
Udmiral zum Beiſtande Herbei, während die andere bes 
mäht war, die Kanone zum Schweigen zu bringen, bie 
—F zu ſicher lag. Durch einen wohltreſſenden Schuß 
n Top und Talel warb dleſe zweite Brig bald leewaͤrts 


etrieben. 

Mittlerweile ſah der Admlral zweifelsohne feine une 
gadtiie Lage ein. Er Hatte die ganze Breite der Sand» 
Inowärts von ſich, konnte von berfelben alfo nur 
abkommen, indem er dem feindlichen Feuer geradezu emt« 
egeufitebte, und war fieben Knoten weit mit feinem 
Elfe gefommen. Der Grund der Bank war ein weis 
der Schlamm, und die Goloniften wußten, daß nur mit, 
telſt windwärts gelegter Anfer und fchwerer Tauftraffung, 


fo wie tätiger Leichterung des Schiffes, diefes aus ſei⸗ 


ner jehigen Lage gebracht werben könnte. Die Piraten 
fingen an, dies zu erkennen, wie aus ihren Manövern 


abzunehmen war. Anlangend bie Brigs, fo wurden fie 


kelneswegs gut verwendet, Anſtatt gemeinfam zu verfu« 
hen, die Kanone zum Schweigen zu bringen, trieben fie 
ſich umher, ohne felbh diejenigen Dienfte, die fie Hätten 
leiten können, dem Schiffe zu leiſten. Sie ließen beut« 


Ud merken, daß fie beflürzt waren, und zeigten jenen. 


Mangel an Ordnung und an Achtung gegen erhaltenen 
Befehl, fo wie auch an jener Gelbfibingebung, bie von 
Männern in ehrlichem Dienfle jederzeit in folchen Faͤllen 
an ben Tag gelegt zu werben pflegt. Ihr böfes Trach⸗ 
ten fchwächte oder verwirrte ihr Thun, indem es fie 
mißtrauifch machte, 

Nach zweiſtündiger Kanonate, während welcher bie 
Goloniften, ohne felbft fonderlich beſchaͤdigt worden zu 
feyn, den Piraten großen Nachtheil zugefügt hatten, war 
ber Gouverneur mit feinen gehörig geglüheten Kugeln 
bereit. Man ladete damit forgfältig den Zwölfpfünder 
und feuerte ihn ab, nachdem er vom Gouverneur felbft 
gerichtet worden war. Der Schuß traf und am Borb 
erfolgte eine unbedeutende Erplofion. Ihm folgte zu 
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nicht geringer Verwirrung ber Biraten ein zweiter Schuß, 
ber nicht minder traf. Die Verwirrung ber Piraten warb 
nun fo erfichtliih, daß der Gouverneur nicht erſt das 
Gluͤhwexden neuer Kugeln abwarten wollte, fondern auf 
\ Be Weife fo —* als moͤglich laden und ab⸗ 
enern ließ. 

Eine Viertelßunde, nachdem bie erſte glühende Kugel 
das Schiff getroffen Hatte, drang Rauch aus des Admi⸗ 
rals Hinterdeck⸗Luken, und zwei Minuten fpäter loderte 
eine Flamme auf. 

Bon dieſem Augenblid an war der Ausgang bes 
Treffens durchaus micht mehr zweifelhaft. Unter dem 
Seeräubern ging alles, was Mannszucht genannt werben 
fönnte, gänzlich verloren; man fah, wie jeder @inzelne 
nur für fich forgte, Indem er bemüht war, fo viel ale 
möglich von feiner gottlos erlangten Beute zu retten. 
Der Souverneur begriff den Zufland des Feindes recht 
wohl, fo daß er, wenn andy fein Thun kaum von ber 
Klugheit gerechtfertigt werden konnte, den Entfchluß faßte, 
feine Gegner bis auf das Aeußerſte zu bevrängen. Die 
„Anna“ und die „Martha“ wurden beide durch die Waſ⸗ 
ferenge zurückgebracht, und der Zwölfpfünder warb an 
Bord der Erfieren geſchafft, die zwiſchen Ihren Maften 
Raum genug zur Bedienung bes Geſchützſtückes hatte, 
Dann fuhren beide Fahrzeuge hinan zu den Brigs, bie 
um diefe Seit eine Seemeile luvwärts von dem brennen, 
den Schiffe lagen, wohin Ihre Befehlshaber ſie gefteuert 
hatten, um ben Wirkungen der zu erwartenden Erplofion 
zu entrinnen. Der Admiral flüchtete fich mit feinen Leu⸗ 
ten in die Böte, indem fie faft alle ihre Habfeligfeiten 
im Gtiche Heben, und dabei nicht wenige Mann einbüß⸗ 
ten. Ja, als das lebte Boot vom Schiff abfließ , bes 
fanden ſich In bes Lebteren Räumen noch mehrere von 
deſſen Mannfchaft fo betrunfen, daß fle gänzlich hülflos 
balagen. Man lleß fie, fo wie alle Verwundete, unter 
denen fih auch Waally befand, der durch einen Batteries 
ſchuß einen Arm verloren Hatte, auf dem brennenden 
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Schiffe zuruck. Nachbdem dies eine Stunde lang in Flam⸗ 
men geflanden hatte, flog es in bie Luft, während bie 
„Anna“ und bie Martha" etwa eine Viertelmeile von 
bemfelben entfernt Tagen. Ein Umſtand, ver ſich bei die 
fer Erploflom zeigte, warb fpäterhin von den Coloniſten 
ſtets als eine Art von Kunbgebung göttlichen Gnade ges 
gen fie angefehen. Als das Schiff aufflog, Igg demſelben 
die „Bartda” am nächften, und viele Trümmer beflelben 
flogen um Lehtere herum, einige fogar flelen auf ihr 
Berded, Unter biefen befand N auch eines Menfchen 
Leiche, die body aus der Luft auf den Schangbedel ber 
Sloop berabflürzte. Sie war der Körper Waally's, dem 
vor drei Stunden ber Arm abgefchofien worden war! 
So endete ein Rarrer und hoͤchſt verſchmitzter Feind ber 
Colonie, der biefe mehr als einmal durch feine Habgier 
a feine Raͤnke an den Rand bes Verderbens gebradit 
atte 

Bon biefem Augenblid an tracjteten die Piraten nur 
darnach, ihren Rüdzug zu bewerffielligen und wieder in 
offene See zu gelangen. Der Gouverneur fah dies, und 
ängftigte fie nicht wenig. Sobald der Zwölfpfünder die 
naͤchſte Brig in Schuß Hatte, warb er abgefeuert, und 
fogar die Drebbafle der „Martha“ lieg ſich vernehmen, 
wie wenn das Geklaͤff eines Hündchens fi durch das 
Gebell der gefammien Dorfgunde hörbar macht. Die am 
Ufer befindlichen Coloniften eilten zu den Nieverlaflungen, 
um bie Kunde zu verbreiten, daß bie Feinde zurückwichen. 
Dann kamen alle Bewohner der Häuſer hervor, um nach⸗ 
zufeßen. Gonar bie Weiber erfchienen in Waffen; denn 
es gibt Kein fichereres Mittel zu Erweckung des Patriotis⸗ 
mus, ale der Ruf, die Schlacht fey zum Nachtheile des 
Beindes ausgefallen, Lentchen, bie man vor wenigen Stuns 
ben fchwerlich bewogen haben würde, ſich auf eine Kano⸗ 
nenſchußlinie zu begeben, wurben jetzt plößlich tapfer und 
drängten fi der Vorhut zu, die freilich ganz anderes 
Spiel hat, wenn fie einen fliehennen Feind verfolgt, als 
wenn fie denfelben gegen ſich aurücken fehen muß. 
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Indem bie Fremden den Häuptling Waally verloren, 
büßten fie den Einzigen ein, der Ihnen irgend als Lontfe 
hätte dienen koͤnnen. Waally felb war mit den Kanälen 
um das Riff herum wenig befannt gewefen, obſchon er 
‚ biefelben dreimal beſucht Katie; jetzt war er tobt und bie 
von Ihm Hinterlafienen Genofien wußten gar nichts von 
der Beichaffenheit der Gewaͤſſer. Unter ſolchen Umfländen 
war es nicht zum verwundern, daß der Admiral eben fo 
wenig an das Herausholen ber Brigs als an Fortfebung 
feines urfpränglichen Unternehmens dachte. Nicht ſchwer 
warb es ihm, fih auf den Weg zurückzufinden, auf wels 
chem er gelommen war, und biefen Weg fchlug er denn 
auch fo Hurtig ein, al& bie Brife ihm irgend dabei Helfen 
konnte. Bald aber zeigte es ſich, dag Rückzug nicht bie 
einzige Mißlichkeit war, mit welcher der Frelbeuter zu 
kaͤmpfen hatte, Es trug ſich zu, daß zwifchen ihm und 
dem Offizier der größeren der beiden Brigs Fein freunds 
liches Verſtaͤndniß obwaltete; ja ihr beiderfeitiger Hader 
war fo weit gebiehen, daß der Admiral es für räthlich 
erachtet Hatte, aus jener Brig eine, als Ihr zufommenden 
Beuteantheil, bedeutende Summe herauszunehmen und an 
Bord feines Schiffe als Gewaͤhrleiſtung zu bringen, daß 
beide Brigs nicht etwa von bannen fegelten und ihn 

leichſam im Stiche ließen. Dadurch war die Benoflens 
Daft zwifchen beiden Parteien wahrlich nicht gefefligt 
worden; wohl aber hatten fie im Kampfe nur noch zus 
fammengehalten, weil fie reiche Beute auf dem eigentlichen 
Sitze der Golonte zu machen Hofften. Diefe Hoffnung 
war jebt vereitelt, und während nun die beiden Brigs 
vor der „Anna“ und der „Nartha“ ſich flüchteten, wur⸗ 
den am Bord der einen Brig Vorkehrungen getroffen, 
ben ihr entzogenen Geldſchatz zurückzufordern; wohingegen 
bie andere Brig fich rüftete, ſolche Forderung nachdrück⸗ 
ich zurüdzumelfen. Durch eine ihrem Treiben entſpre⸗ 
chende Art von Freimaurerei wurden die Mannfchaften 
ber Brigs Ihrer gegenfeitigen Adfichten Tundig, und ale 
fie in den Binuenhafen der weftlichen Rhede gelangt 
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waren, fegelte die eine Brig fühtwärts, die amdere nord» 
wärts von dem änßeren Siländchen ab. Die „Auna‘ 


und die „Martha“ folgten ihnen in deren beiver Fahr⸗ 


en. 
Als die Brigs auf offene See gelangt waren, bes 
ann ihr Streit in Thätlichkeiten auszubrechen. Breit 
eiten wurben ausgetaufcht umb beide Fahrzenge legten fo 
nahe zu einander, daß bald der Dampf aus ihren Kano⸗ 
nen nur eine einzige Qualmwolke bildete. So wüthete 
das Gefecht wohl eine Stunde lang, währenn die Käm⸗ 


pfenden unter kurzem Limen immer weiter auf die Höhe 
gelangten. Endlich hörte das Feuern auf und der Bals 


verbampf verzog, fo daß ber Bouverneur einen Bid auf 
den angerichteten Schaden werfen konnte. Was biefen 
betraf, fo Hatte die eine Brig ber andern nichts vorzu⸗ 
werfen, denn beide waren Abel genug zugerichtet. Nach⸗ 
ben beibe etwa eine Stunde mit Ausbeflerung ihres 
Schadens Kingebracht Hatten, erneuerten fie ihr Gefecht, 
indem fie vor dem Winde gingen, ber abermals ihre 
Pulverdampfwolken in eine einzige Wolle zuſammenwir⸗ 
belte, während die beiden Colonlefahrzeuge ſich ab» und 
der Rhede zumwendeten. Nie wieder hoͤrte und fah ber 
Gouverneur eitvas von biefen gefährlichen Feinden. 


Fünfzehntes Kapitel. 


„Volkes Stimme, Bottes Stimme. 
Ehrwürpiges Astom. 


Nah dieſer unvorhesgefghenen Beendigu en 
was bie, Goloniften den „Piratemkrieg“ manten nn 
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die Nieberlaffungen einer langen Periode des Friedens unb 
Wohlergehens. Der Fifchfang ward mit dem beflen Er⸗ 
folge betrieben, und Biele, die ſich an demfelben betheilig« 
ten, wurben wirklich reich. Unter Diefen befand fich der 

. Gouverneur, der, abgeiehen von feinen anderweitigen 
Geldmitteln, bald eine Baarfumme befaß, die zu groß 
war, als daß er fie in der noch fo jungen Colonle Hätte 
mit Nußen verwenden können. So befchaffte er denn, 
daß auf feinen Namen einmalgunderttaufend Dollars in 
bie Bank der DBereinigten Staaten durch Bermittelung 
feiner amerilanifchen Freunde zu Sins vom Zins belegt 
wurden. 

Die Natur that völlig fo viel als die Gewerbethätige 
feit, um bie Golonie gedeihen zu laſſen. Gottes Büte 
belohnte den Fleiß des Menfchen. Inzwilchen if es 
unfere Pflicht, zu berichten, daß die Eoloniften die Sache 
nicht fo anfahen. Eine große Umwandlung ging nach 
Beendigung des „Biratenfrieges” in den Gemüthern ders 
felben vor; die Leute Ließen fich verleiten, eine erhöhete 
Meinung von fi und ihrer Lage zu hegen. Ihre bite 
berige Demuth fehlen plößlich zu verfchwinden, und an 
deren Stelle trat eine ruhmredige Selbſtabſchaͤzung. Dazu 
war das Wort „Volk“ in Aller Munde, als ob die Eos 
loniſten felber jene lieblichen Ellande gefchaffen, fie mit 
Fruchtbarkeit begabt und fie zu dem gemacht hätten und 
machten, was fle jet Immer mehr wärben — nämlich 
ein Schauplag entzudender laͤndlicher Schönheit und 
reichſter Gabenfülle. Um diefe Zeit befchattete der Palm⸗ 
baum mehr oder minder jedes ber Eilande, deren Atmo⸗ 
fphäre fih im Dufte der Drangen, Gitronen und Ahns 
licher Pflanzen würzte, Pflanzen, die der Fruͤchte fchier 
im Uebermaße fpenveten, fo daß felbft in ber niebrigflen 
"aller Hütten Wohlftand und Wohlleben herrſchten. 

Dies war eine gefährliche Lage für die heilbringende 
Demuth menſchlicher Weſen. wei Gefahren, beibe durch 
eine gemeinfame Hinneigung zu denfelben noch übertündyt 
und vergrößert, bebroheten die Leute, Die eine Gefahr 
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war bie des Hinſinkens In üppige Unthaͤtigkeit, bie unter 
folgen Himmelsfirichen die fichere Erzeugerin verberblicher 
Sinnenluſt if, und bie zweite war die, hoffüährtig tm 
Glücke zu werden. Die Tendenz beider Gefahren war, 
fih über Bott zu fellen, und nicht nur zu wähnen, man 
verdiente alles, was man empfing, fondern man Babe 
auch einen großen Theil des Empfangenen felber erzeugt. 
Bon ber üppigen Unthätigkelt fanden vielleicht noch 
nicht jo bald die fchlimmflen Folgen zu erwarten. Min 
nee und Frauen behielten noch zu viele ihrer früheften 
Gewohnheiten und Neigungen bei, um fo leicht in ben 
Abgrund des Müßigganges zu verſinken; vielmehr regten 
fie ih, um ber zeitlichen Güter noch mehr zu erringen, 
als womit bieher ihre Anſtrengungen belohnt worden 
waren. Jedoch eine übertriebene Abfchäbung ihres eigenen 
Selbſt und ein faſt gänzliches Vergeſſen Bottes trat in 
ihrer Seele an die Stelle ber ſich anbauenden Demuth, 
mit welcher fie ihre Laufbahn In jener Region begonnen 
hatten. Diefe Megungen wurden in hohem Grade durch 
drei Agenten, durch Religion, burdy Rechtsverweſung und 
durch die Preffe geflelgertz durch Agenten, denen bie 
Menſchen gemeinhin ganz andere Wirkungen zufchreiben, 
Als wenige Monate nach dem Surüdfcheuchen der 
Piraten der „Rancocus” heimkam, Hatte er etwa fünfzi 
Einwanderer am Bord ; da der Staatsrath fih no 
immer genöthigt fühlte, nach deßfalls gehörig eingereich- 
tem Geſuche, den Berwawbten ber Eoloniftenfamilien Auf⸗ 
nahme in bie Golonie zu geftatten. Unter jenen Einwans 
berern befanden ſich leider ein Schriftfeger, ein Advocat 
und nicht weniger als vier Subjecte, die fih mit ber Bes 
nennung „Geiſtlicher“ bezeichneten; der Eine biefer Bier 
war ein Presbyter, der Andere ein Wiebertäufer, der 
Dritte ein Methodiſt, der Vierte ein Quaͤkler. Die Fol 
gen Diefer Bergrößerung der Einwohnerzahl von aufen 
her gaben ſich nur allzubald und. Die Sertirer began 
nen mit taufend Zuſicherungen brüberlicher Liebe und 
Prunften nicht wenig mit chriſtlicher Mildherzigleitz ja, 
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behaupteten, nur herübergefommen zu feyn, um eines 
öheren Grades religtöfer Freiheit zu genießen, als dieſer 
st in Amerika gefunden werben Tönnte, wo bie Leute in 
| zerfallen wären, und mehr auf ihre fi von ein» 
‚ander unterfcheldenden Lehrfähe als auf basjenige Weſen 
— dem zu dienen fie ſich rühmten. Dieſe vier 

nner nun, indem fle ber Gruͤnde vergaßen, um berents 
willen fie ihre Heimath verlaflen hatten, oder Indem fie 
Yielmehr danach trachteten, Hier nachdrücklicher als fie 
daheim es gekonnt haben mochten, ihrem Belfte des Wider, 
foruches größeren Spielraum zu geben, gingen fofort an 
ihr Werk, indem fie fich beeiferten, fi Anhänger zu vers 
ſchaffen und fih Gläubige Ihres eigenen befonderen Bes 
präges heranzubilden. Pfarrhere Hornbläfer, der bisher 
allein den Boden beadert hatte, jeboch ziemlich zu dem 
fi Hinnelgte, was man „viflinctive Meinungen” zu bes 
nennen pflegte, legte feine Rüftung an und zog allen 
Ernfles zu Felde. Damit aber die Schafe der einen 
Heerde nicht mit denen einer andern verwechfelt werben 
möchten, warb emfiglich Sorge getragen, jedes der Pflege» 
thierchen mit dem gehörigen Brandzeichen ber Secte zu 
verfehen. So ſtutzte der Eine der Sectirer feinen Schafen, 
ein Ohr; ber Zweite befchmierte ben feinigen die Stirn⸗ 
wolle, oder zog fie Ihnen über die Augen; ber Dritte, 
welches der Hall mit Freund Stephan Dighton, dem 
Quäfer, war, fleivete die feinigen In ein ganz anderes 
Gel, fo daß feine Schafe ſchon von weiten auf das 
deutliche von allen übrigen zu unterfchelden waren. Mit 
Einem BWorte,. jene fernliegenden, köſtlichen Infeln, bie 
da von ber Sonne lieblich beſtrahlt umd Yon den Paflate- 
winden anmuthig gefühlt wurden und auderfehen zu ſeyn 
ſchienen, täglich und Ründlich ganz befondere Dankeshym⸗ 
nen dem Ewigen zu fingen, der fle aus ber Tiefe bes 
Dreans Hatte erſtehen laſſen, — jene lieblichen Inſeln 
wurden durch die Sectirer zu eben fo vielen Schaupläßen 
widerwärtiger Religionsftreitigkeiten gemadt. Menfchen« 
ſatzungen und hyperphiloſophiſche Syſteme, unweſentliche 
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einander wiberfitebendbe Theorien und nichtöfagenbe Cere⸗ 
monien follten flatt des lebendigen Wortes Gottes zu 
Glauben und zu guten Werken anregen. Wohl fangen 
bie Bögel unter dem Himmel jener Eilande nach wie vor 
lieblich und zu Ehren ihres Schöpfers, allein nicht fo 
Rand es um bie Abend» und Morgens Gebete der Anfiebs 
ler. Diefe fingen an, Einer gegen ben Anbern zu beten, 
und wenn Ehw. Hornbläfer hievon eine Ausnahme machte, 
fo räbrte das nur daher, daß feine beivunbernswärbige 
Liturgie ihm nicht die Mittel verlich, dergleichen Strei⸗ 
ferelen in das feindliche Lager zu unternehmen. 
Nechtsverwefung und Druderprefie brachten dieſem 
Zuſtande uchts weniger ale Nutzen. Bald nad dem Er⸗ 
fgeinen des Advokaten fingen die Leute au zu entbeden, 
wie fle auf Hundert bisher von ihnen nicht wahrgenom⸗ 
menen Wegen von Ihren Nächften benachtheiligt würden, 
Das Recht, das bisher nur den Zwecken ber Gerechtig⸗ 
keitoliebe gedient Hatte, begann ein Werkzeug ber Schwins 
belel und der Rachſucht abzugeben. Ban fand eine 
Kraft in dem Rechte, von der man auf der Colonie fidh 
bisher nicht das Mindeſte Hatte träumen laflenz denn man 
erfannte, wie man durch jenes „„Jus‘“ ſich nicht nur ein 
gutes Einkommen verfchaffen, fondern fogar reich durch 
baflelbe werben könnte; nicht durch deſſen Praxis, Tons 
dern durch deſſen „PBraftifen.” Jetzt entſtand eine ganz 
nene Klafle von Phllantbropen, nämlich Leute, bie flets 
bereit waren, ihr Gelb an Grundeigenthümer, die eben 
Geldes bevkirfen mochten, gegen Wechfel, Pfandverſchrei⸗ 
bungen und andere harmloſe Gicherfiellungen zu verleis 
ben, welche letztere nur ansgeftellt werben mußten, weil 
der Verleiher fi einmal das Princip geſtellt hatte, ohne 
ſolche Sicherſtellungen nichts Baares vorzuſtrecken, oder 
weil er ein deßfallſiges Gelübd gethan, oder feinen Er⸗ 
ben bergleichen Bufage geleitet Hatte. Der Gouverneur 
nahm bald wahr, daß Einer dieſer Philanthropen nim⸗ 
mer feine helfende Hand ausftredtte, ohne daß ber Borger 
befielben fo ausgebeutelt würde, wie bie Aehre, bie auf 
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ber Tenne ausgedrofchen warb, und daß dies jeberzeit 
„von Rechtswegen“ geſchah. 

Dieſen Einwirkungen der Religion und der Rechts⸗ 
verweſung geſellten ſich die der öffentlichen Preſſt. Sie 
faßte die Sache der Menſchenrechte auf, indem ſie ſich 
bemühete, die Macht des Staates aus deſſen oͤffentlichen 
Kammern in Ihre Druckerei zu verfeben und danach zu 
fireben, jene Sleichheitsrechte aufzuftellen, die nur dann 
in blühen haben, wenn Einer ein Monopol berfenigen 

ittel Hat, eine Sache fo zuzurichten, daß fie ihm paßt, 
während feine Mitmenfchen ſelbſt zufehen müflen, wie fie 
unter ſolchen Zuſtaͤnden ſich forthelfen können. Inzwi⸗ 
ſchen war der Privatvortheil, den dieſe Vertreterin der 
Rechte Aller ſich ſelber zuſicherte, das geringſte Unheil, 
das fie ſtiftete, obſchon fie ihr eigenes Intereſſe nie aus 
dem Auge verlor, vielmehr alles, was fie that, eng damit 
In Verbindung zu bringen wußte. Durch diefe Bertres 
teein, die öffentliche Prefie, wurden bie Xeute bald ges 
Wahr, wie fie bis zur Stunde unter- einer unerhörten 
Tyraunei ſchmachteten; und allwöchentlich wurben fie 
durch eben jene Preſſe ermahnt, in ihrer Macht zu 
erheben, und fich felbft und ihrer Nachfommenfchaft 
treu zu erweiſen. Suvörberfi, fo fagte die liebe 
Prefie, wäre von ihnen nicht der zehnte Theil bei Ab⸗ 
faffung der Communal⸗Statuten zu Rathe gezogen wor- 

| den, wohl aber hätten fie dieſe, fo wie fie fie vorfanden, 
hinnehmen mäflen. Berner, fo ſprach fie weiter, wären 
die Memterbelehnungen nicht durch Stimmenmehrheit bes 
ſchafft worden, wohl aber Hätten Die Urs@oloniften denen 
Individuen, welche fpäter auf die Infel famen, alle Mühe . 
bes Wählens ihrer Stantsbeamteten erſpart. Diefe 
Thatfachen müßten nothivendiger Welfe Stoff zu enblofen 

- Deelamationen und Klagen Herleihen. Es wäre wirklich 
zum Berwunbern, wie wenig das Volk es erfennte, unter 
welchem Drude es fo lange zu ringen gehabt Häite, bis 
endlich ein Fremder in deſſen Mitte trat, um es hierüber. 
+ aufzuklären. Nicht minberäzum Verwundern auch waͤre 
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es, wie viele Quellen des Unrechts diefer Frembe ihnen 
darzulegen haͤttez Quellen, deren Borhandenfein bisher 
Keiner im Bolke geahnet hätte. Obwohl nun ber Colo⸗ 
nie nicht eine einzige Steuer auferlegt, obwohl von ihr 
nimmer auch nur ein Schilling Eingangszoll gefordert 
worden war, verfchrie dieſer Sohn der öffentlichen Preſſe 
dennoch keck und frech Die Eoloniften ber Eilande als bas 
am meiſten belaflete Volk in der Chriſtenhelt! Englands 
Gtenernabgaben waren dagegen ein Nichts, fo daß der 
gewaltig manlfertige Bolfswortführer nicht Anftand nahm, 
einen allgemeinen Bankrott zu we'ſſagen, fobalb nicht, 
am dieſem Uebel vorzubeugen, zu einem und anderem 
feiner vorgefchlagenen Abhülfemitteln fchleunigft gegriffen 
würde. Der Raum für unſere Erzählung geflattet uns 
nicht, zu befchreiben, durch was al’ für Gründe Diefer 
edle, aus ber Fremde gefommene Wortführer dargelegt 
wifien wollte, wie ein Bolf, das ganz eigentlich noch nie 
eine Gtaatsabgabe entrichtet Hatte, ein übermäßig be⸗ 
ſteuertes Volk wäre; doch jeder, der jemals in Amerika, 
oder In Europa dem Gtreit und Widerfireit über folchen 
Gegenſtand ein Ohr lich, wird fich Leicht vorfiellen koͤn⸗ 
wen, wie folch ein erfichtlich unfinniger Widerſpruch ſtatt⸗ 
zubaben und fich geltend zu machen weiß. 
Zur Zelt, von welcher wir Bier Handeln, lebte bie 
Mehrzahl der Menſchen des Blaubens, eine gedruckte 
Behauptung müfle weit cher Wahres enthalten, als eine 
mũndliche. Damals fand Siner, der in Berfon fih er 
ob und feine Worte unter Berantwortlichkeit feines per⸗ 
Önlichen Charakters vorbrachte, ungleich weniger Glau⸗ 
ben, als ber anonyme Scrihler, ber feine Lüge Schwarz 
auf Weiß abgab, wenn gleich er dies Hinter dem Bors 
hange thatz und ber, wenn er Hinter demfelben Hervors 
kaͤme, ober bervorgeholt würde, nicht halb fo viel per⸗ 
fönlichen Gharakter, als jener erflere Ehrenmann aufzus 
weifen haben dürfte. Zu le Zeit Hat die Tagesprefie 
alle aufmerkfamen Lefer laͤngſt von beim Wahne geheilt, 
irgend eines Behauptung b deßwegen Glauben beizu⸗ 
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meflen, weil fie gebruckt ward; doc damals war bas 
noch nicht der Fall in Amerika. Die Theorie einer 
zwanglofen Prefle hat ſich dort während der jüngfiver- 
floffenen fünf und zwanzig Jahre völlig entwidelt, fo daß 
ſelbſt Altlihe Damen, die früher mit wunderfamer Sals 
bung fagten, es müfle wahr feyn, weil es gebruckt flände, 
jeßt fich über vergleichen In den Worten äußern: „Pah! 
es iſt nur ein Zeitungsartifell” Die wohlthätige Bots 
fehung Gottes Hat auch den faulendflen Sumpf mit ven 
Mitteln verfehen, feine eigenen Wafler zu fäubern. 

Aber der „Krater-Wahrheitsfreund“ konnte zu Zeit, 
da diefe Sefchichte fich zutrng, feine Lügen als privile⸗ 
girte Beröffentlihung ausſprechen. Schriftiypen fanden 
Damals nody im Beruche der Heiligkeit, und zum Ver⸗ 
wundern iſt es, wie arg fie täufchten und wie fo Diele 
durch fie getäufcht wurden. Das Wochenblatt gab fich 
nicht einmal die alltägliche Mühe, feine Lefer zu myfis 
ficiren und die eigene Sucht, gefchmiert zu werben, zu 
verhehlen, wie es doch unter Volfögemeinden zu gefches 
hen pflegt, welche in der Givilifation weiter fortgefchritten 
find. Wir mögen wohl fagen, daß in europälfchen Groß⸗ 
ſtaͤdten Tagebläster erfcheinen, die faktifch fiy die naͤm⸗ 
lichen Freiheiten herausnehmen, welche ſich der „Krater⸗ 
Bahrheitsfreund” herausnahm; die jedoch ihre Lefer mit 
mehr äußerer Artigkeit behandeln, wie fehr fie biefelben 
auch durch Unwahrheiten mißleiten mögen. Jene Groß⸗ 
Rädter-Zeitungsfchreiber Haben es nicht mit einem gleich« 
fam aus alten Muhmen zufanrmengefegten Publikum zu 
Ihun , fondern müfjen, mittelfi einer plaufibeln Myſtifika⸗ 

n, den Leuten Sand in bie Augen fireuen. Ihnen 
muß Alles daran Liegen, Glauben an ihre Schreibereien 
zu erregen und dieſen Glauben aufrecht zu erhalten, das 
mit fie ja den äußern Schein retten. Auf dem Krater 
ſchien Inzwifchen ſolche Behutſamkeit nicht nöthig zu feyn. 
Freilich bediente fi der Herr Redakteur —28 des 
Fürwortes „wir,“ wenn er von ſich ſelber ſprach; jedoch 
ergriff es jegliche andere Welegenheit, feine Individua⸗ 
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Ikät zu behaupten und feine Wochenſchrift einzig mb 
allein zu deren eigenem Bortheile zu benutzen. Go, 
wenn er fich über Berfaffung ausließ,; winmete er bie 
Gpalten feines Blattes der üffentlichen Darlegung feiner 
eigenen Anficht von ber Sache, ſchlug aber dabei den 
noch befichenden Landesgefehen geradezu in's Geſicht, 
wenn gleich dies Thum jebes Menfchen Reli ichage- 
fühle geradezu enigegenfland, was ihn jedoch nicht im 
Geringſten bekümmerte. Er war ein öffentlicher Ders 
treter, folglich war alles, was er that, volllommen rechts 
wiewohl man weiß, ober doch wiſſen kann, daß folche 
Bolfswortführer eigentlich nichts als himmelſchreiendes 
Unrecht thun, und daß es leider Schafsföpfe genug gibt, 
die geneigt And, ihnen beizupflichten. Auf welche fe 
der Krater» Rebactenr feine Vorrathokammern zu füllen 
verſtand, dürfte bier wohl befondere Erwähnung ver- 
dienen. Allwöchentlich brachte fein Blatt einen ober mehre 
elegante Artikel folgenden Gepraͤgs: „Unſer gefchäßter 
Freund Peter Schnud” — au wohl: „S. T. Herr 
Peter Schnuck — Hat uns fo eben eine koͤſtliche Probe 
feines Cocuonüſſe übermacht, die als die auserlefenften 
auf der Gruppe den Anwohnern des Kraters zu empfehlen, 
wir unmöglich unterlaflen können.‘ Es verfieht ſich, daß 
„S. T. Herr Schnuck“ fi für diefen Puff dankbar zeigte, 
und oft noch mehr Gocosnäfle übermacte. Diefelbe 
Spikfindigkeit warb in Bezug auf alle übrigen Garten⸗ 
frächte und immer im begehrenden Sinne ber Borrathss 
fammer des Herren Rebacteurs in Anwendung gebracht. 
Einmal jenoch gerieth dieſer Herr durch den Gebrauch 
bes gebieterlichen Pronomen ˖in eine brollige Klemme. Der 
Steuermann einer der Schiffe ließ ihm eine perfönliche 
Züchtigung zufließen, wegen etlicher Impertinenter Goms 
mentare, bie der Schreibjelige über bes ehrlichen Ser 
mannes Schiff ausgefprudelt Hatte Da nun der Her 
Redacteur dies für einen dem Publitum hochwichti 

Borfall gie, fo äußerte er ſich darüber fo weitläufg 
daß er ſogar auf alle Einzingeiten des Baufkampfes 
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a Andere Leute zupfen einander bei der Nafe, ober 
chen einander den Kopf, ohne daß bie Welt ſich den Geier 
darum Fümmertz allein pas Interefle eines Feuilletoniſten If 
zu gewichtig, um fo außer Acht gelafien zu werden, Es warb 
ein Bulletin jenss Treffens geliefert, wobei der Redacteur 
beftändig von fih im Plural fprah, und aus Uebermaß 
von Beſcheidenheit, und um fich als allem Egoismus fremd 
zu zeigen (1) auf drei ganzen, nur von ihm hanbelnden 
Drudipalten ſich u. 9. folgender Ausbräcde bediente: „Wir 
verfebten unferem Gegner einen Schlag mit unferer 
Faufi und brachten ihm dann mit unferem Fuße einen 
tüchtigen Stoß bei; kurz wir walften ihn dermaßen ab, 
daß er Urſache Hat, deſſen noch in feiner Sterbeſtunde zu 
gedenken.“ Diefe Auedrudsweiſe ließ auf den erfien Blick 
bin nichts Anderes auffaflen, als daß in beregter Faufi⸗ 
Gollatton wenigſtens Zwei gegen Einen auf Selten des 
Herrn Redacteurs gefschten hatten, fo daß biefer ſelbſt von 
den Wohlmeinenderen unter deu Coloniſten für einen felgen 
Schäder erklärt ward. So viel über bie Sitte der Herren 
Seitungerefeuenien fih des „Wir“ zu bedienen] 

te politifchen- Wirkungen jeboch, die durch bie Zei⸗ 
tung hervorgebracht wurden, waren ber weſentlichſte Theil 
ihrer Refultate. Wenn fie auch durch Unredlichkeit, Eigens 
nutz, Pöbelhaftigfeit und Lügen ihren Lefern Aerger und 
Ekel erregt Hatte, — welches fie allwöchentlich that, denn 
fie erfchten wöchentlich Einmal — gewann fie doch jenes, 
mal ihr verlorenes Terrain dadurch wieder, daß fie vom 
Bolfe und. defien Rechten ſalbaderte. Diefem Gewäfrhe 
Tonnten die Coloniſten nicht widerfichen. Um diefes Ge⸗ 
wäfches willen hielten fie dem Schriftler alle feine übris 
gen Ränfereien zu Gute; fo daß In demfelben Augenblide, 
5 welchem er ihre Rechte ganz eigentlih mit Füßen trat, 
um feine perfönlichen Zwede zu fördern, fie ſich einbilde⸗ 
ten, ex, und befonders feine Zeitung, und feine Lehren im 


All em einen wären eine Art Gabe des Himmels, um das 


Baladtum ihrer Toftbaren Freiheiten anfzurichten! 
Dad Marcud⸗Riff. II. 18 


Die große Theorie biefes Wochenblaͤttlers war bie, 
daß die Stimmenmehrheit einer Gemeinde das Recht habe, 
je Nun wie es ihre beliebte. Der Gouverneur erkannte 

nicht nur die Unhaltbarkeit, fondern aud das Ge⸗ 
faͤhrliche diefer Doctrin, und ſchrieb ſelbſt etliche Artikel, 
um deren Falſchheit zu beweiſen. Unſere Leſer kennen 
den Gouverneur bereits zu genau, als daß fie ſich nicht 
vorfellen könnten, wie dae, was er fchrieb, verlänbig und 
richtig warz jedoch was konnte das auf Unwiflenbe und 
ſeurzſichtige wirken, bie mehr Bertrauen zu einer übers 
zuderten Rebensart im Wochenblatte, das vom „Bolte 
umb deſſen Rechten” fafelte, als zu allen Gründen der 
Bernunft begten, wenn biefe auch, geſtützt ſelbſt auf die 

öttlichen Gebote, noch fo deutlich die Richtigkeit und das 
Sejahrvolle der neuen Doctrin darlegten? Es verficht 
ſich wohl von felbft, daß bie Raͤnke des Demagogen ihre 
Wirkung hatten. Obwohl jeber der Goloniften, entweder 
in eigener Perfon ober in der feines Braeugers ober Vor⸗ 
mundes, fich ben Landesgeſetzen, fo wie biefe bisher be⸗ 
fanden, geradezu unterworfen hatte, fing man doch an, 
egen bie einzelnen Punkte berfelben zu Habern, und 
Rrenrrungen vorzubringen, durch welches alles Beſtehende 
über den Haufen geworfen werben ſollte. „Kortfchritt“ 
war das große Defideratum, und „Ummwälzung“ war bie 
Handlangerin des Fortfchrittes. Eine Art von Uebertens 
feinsfplel waro aufgebracht, damit derjenige, der Fein Amt 
datt, ge den Amte eines Abzufehenden gelangen möchte, 
cs 


reiben if aller Orten, fo in Monarchien wie in 


Republiten, ein Lieblingstreibeng man fehe ſich nur ges 
hoͤrig um, fo wird man die Nichtigkeit dieſer Wahrneh⸗ 
mung erkennen. 

Der Sonverneur hütete fih wohl, zu Ertremen zu 
geeten, um die falſchen Lehren und die täufchenden Bor 
piegelungen des Demagogen und deſſen Nachbeter zu 
‚unterbrüden. Er Teugnete nicht, daß Menfchen ihre Rechte 
ätten, allein er behauptete zu gleicher Zeit, daß folde 


echte eben fo wohl einer Minorität als einer Majorität . 
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angehörten. Er war gern bereit bazu, daß glelche Rechte 
bereichen follten, eben weil fchon gleiche Rechte in ber 
Colonie herrſchten; jedoch war er durchaus nicht geneigt, 
Alles zu verwirren, damit einer Theorie genügt würde, 
Lange Zeit hindurch alfo widerſetzte er ſich den Abfichten 
einer neuen Schule und berief fih auf bie ihm ange⸗ 
ſtammten Rechte, Traft des Fundamentalgefehes der Nieder⸗ 
laſſung, welches ihn zum Beherrfcher der Colonie für 


lebenslaͤnglich ernannt hatte. Allein es iſt bitter, wider 


den Stachel lecken zu follen. Stimmte das Recht bes 
Gouverneurs auch durchaus mit ber vollfommenften &es 
rechtigkeit überein, fo konnte er doch den Antaflungen ber 
Habgier, der Selbfifucht und des Neides nicht widerſtehen. 
Envlich Hatte die Zeitung, jenes Palladium der Freiheit, 
die Gemüther der Maſſe dermaßen bearbeitet, daB von ihr 
die nadte Behauptung aufgeftellt warb, eine Gemeinde, 
in welcher Rechte behauptet würden, die nicht auch jedem 
Einzelnen in ihr zufländen, lebte In einem unzuduldenden, 
weil nicht zu ertragenden Zuſtande. Dies Sreiheitsficher 
fleigerte fich dermaßen, daß die Leute anfingen, fogar mit 
den Privatgewohnhelten des Gouverneurs und deſſen Bas - 
milte zu hadern, indem Einige Ihn Hofjährtig nannten, 
weil er, was die Mehrzahl that, feine Zähne nicht were 
nachläßigte und nicht zu derfelben Stunde wie fie zu 
Mittag aß, und indem Andere ihn fehalten, daß er in 
fein Taſchentuch fpucte und nicht gleich Ihnen fich mit 
den Fingern ſchneuzte. 

Mittlerweile geberbete die Religion fich eben fo rebels 
liſch als die Politik. Nächfle Nachbarn haften einander 
vou Grund der Seele, weil fie verfchtenene Anfichten von 
Wiedergeburt, Rechtfertigung, Praͤdeſtination und anderen 
fpisfindigen Satzungen hegten, Das Merkwürdigſte dabei 
war, daß diejenigen ſich am unbänbigften in ihren Schmäs 
Hungen gaben, die am meiſten über dergleichen Dinge im 
Dunkeln tappten. So alfo Hatte die Religion wohl eben 
fo viel Antheil an dem bald erfolgenden Sturze des Gou⸗ 
verneurs, als die Bolttik, die Seitung und ber mitanfäßige 
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Abvocat, die alle mitelnander alles, was in ihrer Mack 
Rand, aufboten, um jenen Sturz herbeizuführen. 

Endlich glaubten die Demagogen genügend vorge 
arbeitet zu Haben, um ihre Mine zu Iprengen. Die Wochen, 
ſchrift brachte einen Vorſchlag zu einem Konvent, um das 
Grundgeſetz zu ändern und zu verbeflern. Dies Gefeh 
enthielt einen Baragrapgen, der die Art und Weiſe an⸗ 
deutete, welche Abänderungen in ber Gonflitution ges 
teoffen werden könnten; allein diefe Art und Weiſe er⸗ 
heiichte die Zuflimmung des Gouverneurs, bie des Staats- 
zathes und endlich die des Bolfes. In diefer Art und 
Weiſe lag etwas Langfames und Ueberlegendes, fo daß 
bie Leute Zeit hätten, zu beventen, was fie thätenz 
diefe Art und Weiſe neigte alfo dazu bin, augeſtammte 
Rechte In fo fern In Schuß zu nehmen, baß fo leicht Feine 
große Ummwälzung würde Hattfinden köͤnnen. Nun aber 
trachtete die Partei der Mißvergnügten nach gänzlicher 
Umwälzgung, weßhalb es denn nöthig ward, irgend ein 
nemes Princip aufznftellen, kraft deſſen bas alte Fundamen⸗ 
talgeſetz umgangen werben koͤnnte. 

Dies Ich ſich bei der eigentlichen Beſchaffenheit der 

Boltefimmung leicht bewirken; man braudite nur bie 
Doctrin, daß die Stimmenmehrheit im Volle Die eigents 
liche Seele neuer Geſetzgebung fey, zur Geltung zu brin« 
en, und dies warb fo gewandt bewerffielligt, daß bie 
Gaudhabung der Macht ganz eigentlich der rebellifchen 
Minorität zufiel. Hierin lag übrigens nichts Neues, wie 
jeber Befonnene es in der aufgellärten Republif der Bers 
einigten Staaten in Amerika wohl erfennen kann, indem 
ihm tagtäglich Beweiſe davon gegeben werben, wie das 
MajoritätePrincip einzig und allein auf die Bergrößerung 
einer Minoritaͤts⸗Clique — muß. Es macht wenig 
Unterſchied, wie die Menſchen regiert werden; betrogen 
werben fie dennoch; denn wenn es dazu auch in den obern 
Kreifen an Spitzbuben fehlt, fo if es doch unausbleiblich, 
daß die Menfchen felber fih an’s Werk machen, um An» 
Schläge zu erfinnen, fich felber zu betrügen. 
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Die ganze Eolonie war In Pfarrgemeinden getheilt, 
welche in ſich ſelbſt einige ber untergeorpneleren Regie 
zungsfunctionen verwalteten. In biefen Gemeinden nun 
ward die Benölferung aufgefordert, mit „Ja oder „Nein“ 
zu votiren, ob ein Convent flattfinden follte ober nicht, 
um bie Berfafiung zu verbefiern. Etwa der vierte Theil 
der Stimmabgebenden wohnte biefer vorläufigen Berfamms 
{ung bet, fo daß in ben zehn Gemeinden, welche zu ſtim⸗ 
men hatten, ſechs „Ia” auf zwei „Nein“ durchſchnittlich 
kamen. Dies get nun ald Darlegung ber Wuͤnſche der 
Majoritaͤt des Volkes, einen Convent verfammelt zu ſehen; 
obwohl die meiflen ber von ber vorläufigen Berfammlung 
weggebliebenen Stimmberechtigten nur weggeblieben waren, 
weil fle das ganze -Berfahren nicht allein für ungefeblich, 
fondern auch für gefährlih erachteten. Bin hungriger 
Demagog aber läßt fi durch fo zarte Bedenklichkeilen 
nicht ans dem Felde ſchlagen. Diefe Auserwählten der 
Golonie machten ſich jebt an’s Werk, die Wahl der Eons 
ventsmitglieder zu organificen. Zu diefer Wahl erfchienen 
etwa zwei Dritthelle der Wähler, fo daß fich den Candi⸗ 
daten eine bedeutende Majorität zuneige, Indem das lebte 
Drittheil en war, well es das ganze Verfahren 
für widergeſetzlich anſah. Auf ſolche Weife durch das 
geheiligte Princip ber Oberherrfchaft der Majoritäten ges 
fräftigt, traten die Repräfentanten einer Minorität in einen 
Gonvent ober Ausfhuß zufammen und entwarfen ein ganz 
neues Grundgeſetz, eines, das ganz und gar das alte 
Fundamentalgeſetz nicht nur factifch, fondern auch ber 
Theorie nad) umſtieß. Um des Gouverneurs ganz gewiß 
ledig zu werben, da man wohl wußte, daß er immer noch 
mehr als irgend Einer in ber Colonie Anfpruch auf fein 
bisher geführtes Amt machen konnte, verorbnete einer ber 
neuen Gefehesartifel, daß Niemand das Amt des Gouver⸗ 
neurs länger als fünf Jahre verwalten dürfe. Dadurch 
warb Mr. Mark Woolſton von der bevorftehenden Wahl 
ausgeſchloſſen. Man bildete zwei geſetzgebende Körper, 
der alte Staatorath warb aunullist, und man that alles, . 
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was die Liſt nur erfinnen Tonute, um Macht und Unfehen 
in neue Hände gelangen zu laflen. Dies Lebtere war dad 
Danptztel bes ganzen erfahrene, und es verfleht fich, daß 
Dasfelde nicht außer Augen gelaflen wurde. | 

Als die neue Verfaflung ausgearbeitet war, warb fe | 
zurüd an bie Billigung des Volkes verwiefen. Bet biefer 
dritten Appellation an bie öffentliche Stimme votirten 
weniger als die Hälfte aller Abflimmenben, und die Con⸗ 
Rltution ward durch eine Maforität angenommen, pie ans 
dem Dritthell derer aewonnen ward, welche eigentlich abs 
zufinimen hatten. Durch dies einfache. und köſtliche repu⸗ 
blifanifche Berfahren ward das Princip von Oberherr⸗ 
ſchaft per Majoritäten vinbicirt, ein neues Colonie⸗Grund⸗ 
geſetz aufgerichtet, und, wie es hieß, aller „alter Blunder« 
abgefchafft. 

In diefe Umwandlungen ein Wort Hinelnzureben, 
maßte die Religion fich ebenfalld an. Der Umfland, daß 
ber Gouverneur dem bifchöflichen Lehrglauben angehörte, 
verfühnte manchen andächtigen Ehrifien mit dem hands 
greiflichen Unrechte, welches dem Gouverneur zugefügt 
worden war. Laut warb behauptet, ein bifchöfliches Kite 
chenregiment wiberfirebte dem Freibürgertfum und dürfte 
Daher unter Republifanern nicht gebulvet werben. Dies 
koͤſtliche Argument, durch welches der göttliche Lehrglaube 
menſchlichen Gatungen umtergeorbnet ward, da doch biefe 
jenem untergeorbnet feyn follen, fpaunte vollends den Baul 
binten an ben Karren und zeigte dadurch eine Annäherung 
an eine gößendienerifche Selbflanbetung, wie fie von Men, 
ſchen kaum ärger erfonnen werben Tann. 

Es verficht fih von felbfi, daß der Annahme ber 
neuen Berfaffung bie fefigeflellten Wahlen folgten. Pens 
nod warb für zwei Jahre zum Gouverneur ernannt; bem 
neuen Advocaten verlich man das Richteramt z der Redac⸗ 
teur ber Kraterzeitung ward GStaatsferretär und Schatz⸗ 
meifter, und wo andere aa —— lungen wurden 

orgenommen, es, was a oolſton verwandt 
war, ward abgefegt, Re 


be — 
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Auf diefe Welfe Hatte man denn In ber Krater⸗Colonie 
eine große Revolution durchgeführt. Einmal dachte der 
Gouverneur daran, dem ganzen Ding mit ber Fauſt ber 
Gewalt auf den Kopf zu fchlagen, was er wohl hätte 
thun können, und was, wenn er es gethan hätte, vollkom⸗ 
men zu rechtfertigen geweien feyn würde, Die Kannalas 
ſtanden Ihm jet zu Gebot, und auch viele Stimmfählge 
waren auf feiner Seite, wiewohl diefe durch politifcye 
Gaukeleien in Zwang gehalten wurden. Dennoch würden 
fie, wenn Mark ernfilich dazu aufgerufen hätte, es laut 
und öffentlity mit Ihm gesen die Neuerer gehalten haben, 
denn fie waren ächte Demokraten; Männer, welche die 
Dinge bei deren rechten Namen nennen und welche ebenfo 
die Abgeſchmacktheit von ſich abwelfen, zu glauben, die 
Natur begehrte es, daB Herrſchermacht von Dater auf 
Sohn vererbe, wie das Recht der Exfigeburt es feflfiellt, 
ale fie nichts von dem noch größeren Unfinne wiſſen wols 
len, der da vorausfept, die gedeihlichſten Pflanzen könnten 
nur aus den Mifibeeten des Volkes gewonnen werden, 
damit man fie, während fie noch von Pfügenjauche dun⸗ 
fen, in das große Staatsgartenbeet verfeße. 

Der Gouverneur unterwarf fich der Umwandlung aus 
Liebe zum Frieden, und hörte auf, irgend etwas Anderes, 
als ein Privatbürger zu feyn, während er fo mancherlei 
Anrecht hatte, fich als dem erfien Bürger anerkennen zu 
laffen, ja fo lange Belt hindurch, als der erfle Bürger 
anerkannt worden war, Kein Monarch auf irgend eis 
nem Throne der Welt bat mit größerem Rechte, als 
Mark Woolſton vor ſeine Titeldie Worte: „Bon Gottes Gna⸗ 
den” ſetzen koͤnnen; dennoch ſchuützte unſeren Mark fein gutes 
Recht nicht vor der gottloſen Plünderungsſucht des De⸗ 
magogen. Zu ſeiner Verwunderung ſowohl, als zu ſei⸗ 
ner Bekümmerniß ließ Pennock ſich durch Ehrgeiz ver⸗ 
locken, und bemächtigte ſich der Funktionen des Ober⸗ 
gewalthabers faſt mit eben fo wenig bemerkbarem Zaubern, 
als womit der muthmaßliche Thronerbe nach ber Krone 
feines Vorgaͤngers haſcht. 


— 
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Unwahr winde es feyn, wenn wir fagten, daß Marl 
bie Umwälzung nit — doch —— Are 


liebe nicht minder uns auf, ꝓ fagen, daß er für das | 


künftige Wohl der Colonie fa mehr Sorgen hegte, ale 


— 


für ſich und feine Kinder. Ns er gemaͤchlicher über das 


Borgefallene nachbachte, konnie er nicht umhin, ſich dar⸗ 


über zu vertonsdern, daß er wirklich ſich Hatte obfepen | 


laſſen können, und zwar nadı einem Syſteme, bur 
des bie Oberherrſchaft der Majoritaͤt fo fehr belobt warb, 


während er doch durchaus nicht daran zweifeln konnte, 


bag mehr als die Hälfte der Coloniſten das alte Syſtem 
dem neuen vorzögen, und baß eben jene Hälfte weit lies 


ber ihn, als feinen jetigen Amtsinhaber Sohn Pennock 


tm Colonie⸗Hauſe ſaͤhe. Aber Mart — dem wir nid 
mehr dem Titel „Gonverneur“ beilegen dürfen, — hatte 
das Fortſchreiten ber Ergebniſſe genauer in's Auge ges 
faßt, und begann baflelbe zu begreifen. Er Hatte bie 
oße und unumflößliche politifche Wahrheit erkannt, bie 
—* tu folgende Worte faßt: " 
„Je mehr ein Volk verfucht, feine Bewalt 
geradezm über GStaatsangelegenheiten 
au exfiteden,deflo weniger vermag es dieſe 
wirklich je beauffiätigen, nachdem es ben 
Punkt überfhritten bat, Geſetzgeber zu 
feinen Repräfentanten zu ernennen; ins 
dem es dadurch nichts weiter that, als els 
nigen wenigen lifigen Hanphabern dem 
jenigen Einfluß zuzuwenden, von dem es 
thöricht genug glaubt, ihn ſich felber ges 
fidert au Haben.“ 
Diefe Wahrheit ſollte in golpenen Leitern an jede 
Straßenecke und auf jeden Meilenzeiger in einer Republif 
efchrieben werben; denn fie iſt und bleibt eine Wahr⸗ 
beit, die von jebem erfannt werden wird, der auf einem 
anderen Wege fih an die Spitze drängen will, Die 
Mafie mag ihre Repräfentanten wählen, fie mag fl 
en und mag In gutem Maße fie Infoferu beauffide 
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tigen, als fie es vermag, biefelben zur Pflichterfüllung 
anzuhaltenz jedoch wenn eine Vollsgemeinde ſich's an. 
maßt, erecutiv und judickaͤr verfahren zu wollen, fo bes 
reitet fie fich ihren eigenen Untergang. 

Eine Zeitlang verdroß es unfern Freund Mark 
Woolſton, daß er Fein Oppofiticnsblatt errichtet hatte, 
um dem @ifte fein Begengift zufommen zu lafienz allein 
bei reiferem Nachdenken erfannte er, daß das unnüb ges 
wefen feyn würde. Jeglich menſchlich Ding folgt feinen 
Geſetzen, bis es duch Mißbraͤuche gehemmt wird, welche 
Widerſtand erzeugen. Dies gilt von dem Monarchen, 
der feine Macht bis zur Tyrannei mißbraucht; yon den 
Adeligen, die da übereinkommen, den Monarchen zu bes 
fchränfen, bis das Beoräuen eines von der Ariflofratie 
gequälten Landes es laut ausruft, wie jener Adel nur 
mit idem Herrfcher die Stelle gewechfelt Hatz von bem 
Volke auch gilt es, wenn es fett und flößig wird! Jeg⸗ 
lich menſchlich Ding wird gemißbraucht, und es will 
ſcheineüͤ, als läge bie einzige —* ertraͤglichen Zuſtan⸗ 
des in der Zeit des Ueberganges, wo bie neue Gewalt 
fig erſt heranbildet und wo der Sturm Zeit bat, ſich zu 

brechen. Mittlerweile Hält die Welt ihren Umlauf, Men⸗ 
ſchen werden geboren, leben ihre Zeit, und ſterben; Ge⸗ 
meinden bilden fih und Löfen ſich aufs Dynaflien er- 
ſcheinen und verſchwinden; das Gute singt mit dem Bis 
fen, und auch das Böfe Hat feinen Tag; das Ganze 
jedoch rüdt langſam und ohne je zu irren, dem großen 
Ziele entgegen, das ihm von Anfang an geſteckt warb, 
und weldes endlich eben fo gewiß erreicht wird, als bie 
Gonue Abends untergeht, um am näcften Morgen wies 
der aufzugehen. Die vorherrfchende Thorheit der Stunde 
aber iſt die, zu wähnen, es werde Vollkommenheit eher, 
als zu der ihr feflgefehten Seit eintreten. 


BA. 


Sechzehutes Kapitel. 


„Beug’ bi, o Erde ‚und du, Meer gebordhe , 
Wenn Gott der Herr als König Bir aebent!" 
un 


Einige Monate lang nad der Reglerungsverände⸗ 
rang war Mark Woolfion, um fih auf eine längere 
Abweſenheit vorzubereiten, angelegentlich beichäftigt , feine 
Geſchaͤfte zu ordnen. Brigitte Hatte längfi den lebhaften 
MWunf geäußert noch einmal ihr Heimathland zu fehen, 
auch waren ihre beiden älteren Kinder jet fo weit ber 
angewachfen, daß die Erziehung berfelben als eine lebhaft 
u beberzigende Angelegenheit erfchien. Zu dieſem Zwecke 

e nach Bennfylvanien zu geleiten, war bes Vaters Abs 
ist, um fie dort der Obhut von Berwandten zu über 
antworten, bie ſich gern dieſer Mühe unterziehen würben. 
Die jüngft flattgehabten Ereigniſſe mochten dieſer Abſicht 
Erfüllung, fowohl aus Berdruß, als aus Nothwendig⸗ 
fett, jebt um fo mehr wünfchen laflen, denn Mark fühlte 


fh durch die Umwandlung ber Dinge allerbings nicht 


wenig gefränft. 


Bon ber Zeit an, zu welcher bie Golonie fo überaus 


frei geworben war, ſank fie immer tiefer in Verderbtheit; 
indem bie weltlichen Triumphe, die die Sertirer in Be 
zug auf Religion zu feiern ſich beeiferten, zu Exceſſen 
und Uebertreibungen leiteten. Sobald der Menſch am 


fängt, aus Religton zu jubeln, mag er ziemlich überzeugt : 


feyn, daß er die Rechnung ohne Wirth macht; denn wenn 
auch feine Empfindungen fs mehr oder weniger In Leber 
einfimmung mit feinen Sitten und Gewohnheiten lau 
äußern, fo liegt doch etwas Profanes in der Vorftellung 
der Wei Gottes gebe feine Anweſenheit durch Gef 
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und Lärm zu erkennen, felbft wenn er von benen befefien 
wird, bie zu Nachlebung des Vernünftigen und Schick⸗ 
lichen erzogen worben find. SJubelfchrei, und Prunfred- 
neret in der Religion mögen wohl die böfen Geiſter feyn, 
die da knurren und Heulen, bevor fie ausgetrieben werben’; 
Doch darf ſolches Knurren umd Heulen nicht für bie 
Stimme Gottes im Menſchen gehalten werden, 

Sobald die Religion ihre falfchen Richtungen nahm, 
verfiel auch. der moralifche Zuſtand der Leute. Selbft- 
loppreifung, bie flete Begleiterin des Sektenhaders, trat 
an die Stelle der Demuth, und fo ward jener höchfl ges 
fährliche Seelenzuflannd des Menfchen vorberifchend, in 
welchem biefer ſich einbildet, er heilige das, was er thut; 
ein Seelenzuftand, der, beiläuflg bemerkt, keineswegs ſehr 
Bielen fremd if, die fih Ihrer Unwuͤrdigkeit bewußt feyn 
foltn. Mit dem Sinfen ver Moral in der Bolonte 
ſank aud die Wohlfahrt der Anflenler, fogar in Bezug 
auf zeitliche Guͤter. Die Kaufleute, wie gewöhnlich, hate 
ten fich bei dem politifchen Kampfe übel benommen. Der 
von-ihrer Caſte ſchwer zu fondernde Eigennuß erhielt fie 
fortwährend im Trachten nady Gewinn, fo daß fie In den 
heftigfien Momenten des Streites nicht einfchrittn, und | f 
alfo den Einfluß, den fie hätten geltend machen koͤnnen 
und follen, nit in Anwendung brachten. Als aber nun 
das Unhell angerichtet worben war, und fle anfingen, bie 
Folgen davon zu fühlen; oder, was für fie einerlet war, 
als fie fich einbildeten , die niedrigen Marktpreife für ben 
Spermareti in Europa wären durch die Amwälzungen 
der Berfaflung des Kraters herbeigeführt worden, fuhren 
fie in krampfhaften, gelobegierigen Anftrengungen auf, 
um dem Nebel entgegenzuarbeiten, indem k Alles’ auf 
Geld bezogen und betreffs der Art und Weife des Ge⸗ 
brauches deſſelben durchaus keine Begriffe von Grund⸗ 
fäßen bilden ließen. Da die Ruhigeren der Minorität — — 
vielleicht follten wir fagen: der Majorität, benn wunder» 
lich genug herrſchte ſetzt wirklich Die Minorität in ber 
Golonie, indem fie das Princip des Oberherrſchaft ber 
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Maſoritaͤt ſcheinbar zur Geltung gebracht Hatte — da, 
fog’ ich, die Ruhigeren unter den Colonlſten wohl ein 
faben, daß aus folcyen fpasmodifchen und übel geleiteten 


Aufrengungen nichts Erfprießliches hervorgehen koͤnmte, 
fanden die Kaufleute bei ihrer Widerfeglichleit Teinen 
Beiſtand, fo daß fie, wie es mit Sklaven gewöhnlich zu 


geſchehen pflegt, durch das Schütteln ihrer Ketten nm 
noch flärker gefeflelt wurben. 


Endllich kehrte der „Rancocus“ von ber Reife zus | 


rüd, die er vor der Conſtitutions⸗ Umwandlung angetreten 
hatte, und der Eigner deſſelben machte feine Abficht Fund 
in diefem feinem Schiffe, deſſen nächfe Meberfahrt nad 
Amerika felbft zu lenken. Seine beiden Brüder, Heaton 
mit Anna umd ihren Kindern, umd endlich Bapitän Betts 
mit Freundin Martha und ihren Sprößlingen, ſchloſſen 
ſich allefammt, früher ober fpäter, dem Borhaben Mark 
Woolſton's an. Ein Verlangen, das Flachland am Des 
laware noch einmal zu befuchen, verbunden mit dem Groll, 
ber ihnen durch bie flattgehabten Ummälzungen erzeugt 
worden war, erregte in ihnen den Wunſch, vor ihrem 
Hluſchelden noch einmal ihre Heimath wieberzufehen. 
Aller in ber Colonie befindliche Epermaceti ward von 


Mark Woolſton zu befierem Preife, als er im Auslande . 


notiert ſtand, angefauft, welches zu bewirken ben Er 
gonverneur nöthigte, die meiften feiner beiveglichen Güter 
zu veräußern. ine prächtige Mufchelnfammlung und 
andere leichte Begenflände nahm er mit an Bord feines 
Schiffes, das fo voll als möglich geflauet ward. Es 
ſtellte ſich hiebei die Nothwendigkeit des Beſitzes eines 
zweiten Fahrzeuges heraus, weßhalb Betts feine Brig 
aus dem Fifchergefchäfte zog, um auf ihr mit nach Amts 
rika zu fegeln. 

Das Wallroß war feit einiger Zeit aus ben ats 
fprünglichen Fangegewaͤſſern weggelcheucht, die Sagb auf 
baflelbe alfo ungleich weniger einträglich geworben, indem 


man jetzt Cinen Fiſch da — wo man deren vormals 


drei gefangen haite. Die 


archte des Kraters unter⸗ | 
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ließ nit, biefen Umſtand den Eunfitutionsyeränderungen 

zugufchreiben, während die Wochenfchrift denſelben gewiſſe 
ariſtokra tiſche Tendenzen zufchrieb, welche, wie ber Res 
bafteur behauptete, ſich in die Geſchaͤftoverwaltung einges 
ſchlichen hätten. 

Nachdem die Paſſagiere ihre bewegliche Habe fo 
vortheilgaft als fie kornten, veräußert hatten , indem fie 
beabfichtigten, fih in Philadelphia neu einzurichten, wur⸗ 
den die Schiffe beladen, womit man nach Berlauf eines 
Monates fertig war. Die verfchlebenen Wohnungen wur⸗ 
den an Andere, teile mittel Vermiethens, theils mittelf 
Verkaufs überlafien, Bevor man von dem Orte Abfchieb 
nahm, wurden alle, die mit nad) Amerika fegeln wollten, 
auf den Krater zufammenberufen. Ehe Mark einen Dirt 
verlafien wollte, der ihm durch fo viele denkwürdige Er⸗ 
lebniſſe unvergeplidy worden war, hegte er bie Abficht, 
noch einmal eine Rundfahrt durch Die Colonie, eine Pris 
vatfahrt, nicht eine amtliche Rundſchau in der „Anna“ 
zu madjen, die er bazu von ber Regierung miethete, ins 
dem Gouverneur Pennock herablafiend feine Einwilligung 
dazu gab, weil die Fahrt, wie er fagte, bie oͤffentlichen 
Jutereſſen nicht beeinträchtigte. Brigitte, Heaton, Anna 
und Capitaͤn Betts fuhren mitz bie Kinder wurden unter 
ficherer Obhut auf dem Krater zurückgelaſſen. 

Der erſte Beſuch galt der „Rancocus⸗Inſel.“ Der 
Schaden, den bier die Piraten angerichtet hatten, war 
längft gebeflert worden, und die Mühlen, die Defen und 
Die Brennereien befanden fi in gedeihlichem Bortgange. 
Bilde Schweine und Biegen gab es hier In fo großer 
Menge, daß fie beinahe läflig wurden; befonders galt 
Das von Erſteren. 

Da jedoch jährlich viele derſelben erlegt wurben, fo 
gerzweifelten die Anwohner nicht daran, ihnen die Beſitz⸗ 
aneignung des Ortes fernerhin mit Glück ftreitig zu 
machen. Auch Hornvich befand ſich auf dieſer Inſel, 
doch war es zahm, die Kühe gaben Milch, und die Och⸗ 
fen dienten vor dem Piluge, Sie Mle waren Abkoͤmm⸗ 
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An gi Anzahl diefer Thiere auf den Niederlaſ⸗ 
9 


ungen, 


bei weitem nicht fo viele als Rinder. Zu dem Maaße, 
wie die Böte ſich auf den Anfievelungen vermehrt Hatten, 
war man auch mit den PBaflatwinden und den verſchiede⸗ 
nen Ganälen genau befannt worben, fo daß man bieft 
mit eben folder Leichtigkeit befchiffte, als mit welcher 
man durch Straßen und Baflen zu wandern pflegt. 
Eine Woche warb zu einem Befuche der Gruppe 
verwendet. Ein Anflug von einemBewußtfeyn, als habe 
man Mark Woolfton übel behandelt, ließ fich unter ber 
Bevoͤlkerung fpüren, ein Gefühl, das ſich unter einem 
wohlbekannten Geſetz unferer Natur Eundgab, nämlid 
dem, daß biejenigen, die Schlimmes und Schlimmfles vers 
übt haben, um fo grämlicher und rachfüchtiger werben. 
Diejenigen, die ſich weiter nichts als eine fügfame Unter 
wöürfigfeit gegen das Uebelthun ber Anderen in politifchen 
Dingen vorzumwerfen hatten, gaben aller Orten dem größe 
ven Theil der Bevölterung ab und empfingen ihre Gäſte 
mit Sartheit umd Auszeichnung. Im Ganzen jedoch lei⸗ 
tete der Exgouverneur ſich von dem Verkehr mit ihnen 
wenig Bergnügen her, weil er größtentheils nur auf reis 
ſelige Einfalt traf, die ſich in Ausdrücken des Bebauerns 


und bes Beileidebezeungens ergoß, fo daß er dadurch ver 


mocht ward, mehr den Knechtsfinn feiner Mitgefchöpfe zu 


beklagen, als ſich darüber zu freuen, daß fie ihn beklagten. 


Jedoch ungeachtet aller biefer Fehlſchritie der Men 
ſchen Hatte ſeit der früheren Rundfahrt Woolſtons Rate 
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und Seit ſich treflich thätig auf ben Sufeln gezeigt. Mn 


den Canaͤlen Hin wuchſen reichlich Bäume, und ber Acker⸗ 
bau deutete auf eine fortgefchrittene Clviliſation. Ueppige, 
blüthenreiche Hecken fonderten die Felder von einander, 
und ringsum erhoben ſich Gebäude, wie fie feyn müflen, 
wenn fie zur Bequemlichkeit einer Bevölkerung gereichen 
follen. Die großen Schlamm» Ebenen waren unter dem 
Beiftande der Sonne, der Regengüfle, bes Guano's und 
des Pfluges in Wiefen- und Fruchtland verwandelt, und 
die von den angebauten Yluren welter entfernt liegen⸗ 
den Schlamm. und Sandfreden, die noch immer neun 
Zehntheile der Geſammtoberflaͤche ausmachten, gewannen 
ſchon das Anſehen einer Grasflaͤche, auf welcher Pferde, 


Ninder und Schweine nach Gefallen umherſtreiften. Als 


| 


| 


inmitten feiner Hennen und deren Küchlein der Hahn Erähete, 
ging Woolfion traurig lächelnd an ihm vorüber umd 
gedachte ber Zeit, in welcher deſſen Vorfahr fein ſchrillen⸗ 


| des Kikeriki auf dem nadten Fels des Riffs hatte hören 


laſſen! 

Dieſes Riff ſelbſt hatte groͤßere Umwandlung als 
irgend ein anderer Theil der Colonie erlitten, wohingegen 
der „Pik⸗ geringe Veränderung erfahren hatte. Die Stadt 
zählte um dieſe Zelt mehr als zweihundert größere oder 
kleinere Wohngebäude mit einer Bevölkerung von über 
fünfhundert Seelen. Dies war wohl eine nur geringe 


| &inwohnerzahl für fo viele Häufer 5 bis jebt jedoch fand 


die Anzahl der Kinder noch nicht in richtigem Verhaͤlt⸗ 


niſſe zu der der Erwachfenen. Der Krater warb für 


Woolfton zum Begenftande eines höchſt peinlichen Prozeſ⸗ 
ſes gemacht. Bon Anfang an Hatte er fich benfelben als 
fein Privat⸗Eigenthum vorbehalten, wiewohl er ihn gegen 
eine billige Vergütung dem öffentlichen Gebrauche übers 
Iteß, eben weil derfelbe ducch die Natur fo günflig einges 
richtet worden war, um bei drohenden feindlichen Ueber⸗ 


fällen als gemeinfame Zufluchtöflätte zu dienen. Allein 


der Krater war urfprünglich öd' und wuͤſt geweſen und 
urbar gemacht worben ; ber Krater fehlen unferem Freunde 
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Wooifion in deſſen Elende als eine befonbere Ga von 
der Hand ber göttlichen Borfehung bargereiht worden zu 
feynz und der Krater war Woolfion’s, kraft Beſitz rechtes 
wie kraft jeben anderen Rechtes, ale Mark Fremde in 
feine Niederlaſſung aufuahın. Keiner ber älteren Anſied⸗ 
. lee ſprach ihm dieſes fein Cigenthumsrecht ab. Die Im 
Iehtgefommenen thaten es; fie, bie immer umb überall 
danadı trachten, alte Rechte zu befireiten. Da fie Fein 
einziges feflgeflelltes Vorrecht ſelbſt befiten koͤnnen, fo 
mißbehagt es ihnen, wenn Andere dergleichen Vorrechte 
befigen, und bie Vergefellfchaftung legt ihrer Habgier fe 
nen Swang an. Als Pennod nun einmal in die Hände 
des „Bolts” gerathen war, fah er fich gendthigt, deſſen 
Rechte zu behaupten z fo beauftragte er denn den Generals 
Anwalt, gegen den Inhaber des Kraters eine Klage ein 
zuleiten, die dahin zu führen hätte, ihn zur Herausgabe 
eines Allgemeingutes zu nöthigen. An einem Beſchreiten 
jurififcher Schleichwege fehlte es nicht, wie man ſich wohl 
denen Tann, um ber Borberung bed Volkes anf die 
Beine zu Helfen z denn eben bies Volk greift eben fo wils 
lig zu unwürbigen Mitteln, ale Individuen es thun, ſo⸗ 
bald es nur wie biefe ſolchen Griff als nothwendig an- 
fieht. Und die Macht der Agenten des Kratervoltes war 
jest fo fefl gegründet, daß es bei der Mafle mehr als 
des Swiefachen noch vorräthiger Biederherzigkeit bedurft 
hätte, um da „Rein“ zu fagen, wo bie Derren Agenten 
eines „Ja beburften. Gott helfe dem Wanne, deſſen 
Mechte gegen eine Mafle da aufrecht erhalten werben fols 
len, wo bie von dieſer Raſſe unmittelbar ernannten und 
von ihr abhängigen Stellvertreter zu Berichte fißen : 

Das Berhör in dieſer Streitfache warb Urſache, daß 
Mark und die Seinigen noch eine Woche länger auf dem 
Krater verweilten, als fie es gewollt Hatten. Als ver 
Gafus ben Geſchworenen vorgelegt warb, brachte ber Herr 
General-Anwalt ein Langes und Breites über Ariſtokratie 
und Standesbevorrechtungen, ſowie über die geheiligten 
Rechte des Volles vor. Wer ihn gehört haͤtie, würbe 
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'  Bollbefig ihrer Erbſtaaten, und alfo den Rechten und der 
Freiheit des Volkes höchft gefährlih, da doch die Wonle 


} 


ſtons nichts weiter als Bürger waren, noch feyn wolltens 
nur daß es ihnen ſchwerer als jedem anderen Bürger ber 
Eolonte gemacht ward, ihre bürgerlichen Rechte gegen 
Borurtheil und Neid der Majorität zu behaupten. Bol 
ſton vertrat in Perfon feine Sache; er gab eine Hare und 
kurze, männlich ausgebrüdte Darlegung derſelben ab, in⸗ 
dem er zu Rechtfertigung feiner Aniprüche an bie Gerech⸗ 
tigfeitsliebe und an den gefunden Berftand der Geſchwore⸗ 
nen appellirte; Auſprüche, die, wie er fagte, kraft jeden 
geſetzlichen Grundſatzes in jeder civiliſirten Gemeinde für 
vollkommen wohl begründet würden gelten müflen. Allein 
In Streitfachen gleich dieſer I die maͤchtigſie Feindin ber 
Gerechtigkeit die Salbaderei; und Salbaderei war es auch 
Hier, wodurch dem Geſetze und dem Rechte Schnippchen 
geichlagen wurden. Das Befchworenengericht befland aus 
zteölf Individuen, von denen zehn für das „Boll“ und 
guri für das Recht zählten. Der Lebteren Einer war 

Igelow, ein furchtioter, unabhängiger Geſell, ver fich 
um die Bogeljchenche, die von ben polttifchen Salbaderern 
„das Bolt” genannt warb, eben fo wenig fcheerte, als 


wa’ den Kalfer von Japan; jedoch was vermag Biner 


gegen Bielel 
Die Salbaderer brachten. es dahin, daß die Sache 
bis zur nächflen Sitzung, alfo für ſechs Monate, vertagt 


ward; fo gingen unfere früher fchon bezeichneten Familien 


——— 


an Bord des „Rancocus,” während die Brig unter ihrem 
Eigner, dem Capitaͤn Betts, in See flach, der fich In der 
Berfon feines GSteuermannes einen tüchtigen Seefahrts⸗ 
Zundigen 'verfchafft Hatte. Der „Rancocus“ jedoch legte 
uvor nach dem „Pik“ Hinüber, wo alle Baflagiere bie 

bene beſtiegen, um von jenem irdiſchen Paradiefe Ab⸗ 
ſchied zu nehmen. Die Ratur Hatte für. dieſen Ort fo 
viel gethan, daß es Mark's nnerfchütterlicher Wille geweſen 
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und en war, ben urſprünglichen Reizen beflelben fo 
wenig als mögli nadıtheilig zu werden. Von jeher 
hatte der „ Pit” für eine Art von Weſt⸗Ende ber Golonie 
gegolten; und wenn auch bie Bertheilung bes Grundge⸗ 

bietes ehrlich Flattgefunden hatte, fo waren doch bie auf ' 
dem „Bil“ betbetligten Anſiedler reichlicher als alle Ueb⸗ 
rigen dabei bedacht worden; fo baf ſich ihnen dadurch 
ein gewiffer Borrang anelgnete, Einige meinten, es ſey 
dies dem Klima, Andere, es fen dem Umflande zuzuſchrei⸗ 
ben, daß der „Pik“ ein Berg und fo bach Aber die um⸗ 
Legenden Bilande erhaben war, ober weil er fo viele eß⸗ 
bare Vögel und die beſten Zeigen Hatte; Feiner jedoch von - 
denen, die nach einer Wohnung auf dem „Pik“ trachteten, 
würde fich felber es eingeftanden haben, daß er nur deß⸗ 
Halb ſolch Trachten hegte, weil bie ausgezeichneteſten Su» 

dividuen anf dem „Pik⸗ anfäßig waren. Als nun die 
Minor-Mojorität der Colonie im Auffeigen begriffen war, 
ward eine ernenerte Ucherfchau gehalten und geiehlich bes 
willigt, nene Orunbgebietöverlofungen auf dem „Bil“ vor⸗ 
zunehmen. Unter irgend einem Gerechtigkeitsvorwande, ber 
ſich nicht ſonderlich klar darflellte, wurden diejenigen, die 
bereite auf dem „BiE” wohnten, von jener neuen Ders 
Iofung ausgeſchloſſen; einer Lotterie, welche, beiläufig bes 
merkt, zweimal fo große Gewinne enthielt, als diejenigen, | 
Me das Erſtemal unter die Goloniflen vertbeilt worben 


waren. 

Mark und Brigitte waren Inzwilchen bemübet, alles 
MWiderwärtige zu vergeflen, als fie dieſer ihrer vielgefiebten 
Heimath einen letzten Beſuch abfatteten. Sie betrachteten 
den Ort ale eine Schrufung aus ber Hand ber Borfehung, 
der fie dafür den tunigflen Dank darzubringen hätten, 
wenn gleich berfelbe jeßt ſo vielen Mißbräuchen unter 
worfen warz und nie hatte er ihnen fo auserlefen fchön, 
fo Aberaus anmüthig gefchienen, als ex es in der Stunde 
that, in welcher fie A von ihm trennten. Mark, als er 

n auffand, erblickte in ihm ein mitten im Weltmeere 
gelegense Paradies, denn nichts fehlte ale des Meufch, 


* 
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damit biefer In feinem Herzen dem göttlichen Schöpfer 
des Ortes einen Zeieraltar des Daukes aufrichtete. Bis 
jest war der Ort in feiner Schönhelt nach nicht fehr ver⸗ 
legt worben, obwohl die neuausgeſchriebene Berloofung 
ihn mit ernflem Nachtheil bebrohete. 1 

Das Woolflon’fche Ehepaar und die Verwandten und ° 
Breunde deflelben nahmen Abſchied, Indem fie ſich mit 
ſchwerem Herzen von ber entzückenden Landſchaft des „Pik“ 
losrifien. Am Bord des „Rancocus“ harrte man ihrer 
unter dem 2ee ber Infel, und bald Hatte das Schiff feine 
fammtlichen Paffagiere aufgenommen. Die Segel füllten: 
fih, und das alte getreue Fahrzeug wogte zwifchen den 
Eilanden hervor, indem es fünwärts gefleuert warb, bis 
es zwifchen dem „PIE“ und dem Vulkan anfholte, Letz⸗ 
terer fchien jetzt gänzlich erlofchen zu ſeyn; Rauch flieg - 
nit aus ihm empor, ik, ‚war feit Jahr und Tag nicht 


mehr aus ihm emporgefliegen. Der Vulkan wiss fih gie 
. eine Inſel, die, gleich ihren Nachbarinnen, nach und nach 


urbar werben wüuͤrde. 

Auf der Höhe des Gap Horn ſprachen der „Rauco⸗ 
cus“ und der „Drache“ einander; Bapitän Betts und 
deſſen Schiffsgefägrten befanden fich ſaͤmmtlich wohl. Beide 
Schiffe fahen nicht cher einander wieder, als bis das 
Erftere derfelben aus der Bucht von Rio Heraus« und bie 
Brig in biefelbe Hineinlegte. Zu gehöriger Zeit ſetzten 
Beide ihre Baflagiere, das eine Fahrzeug nur um eine 


einzige Stunde früher, wohlbehalten zu Philadelphia an's 


Land, ' 

Groß war die Aufregung In der Kleinen Stadt Bris 
ftol bei der Rückkehr der Woolſtons, die fortgefegelt waren, 
ohne daß man recht gewußt hatte, wohin; ‚denn Einige 
Hatten gemeint, fie wären nach Neu» Holland gegangen?’ 
während Andere fie in China und einige Wenige fie 
fogar in Japan glaubten. Die Aufregung verbreitete fich 
über den Fluß hinüber, bis in den Yleden Burlington, 
und es fland zu befürchten, die ganze Geſchichte der Co⸗ 
lonie wärbe in die Zeitungen gelangen. Inzwiſchen blie⸗ 
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ben die mit Gerübergelommenen Goloniften verfchiwiegen, 
und eine Woche fpäter zog irgend eine andere Fläbtijche 
Begebenheit die —** — — auf ſich; ſo 
daß der unerwartete Beſuch bald wie irgend ein anderer 
Beſuch angeſehen ward. 

Uebrigens 


waren die Nahverwandten Briglttens und | 


Annens herzlich erfreut, vie beiden hübfchen, jungen Frauen 
wieberzufehen, deren Aueſchen ſchler Hätte bezeunen mögen, 
fle wären kaum ein Jahr lang weggewefen. Dieſer Um, 
Rand konnte nuſtreitig nur dem entzückenden, jedoch nicht 
entnervenden Klima zugefchrieben werben, in welchem 
beide fo lange Zeit gelebt hatten. Sie waren Mütter und 
zeigten fich zwar etwas matronenartig, jeboch deßhalb nicht 
minder lieblich. Gleich ihnen waren ihre Kinder Gegen⸗ 
fände innigſter Theilnahme für alle ihre Familienglieder, 
und glücklich waren bie häuslichen Kreife, in welche fie 
aufgenommen wurben. Natürlich verminderte bie Freude 
ber Berwandten fich Teineswegs dadurch, daß die Yernges 
weienen in ungleich beſſeren zeitlichen Verhaͤltniſſen wie⸗ 
derkehrten, als die waren, in denen fie abreiſeten. 
Gogar die beiden jüngeren Brüder Woolſton Hatten fich 
ein Anſehnliches erworben, und ließen bald ben Entfchluß 
Iautwerben, nicht wieder nach den Eilanden zurückkehren 
zu wollen. Was ben Ergounverneur betraf, fo konnte 
man ihn einen reichen Mann nennen; fein Herz jeboch 
war noch Immer bei der Colonie, über deren Verſchwaͤchung 
er fi grämte, wie wohl ein nachfichtiger Bater ſich über 
die Fehltritte eines ihn täufchenden Sohnes betrübte. 
NichtsveRoweniger fühlte Brigitte ſich bewogen, ein Jahr 
länger als ihr Gatte bei ihrem Vater zu bleiben, benn 
bie Geſundheit des alten Herrn Hatte fich fehr herabges 
A fo daß er den Gedanken nicht ertragen konnte, 

& fo fehnell wieder von dem ihm gleichfam neugefchenf- 
ten Kinde zu trennen. Es warb daher ausgemacht, Mark 
Woolſton follte den „Rancocus“ mit allerlei Gegenſtaͤnden 
beladen, die ber Golonie von Nuten feyn könnten, und 
in dem genannten Schiffe zu biefer zurücktehren z. fein 


In unferem Berlag erfiheint ferner in vierzehn 
Tagen: 


Chaddäns Roszinsko. 


Hiftorifcher Roman 
von 


Heribert Ran. 
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Zweite wohlfeilere Ausgabe. 
3 Bde. in 8. 
Preis 5 fl, 24 Er, ober 3 Thlr. 12 Ngr. 


Als im Jahre 1843 diefes Buch erfchten, Hatte es 
fih einer Außerft freundlichen Aufnahme zu erfreuen, — 
einer Aufnahme, die fchon die Liebe, Bewunderung und 
Hochachtung rechtfertigt, die ganz Europa für den un» 
fierblichen Helden diefes Werkes fo wie für die edle pol⸗ 
niſche Nation fühlt, 


